


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


alhttp: //books .google.com/ 


Digitized by Google 














A ing 








.w EEE — * 











Digitized by Google 





’ 





gr 





| 


Gem 


Denen 
Gochgeachten/ Hoch⸗ Edel Geboht· | 


nen / Beftrengen/ Veften, Frommen / 
Fuͤrnehmen / Sürfichtigen und 
Wohlweyſen Herrꝛen / ꝛc. ic. 


Merꝛen Foh. Epriftoffiißiteiger 
| | und 
herren Samuel Vriſching / 
Herren zu Ruͤmbligen / 
Als beyden hoͤchſt⸗ meritirten Herren 
Schultheiſſen und —— | 
Wie auch 
Seren Weckelmeiſteren / Ven⸗ 
neren und uͤbrigen Hocha hen 


-Ehren-Bliederen des A itäalich 
Rahts Hochlobl. Statt Ser; 


. Meinen infonders Gnädigen Herren / 
Peru. ac | J 


x2 


| Wie auch | 
Denen Hochgeachten / Dohl-Edlens 
Geſtrengen / Ehrenveften / Frommen / 
Suͤrnehmen / Suͤrſichtigen und 
Wohlweyſen Herꝛen / tceꝛc. 


- Deren Koh. Balthafar Burd- 
hardt / 


Als beyden hoͤchſt⸗/meritirten Herren 
Brurgermeiſteren: 


Merien Xndreas Vurckhardt / 


Merꝛren Joh. Rudolff Wettſtein / 
Als beyden hoͤchſt⸗ meritirten Herren 
Obriſt⸗ Zunfftmeiſteren: 

Nebſt 


Denen übrigen Hochanſehnlichen Chr 
ren - Eliederen des Geheimen oder 
XIII.Rahts Hochlobl, Statt Bafel; 


Meinen infonders Gnädigen Herren / 
| Herren ꝛc. ꝛc. 


| 
! 
j 


Deren Fohañ Facob Merian, J 











DEDICATION. 


Hochgeachte / Hoch⸗Edel⸗ 
Gebobene/ Veſte / Se 
ſtrenge / ec. 


Gnaͤdige Herren / Herren / ec. 


S wird und kan kein 
Verſtaͤndiger in Ab⸗ 
rede ſeyn / Daß Die 
Fromkeit und Für, 
| ficbtige Klugbeit / 
nicht Diejenigen zwo 
7. Naupt- Tugenden 
ſeyen / die einen Wuͤrdigen Regenten 
außziehren und Ihn / vor allen anderen 
Menſchen auß/ Icheinbar und berühmt 
3 machen. 


DEDICATION. 





machen. Dann wo die Sottesforcht 


eines Regenten Nerk nicht umbfaffet/ / 
da iſt es uͤbel umb Land und Leuͤthe be⸗ 














- - BEDICATIO®ON. 
Beyde dieſe Stucke nun / nehmlich 


Buͤcheren fuͤrtrefflich erlangen; Sin⸗ 


er Kirchen GOttes von Uraltem ber/ 
find alles überzeugende Zeuͤgnuſſen / 
von der Göttlichen Fuͤrſorge / Guͤtig⸗ 
keit und Gerechtigkeit. Da / wird ein 
ſrommer David mitten unter den auff⸗ 
ſaͤtzigen Schwertern ſeinex boßbafften 
Nachſtellern unverletzt erſalten. Dor· 
ten wird ein ſtoltzer Nebucadnczar, 
vom guldenen Königs- Thron / under 
das aarftige Viehe verächtlih_herab 
XA tcſtgoſſen. 








Be DEDICATION. 
geſtoſſen. Ein Wolluͤſtiger Sardana- 
palus , verliehret bier / mit dem Leben / 


Kron und Zepter / umd feine Reihe 


kommen auff andere. Ein’Bund-umd 
a Ortocar in Böhmen) . 
| 3 


aus in Ungarn / verlichren 


n und Leben. Ein zu den 
wendender Jerobeam und 
/ Haben Krieg und alles um. 
Ihrer Regierung / und eine 

Jeſabel wird zulaft von - 
rzerret. J 


Anlangend die Klugheit / ſo iſt zwar 
dieſelbe eine Nachſolgerin der Erfah. 
- zung. Es iſt aber die Erfahrung stvenn- 
fach / namlich eine eigene und eine frem⸗ 
de / oder Erlehrnte. Die Erſte erfor, 
dert eine lange Zeit und felbftige Ab⸗ 
handlung vieler und mancherlen Ge⸗ 
ſchaͤfften / alfd daß eines Manns Reben 
yielmahlen darüber zu Furk wird. 
Die andere auillet auß Lehr · und Er» | 
empel - reicher Duelle der satorien / 
| an 





under der Sonnen ge 


DEDICATION. 


Fan auch bald und leicht erworben umd 


durch darzu kommende eigene Erfah⸗ 
rung vollkommen „aaa t werden. 
Dannenbero die Hiſtoria genennet 
wird: Oculus Prudenti& ; Regula 
Vırz, und Vite humanz imago. 
Das Ausg der Rlugheit. Ein Richt⸗ 
ſchnur und Ebenbild des Wenſch⸗ 
lichen Lebens. 


Angefehen Heut R Tage nichts 


Regent und Rahtsherr erlehrnen / wie 
die Menſchen ın der älteren Welt / ſich 
in allen Begebenheiten — 5 
das Lobliche und Erſprießliche nach⸗ 
ahmen / dasjenige wo fie gefehle und 


geſtrauchelt außweichen/ oder verbeil» . 


ven; was feiner Republic gut und 


heilſam ſeyn mag / anrathen und ein⸗ 


führen/ und kurß zu fagen / auß ande» 
| Ep S TE rer 





__ 0 _DEDICATIO N: 
ver Leüthen Schaden Flug werden, / 
. dann ein herrlicher Bortheil- 


. Auß diefen Urfachen / Haben die 
kluͤgſten und Loblichſten Könige und 
Fuͤrſten / fich die Leſung der Hiſtorien 
laſſen angelegen ſeyn. Vom König 


Salomon zeuget die Heilige Schrifft. 


Vom Keiſer Auguſto ſchreibet Sueto- 


nius, Er habe die fehönften und nut 


lichften Sachen und Exempel / auß den 


Büchern außgefchrieben und felbige/ 


bey gegebenem Anlaß / in Raht ange: 
zogen / auch feinen Landvoͤgten At, 
wortsweiß / zu ihrem Verhalt / über: 
fihrieben. Was der Lobliche Keifer 
Theodoſius I, feinem Eron-Primsen 
Honorıo für eine Vermahnung ge⸗ 
than / hat der fuͤrtreffliche Poet Clau- 
dianus auffgezeichnet / wann er hoch⸗ 


gedachten Keiſer alſo redend einfuͤhret: 


Antereâ Muſis, animus dum mollior, 


EB 


infles ⸗ 
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Et qua mox imitere legas. Nec defi- : 


—— - — 


nal unquam ru, 
Tecum Grajaloqui , tecum Romana 
| vetuflas. | Ze 
Antiquos evolve Duses. 
Das iſſt 
Du ſolt/ dieweil du jung, in Buͤ⸗ 
chern fleiſſig lſßen. 
Mas gut zur Nachfolg it, und 
ſchaw Dich embfig umb — —. 
Nach Sriechenlande und dann 
der Römeren Alterthumb. : 


Eieß alter Helden Sſchicht/ wer und 


wie groß Gie g'weſen. 
So ware auch Pfaltzgraff Philipp / 


ghurfuͤrſi zu Heydelberg ein ſehr groſ⸗ 


% 


‚ fer Liebhaber der Niftorien/ alſo dab er / 


mit höchfter Freud und Vergnuͤg ng) | 
den berühmten Profeflorem Rudol- 
phum Agrıcolam anhörete die Hiſto⸗ 
rien erklaͤren auch ihme befaßie einen 
> en 





DEDICATION. 


kurtzen Begriff der IV. Monarchyen / 
nebſt einen Bericht / von Uneinigkeit 
der alten Republiquen in Griechen, 
land / zu verfertigen. Der in umferer 
Schweitzeriſchen Hiſtory faſt befante 
Koͤnig Francıfcus I. in Franckreich / 
bat / auff Erinnerung des Gelehrten 
W ilhelmi Budei  fich mit ungemeiner 
| zuft und Begierd/ auff die Hiſtorien 
® eat / Daß er auch unter Efiens-zeit | 
are — laſſen. Nicht min. 
der heruͤhmte Neapolitaniſche 
a. Alphonfus ‚ mitten in feinen 
vielen und ſchwaͤren Staats Geſchaͤff⸗ 
ten: alltäglich etliche Stunden / in Ge⸗ 
feukchafft des fürtrefflichen Anchonü 
Panormitanı, mit Leſung der Hiſtorien 
gi — 5J— — — 
bialter en und Nerrlicher Kriege, 
Friedens-Männeren/ Kuͤrtze hal⸗ 
anf nun zu geichweigen. 
leichte aber da "gefagte / die 
Hiſtory insgemein angebet ; allo muß 
es info ſonderb von einer jeden — 


u | 
As, Sr a ars an An ee ar 


DEDICATION: 
Vatterlaͤndiſchen und Einheimiſhen 
Geſchichten verſtanden werden. Dañ / 
weilen ſolche / in eben dem Land / wo wir 
wohnen / vorgegangen / unſeren Elteren 
und Bor-Elteren bege net find/ und 
alfo uns in alves naͤcher berühren / 
auch genauere Lehr / Wahrnung und 

Underweiſung geben ;- fo ſollen fich 
Polıticı eines Volcks / felbige fonderlich 
befant machen ; zumahlen aber / die of 
fentlichen Buͤndnuſſen / Verkom̃nuſ⸗ 
ſen und Tractaten, die ihre Republic, 
ihre Benachbarten und Bundsgenoſ⸗ 
fen anfehen fleißig lehnen, | 

Auß diefer Betrachtung’ find vor 
dieſem / dem Carolo Sigonio ʒu grund⸗ 
licher Beſchreibung der Italiaͤmiſchen 
Geſchichten / alle Archiven und offent⸗ 
liche Bibliothequen in Staͤtten und 
gloͤſteren geöffnet worden, Ingleichem 
hat ſohannes Aventinus, auff auß⸗ 
drucklichen Befehl der damahligen Her⸗ 
tzogen in Bayern Wilhelmi und Lu- 
dovıcı, zu "Befchreibung der m 


DEDICATION 


ſchen Hiſtory / alle Archiven, Brieff⸗ 
ſchafften und Bibliothequen in gan 
Baͤyerland / zu Dienfte gehabt/ mit de 
ren Dunchjuchung auff Hertzogli⸗ 
chen Unfoften / fieben Jahr Herumb« 
raͤiſende zugebracht, | 


Gegentwärtige Einleitung nun zu unſe⸗ 
rer Eydgnoßiſcher Bunds uũ Staats- 
vaſtory / die ich von langem her geſam̃⸗ 





let/und die dermahlen auß der Drucke» 


ren an das Biecht Herfür trittet/ Fan nie» 
mand würdiger und mit beſſerm Recht 
dedicırt und zugeeignet werden / als 
Ew. Ew. Gn. Gn. Sie ſtellet für den 
Kern der Geſchichten Eweres Lands 
und Eweres Volcks / ſo GOtt der All⸗ 


mächtige Euch zuführen und zuregie⸗ 


ren sum Theil übergeben bat. Es find 
Spaten Ewerer Vaͤtteren / die Tha⸗ 


die 

ten Ewerer Bruͤderen / und Ewere eige⸗ 
licher From̃⸗ 
v / Klugheit / 
Waͤßigkeit 


Tugenden 
| fuͤr⸗ 


— —2 


nm na REIZE 





fuͤrtrefflich erhellen / unſeren lieben als 
ten BätterendesQandes ed Ew. Ew. 

Sn. En. # Slorwürdigem Anger 
dencken und hohem Ehren Ruhm / de⸗ 
nen jetz lebenden aber und ihren Nach⸗ 
Fommenden/ sum anreisenden Exem⸗ 

pel und Lobl. Nachfolge, 


ne Plate erordene Are 
niges Zei 
der Dankbarkeit / — Ew. Em. 
Gn. En, an den Tag zu legen / dag da 
zeuͤge von meiner tieffſten und Under⸗ 
engen Ergebenbeit gegen Ew. Ew. 
Gn. Bin. und von meiner Bereitwil, 
ligkeit / Euch / nach allem meinem beften 
VWermogen / zu dienen. Worhey ich 
danrı Die uverſicht gehorſamſt Hege/ 
da Gn. Gn. Belieben trage 


waden/ — geringe Gabe und viel. 


leicht nicht umuͤtzliche Wercklein / mit 
Gunſt ame gtem Gemuͤhte an-ımd 
auffzunchmen / und ſelbiges ihrer hoben 
Protection gnadis zu wuͤrdigen. 
Der 


DEDICATION 


Der Hoͤchſte GOtt / der ob unferem 
Vatterland / bißdahin fo wunderkraͤff⸗ 
tig gewaltet / wolle daſſelbe / und darin⸗ 
nen Ew. Ew. Gn. Gn. mit allem dem 
ſo Ihnen zugehoͤret / in fernerem gnaͤ⸗ 


digen Schuß halten / den Edlen Frie⸗ 
den und die liebe Einigkeit mehr und 
mehr beveſtigen / und ſonſten Ew. Ew. 


Gn. Gn. ins geſambt und ins beſon⸗ 
Der mit allem hohem Wohlweſen bon 


ben herab überfchlitten. Sich ver 
Ä * ſchließlichen mit Khufpiat- er 


Veneration - 


Hochseachte, Enädige Gerien, | 


Herꝛren PART 


Bern den “ 


Ihe I Serum und 
und D Diener 


Joh. Rudolf — 
rÜ.D. — 


ze mn 






As für Klage vor ungefehr 60. biß 80. 
= fahren / umder denen Politicis und 
ICtis in Teurfchland gewaltet / nam⸗ 
lich / daß das Juspublicum Germaniz biß dert 


— 


hin verfaumer und von denen Doctoribus Juris "%-Merm. 


er. AR 5 Conrinp. in 
nicht wie es ſich wohl gebuͤhrt haͤtte excolirt noch Ev, Dedie, 
docirt worden / da doch ſolch Jus publicum der - 


fuͤrnehmſte und herrlichſte Theil der Jurispru- 


| | deng außmacher ; dasfan mannoch heur zu *. 
Tage von dem Jure Publico Helvetiz klagen / 
als welches C aufle dem was Simlerus hiervon 
geſchrieben) ziemlich under dem Banck flecken 
; geblieben / vielleicht aus chen diefen Urſachen / 
warumb die Jura Publica anderer Reichen und 
Republiquen , meiftenrheile find verborgen ge⸗ 
blieben / da es doch feineArcanaStatus ſind / noch 
darfuͤr gehalten werden ſollen; Sondern viel⸗ 
mehr gut und noͤthig iſt / daß die angehende jun⸗ 
ge Politici , bey zeiten die noͤthige Wiſſenſchafft 
hiervon ſich erwerben. Dann ſo noͤthig es iſt / 
daß ein zukuͤnfftiger advocat, das Jus privatum 
innen habe / ehe Er ſich mit ſeinen Clienten in 
die Gerichtſtuben wage; So noͤthig iſt es auch / 
daß ein zukuͤnfftiger Politicus und Confiliariug, 
dag JusPublicum ſeinesSouverainen wiſſe und 
verſtehe / ehe er demſelben / in dem Cabinet / in dem 
Rahtſaal / bey allerhand vorkomenden Staats⸗ 
und Stands-Geſchaͤfften / die erforderlichen / er⸗ 
ſprießlichen Dienſte leiſten koͤnne. | 
& u RIM 


ya 
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Vorbericht. 
Dahero ift eð giſchehen / daß man in dem ab⸗ 
gewichenen Seculo, auff denen Univerfiteten 
Teutſchlandes / angefangen hat / das Jus Publi- 
cum offentlich zulehren umb alſo die Adeliche 
und andere zu Politicis deſtinierte Jugend / zu 
denen Staats⸗Geſchaͤfften vorzubereiten und 
geſchickt zumachen / welches auch biß dahin mit 
mercklichem Nutzen iſt fortgetrieben worden. 
Es haben ſich auch in anderen Reichen Europ 
gelehrte Leuͤte herfür gerhan / welche dag Jus Pu- 
blicum ihres Vatterlandes excolirt / beſchrieben 
und ihrenLandes⸗Leuͤthen beſſer bekant gemacht, 
Als zum Exempel:Was das Königreich Franck⸗ 
(a.)DeRepn. reich anficher / fo haben wir den Johannem Bo- 
(bDeRepu. dinum (a.) Claudium Sefellium weyl. Biſchoff 
blica Galie, zu Marſeille (6) Limnzum (c) u.a.m. 














—— on Spannien iſt ein groſſes Opus vorhan⸗ 
eict, den/fo den Titul Hifpanıa Illuftrata führer und 


über 60. verfchiedene Authores enthaltet/ wors 
| unter fonderlich, Johannes Mariana achtbahr iſtz 
dDekzeil- So iſt auch Valdefius bekandt (d. )u. a. m. 
en Bon Engelland finder man die beſten Sa 
—— chen beym David Jenkins (e.) ThomasSmith 
= 1. FR (f.) und Chamberlain(g.) u.a.m. 
(5) Nein Bon Pohleniftdenen gelehrten Seuchen niche 
65. Jare unbekandt Nicolaus Chwalkowo Chwal- 
Pablo Re. kowski (h.) Ein fürnehmer Polnifcher Edel» 
zei Pen, mann ı der in der Vorrede feines Anno 1684. 
zu Königsberg gedruckten Buchs / eine grofle 
Liſte anderer Maͤnneren anführen / dievon den 
Polniſchen Sachen gefchrieben haben. | 
Bon Holland find vorhanden die Buͤcher 
Boxhornii,yy.Grotii, Jani Douſæ und viler aus 
deren. Von 





Vorbericht. 
Bon der Schweig haben wir den befandren 








Joſiam Simler , welcher (meines Willens der - 


Erſte geweſen / der diesu dem Jure Publico Hel- 
vetiæ dienenden Sachen an das Tagesliecht ge» 
bracht / und die offentliche Tractaten, die unge⸗ 
fehr biß auff feine Zeit gemacht worden / fleiffig 
verzeichnet und der poſteritet zur nutzlichen Un⸗ 
terricht in den Druck befoͤrderet hat. Ich geſte⸗ 
he auch gern / daß dieſes Manns Exempei / mir 
den Anlaß gegeben / zu dieſer meiner gegenwaͤr⸗ 
tigen Arbeit / indeme ich geſehen / daß erſtlich et⸗ 
was vollſtaͤndigeres noͤhtig ſeye in Anfehung 
der Hiſtory. Zum anderen / daß viele Bindnuf 
ſen und Tractaten von ihme außgelaſſen wor⸗ 
den / die doch zuwiſſen noͤhtig und nutzlich ſind. 
Drittens ſo iſt ſeyther in unſerer Eydgnoſſiſchen 
Republiq, eine und andere merckliche Veraͤn⸗ 
derung vorgegangen / auch biß auff den heuͤtigen 
Tag viele remarquable Tractaten gemacht 
worden / von denen heuͤt zu Tag die wenigſten 
derjenigen / die zu Berahtſchlagung derStaats⸗ 
und Stands⸗Sachen / in die Rahtſtuben beruf⸗ 


fen werden / eine eigentliche Wiſſenſchafft beſi⸗ 


tzen / ſo doch jedermañ fuͤr noͤhtig erachten wird. 
In welchem Abſehen dann / mir / zu dieſer meiner 
Colle&ion verſchiedene wackere und hochan⸗ 
ſehnliche Perſonen ruͤhmlichſt und großgoͤnſtig 
communicando at hand gegangen find. 
Weilen wir aber von dem Jure Publico zure⸗ 
den angefangen/fo wird nächig ſeyn / daß wir de 
nenjenigen / die hiervon nicht viel gehoͤrt haben / 
oder wiſſen / eine kurtze und klare Einbildung dar⸗ 
von beybringen. | 
i xx? E⸗ 
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Vorbericht. 

Es iſt alſo zumercken / daß das Jus Publicum 
zweyfach ſeye / namlich ein allgemeines und ein 
ſonderbahres. 

Das allgemeine Jus Publicum iſt dasjeni⸗ 
ge / welches allen Voͤlckeren / Reichen und Re- 











publiquen zu allen Zeiten gemein iſt und lehret / 


wie Regenten und Underthanen / nach Anwei⸗ 
ſung der aus der geſunden Vernunfft flieſſenden 
natuͤrlichen Grundfaͤtzen / ohne Abſicht auf einige 
beſondere pacta und Vertraͤge / mit einander ver⸗ 
bunden find: Dahin dienet was wir in des Hu= 
gonis Grotii (i.) Puffendorfii (K.) und anderer 


Buͤchern finden. 


Natura &. Das ſonderbahre Jus Publicum aber iſt 
dasjenige / welches bey jedem Reich und Repu- 


blic fonderbahr waltet und zeiger / wie und auff 
was Weife das Regimenrindiefer / oderjener 
Republic geführt und die Regalien, oder hohen 
Majeſtaͤts Rechte außgeuͤbt und nach denen vor- 
handenen Grundgeſaͤtzen / darmit verfahren wer⸗ 
den ſolle. 

So viel nun freye und independente Reiche 
und Republiquen find; fo viel ſind auch Jura 
Publica, deren notitz uͤberhaubt / einem in publi⸗ 
quer Bedienung ſtehendem Staats⸗Mann / nutz⸗ 


lich und anſtaͤndig; dasjenige aber / welches in 

ſeiner Republic (die feine Werckſtatt iſt) giltet / 
noͤhtig iſt / fo wohl als einem Pfarrer die 

el | 


Angefehen die gemeine Politica ober Staats⸗ 
Kunſt und Wiſſenſchafft / gantz nicht genugſam 
iſt; weilen ſolche nur ins gemein hinein / ohne 
Abſicht auff dieſes / oder jenes ſonderbares Regi⸗ 
ment / 


— 
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Vorbericht. | 
— 
ment / lehret / was zu Auffrichtung einer Kepub- 
lic nutzlich und nothwendig / und hingegen der⸗ 
ſelben ſchaͤdlich und zerſtoͤrlich ſeye; mithin / wie 
alle Regiments Formen / in ihrem bluͤhenden 
Zuſtand und munteren Kraͤfften erhalten wer⸗ 
| den mögen. Dieſes alles wird under dem gene- 
ral· Namen Arcana Stacus(morvon Herz Sram 
Albert Peltzhofer 10 Bücher gefchrieben / die ſo 
wohlin Satein als Teuͤtſch zuhaben / und von al 
ken Staats⸗Miniſtris belicber find) zubegreiffen 
und anzudeuten pflegt/ zu welcher Materie auch, 
— (1.) ſehr nutzlich gebraucht werden DIN. 





Das fuͤrnemſte Jus Publicum iſt wohl dasje⸗ 
nige / welches Bas H. Roͤm. Reich Teuͤtſcher Na⸗ 
sion angehet und in denen PadtisPublicisimpe- 
rii beſtet / als da find / 
Die Guldene Bull Keyſers Caroli IV. Anno 

13 56. auffgerichtet. 

Der allgemeine Land⸗Frieden under KeyferMa- 
ximilian I. Anno 1495. aufgerichten. 
Der Paflauifche BertragAmmo 1552. und der 

darauff erfolgte Religions Frieden am. 1775. 

under Keyſer Ferdinand. I. gemacht. - 
Die Sammer-Gerichesamd Reiche HofRahes | 

Drdnung. 

Die Keyferlichen Wahl-Capitulationen von \ 
. den Zeiten Caroli V. an / bißauffdenjegigen 

Keyſer Carl. VL. 

Der Münfterifcheund andere Fridens Schluͤſe / 
mit denen geweßten Reichs Feinden gemacht. 

Die Muͤntz⸗Ordnung Keyſers Ferdinandi E 
von Anno 1559. 


ice tt nt AT 5 een u De 


Vörbericht. 
He andere allgemeine Reichs⸗Conſtitutionen 
und Reichs⸗Taͤgen Abfchende. as 
Betreffend aber unfere Eydgnoßſchafft / oder 
Schweitzeriſche Republic, fo koͤnnen die darine 
nen vorfallende Staats⸗Geſchaͤffte / nicht nach 
dem Jure Publico des Teutſchen Reichs regu- 





liert / noch diefes jenen appliciere werden; Son» 


Bern wir haben unfer eigenes Jus Publicum, wel⸗ 
ches in Curia Helvetica alleinig giltet und wor⸗ 
nad) man fich in Negotiis publicis zurichten 
bat. Es beſtehet folches in denen padtispublicis, 
als da find 


Die Bündnuflen fo die Lobl. XIII. und zuge⸗ 
wandte Orthe mit und undereinander / zu ver⸗ 


ſchiedenen Zeiten gemacht haben. | 
Verſchiedene Burgund Land⸗Rechte / fo einige 
Orthe mit ihren Benachbarten haben/ z. Ex. 


Bern / Feyburgund Solothurn. Item 


Bern / Newenburg / mit VNewenſtatt / 
mit den Muͤnſterthaleren. It Schweitz 
und Glarus mit den Toggenburgeren. 

Allgemeine Satzungen auff denen Eydgnoßi⸗ 
ſchen TagLeiſtungen gemacht / zum Exempel: 
Die Verkom̃nus zu Stantz von Anno 
1481. der Sempacher Brieff / oder 

Kriegs⸗Ordnung von Anno 1393. das 
Defenfional von Anno 1668.%. - 

Der Sand SriedenAnno 1656.undAnno1 712, 
mit den Lobl. V. Catholifchen Orthen und 
Anno 17 18. mit dem Fürften von St. Gal⸗ 

len gemacht. 


Andere Spruͤch und Vertraͤg zwiſchen den Eyd⸗ 


gnoſſen auffgerichtet. 


e⸗ 











Friedens⸗Schluͤſſe und Vertraͤg mit außs 


Porbericht. 





ärtigen Potentaten, 3.&r. die Erb⸗Eini⸗ 
gung mit Oeflerreich. Das Meylaͤn⸗ 
diſch Capitulat. Der $riedens, Schluß 
zu Bafel mir Repfer Maximilian I. und 
dem Schwäbifchen Bund Anno 1499. 
Der ewige Frieden mir Franckreich von 
Anno ıyı6, Das Exemptions- Diploma 
Beyſers Ferdinandi III, Anno 1648. &c. 
Bon welchen allen / in diefem Wercklein / 
genugfamer Underricht ertheylet wird / biß 
Zeit und Gelegenheit etwann Anlaß giebt / 
etwas vollſtaͤndigers außzuarbeiten. 

Weilen aber die Pacta publica ohne die 
Hiſtory nicht gruͤndlich moͤgen verſtanden 
und die Periodi einer Republic, auß derſel⸗ 
ben müfjen erfehen werden; Als habe dienlich 
erachtet / der Hiftorifchen Zeit „ Ordnung 
nachzufahren /mithin der Kernunferen Vat⸗ 
terländifchen Sefchichten vor Augen zulegen. 


Das weitere und fernere / muß auß denen 


haupt Chronicken und der Experieng / auch 
YUmbgang und Converfation mit unferen 
Staats » Keuthen / erlehrnet und ergängt 
werden ; Dann dasjenige’ was man von den 
Dodtoribus und auß den Büchern erlehrnet 4 
wird erft Durch die Ubung / Practic und eined 
jeglichen eigen gefundes Judicium , lebendig 
und brauchbar gemacht. Man muß aber vor- 
ber lehrnen / eheman praäticiren fan. Dan 
alles nur auff die Tägliche Experient wollen 
ankommen laffen / wurde erftlich eine ſehr 
lange Zeit erforderen und dann vielem. An⸗ 

ar itehen? 








ſtehen Zweiffien und Strauchlen unders 
worffen ſeyn. 
Es iſt aber auch hier diefes nicht zuvergeſ⸗ 
ſen / was die Teutſchen Doctores Juris Publi- 
ei anmercken / namblich / daß zu deſſen grund⸗ 
lichem Verſtand und Application in der 
Praxi, noch andere Diſciplinen vorhergehen 
und fich ziehmlicher Maſſen bekant gemacht 
werden muͤſſen als da ſind / 1. Das Natur⸗ 
und Voͤlcker Recht. 2. Das Canonifche 
oder geiſtliche Recht in gewiſſen Materien / 
als Zehnden / Jus Patronatus , immunitas 
Ecclefialtica&c. 3 Das Leben Recht / 
in Anfehung der Vafallen , fo Lehenpflichtig 
fepnd Invellitur, Feloney &c. 4. Das Jus 
Civile fcriptum und non feriptum, In gar 
vielen Stucken / als in den Materign / on der 
Jurisdi@&ion und Foro competente, don Den 
Schiedrichteren/ vom Beweißthumb durch 
Brieffliche Urkunden / oder Zeugen / vonden 
Exeeptionen / von Privilegien / von Zöllen / 
2 und Botten von der Prafeription &c. 
5. :Die Politica, oder Staats » Wiflen» 
ſchafft / viele Sachen / die in Jure publico 
fürfommen ı darauß zu beurtheulen ı die Mas 
tern de Regalibus , item die verfchiedene Re⸗ 
giments⸗ Formen deren Corruptionen / und 
Remedia wider dir Corruptionen zu verſte⸗ 
ben®. 6. Die Hiftory ins gemein zumah⸗ 
‚len aber die Vatterlaͤndiſche und nach dieſer / 
die Hiſtory unferer Benachbahrter und Vers 
bündeter / mit denen mir am meiften zuthun 
baben z. Ex. die Frantzoͤſiſche / bie Sanopifiher 
— ie 


— 





-gegeichnet und bemerchet werden. 
| — 


Vorbericht, 
die Pändtnerifche / die Reichs » Hiftory W. 
Es verftehet fich aber Diefes mehr von der nes 


‚wen /als gar alten; Wiewohlen auch dıefe/ 


wegen Denen vorkommenden Exemplen / ih⸗ 
ren Nutzen hat. Weilen aud) die Geogra- 
phia, Die Chronologia, die Genealogia und 
die Heraldica,, oder Wappen⸗Kunſt / der 
Hiſtory unabtrennliche Sefpiehlinnen ſeynd / 
und ihren den duncklen Schleyer abziechen / 
damit ſie ihren Liebhaberen ſich vollkommen 
und vergnuͤgter zeigen moͤge / die ſonſten / bey 


deren Verhuͤllung / wenig von ihrer Annehm⸗ 


lichk eit erblicken wurden; Als muß man den⸗ 
ſelben auch Raum und Sitz / in ſeinem Hiſto⸗ 
rien Saal geben / und ſie gar nicht verachten. 
Dann / wann ich ſchon lang weyß / daß Her⸗ 
tzog Leopold von Oeſterreich von den 
Sihmeigeren bey Sempach / und der Here 
609 Carl auß Burgund bey Granfon , Mur» 
ten und Naney gefchlagen und erfchlagen 
worden / weiß aber nicht / wer dieſe Fuͤrſten 
geweſen / woher fie entfproffen feynd/ wo fie 
gewohnt haben mo diefe Stätt und Derther 
eigentlich ligen / und wañ dieſes alles geſche⸗ 


ben feye 5 So ift mein Hiftorifche Wiſſen⸗ 


fchafft ein dunckeles unvolfomenes Weſen / 
ein Leib ohne Händund FZüß. So hat auch 


‚eine jedeRepublic,ihregemiffenRevolutionen - 


und fonderbahre merckwuͤrdige Einderungen 
undZufälle/fo wohl in Religions⸗als Staats⸗ 
Sachen / welche uns durch Periodos und 
Epochas (ſeynd Kinder der Chronologici) 


Neben 


en 
- Vorbericht. 

Neben denen gefchriebenen und außtruck⸗ 
lichen allgemeinen Satzungen / Verkomnuß 
ſen / Bericht / Vertraͤgen / Buͤndnuſſen W. 
in welchen das Jus publicum beſtehet / hat 
es añoch ein ſo genanntes gewiſſes Zarkom⸗ 
men / auff welches in denen publiquen 
Staats,-dvGeſchaͤfften ſehr viel geſehen wird. 
Man verſtehet aber dardurch nichts anderes / 
als Legem publicam non ſcriptam, oder eis 
nen gewiffen Gebrauch und Gewohnheit / fo 
Durch lange Zeit / ſtillſchweigend eingeführt / 
einmüthig beliebet / angenohmen / in publi- 
quen Sefchäfften beobachtet / und dieſe dar⸗ 
nach verhandlet worden. Dieſes aber / lehrt 
ſich lediglich auß der Praxi, und iſt hoͤchſt noͤh⸗ 
tig zu wiſſen. 

Wir muͤſſen annoch auß Anlaß deß Tituls 
dieſes Buchs / der da iſt Bunds⸗ 8iſtory / 
etwas von den Buͤndten in genere melden / 
umb darauß zu zeigen daß der Eydgnoͤſſiſche 
Bundt / ein gerechter und denen Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen nach erlaubter Bund und keines 
Wegs eine Conſpiration, Conjuration oder 
Rebellion geweſen / als welche ungereimbte 
Nammen / bey verſchiedenen paſſionirten 
Seribenten / dann und wann angetroffen 
werden. | | 

Was ift dann ein Bund? Und weme ift 
erlaubt Buͤndnuſſen zu machen? . 

Ein Bund wird genennt / ein ſolche offent⸗ 
liche Verkomnuß zwiſchen etlichen Fuͤrſten / 
oder Freyen Voͤlckeren und Kepubliquen, 
dardurch aller Verbuͤndeten Siherhei ae 

| up 





Vorbericht. 

ſchuͤtzung / Heyl und Nutzen geſucht und bes 
foͤrderet wird. nr 

Worauß dann erhellet, daß das Recht 
Bündnuffen zu machen ein hohes Regale 
ſeye ı welches denen die einem Fuͤrſten oder 
Herren undermworften feynd / Feines Wegs 
zuſtehet; Alfo daß mann Underthanen, ohne | 
‚Confens ihres rechtmäffigen Herrens / in 
Buͤndnuß fich einlaffen obſchon nicht wider 
ihren Herren, folches ein Crimen lafz Maje- 
ſtatis iſt. Waͤre esaber wider ihren Herren 
fo nennet man e8 eine Conjuration und fo fie 
gar zuden Waffen greiffen (wie die Bauren 
in der Schweiß Anno 1653. gethan haben) 
wird es eine Rebellion genennet. 

Es ſeynd aber die Buͤndnuſſen unter⸗ 
ſchiedlicher Gattung / dann 

1. Wird durch einen ſolchen Bund / der 
Krieg geendiget und der Frieden wiederge⸗ 
bracht / und wird eigentlich ein Friedens⸗ 
Schluß genennt / als da ſeynd / der Frie⸗ 
dens ⸗Bericht mit Oeſterreich von Anno 
1474. und 1499. Der ewige Frieden mit 
Franckreich von Anno 1516. Der Araui⸗ 
ſche Land Frieden von Anno 1712. &c. 

2. Wird der Comercien halb eine Bund» 
uuß gemacht, ſo man Commercien-Tradta- 
ten nennet / dardurch man fich vergleicht / 
wegen der Einfuhr, Auß-und Durchfuhr 
- der Waaren / def Zolls und der Licenten W. 
deren Exempel / zwifchen denen Hanſee Etäts 
ten und Franckreich / Engelland / Schweden / 
Spannien / Holland / Perſien tc. genug vor⸗ 
handen ſeynd. 3.Wird 


Vorbericht 


3. Wird ein Bůndnuß gemacht/ ſ wohl 


zu beyd ſeythiger Beſchuͤtzung der Landen 

als auch zu Befoͤrderung und Vermehrung 

deß Kauff⸗Handels; Als da ſeynd / der Han⸗ 

ſeatiſche Bund. Die Erb, Einigung mit 

ö Deren: Das Mepyländifche Capitu- 
t &c 


4. Wird ein Bund gemacht zur Abtrei⸗ 
bung eines Feindlichen Gewalts / und dag 


nennt man eine Schutz⸗Buͤndnuß / oder | 


auch zu Angreiffung eines anderen Fuͤrſten 
und Republic, und das wird eine Offenſiv- 
Alliang genennet. Dergleichen ware die 
Buͤndnuß / die der Keyſer Maximilian I. 
Pabſt Julius II. der Koͤnig in Franckreich 
Ludovicus XII. und der Koͤnig in Spannien 


Ferdinandus, mit einander zu Cambray Anna 


508. wider die Republic Venedig / geſchloſ⸗ 
ſel haben. Es iſt auch ein ſolche Buͤndnuß 
enweder | Ä 
Unbeſchraͤnckt warn fie gehet un 
gemeinet iſt / wider alle und jede Feind ohne 
einigen Außnahm: Oder doch wider alle und 
jede ı nur Diefer oder jener außgenohmen. 
Alſo ift in der Eydgnoſſen Buͤndnuß mit 
Franckreich vorbehalten der Pabſt / dag 
Mom. Reich und. das Hauß Defterreich. 
Alſo werden in allen newer Bindnuffen £ 
die Älteren Bunde, Verwandten vorbehal⸗ 
-_— außgenohmen. er | 
Beſchraͤnckt / mann fie ihre gewiſſe 
Beichräncfung har / entweder in —— 
I. Deß Feinds. Wann 





iR 
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Vorbericht. 


Bund gemacht wird / nur wider einen gewiſ⸗ 
fen Feind. 3. &r. der Bund / den vor Die!em 
Franckreich / Defterreich ı Lottringen / Ba⸗ 
fel xc. mit den Eydgnoſſen / widerden Hertzog 
Carl auß Burgund gemacht. 
2. Deß Kands / Wann namblid) ein 
Buͤndnuß zwecket zu Beſchuͤtzung eines ges 
wiſſen Landes / Stattec. Z. Ex. der Bund 
der Eydgnoſſen mie Franckreich / mit Savoyı 
mit Venedig / und vor dieſem / der Bund mit 
Pabſt Julio LI. zu Eroberung und Beſchuͤ⸗ 
Kung Meylands. | 
. 3. Der zzuͤlff. Bann namblich indem 
Bund beftimbt wird / mie viel und was für 
Huͤlff ſolle geſchickt werden / dergleichen Bes 
flimmungen in dem Bund mit Franckreich / 
= hie ‚mit Venedig sc. anzutreffen 
eyn 
Ferners ſeynd die Buͤndnuſſen entweder 
I. Gleiche / da beyde Verbündete gleich 
viel obligirt ſeynd / entweder Durchauß / oder 
nach dem Ebenmaß der Macht und deß Ver⸗ 
moͤgens. Nach welchem Ebenmaß das Eyd⸗ 
gnoſſiſche Defenfional eingerichtet iſt. | 
2. Ungleiche / da ein Theil mehr bes 
ſchwaͤhrt iſt und zu leiten hatı als der andere. 
Und zwar ift folche Ungleichheit und mehr 


reres Onus, entweder 
a Auff Seithen deß maͤchtigerens oder 
wuͤrdigerens im Buͤndnuß, 3. Er. wann 
er denen Bunds⸗Genoſſen und ihrer zuge⸗ 
ſchickten Huͤlffe / Huͤff⸗Gelt / Sold ꝛtc. bes 
zahlet / da hingegen er ſeine Huͤlffe n in 
| einem 


ı 


- feinem Koften zuzufchicken verbunden if. 
Alſo ift der Bund mit Franckreich / 

b. AuffSeithendeß geringerens. Und / 
Ä a geſchiehet wiederumb auff zweyerley 


eiß 
1. Entweder ohne Verminderung ſeiner 
Souverainetet; Als mann er ſchuldig iſt / der 
zugeſchickten Huͤlff / Sold / Brot ꝛc. zurei⸗ 
chen / Geiſel / oder wehrhaffte Plaͤtze zur 
Buͤrgſchafft und Sicherheit zu geben und 
einzuraumen / deß andern Hochbeit und Mas 
jeftät zu veneriren und in Ehren zu haben. 
— feiten Plaͤtz auff den Graͤntzen zu ha⸗ 
nic. | 
2. MitWerminderung feiner Souveraine- 
tet; Als wann er z. Er; fich mit niemand an⸗ 
Derem weiters verbinden und verpflichten / 
noch mit jemand Krieg anfangen darff/ ohne 
Gunſt / Wiſſen und Willen deß anderen ıc. 
Offt gefchiehet / daß ein Fuͤrſt oder eine 
Statt Fe als einen Bunds⸗Genoſſen hat. 
Da entftehet alsdann die Frag / waun diefe 
mit einander in Krieg gerahten / und bepders 
 Fenthe ihre Bunds⸗Genoſſen zu Huͤlff auff⸗ 
mahnen / welchem Diefer Fuͤrſt 4 oder diefe 
Statt zuziehen folle ? 
Antw. Entweder Fan man leicht fehen / 
welcher die gerechte Sach auff feiner&eithen 
bat oder dieſes ift zweiffelhafft. | 
Inmn erſten Fahl / iſt man ſchuldig / der ges 
rechten Sach beyzuſtehen / ohne Anſehung 
der Bunds⸗Genoſſen / ob es den aͤltern / o⸗ 
der den juͤngern treffe. 


Im 
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Vorbericht. 

Im anderen Fahl / gehet der ältere Bund 

alle Zeit dem jüngeren vor. | 
Eine Buͤndnuß hebt ſich auff: 

1. Bann die Zeit / biß dahin es gemacht wor⸗ 
den / verſtrichen iſt. Es ſeye dann außdrucklich 
gemeldet / daß / wann ſolche nicht vorher / von ent⸗ 
wederem Theil auffgekuͤndt worden / ſelbige fuͤr⸗ 
bas und wiederumb auff ſo lang waͤhren ſoll. Als 
wie in der Buͤndnuß zwiſchen Zuͤrich / Bern und 


Wenedig An. 1706. geſchehen. 


2. Wann ein Theil ſeiner ſeyts nicht haltet / 
sum Exempel die verſprochene Huͤlf nicht ſchickt / 
oder ſonſt einen eflential- Artickel bricht / dann / 
wann etwan nur einer / oder der andere Neben⸗ 
Artickel I gebrochen wird / ſo iſt deßwegen der 
gantze Bund eben nicht gleich auch aufgehebt. 

(Es waltet auch die Frag: Ob und wann 
es nuglich ſeye Bündnuffen su machen 
und einzugeben? DiePolitici und Staats» 
kluge find inderen Beantwortung nicht eins 

immig. Einige vermeinen viele Buͤndnuſſen 
ae mehr fchädlichr als nutzlich / weilen ſie in zu 
wel Geſchaͤfft und Unkoͤſten engagiren. Andere 
halten das Gegentheilund glauben / viele Buͤnd⸗ 
nuſſen ſeyen nutzlich / weilen ein nicht ſtarcker 
Staat / dardurch maͤchtig gemacht werde. Bey⸗ 
de Theile koͤnnen auff gewiſſe Maaß recht haben; 
dann die Buͤndnuſſen ſind nicht einerley / wie auß 
obigem erhellet / ſo iſt auch der Zweck der Staͤtten / 
Staaten uud Laͤnderen nicht einerley. Einmahl 
iſt gewiß / daß kein Potentat ſo maͤchtig ſeye / der 
nicht anderer Freundſchafft uns Hülff vonnoͤh⸗ 
ten habe / weilen auch keiner iſt der — * 

gFeinde 


Vorbericht: . 
ren . $reye Republiquen koͤnnen ohne 
ündnußmiranderen/ fich ſchwerlich feſtes 
Gluͤcke verfprechen / zumahlen wann fie maͤchti⸗ 
ge Nachbahrn zur ſeyten haben. Diele Freund⸗ 
fchaffts-und Commercien-Bündnuffer, koͤn⸗ 
nen anderft nicht als nuglich und erſprießlich 
fenn. Aber viele Bündnuffen zu Krieges⸗Huͤlff 
abzweckende / find vonmehrerm Bedencken / ſon⸗ 
derlich / wann ein maͤchtiger Nachbahr / dadurch / 
mit Underdruckung anderer / noch maͤchtiger ge⸗ 
macht wird. Viele kleine aneinander ſtoſſende 
Staaten aber / werden durch ihr allgemeines In- 
terefle obligirt / fich durch Ewige Schug-und 
Huͤlffs⸗Buͤndnuſſen zubefeſtigen und zu erhal⸗ 
ten / wieder die Nachſtellungen eines maͤchtigen 
und herrſchſichtigen Nachbarn / auch zutrachten / 
auff der anderen ſeyten / eines anderen Nachbarn 
Gunſt und Geneigtheit beyzubehalten. 
< Das einige Heyl / Gelegenheit und Zuſtand 
und davon abhangende Interefle eines jeden 
Staats Reichs oder Republic,zeigerdenen Re⸗ 
genten / ob und was für Buͤndnuſſen / Item / wañ 
und mit wem ſolche zuſuchen / zumachen / oder zu 
laſſen ſeyen / und fan da feine andere general» 
Regul gegeben werden. Dur diefes iſt zu beo⸗ 
bachten / daß man nicht leichtlich Kriegs⸗Buͤnd⸗ 
nuſſen eingehen ſolle. 

1. Mit ſolchen / die mehr Huͤlff bedoͤrffen / als 
ſie geben koͤnnen. Es ſeye dann ihre Situation 
alſo beſchaffen / daß man ſie nicht koͤnne verloh⸗ 
ren gehn / oder underdrucken laſſen / ohne Gefahr 
ſeines eignen Landes und Staats. 

2. Mit ſolchen / die ihrer Untreu halber ver⸗ 
| daͤchtig 

















| Dorbeihe: 
daͤchtig und zugleich mächtig / ambitios und 
herrſchſichtig find. Dann folche binden fich an 
nichts das ihrem Abſehen wiedrig iſt / wollen die 
Buͤndnuſſen nach ihrem Simm interpretiren / 
ziehen alles auff ihre Muͤhle / ſchreiben vor und 
underdrucken ihre geringere Bundsgenoſſen 
gern / und nehmen offt / underdemSchein der 
Huͤlff / das Land ein. Alſo iſt es denen kleinen J⸗ 
taliaͤniſchen Staͤtten vor diſem mit den Roͤmern / 
denen Griechen mit dem Macedoniſchen Koͤnig 
Philippo; denen Suntgaͤweren mit den Teut⸗ 
wer denen SBrittanniern mie den AngelSadp 
fen; dem Demetrio Palzologo Fürften in Mo- 

sea, mitden Tuͤrcken ergangen, | 
3. Mit folchen / die weit entfernen und entle⸗ 








gen find. nieder gar 
nicht/od der Staats⸗ 
kluge T: is terrarum 
ſpatiis, r. Es ſeye 
dañ / daß oder Volts / 
uns zu ei mblich ſeyn 
moͤge / g n den Ver⸗ 


buͤndeten in der Mitte ligt. Es iſt auch die Frag / 
was von denen geheimen Buͤndnuſſen zu halten 
ſeye / die einige Staͤnde mit einander machen / 
als wie Pabſt Clemens VII. wieder den Keyſer 
Carol V. gehabt? Antwort: Wann dergleichen 
taͤnde ſonſt mit niemand anderſt in Buͤnde⸗ 
nuß ſtehen / ſo ſind dergleichen geheime Buͤnd⸗ 
nuſſen wohl erlaubt; Sintemahlen niemand 
verbunden iſt / ſeine Heimlichkeiten / anderen zu 
offenbahren: Aber wann man ſchon mit anderen 
gewiſſe Engagement hat; So iſt unerlaubt / 
ARE | durch 
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durch anderwertige heimliche Engagement und 
padta, ſich mie anderen einzulaſſen / zum pegju- 
dig ımd Schaden def erfteren Verbuͤndeten / 
man wollte dann fagen / daß Gefährden und bes 
triegliche Circumventionen / in der Menſch⸗ 
lichen Societer erlaubte Sachen feyen. Wellen 





aber diefes niemand fagen kan / oder wird /fo 


folger / daß ſolche heimliche pacta ungültig und 
unverbindfich feyen.. 
Weilen nun / wieobgemelt /niemand Buͤnd⸗ 


nuſſen guͤltig machen kan / als nur Souveraine 


Fuͤrſten / oder Kepubliquen und Staͤtte die kei⸗ 
nem Herren uuderworffen ſeynd; So ſcheinet 
es / daß die Schweitzeriſchen Laͤnder und Staͤt⸗ 


te nicht befuͤgt geweſen ſeyen dergleichen Buͤnd⸗ 


nuſſen under ſich zu machen; Weilen ſie unſtrei⸗ 
tig den Keyſer und das Reich zum Ober⸗Herren 
gehabt und darfuͤr erfimne haben. Es dienet 
aber zur Antwort / eben darumb / weilen fie freye 
Reichs. Sänder und Stätte / hiermit Stände 
deß Römifchen Reichs waren / harten fie das - 
Recht Schutz⸗Buͤndnuffen zu machen / fo wohl, 
under ſich / als mit anderen Fuͤrſten und Staͤt⸗ 


Vid. Jeach, 
Hagmeyer, 
Trace 


Fed. H 
fiat. 


60, an der Zahf (derem Haubt Lübeck ware) 


Dann daß die Stände def Reichs (worun⸗ 
der die freyen Reichs⸗Staͤtte mitbegriffen ſeynd / 
und das dritte Collegium aͤußmachen) zu allen 
Zeiten / das Recht gehabt haben Buͤndnuſſen 
su machen / auch ohne deß Keyſers Conſens 
und Confirmation, geben die Erfahrung und 
die Reichs⸗Geſaͤtze klaͤrlich mit. Bekannt iſt 

Der groſſe Bund der Hanſee⸗Staͤtten uͤber 


ſo 











Vorbericht. 
REES 
sin der Mitte deß XIIL Seculi , entffanden/ 
und biß auff die Zeiten Caroli V.gerwährer har. 
Der Bundiden Zürich mir den zweh Laͤndern 
Ury und Schweitz Anno 125 1. gemacht. | 
Der Bund dendie Staͤtte Straßburg Ba⸗ 
felı Freyburg ı Collmar ı Schlettſtatt K. wieder | 
= Eifaßifchen Adel Anno 1422. gemacht har Zn om Dei 
N, fü an.lıb.2.C,4 
Der Schmwähifche Bund / oder die Gefel, "nr 
ſchafft St. Goͤrgen Schildts / ſo die Ständeund " 
Staͤtte in Schwabenland Anno 1488. zur Zeit 
Keyſers Friderici III. gemacht 
Der Smalkaldiſche Bund von Amo 1530. 
und 135. — 
Der Bund der Start Nürnberg mir denen 
beyden Bifchöffen zu Würkburg und Bamberg / 
wieder Marggraff Albrecht zu Brandenburg 
Anno 157 3. gemacht. Welcher auch( wie Joa 
chim Mynſinger bezeuget) an dem Kayſerlich. 
Cammer⸗Gericht / wis erlaubt / approbirt weis 
den iſt. 
Die Heylbronniſche Union ber Proteſtieren⸗ 
den Fürjten und Ständen Anno 1610. Item 
die zu Leipzig An. 163 1. wieder das Haug Oe⸗ 
ſterreich ı Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Stände und 
dasFerdinandifche Reftitutions-Edid& geſchloſ⸗ 


Im Verſatzungs⸗ Inſtrument, da Keyſer Ca au ra 
rolus IV. Anno 1349. die Statt Friedberg in Tre, 
der Wetterau verſetzet / tft felbiger Statt das “ — 
Recht Buͤndnuſſen zumachen außdrucklich vor· 
behalten. of 

In der der Guldenen Bull eben dieſes Key 

—— ſer⸗ 
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Vorbericht. | 

er fers Caroli IV. An.ı 3 5 4. auff dem Reichs Tag 
uuuv Megß auffgerichtet / it Tit. XV. Die Freyheic 
| DBündnuffen zumachen / denen Reichsſtaͤnden 
confirmiert An.ı4975. In der Hanshabung 

des Fridens / Rechtens der Ordnung zu Worms / 

und letſtlich An. 1648. im Weſtphaliſchen Frie⸗ 
densſchluß. Art.3. verſ. Gaudeant &ec, wieder⸗ 

holt und erlaͤutert worden. —— 
Wahr iſt es / daß ſolche Buͤndnuſſen / ander⸗ 
W ſter nicht zu verſtehen / noch erlaubt ſind als mir 
| Vorbehalt des Reichs und des Keyſers qua Key⸗ 
| ſers und als Haube des Reichs / in fo weit dieſes 
Haubt / die Keyſerl. Refervaren nicht uͤberfahret / 

und der Reichsſtaͤnden alt-hergebrachte/ in den 

pa&is Conventis ſtipulirte / accordirte und in 
wuͤreklichem Pofles von langem exercirte jurk. 

und libertet, nicht zu kraͤncken / oder zu under 

Aber auch eben hierinnen leichten die Eyd⸗ 

guoßiſchen Buͤndnuſſen unter anderen herfuͤr⸗ 

daß darinnen jedesmahl das Heil. Roͤm. Reich 

amd deſſen Durchlaͤuchtigſtes Haubt / mir ſonde⸗ 

rer Vorſorg und reverentz / excipirt und vorbe⸗ 

halten worden. Angeſehen / ihr gantzer Inhalt 

zeiget / daß deren einiger Zwecek ſeye / die Beſchuͤ⸗ 
zund feiner ſelbſt / feiner Rechten und der Frey⸗ 

| heit; welchem nach / ſolche Buͤndnuſſen hoͤchſt 
I Orat,prs favorable ſeyn / danm / wie Tullius fuͤrtrefflich 
BR ſchreibet. Hoc & ratio doctis & neceſſitas Bar- 
baris & mos gentibus & feris ratura ipfa pra- 

fcripfit, ut omnem femper vim,quacunque, 

ope poflent,& corpore, äcapite,& vita fua pro- 


pulſatont, das iſt Diefes haben die ge en 
4 g 14 





| Vorbericht, 
den Voͤlcker außder Vernunfft / diefuns 
wifjenden und groben Bsrbaren aus - 
Trieb der Voht / alle NRationen auß all» 
gemeiner Obſervantz und Gebrauch / die 
unvernuͤnftigen Thiere auß natürlichen 
Antrieb / daß fie jederzeit allen Gewalt 
und Gefahr / beit-möglichfter Weiſe / 
yon ihrem Leib, von m Saubt und 
von ihrem. geben / abrreibenfollen und 
mögen, | 
Dieſes iſt auch Die Urſach / daß dieſe angero- 
gene Eydgnoßiſche Buͤndnuſſen von denen Roͤ⸗ 
miſchen Keyſeren ſelbſten ſo wohl auß dem Oe⸗ 
ſterreichiſchen / als anderen Durchl. Haͤuſeren 
gutgeheiſſen / approbirt und beſtaͤtiget worden / 
eben fo wohl / als der Hanſeatiſche Bund aud). 
Davon zeuͤget der Brieff / den Keyſer Ludwig V. 
aus dem Haufe Bayrn / Denen drey Waldſtaͤt⸗ 
ten / ſub dato des 23. Martii. An.ı3 16, im La⸗ 
ger vor Meriden gegeben. Item / der Beſtaͤti⸗ 
gungs Brieff von eben gemeltem Keyſer Anno 
1323. ertheilt. Deſſen Succeſſor Carolus IV. 
hat den Eydgnoßiſchen Bund An.ı 362.cinfür 
alle mahl beſtaͤtiget. Was Keyſer Sigmund 
guts gegen die Eydgnoſſen und ihrem Bund ge⸗ 
than / iſt mehr als bekandt. 
Auß welchem allem dann / diejenige die von 
der Sachen Beſchaffenheit gar nicht berichtet 
find/oder ſonſten ein mit unguͤtlichen Vorurthei⸗ 
len eingenommenes Gemuͤthe haben / ſich aller⸗ 
dings des beſſeren beſcheiden koͤnnen. 
| * wir aber dieſen noͤhtigen Vorbericht 
ſchlieſſen wird noͤhtig ſeyn / daß wir noch von der 
| | un 3: Neu- 
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Neutralitzts-Materie das noͤthige berühren; 
Angeſehen dergleichen Geſchaͤfte auff denen Eyd⸗ 
gnoßiſchen Tagen / vormahls oͤffters eingefallen / 
und darüber verſchiedenek lägten pro & contra 
geführet worden / wie dann die Neutralitets⸗ 
Geſchaͤffte wegen Burgund wegen denen 





Waldſtaͤtten und des Boden ⸗ſees / wegen Savoy 


und wegen denen Eydgnoßiſchen Landen ſelb⸗ 
ſten zum Exempel dienen. RI j 

Die Neutralitet in ihrem eigentlichen Ver⸗ 
ſtand / iſt ein Verglich / den eineRepublic,Start/ 
oder Land / mit zweyen Krieg fuͤhrenden Par⸗ 
theyen getroffen hat; Krafft deſſen / ſie auſſer 
dem Krieg / und beyden Theilen mit gleicher 
Freundſchafft zugethan verbleibet. 

Sch ſage / Ein Verglich; dann wañ nicht 
beyde kriegende Partheyen darein eingewilliget 
haben / daß ein Dreh / oder Sand neutral ſeyn 


. folle; So ift fein Theil pracise verbunden/eineg 


ſolchen Orth / oder Sand inrühigen Stand zu 
dulden / oder ihme die Neutralitet zugeſtatten / 
zumahlen / waũñ der&achen Zuſtand und raifon 
de guerre ein anderes erforderet; Sondern die⸗ 
jenigen / die neutral zu verbleiben gedencken / moͤ⸗ 
gen ſelbſten zuſehen / wie fie ſich in folchen Zus 
er / durch ihre eigene force erhalten können, 
ahero / im lerfteren Italiaͤniſchen Krieg / zwi⸗ 
chen dem Keyſer und König in Spannien we⸗ 
gen Meyland / bald die Keyſerl. bald die Fran, 
aöfifchen Voͤlcker / fich des Paͤbſtl. und Venetia⸗ 


niſchen Gebieths / zu ihrem Vortheil bedieneg 
Eed iſt aber micht alemahlen nähigdaßiefer . 





Vorbericht. 


Verglich und Verkom̃nuß außdrucklich geſche⸗ 
he; Sondern es kan auch taeite geſchehen / waũ 
namlich beyde kriegende Theile etwas thun und 
ſich alſo auffuͤhren / woraus die Neutralitet noht⸗ 
wendig abflieſſet / zum Exempel: Dienet dasje · 
nige / was wir beym T. Livio leſen von den Te- 177 
jenſern, die in dem Krieg / den der Aliatiſche 
König Autiochus mit den Roͤmeren gefuͤhret / 
dem Antiochifchen Admiral Polyxenes Pro- 
viant und Wein / für feine Schiff-Storterhaben 
abfolgen laſſen. Dahero dann ı der Kömifche 
General Æmilius, ihnen zugemuchet / fie ſolten 
der Roͤmiſchen Flotten auff gleiche Weiſe bey⸗ 
ſpringen / wann ſie wolten die Feindſeligkeiten / 
von ſeyten der Roͤmeren / abmeyden. Wordurch 
er ihnen dann tacitè die Neutralitet zugeſtan⸗ 
den und bewilliget hat. GE 
Die Wuͤrckung die auß dem pacto neutrali- 
tatis abflieſſet / ficher an entweder den neutralen 
Orth felbften gegen die Kriegenden / oder dieſe ge⸗ 
gen jenen / oder die kriegenden Theile / wann ſie 
einanderen auff neutralem Boden antreffen · 
Belangend nun | 
Die Erſte Betrachtung / So muß der 
jenige Orth / oder Fuͤrſt deme die Neutralitet 
bewilliget worden / diefelbe feiner ſeyts genau 
halten und beobachten; hiermit feine Hoſtilitet 
gegen eintwederem Theil diredte oder indirectè 
thun / zufügen noch / fo viel an ihme iſt / zufuͤgen 
laſſen / oder auch ſonſten einen Theil mehr Gunf / 
Vortheil und Fuͤrſchub thun / als dem anderen. 
Hinwiederumb / anſehend die IZweyte Be⸗ 
trachtung; So muͤſſen gleichfalls die kriegende 
x % Dars 
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Vorbericht. 


nme unten 


Partheyen / die bewilligte Neutraliter ihrer ſeyts 
eiff halten / und die Neutralen keines wegs be⸗ 
digen / beſchaͤdigen / berauben / oder ſonſten 
noͤhtigen / bedraͤntgen / noch ihres Lands / Staͤtt / 
Veſtungen Te. zu ihrem Vortheil ſich bedienen / 
mit Durchzug / Beſetzung ?D. 


Auß dieſem folget nun / daß die / neutralen 


Leuthe / das offene und freye Commercium ha⸗ 
ben / mit beyden kriegenden Partheyen und dero 


Fanden nicht nur allein mit ſolchen Waren / die 


BP. 


eigentlich zum Krieg und Verſtaͤrckung des Fein» 
des nicht dienen; Sondern auch mit ſolchen / die 

m Krieg und fubfilteng der Armeen zu IB afs 

r / oder Sand dienen / zum Erempel: Waffen / 

ferdt / Proviant / Schiffholtz / Segeltuch / Sey⸗ 
ſer / Zelten / ꝛe. Sofern ſie nur ein gleiches Com« 
mercium und Berfauff/ beyden Theilen / ohne 
Unterſcheyd / bewilligen und offen laffens ale wie 
die Start Baſel / in vorigen Kriegen / gegen die 
Teürfchen und Frantzoſen gethan / die beyderſeyts 
ihre Nothdurfft in der Statt eingetaufft. 

Es iſt hingegen aber auch denen kriegenden 
Theilen unbenohmen / dergleichen zum Krieg 
dienenden Waaren ſich zu bemaͤchtigen und ſel⸗ 
bige wegzunehmen / mo ſie dieſelben auſſert dem 
neutralen Territorio betretten 3 weilen einem 


jeden erlaube iſt feinem Feind sufchaden fo faſt 


er mag welches dann geichieher durch Dinmweg- 
nehmung deffen / fo ihmenuglich und dienlich # 


dem anderen aber nachtheilig und ſchaͤdlich ſeyn 
mag. Sin Exempel deſſen iſt beym Thuano,yon 
der Königin in Engelland / welche die Hanſeea⸗ 
tiſche nach Sparmien wollende Schiffe = 


TO  ,_ _ 
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. Vorbericht, 


— — e SER 
nehmen / in Engelland auffbringen und die auff⸗ 


gehabten Waren außladen laſſen. 


Betreffend nun die dritte Betrachtung / 


ſo muͤſſen die Kriegende Partheyen / in einer 


neutralen Statt / wo ſie etwann zuſammen 


kommen / Frieden halten / und doͤrffen einan⸗ 
deren dorthen nicht angreiffen / noch beſchaͤ⸗ 
digen; Weilen ſolches / ohne Beleidigung 
und rain deß Gebiethigers an fü 


chem Orth nicht gefchehen auch leichtlich 


Anlaß zu einem Auffftand geben Fan. 


Die Neutralitet wird auffgehoben. 


. Mit Willen und Confens aller’ Inte» 


seflisten, ° | 
2. Wann der Neutrale gegen eintwede⸗ 


rem Then! fich Partheyiſch erzeigt. 


3. Wann eintwederer Kriegende Theil / 
Die Neutralitet bricht: So iſt der andere 
auch nimmer Daran gebunden, 

4. Wann eintrwederer Theil Die Neutrar 
liter miederumb aufffaget : Welches dann / 


in dem Fahl / da die Neutralicee auff Feine 


gewiſſe Zeit gefchtoffen worden if / in eines 
jeden freyer Wilkuhr ftehet. Wann fie a⸗ 


ber fuͤr eine gewiſſe Zeit lang / oder den gan⸗ 


gen Krieg Durch / beſtimet worden iſt / fo Fan 


dieſe Auffkuͤndung von Rechts wegen keinen 


latz finden / als nur / wann eine billiche Ur⸗ 
ch darzu vorhanden iſt. | 
Es waltet aber under denen Staats: Klu: 
en die Frag / ob eg gut und nuglich ſeye die 
Neutraliter zu fuchen und zu halten ? Einige 
antworten mit kr mit Ja 
* ** 5 Un⸗ 
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| Vorbei — 
Intibel, de Under denen die wider die Neutralitet 
Principec.a,. ſepnd / befindet ſich Nicolaus Macchiavellus, 
| teilen, feiner Meynung nad) / ein Neutraler/ 
Fein Thepl zum Freund hat; Sonderen ihme 
Gefahr von beyden obſchwebet. Der Uber 
winder wird ihn wenig achten / und der Liber 
wundene auff ihn verdsäflig ſeyn. Alſo rah⸗ 
— tet auch AEneas Sylvius, daß ein kluger Türk! 
die Neutralitet menden und fliehen folle / und 
2.3. Difsis Janus Gruterus dergleichet einen neutralen 
- "  GStandıdem Korn zwiſchen zwey umblaufe 
fenden Mubl, Steinen / welches von benden 
— und zermalmet murd. Dahin ges 
Lib.5. Hiſt. hoͤret auch dasjenige / was Ariſtenus, beym 
Livio, in der Verſamblung der Achæern 
hiervon raiſonirt: Derjenige Mittel⸗Weg / 
ſagt er / den Cleomedon allererſt / als den 
beften und ſicherſten auff die Bahn ge: 
bracht / daß ihr namblich foller fEill fügen 
und Beinen Antheil an dieſem Krieg neh⸗ 
men iſt nichts und gar Fein Außwegi 
Dann / neben dem / daß wir müfjen der 
Roͤmeren Buͤndnuß / entweder anneh⸗ 
men / oder veraͤchtlich außſchlagen / was 
werden wir zuletſt anderes werden / als 
ein Raub deß Siegers / als Leuthe / die 
bey keinem Theil eine beſtaͤndige Gunſte 
verdienen / ſonderen auff den Außgang 
der Sachen warthen / (der ein Lehrer der 
Thoren iſt) und unſere Rahtſchlaͤge nach 
dem wandelbahren Gluͤck einrichten. Al⸗ 
Lb..uin ſo hat auch T. Quintius, bey eben dem Li- 
vio, auß Anlaß dep . der 1 | 
| Ä m 
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Vorbericht 


mit dem König Antiocho, denen Achzern ' 
geſagt ı daß Die Neutralitet unnuglich und 
ihrem intereſſe nicht angemeflen feye / als 
welche weder Freund erwerbe und erhalte / 
noch die Zeinde ablehne. Man ziehet zum 
Exempel an die Thebaner / von welchen Po- ,;, rin, 
Iybius ſchreibet / Daß fieim Perſiſchen Krieg/ 
den der König Darius mit Öriechenland ges 
‚führt hat / umb der Neutralitet willen / in Die 
euflerfte Gefahr gerabten ſeyen. Kin gleis 
‚bes haben erfahren die Meſſineſer in Sici⸗ Yid.Bedin.de 
lieny welche im Spertanifchen Kriege neutral 7, 
verblieben waren / hernach abersals die Spar⸗ 
taner die Oberhand behalten / von dieſen an⸗ 
gegriffen und underjocht worden ſeynd. So 
erzehlet auch Pandulphus Collenutus, daß 14. . 
die Urſach / warumb die Florentiner von den N 
Benetianeren mit Krieg angegriffen und ü- 
bei tra&irt worden feyen / Daher gefloflen / 
Daß fie in dem Krieg / Den Benedig mit Dem 
Hertzog Franciſco von Meyland neführet / 
neutral verblieben. Nicht minder Sabellicus Zi.’ En- 
gedencket / daß / als der Fürft zu Lucca Pau-" 
lus Gunifius, indenen Ztaliäniichen Kriegen, 
niemand fich wolte zum Feind machen / und 
alfo die Neutralitet gehaltens Nach der Hand 
‚aber felbtten alfo in die Enge gekommen / daß 
er wohl anderer Hülff bedürfitig geweſen / 
habe ihn jedermanftecfen —— 
feiner Sachen ſich annehmen / oder belaͤden 
wollen. 
Diejenigen die mit Ja anttvorten under 
denen Conringius fich befindet / fühsen Jum 
; Ä ru 





Vorbericht. 


2 — Grund an / daß eine R ublicmwohl und fiber 


Cap. 31, 


thue / wann fiefich ae dem Krieg in Ruhe 
und Frieden halten koͤnne / zumahlen wann 
zwey mächtige Fürften einander inden Haas 
ven ligen / die folcher Geſtalten einanderen 
waͤchen und abmatten/da Der neutrale 
vermittelft deß freyen Commercii , beyder 
Reichthumb an ſich ziehen und ſeine Kräffte 
vermehren kan. So hat es auch ein jede der 
Kriegenden Partheyen / fuͤr eine Freund⸗ 
ſchafft zu achten / wann ein dritter / der auch 


‚eine Krieges Macht hat / und durch Anneh⸗ 


mung einer Parthey / der anderen Eönnte. 
heiffen den Garauß machen  fich auffer dem 
Spiehl rühig haltet / und iſt ohne Safe 
mehr Gefahr darbey / wann man Parthey 


nimbt / als wann man mit Confens deß Krie⸗ | | 
. genden neutral verbleibt. we 


Alſo daß dasjenige mas wider Die Neu. 
tralitet obangeführt worden / theyls nur Ora- 
toriſche Difcuefen fepnd / fo von Generalen 


und Sefandten/ zum interefle ihrer Pape 


then ı geführt worden (und noch heut zu Tags 
ben dergleichen Occafionen geführtwerden / / 
davon die vorigen Eydgnoſſiſchen Tag/ Sa⸗ 
tzungen koͤnnen Zeugnuß gehen) thepis iſt es 
zu verſtehen / von kleinen ſchwachen Staͤn⸗ 
den / die durch ihre eigene Macht / ſich allen 
Fqpls bey der Neutralitet nicht ſchuͤtzen koͤn⸗ 
neñ / ſondern in ſolchem Fahl / beyden Krie⸗ 
genden Theilen zu ihrer diſcretion offen ligen 


- und von beyden geplagt werden / welches 


zwar de Fado geſchiehet und Feines We⸗ 


Vorheriche, 


de Jure, und don denen die es thun / mitnichte 


anderem / ale mit der raifon de Querre, ex 
euſirt werden will. | Ä 

So fehlet es auch nicht an Exemplen fol 
cher Ständen, die fich bey der Neutralitet 
vortrefflich wohl befundenhaben. Was J⸗ 
talien / in vorigen Kriegen / für Yingemach 
außgeftanden/ und hingegen bey der hernach 


erhaltenen Neutralitet für Jtugen und dou- 


ceur empfunden hat, ift ABeltfündig. Linfes 
re Eydgnoßſchafft har felbften erfahren / wie 
fuͤrtrefflich Die Neutralitets,Maxime ‚die von 
ihren vorfichtig» Plugen Staats. Leuthen bes» 
barhtet / gehalten und erhalten worden ift / 
fo mohl dem gangen Land ı ale auch etlichen 
exponirtenbenachbahrten Staͤnden / erſchoſ⸗ 
fen habe / und hingegen iſt auß der Hiſtord zus 
erſehen / wie ſchaͤdlich es geweſen / daß maͤn 
vor dieſem / ſich ſo leichter Dingen / in den 
Meplaͤndiſchen Kriegs mit einwickeln laffeıt. 
Es ijt alfo die Frage von Annehmung 
der Neutralitet/ eben der Natur / wie viele 
andere Politifche , oder Staats Fragen 1 
deren decifion , ihre commoda und incom- 


moda Vortheil und Nachtheil / hiermit ihe - 


pro & contra mit füheet; Da dann Die Pru- 
deng / durch Betrachtung der. gegenwärthis 
gen Oonjuncduren / Beſchaffenheit und Umb⸗ 


ſtaͤnden der Sachen / weiſet / was Salus Po- 


puli zu alten Zeiten erheiſche / mithin welches 
das beſſere / oder doch minder ſchlimmer ſeye / 
worauß dann der Valor und Wuͤrdigkeit eis 
nes Regentens bauptfächlich erhellet. * 


Vorbericht. 


Ubrigens ift diefe dieſes Hiſtoriſche Wercklein 
in zwey Theil zu dem End abgeſoͤnderet wor⸗ 
den / daß man es à parte koͤnne einbinden lafs 
und in dem Sad komblich mit ſich tra⸗ 


gerhlten mir auch in das kuͤnfftige noch 
mehrere Buͤndnuſſen / Vertraͤge ıc. in die 
Haͤnde fallen oder communicirt werden / ſo 
werde trachten / Diefelbigen per novum ap- 
Ben denen bierinnen begrifjenen / ans 
zuhencken. 


Lolgen mun die fuͤrnehmſten Scribenten / 
ſo von denen Eydgnoſſiſchen Sadıen 
geſchrieben / alsbep welchen man meh⸗ 
rere Nachricht ſchoͤpffen kan. 


Sohannes Stumpf Epdgnofiifihe Chro⸗ 
—* Wurſteyſen / Baßler Chronick. 
— Sfeuter / Nuͤchtlaͤndiſche Chro⸗ 


Sofas Simmier j vom Regiment der Eds 
gnoßſchafft. i in 

oh, Baptifta Plantin / Helvetia — & 

nova. in 8. 

Franciſcus ————— de — Helve⸗ 
tiorum. i 


Zohan Sei 2 Tſchudi / Glarner Eros 


Appenzeller Chronick. in 2. 
Hartmann, Annales Einfidlenfes, ir : 
Joh, 








Vorbericht. 


Joh. HenriciSuitzeri, Chronologia Helve- 
tica. in 4 

air: Zeiler / Topographia Helvetia, 
ın fol. 

Les delices de la Suifle. in 8. 

0b. Jacob Hottinger / Eydgnoſſiſche Kir⸗ 

en Hiſtory. in 4. 

Baſi * Sacra. 

Murerus, Helvetia Sacra. 
Hafner, Theatrum Solodurenſe. 


Vom Puͤndtner⸗Land. 


Jehannes Guler / in fol. 


Egidius Tſchudy. 
Fortunatus Eprecher. in 4. 1672. 
Bucelinus, RhatiaSacra& Profana, 


Don Benff. 


Annales Genevenfes. in fol. 1679. 
Petrus de Pontecaco, Geneveaſia. 
Jacques Spon, Hiftoire de Geneve, in 12. 


n 


1685. s 
Von Manuſcripten ſeynd bekannt. 
Fgidius Tſchudy. Schweitzer. 
Haller. | Koönigshofer, 
Bullinger. . Zuftinger. 
Fußlin, = Ulrich Krieg.. 

tumpff. Tſchachtlan. 


Edlibach. 


Grund⸗ 


— 
.— El. 











Sri Eintung zu vr 
J Eydgnoßiſch 
Vunds und St 
ſtory. 
Der I Theil, 
Das Erſte Capitel, 


Oelegenpeit di 
Volcks. D 
zu ar 
ir 
Macht 


helvetiern. 


* des al⸗ 
e Helve⸗ 
tiens. 


2 Erſter Dheil / Eydgnoßiſcher 


Wohnung genommen / worinnen ſie als freye 
Leuthe gelebet / das Land in gewiſſe Bezircke 
oder Goͤwe eingetheilet / welche Democratiſch 
geregieret worden. 

Zu der Roͤmeren Zeiten / waren ſonderlich 
vier Pagi oder Goͤwe bekannt / namlich 1. Pa- 
gus Urbigenus oder Order⸗Goͤw / deſſen 
Haubt⸗Stadt Orbe ware. | 

2. Pagus Aventicus oder Awentifch-heut 





zu TagWiffliſpurger⸗Goͤw / deſſen Haubt⸗ 


Stadt ware Aventicum, heut Avanche oder 
Wivelosburg / von einem Graffen Wivelo. 

Diefe zwey Goͤwe begriffen alles das Lan⸗ 
de / welches hernach das Mindere Burgund 
genennet worden / und lage auch die Stadt 
Sollothurn darinnen. j 
3. Pagus Tigurinus, oder Zuͤrich⸗Goͤw / 
Sale Haubt-Stadt ware Tigurum , oder 

ürich. | 
4. Pagus Tugenus oder Zuger, Bow. 

Pagus Rauricus. Oder Roracher⸗Goͤwe / deſ⸗ 
fen Haubt⸗Stadt ware Raurica oder Rorach / 
nach der Hand Auguſta genannt / an dem Ort 
allwo nunmehro das Dorff Augſt ob Baſel 
liget. Dieſes Goͤwe begriffe das —*3 
ler Gebieth und das Frickthal / welches durch 
den in denen Roͤmiſchen Itinerariis oder Raͤi 
beſchreibungen bekannten Montem Bocetium, 
oder Vocetium, zu Teutſch Boͤtzberg von 
dem Ergoͤw abgefönderet wird. Dieſes Land 
ward ich nicht zu Helvetien gerechnet / 
ware aber mit dieſem verbuͤndet / und hielte es 
mit Denen Helvetiern. s 
u 





andsand id Stoatsahifien 9 


Su unferen Zeit Zeiten / und en / und feit dem A dem Anfang nfang des entigeẽ 
| hen Bundes / nennet man die Einz & —* = 
wohner diefes Lande mit einem allgemeinen ð 
Nammen Die Schwytzer oder Schweiger) 

von dem Orth Schwpyg / als an melchem 
Orth der erſte Sodanoifche = ei Ä 
‚gemacht/ auch die.erfteKrieg und Schlachten? /⸗ 
— nn Behaubtung der edlen Freyheit / vorgelofs 


cn werden auch jetzunder eingetheilt / nach 


deſn fuͤrnemſten Orthen und Stätten desands 


(welche die ee Cantoni nennen). und 
in drey Claſſen gefonderet — 
I. Die XII. Haubt⸗Orth oderCanton⸗. 
I. Die zugewandten Orth. 
III. Dielinderthanen. 


, Die XIU. Haubt⸗Orth find in ihrer Ord⸗ Du XI 
wung tie fie in Sefione und Proceflione, ih⸗ ”' 
ven Rag nad) Jauff einander folgen / dieſe 


zJuͤrich / Bern) Lucern / Ury / Schwotz / 

Underwaiden Zug/Blarus/Bafel, Frey⸗ 

openze Solothurn / -Schaffbaufen und 
enzell. 

Na der Ordnung aber/ wie ſie in den Eyd⸗ 

gnoßiſe — gekommen ſind / ſolten ſie 


alſo 

Ury / Echwo / Underwalden / Ann. 1315. 
Lucern 1332.3 1351. Zug und Glarus 
1352. Bern 1353. — und Sollothurn 
1481. Baſel und Schaffhauſen 1501, Ap⸗ 
— 11, 


Ya Die 


Inge» 
Dr 





1. 
Wh 
Gas, 


Sit St. 
Gallen, 


= Ruchickin nn 








indete find an Mn De) sb De VIII. namli a 
ae fe St Gallen. Iſt ein Luͤr 
* Reiche. Hat under fich 
1. DieLandfchafft der Gottshaußleuthen / 
1 ſonſien die alte Landfchafft genannt / wo⸗ 
rinnen Goſſau / Roſchach / dezel / 
Romishorn / x. 


2. Die Stadt — — allwo 


er ſeine Pfaltz und S 


3. Die Graffſchafft Toggenburg / worin⸗ 
iechtenſteig nk Haubt⸗Stadt / 
her auff einem hohen Felſen das jekönte 
edle ß Toggenburg liget. Togg 
ger aber ſind öl zu Schweytz ler 
zus / und haben fehöne Privilegia, Abbt Ul⸗ 
rich Ay / Tauffte das Land / vom Freyher⸗ 
zen Petermann von Raren auß Wallis umb 
14500. Gulden / jedoch mit Vorbehalt des 
— — tens und der Leuthen Freyheiten; der 
rieff iſt — Donſtag vor St. 
—* Anno 146 
— — niederen m Serie in vielen Höfen 


thals. 
I. Die Stadt St. Gallen. Wird gere⸗ 
fin durch "Burgermeifter und Röhl. Der 
leine oh ich auß 24. Perfohnen/ und. 
ber geof e Raht auß 66. Die —— hat kein 
Land / aber ein fuͤrtrefflich einträgliche Hand⸗ 


lung und Leinen⸗Gewerb / fo fi durc) gang 


Europam aufbreitet. 


PIE: IIL DieBraubündtner / vor. diefem - - 
— Rhati genannt, Die — eine ſonder 


“= 





Bunds⸗ und Staats⸗Hiſtors. 1 5 


re Kepoblic, die anſehnlch iſt. iſt. Sie  beftehen 
anf dreyen Liguen oder Bündten. 

: 3, der Odere Bundt. Hat 18. Gemein⸗ 
den / worinnen das Kloſter Piſſentis, — 
— Zune x. —— iſt fr 
und hat ihren Amman. Be 
dieſes Bundts ift ein — der 


in gantz menden mo und Sig des Bifchoffen/der 


ein ne ne des Reiche ui Sk — 


SER auß 55. Re —D 
er Burgermeiſter zu Chur 


ihren Amman; der 
iſt das — dieſes Bundts. 
3. Der X. Gerichten Bunde. Worm⸗ 
—— — 
t 
Der Am̃an ab Davas iſt des Bundes Haubt. 


aller dreyen 


——e— halten ſich an d —— 

uͤn en ſich an 

iger, — namlich der 2. zu Chur / 
er 3. —— J⸗ 


=: J. —* Bas wieder zu Chur / 
Bundt 


und ſo fortan. der Obere 
28. Stimmen / —S— 13. und 
der X. Gerichten Bundt 14. Da wird ges 


elt von allgemeinen enheiten des 
hand als J— Angeleg 


u — — — — 


5 Errſter Theil / Sdonoßiſcher 
Landes / als von Krieg / Bindnuffen / gr 
den / — Ordnungen / — wer⸗ 
den der frembden Fuͤrſten Geſandte angehoͤ⸗ 
ret ꝛc. Die Beytaͤge oder Conventus — 
lares werden gemeinlich zu Chur gehalten. 
ie Graubuͤndtner haben auch auch ihre Be⸗ 
—— ring ng als 
1. Meyenfeld / allwo fie einen Vogt ins 
Söinb 06 fe /d ge Gerichte und Zoll 


a und G ha Cläven ober 
Chisvenna, aaa —8 Com- 





miſſariu⸗ genennet. 


VNB. Vor dieſem la allhier in di erGr 
Kiaff Dec berihene Honbeierieten Plamar 
fo durch einen Podelta geregiert worden. = 


waren Die Edlen Vertemanni in ſonderlichem 


Flor und groffe — wie Herr Guler 
—— & ſeq. bezeuget. Aber Anno 1618. 
en 7. Septemb. / riſſe der darbey ge⸗ 
ſtandene Berg Conto ſich mit einem erſchroͤck⸗ 
üchen Gepraſſel loß / und bedeckte den ee 
Flecken fambt allen Einwohneren / dur 
nen Eläglichen Fall. Es Fame niemand 
von / als Fran Porno und Hanf Peter Wer⸗ 


—— 
3. Das Veltlin / worinnen die. Herrſchafft 


Bormio, oder Worms / und der Haubt⸗Fle⸗ 
kken Sonders — Vogt Lands⸗GHaupt⸗ 


gantzen Veltlin iſt. 
4. 2 er Morfa/ fo 


Bunds⸗und Staats-Hifey, — T 


ERELERAEIELEEIER ER NEnr, STEIN WESER NET EREECEN) (rg een RETTET 


Das Dberhaupt in Wallis ift der Bifchoff 
zu Sitten / als Graff des Landes/ und zwar 
feit Caroli M. Zeiten / der dem damahligen Bis 
fehoff Theodulo diefen Gewalt gegeben hat. 
Solchen hat hernach Kayſer Carl IV. und 
Dh Carolus V. erneueret / vermehret und 
ätiget. Er feßet auch einen Lands Hauyt⸗ 
mann. 
- Alle Jahr Fommen die VII. Zehnden zwey 
mahl / als im Meyen und Chriſtmonat / auff 
einen Land⸗Raht / im Schloß Majoria zu Sit⸗ 
ten zuſammen. Da werden die allgemeinen 
Sachen Des Landes verhandlet / und Die Ap- 
ED Sa Mllkaufen im Sundg 
V. Die en im Sundgaun „Sun 
Wird regiert Durch Burgermeifter und Raͤht. un 
Der Heine Raht beftehet auß 18. Gliederen / 
und der geoffe auß 24. In ſchwaͤren Zählen 
und Angelegenheiten aber / werden noch fü 
Mannen auß den 6. Zü beruffen/ 
alfo der groͤſte Raht auß 54. Gliederen beftes 
bet. Anno 1506. hat die Stadt / mit Bewilli⸗ 
sung der Epdanoffen/ ein fonderbahr Burg 
techt mit der Stadt Bafel angenommen/nach 
deme fie ſchon feit Anno 1467. mit den E 
Ä 44 gnoſſen 





Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 
gnoſſen verbunden ware 
alldorten entſtandener ir 
hatte ſie das Ungluͤck / 
Orthe die Statt auß de 
und obſchon man nach 
derauffnehmung vielfaͤltig geſuchet / auch die 
—— Orthe Kir fie gebätten/ hat fie 
doch biß dahin nicht mehr darzu gelangen moͤ⸗ 
sen. Ä 
6 VI. DieStadt Biel. Der Biſchoff von 
Stede Viel. Baſel ift Her alldar/ und fest den Meyer/jer 
doc) auf Den Raͤhten der Statt / Denen Der 
Bene Meper auch ſchwoͤret zu der Statt Frey⸗ 
iten/ und hernach der Raht ihme. Dem 
iſchoff gebühret von allen Buſſen die uͤber 3. 
Pa find /der halbe Theil. Wann der Bi⸗ 
.. hat / fo muͤſſen die Bieler auff ih⸗ 
ren Koſten mit ihm ziehen / Dach nur einen ei⸗ 
Pe Tag /dann die übrigen Tage muß erfie 
beſolden. Der Bifchoff mag die Statt nicht 
—— noch Steur / oder Schatzung zu⸗ 
muthen / dann Zoll / Umbgelt und Steur ge⸗ 
er der Statt, An Religions⸗Sachen bat 
| er Biſchoff auch nichts zu ordnen / fondern 
„ Zuͤrich und Bern find hierinnen Protectoren. 
Sonſten hat die Statt ihren Burgermeiſter 
und Raͤht / und beſtehet Der kleine Raht auß 
24. Gliederen / und der groſſe auß 30. Der 
Meyer ſitzet auch im Raht / wañ aber ein es 
ſchaͤfft vorfallt Die Statt und ihre Freyheiten 
berührend /fo muß Der Meyer und 
Die ein Sirhofiches Ambt tragende Perfonen 
abtretten. — Su 


Bundssund Staats-Hiftorn. < 
Das St. Immersthal oder die Herifchafft 
Erguel gehöret auch gehn Biel/und die Herr⸗ 
ſchafft Leuͤth / ziehen in Kriegszeiten under der 
Statt Paner / und werden auch Die Appella- 
Kionen far den Raht zu Biel gezogen. 

VII. Statt und —* Teuenburg —E 
und Vallangin. Sie ſtehet under ihrem 2 
nen Fürften / hat aber viele Freyheiten. Die 
Statt wird Durch Burgermeifter und Nähte 

jert. Der Fürftliche Gouverneur aber ro- 


regi | 
Hdiret im Schloß / und hat feine Staates 
Nähte. | 


| P \ ; — & 
- VOL Die Statt Genff. Diefes ift eine auf. 
fteye Republic,twird Durch Syndicos und Raͤht 
tegiert / der kleine Raht hat 25. und der groffe 
200, Sonſten ift noch der Raht von 
So, Iſt eine paflable Beftung / und wird alle 
Tage mehrers fortikicirt. Sie hatwenigLand / 








aber eine gute Handelſchafft und d ans 


ſchlaͤgige Burger. Der Hertzog von Savoyen 
machet eine alte Pratenſion auff die Statt / 
als das Haubt der Graffſchafft Genevois, 
welche der Savohiſche Graff Amadeus VIIL, 
Anno 1401. von dem letften Graff Humbert 
VII. umb 45000. fl. erkauffet hatte / allein es 
9 ſolche ſchon vielfaͤltig zernichtiget und ver⸗ 
en. 


Die Underthanen der Eydgnoſſen ſind enſ⸗ 
weder ſonderbahre und eigene / oder gemeine. 
Die ſonderbahren ſind diejenigen / die einem ** 
jeglichen Orth allein zugehoͤren. Alſo hat —— 
Zuͤrich an auſſeren Vogteyen / da namlich 
der Landvogt auff 6, sr lang wohnet / oder 
5 


reſidi- 


x 
N - 
r 


-. 


— 


so Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 
sehdiret/ IX. an der Zahl / namlich 


Kyburg / Srüningen / Andelfingen / Grei 
fenee/ Ealkuf Kegenfpurg/ Knonau / 
diſchweil und Lauffen. 


An — /da namlich Die Voͤg⸗ | 
kein * Statt wohnen / und zu gewiſſen ei⸗ 





ten in die Herrſchafften reiten / Gericht zu 


sen / ſind es XXI under welchen einige zimlich 
groß find. Die Stätte —— und&tein 
am Rhein / gehören gleichfahls under Zurich) / 


baben * ihre Freyheiten. 


Bern hat zweyerley Land. 
1. Das Teutſche / darinnen fuͤrnemlich die 
vier Landgricht / welche von denen 4. Ven⸗ 
neren der Statt beherrſchet werden. Die Graf⸗ 
ſchafften Lentzburg / Arberg / Burgdorff 
en — Die — 
und Herrſchafften / Arwangen / Wangen / 
Bipp / Schenckenberg / Biberſtein / Ars 
burg / Landohut / Frauenbrunn / Trach⸗ 
ins ee ©berboffen aus 
ewen / Erlach / Laupen / Sanen / 
li / Aile, allwo zu Roche eine ertraͤgliche Saltz⸗ 
pfanne iſt / Sibnenthal / ꝛc. tem die vier 
freyen Staͤtte im Erg Zoffingen / Arau / 
Lentzburg und Bru 
2. Das Welſche oder Pais de Vaud, 
worinnen fuͤrnemlich d ie Staͤtte Lauſanne, 
Morges, hat eine Niderlag und Haffen im 
See / Vverdun, hat auch eine Niderlag von 
Kauffmanns Gut / Avanche, Payerne, Moul- 
don, Rolle, Nyon, Vevay, ‚die Herrſchafften 
und Vogteyen Aubonne,Copet, — 
af» 


5 Bjl 


Vunds⸗/nd Chaars-Hifkerg. 11 
Lafarte,L utry, Lutry, Lisle, Louzens, Oron;Chil- 


lion, Ne la 005 5 Romainmatier, Beau- 
mont; &c. 


find Oberherren zu Urfelen. 


‚Some und Underwalden. Haben keine 


ſondere Vogteyen. 


Zug. Bevogtet die Orth Cham / Suͤnen⸗ 


berg / St. Andres / Steinbauſen / Walch⸗ 
weil und St. Wolffgang. | 
Glarus. Bevogtet Werdenberg die Graf⸗ 
a re un s. 
anffet Haben. . 


Fear ‚Montenay, Rue, alen 


Deheofehe d bevogtet die 
— Herrſch —— — 


berg / Dornach / Baͤchburg — 
— das — Olten 


Beherfeh evogtet 
—— iv —— — a, 





Gemeine 
Bagtıyen, 


in 
„a F 


| dus —— 


\ . 


2 2 Celler 


3 Diegemeinen indertanen fin Dijenigen? — 
die von vielen / oder wenig — 


ſchafftlich und ——* alle 2. Ja be bes 


ı gegeben wo 
a ze oder 
Locarna sder Luggaris. 
Mendrifio oder —* 
Val Maggia oder Maynchal. 
er väifen 5 der XII. Orthen Sefandte alle. 
Iebrlch im Augaflo, die Appellationen und. 
Klägten wider En” Landvoͤgte anzuhören. 
Hernach find drey / welche denen LIL. Laͤn⸗ 
— Ury / Schwytz und ünderwalden zuge⸗ 


— / Palermia und Riviera, 
Diffeits / werden von den VIII. alten Dre. 
den = et und — 
/ voorianen Fraue 


felden die Pe iſt. Es find auch * 


und reiche Kloͤſter darinnen / ale Yttingen / 


— Segen — rc. 
325*— 


haben Freyburg und 
a. auch ihren Antheil. 
2. Die Freyen Iempier oberhalb de 
— —— 
Graffſſchafft E — worinnen 


4. Das 








Yır 


¶¶Bandeund Staaus⸗ Hiſtoch. 13 
4 Dasxpeimpel. Si Hieran hat auch Ap⸗ 


pen F Theil. 
on den 3. Orthen Sich Bern und Gla⸗ 
rus / werden be 


1. Die Statt und Srafſſchaff Baden / 
worinnen Zurzach. 

2. Die Statt und Ampt Bremgarden, 

3. x — Een ci. Rebe 

4. Die Statt Rapperfchwpl. Es 
aber dieſe nur im Schuß / und hat im übrigen 
ihr eigen Regiment. 

Bon denen zwey Orthen Bern und Frey⸗ 
burg werden beherrſchet 

1. Murten. 2. Orbe, 3. Granfon. 4, 
©Schwargenburg. Orth es — 
denen zwey Orthen Schwei 

— 


Ugʒnach und das Gaſtal. 

Ein jedes der XIII. Orthen iſt fuͤr ſich ein Nesimens 
freyer und — Stand. Das Haupt Dee 
in denen VL Länderen Ury / Schwotz / Under⸗ 
walden/ Zug / Glarus und Appenzell / void 
Dewecrif un ande n 

emocratiſch regiert / allermaſſen Der e 
Gewalt bey der Landsgmeind ee ZU De 
sen ale Mannsbilder die 16. Fahr rn. 
ruffen merden/ ımd ihr Votum -. mt en 
Stätten find vier /devem Haupt ein Schuls- 
heiß iſt / als =. Lucern / Freyburg und 
Sollothurn / und drey deren Haupt Burger⸗ 
meiſter genennet * als Zuͤrich / Baſel und 
Schaffhauſen. Das Regiment der Stätten/ 
ift nicht ſo Democratiſch a | 
j n 


124 Exfier Theil) Eydgnoßiſche⸗ 


deren / deren/ fondern hat hateine Ariocratifehe Tempe- 
ratur , Doc) in einer mehr / ale in Der anderen, 
und der te» Sambtüche Orthe aber / formiren ein. Sy- 
mie ſtema Civitatum und fouveraineg Corpus, v- 
Der Republic , welches Die Lobliche. Eyd⸗ 
gnoßſchafft im Stylo Curiz betittlet wird / 
Die ſich durch gewiſſe Depuriste, fo man Chr 
a nennet / gewohnlich und jaͤhr⸗ 
lich auf St. Johannis Baptiftz St. vet. zu Ba⸗ 
den verſamblen / oder jr: zu anderen Zeiten? 
d offt es die Nothwendigkeit erforderek.. - 
/ Yiquidirt man Die Rechnungen geg 
einander/ und rahtſchlaget uͤber den Ruben? 
Angelegenheiten und Wohlfahrt des mn 
nen Vatterlands / zu Kriegs⸗und 
ten / gibt frembder Fuͤrſten Amba ——— 
dientz / — Univerſal Ordnungen ec. Die⸗ 
ſe Verſamblung wird die Tagſatzung genen⸗ 
nnet / bey welcher die Statt Zůrich das Prafi- 
dium perpetuum faͤhret / die übrigen Orth 
Bed Die Abſcheide auffſetzet / 
/ und re zu 
kan aber ‚ein jedes Orth / ——— 
Noht thut / eine agſabung begehren und auß⸗ 


Religion. —— — bet d/foift die Eydgnoße 
8 en getheilet in die Roͤ⸗ 

| Earholifche um Evangeliſche / oder 

Reformi erte Religion. 

mZuͤrich / Bern / Bafel/ Scheffbeufen? 

ex Ballen Muͤllhauſen / ed / Biet 

und VNeuenburg ID se ‚gang Eva ngeliſch und 
bey ihnen Feine -andere Religions⸗ 


Dingegen Au 
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Lucern / Ury / Schweitz / Under⸗ 
walden / Zug / Freyburg / Solothurn / 
Wallis / Abbt von St. Gallen Land⸗ 
ſchafft / Rapperfchweil / Baden / 
Bremtarden/ Mellingen / —— 
Aembter / und die 4. Italiaͤniſchen Vogteyen 
ſind gantz Catholiſch / und geſtatten bey ihnen 
auch keine andere Religion. | 

Aber die übrigen Orthe und Länder/ Blas 
rus/ Appenzell/ das Thurgoͤw / die 
Graffſchaft Totggenburg / das Rhein 
thal / c. find von beyden Religionen vermi⸗ 
ſchet / und werden durch die Land⸗Geſaͤtze zum 
Frieden und beydſeitiger Erduldung angeſtren⸗ 


gel. — 
Es iſt zwar nicht ohn / daß die Theilung 
im Glauben / auch eine Theilung der Gemuͤ⸗ 
theren verurſachet / worauß dann eine kaltſin⸗ 
nige Affection, wo nicht gar ein heimlicher 
Haß erwachſen / welcher ſchon unterſchiedliche 
mahlen in Krieg und Blutvergieſſen außgebro⸗ 
chen / worbey doch allemahlen beyde Theile 
nicht viel geruonnen. Solte man aber ohne 
paflion und partialitzt den Grund und 2. 
re Beweg⸗Urſach dieſer Animofiter betrach- 
ten / fo wurde unſchwaͤr zu erfehen ſeyn daß 
fie/ weder in Der Religion noch in der Ver⸗ 
munfft gegründet/ und daß ein Catholiſcher and 
ein Evangeliſcher Schweiger mit und neben 
einander /in gutem Frieden / Ruhe / Einigkeit 
und Vertraulichkeit leben koͤnnen und auß 
Trieb ihres gemeinen wahren Intereſſe 2 
| | ann 
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Dan einmahlen ift Diefes ein allgemeines und 


unumbftoßliches Principium : Daß GH 
allein / und ſonſt auff Erden kein 
Menſch / ein gerrſcher über die Ges 
wiſſen ſeye. Es ift auch ein undifputirlis 
ches Principium : DAR GOtt wolle / daß 
alle Menſchen / under einander frieds 
lich und gottſelig leben/ und Feiner 
den andern / ohne gegebene genugſa⸗ 
me Urſache / oder Beleydigung / vers 
letzen / oder verſchmaͤhen ſolle. Hier⸗ 
auß reger nun/ Daß 

1. Bey mir blößlich nicht ſtehe meine Men 
nung in der Religion zu anderen / die meinige/ 
Die ich von Jugend auff/ für wahr geglaubet 
und befennet/ zu verlaffen / und eines anderen 
Meynung anzunehmen /dieich nicht für wahre 
- und gut anfehe. 

2. Ich gebunden ſeye / Dem Trieb meines 
Gewiſſens / fin meine Perſon / nachzufülgen; 
der wo ic) es nicht thaͤte und heuchelte/ bes. 
sienge ich eine Suͤnde wider GOtt. Dann 
- was wider das Gewiſſen gethan wird / das 
iſt allemahlen Sünde. 

3. So ich dieſes thue / und andere Neben⸗ 
menſchen / auch ihrer ſeits ruͤhig thun laſſe; be⸗ 
leydige ich niemand / ſondern lebe / nach Er⸗ 
heiſchung des Goͤttlichen Willens / friedlich 
und gottſelig. 

4. Weilen ich nun hierdurch niemand bar 
keydige/ fo bat auch niemand einige billiche 
und gegründete Urfach/ mich deßwegen zu hab 


* — 
+ 
4 
— HE [UL A Er en | 
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ſen / anzufeinden / und noch viel minder / mich 
an Leib / an Ehr oder an Gut zu beleydigen / 
uñ zu beſchaͤdigen; ſondern ein jeglicher Menſch 
iſt verbunden / mit mir hinwiederumb friedlich / 
vertraͤglich und geſellig zu leben. ee 
5. Diejenige/ die ſolches nicht thun / ſun⸗ 
digen ihres Theile wider das Göttliche und 
Natur Sefäge/ find inhumane und unbilliche 
Leuthe / oder mit einem Wort Unmenſchen / 
und geben dem Beleidigten alle Urfach / fich 
mit Gewalt zu befehügen und zu wehren. - 
Iſtt alſo klar / daß aller Haß / Feindſchafft / 
Schmaͤhung / Beleydigung / die ein Menſch 
dem andern / wegen ungleicher Meynung in 
der Religion / erweiſet und zufuͤget / wider die 
Religion und geſunde Vernunfft lauffe. 
Wann nun dieſes ein jeder Patriot und auß⸗ 
richtiger Eydgnoß behertzigen und zugleich be⸗ 
trachten wolte / daß die liebe Einigkeit allein 
derjenige undurchdringliche Schilt ſeye / under 
weichem / biß dahin / ſeine und ſeiner Lands⸗ 
leuthen wohl recht Edle Freyheit / Haab und 
Out / beſchuͤtzt und beſchirmt gelegen / ſo wur⸗ 
de er allen ungegruͤndeten / unvernuͤnfftigen und 
der mit Blut erfochtenen Freyheit hoͤchſt nach⸗ 
theiligen Religions⸗Haß und Feindſchafft ge⸗ 
gen der anderen Parthey ablegen / friedlich uñ 
einig ſeyn / und feiner feits GOtt dem Allge⸗ 
meinen Vatter / Dasjenige geben/was feines 
wiſſen ihme fagt/das GOtt gebühre/ und {ni = 
‚andere /ihrer ſeits / ein gleiches ruhig thun laſ⸗ 


Wurde man naͤher einſehen / mas fir ine 
j # B | de / 
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hen denen Lobl. De mai Moe ar 











wurde man erblicken / daß folche —— = 
Winde / von auffen her eingebl 
geflogen / dem einfältigen / und in — A 


sim feommen Bold / den Religions-Staub 
die Augen getrieben / und felbiges alfo vers 
biender/ daß es denfchädlichen/ ungerechten 
und Erummen Weg / folcher rafenden IBinden 
und Flammen / nicht entdecken Eönnen / 
dern fein Gut und Blut bimdlings bergegeben 
und 523 — Aber Lieber worzu? 
Geiſtlichen und Prælaten Kuche zu vabeſſeren 
fie reicher und getvaltiger / hiermit auch — 
muͤthiger und unertraͤglicher zu machen. 
Dam / was hat zum Exemyel ein Catholi⸗ 
Be Eydgnoß / Burger oder Landmann und 
— fuͤr Nutzen und Vortheil darvon / 
wann zum Exempel Bern / oder Bafel/ x. 
muͤßte den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Glauben 
annehmen / wann die Biſchoͤffe von Baſel / Lo⸗ 
bus oder Genff vermitteljt eines unerlaubten 
MeigiondsKrieges in Dafige Kirchen eingefes 
t wurden 2c. twelches in circa dasjenige Ab⸗ 
* iſt / ſo dieſe Prælaten / von langer Zeit her 
Ale gefaſſet /und d die Catholi⸗ 
fehen Landleuthe und Eydgnoſſen / bey allen An⸗ 
laͤſſen / wider die Evangeliſchen auff⸗ und ans 
de H / und — — — 
= enchet Fa eren getroͤ 
che Lay und kr a ro 


Fra ale e en /und = hen wenig 
geroinnen; wurden arm verbleiben ms fie 
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J ſind / ja. ſie wurden wah 

geben I / als vorher / — re hie 
wurden ihnen minder gute Worteg eben / nach⸗ 
deme fie alles / ihrem privat-Interefle widri⸗ 


e / überftiegen 
. Zudeme/ ehren Di die Eatholifchen Eydgnoſ⸗ 
fen gang Feinen Rugen /noch Vortheil bey eis 
nem Religions-Krieg weder haben noch hofe 
| I Dann / — fe gene Mach 
en en/ durch ihre eigene Ma 
— — hm. — oder ſie muͤſſen 


— 1 fe 8 menſcht Weile 
— der Evangeliſchen Eyd⸗ 
Pacht und Krieges Berfaflung / der 

ein * ſehr viel uͤberlegen. Nun a⸗ 

ein ungewiſſes Mirackel verlaſ⸗ 
ei in diefer H g Krieg anfangen 
wollen / wäre ſo hr ingame und unvere 


als aͤhrlich. 
m anderen een ich ungewiß / 
ob — — ſeits zum Zweck gelangen 
koͤnte / oder wurde; angeſehen die Epangeli⸗ 
hierbey die de hen in den Sad 
6 ſolche / zu ihrer und ihrer Re⸗ 
uͤtzung / eben dapffer genug ‚ges 
In = ein heylſames prævenire ſpie⸗ 
len / auch anderwertige Diverſionen zu ma⸗ 
hen / trachten wurden /eheein frembder Maik 
ins Lande kaͤme. Zweytens / ſo muͤſſen die Ca⸗ 
tholiſchen Landleuthe die frembden Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker verpflegen / wordurch ſie — 
I wurden / wie = Exempel aller 
B 4 = 











ao Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 
deren zeiget / darinnen frembde Trouppen ſte⸗ 
hen. Käme man Dann drittens zum Aa fü 
wurden dannoch die Frembden meifter iman⸗ 
de bleiben; Dann die Eydgnoffen beyder Reli⸗ 
gionen waͤren geſchwaͤcht und entkraͤfftet / und 
muͤßten ſambtlich / nach des Uberwinders und 
Helffers Pfeiffen tantzen / und ihrer Freyheit 
einen unverhofften traurigen Abſcheid geben; 
kaͤme es ſchon nicht gleich auff einmahl / ſo kaͤ⸗ 
me es doch allgemach alſo / und wurden die 
Eydgnoſſen / auß Freyen zu Sclaven / auß 
Herren zu Knechten / und muͤßten zuletſt ande⸗ 
zen Fuͤrſten umbs ſchlechte Commis⸗ Brodt 
dienen. Da hingegen die Cleriſey / bey allem 
dieſem / nichts leyden / bey ihrer geiſtlichen Im- 
munitet und Uberfluß beſtaͤndig verbleiben / ja 
vielmehr ihren Zuſtand verbeſſeren / und lieber 
einen Fuͤrſten / als einen Burger / oder Bau⸗ 
ren reſpectiren wurden. J 
Es koͤnnen auch die Catholiſchen Eydanoß 
ſen keine gerechte Urſache haben / die Evange⸗ 
üſchen / der Religion halber zu bekriegen; wei⸗ 





len diefe jene/ inihrer Religions⸗ͤbung / an 


denen Orthen / da ihnen folche von Rechts we⸗ 
gen zuftehet / nimermehr beeinträchtigen / noch 
verhinderen; fondern blößlich bedacht find/ ih⸗ 
re nn zu haben und zu behals 
ten / an denen Orthen / Da Recht und Vertraͤg 
8 ihnen geftatten. Gonne umd laffe ich nun 
einem Das Seinige / ſo ift billich / daß er auch 
mir gonne und laffe Das Meinige; zumahlen 


wo Lands⸗Geſatze und Vertraͤge / beyde Theis 


le darzu verbinden — 
| | "Bleibt 
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: Bleibt alfo dieſer Grundfag veft und gewiß/ 


: af — beyder Religion / unange⸗ 


iſtlichen Spaltung / in vollkom⸗ 

—— — und huͤlfflichem Vertrauen ge⸗ 

gen ————— ſeyn und leben koͤnnen ſollen / 
wann ſie je nach der h⸗ 


ren / und ihr wahrhafftes g —* Inter- 


eſſs, einer blinden gefährlichen paflion und 
ftembdem Interefe nicht verziehen wollen/ als 


. worvon fie /die natürliche Liebe und Neigumg 


Selm — kraͤfftigſt abmahnet. 
Fi der Eydgnoſſen Sittenund Giten 
/ß6 muß man bekennen, daß felbige 

nicht erg ſind / ale wie fie vor altem geweſen. 
eihes vanches isfiliges | Luffichtigesnb 
r ein a ges un 
age Volck / weiches ob feiner Landes 
u und al twaͤttetlichen Gewohnheiten feſt hal⸗ 


rat Die Briegerifche Art belanget / fo bes 
halten fie dieſe noch immer / und werden fie 
auch vermuthlic) jederzeit behalten fo lange fie 
ſreye Leuthe find : angefehen Das meiftentheile 
rauche und harte Band und Nahrung / hart / 
rauch und zu aller Arbeit ſtarck und d 


machet / auch die grofie Menge Volcks / die 


zeuget / nicht = Lerhaltenmag / zumalen wañ 


t. Daher: fie gezwungen 

{ fich bäuffig in andere Länder und 
— zu begeben / und ihre ſSaut 
Gelt feyl herumb zu tragen / ja wi⸗ 

drigen Partheyen zu dienen / und einan⸗ 
dem im Fepe die Boͤpffe — zu 


Changer 


= _Erfier Theil / Eybgnoßifcher 
lagen. terſchiedli 
Eraser 
rei ur am en 
sen Söhne ı A Gewerbe 


jerung und 
reiben nicht geneigt find / fü legen fich — 
nicht wenig auff den — alſo daß das Land 


und auff den Doͤrffern / zumahlen im 


Gebiet hats feine en Bunt vum Oebran : ru 
/ welche die jungen Bu ebr 
Bess: 
weglich machen/und alle Jahr nach dem 
kommen die Lands + Majoren und Dfficierer / 
balten —— — / ah dag 
Wolck und ihre Waffen / ergänsen den Ber 
gel der Sompagnien/ uñ enrouliren den jung 
Nachwachs / alfo dag man wohl fon Fan 
Daß die Schweitz ſo — habe / als man 
darinnen Burger und Landleuthe findet / die 
ee eit haben / 


rer / tiefe 
u —* pen; nicht nie — 
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toann fie einesAng fe fehon ein oder tvepmas- 
len gewohnet find. Wir wollen hier zur ‘Probe 
nicht etwan Die alten Ftaliänifchen Kriege / ſon⸗ 
dern die — er Feldzuͤge / Schlachten und 
enen Niederlanden — 2 
Fe — — ** 
nige / Fuͤrſten und ho 
— ihnen vielfaltig und a 


—* auch zu Zuͤrich / Bern und in andern 
Cantonen / eurwercks⸗Collegia, da ſich 
die jungen Fi irn auch in der Artil« 
lerie und in Ernftamd Luſt⸗Feurwercken uͤben / 
—* fertig machen / und im Ftieden 

Krjegs⸗Requiſita zubereiten. 
minder / uͤben *— die j ur But 
ide /hin und wider in Den 
en 
ienſt / im Ringen / Springen / Stein 
und werffen/ —— 


kein verzagtes und weiches / ſon⸗ 
faſtd hends / ein Ag und 
— th / find ſtarck von Leib / 
und koͤnnen —* ltragen / und doͤrffte 
einem die Schweitzeriſche Freyheit anfallen⸗ 
— Sie — 2 begegnen / was vor die⸗ 
dem Julio Cæſare mit denen Helvetiern 
——— erermepnet/ die Maͤn⸗ 


44 ErfierTheily Eydgnoßiſcher 
mit den Weiberen zu beſtehen 








Belangend die Einfaͤltigkeit des Volcks / ſo 
muß man allhier nicht alles uͤber ein Leiſt ſchla⸗ 
gen / oder durch das Band hinweg gleich ur⸗ 
theilen. Es gibet Lands Gegenden / da das 
Landvolck zimlich thumb und einfältig iſt / 8 
thumb und alber / als die Bauren in Teutſch⸗ 
fand antheils Orthen find. Aber es gibet wie⸗ 


der andere Gegenden und Orth / ſonderlich in 


den Stätten in denen Evangeliſchen Can⸗ 
ronen / da die Leuthe / inder Wahrheit / vers 
andig / geſcheid / beredt / anſchlaͤgig / merck⸗ 
m / liſtig und arg find / dahero / weilen fie 
aueh berkhaf id von eye A DO 
und Fönmen fie mit ihrem Mann reden / und Des 
megebührlic) begegnen ; wer es erfahren wil / 
der gehe in Das Saner sund Glarner⸗Land / 
a an theils Orth im Lucerner und Freybur⸗ 
ger Sebiet/ ſo wird er finden / daß ein Schwei⸗ 
der⸗Baur / ein viel reineres Futter under ſei⸗ 
nem groben Rock habe / als die Bauren in vie⸗ 


Kin anderen Laͤnderen Teutſchlandes. 


Wil man von den Staͤtten oder Haupt Or⸗ 
then in der Schweitz reden / ſo muß man be⸗ 


kennen / daß heut zu Tag / da weder Albertat / 


noch Einfaͤlcigkeit zu finden ſeye. Die Burger 
find verftändig / mehrer theils verſchmitzt und 
polirt / zumahien in denen Handels-Stätten / 
imd wo gute Schulen und Academien find, 


Die Erfahrung hat ſchon genug a. 


es denen Schweitzeren an Eigen] und vo 
tigen Politieisumd Megenten / an Hochge ehr⸗ 


fen Leuthen in allen Facultæten und Theilen 
er: derſel⸗ 
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derſelben / an erfahrenen und anſchlaͤgigen Ge⸗ 
ei und Dfficierern /an —— ver⸗ 
ſchmitzten Kauffleuthen / an erleuchteten und 
beruͤhmten Kuͤnſtleren von allerhand Gattun 
Arbeit / gantz und gar nicht fehle / ja daß ſie no 
*— Nationen zuzuſchicken und mitzuthei⸗ 
en haben. | 








Y 


=, Die Aufftichtigkeitund Redlichkeit / in Ver⸗ 


———— / Handlungen und Tractaten / iſt 
ey den Schweitzern noch zu Hauß; ſie gruͤn⸗ 


det ſich aber keines wegs nur auff die Einfalt / 


wie die Italiaͤner und Frantzoſen faͤlſchli 
mean! die da ſagen der Schweitzer feye aufs 

ichtig und redlich / weilen er den Berftand ni 
habe / andere zu uberliften und übern Telpel zu 
erffen. Sondern /fteiftauff ein viel beſſeres 
undament gebauen/ namlich auff die gefunz 
e Vernunfft / welche da gebietet/ andern Wer 
zu thun / was wir wollen / das andereung nicht 
ihun ſollen. Weilen nun der Schweitzer / nicht 
gern angeführt noch betrogen iſt / fo haltet er für 
unanftändig andere zu betriegen/ oder infeinem 
Umbgang und Handlung verkehrt und gedops 
pelt zu feyn. Wird er aber einmahl betrogen / 
fo wird er ficher zum anderenmahlnichtmeht 
trauen. Wiewolen es auch an argliftigen und 
verſchmitzten Leuthen in der Schweiß nicht feh⸗ 
Jet/ die eben fo fähig find/ ihres gleichen auß anz 
dern Nationen / hinder das Liecht zu führen/ 
und die meifterlich wiſſen / wie man die Füchfe 


fanget. 

ſind ferner die Schweitzer zwar langſam 
geweſen / die altvaͤtterlichen Sitten/ Tracht} 
8B7 nn 


Gebräuche und Gewohnheiten zu änderen und: 
zu vetlaffen. Aber / gleich wie ſich alles mit der 
zeit verroandlet/ das alte neu / und Das neue 
alt wird /und gleich wie die Schweißer die vor 
200. Fahren gelebt / eben nicht Die Sitten und 
Mode durchauß gehalten / welche die Schwei⸗ 
ger /Dievor 400. Fahren gelebt/ gehabt haben/ 
alfo ift es zu unferen Zeiten auch gegangen. Die 
räifen in frembde Länder / die Kauffmanfchafft 
und Darauf vermehrter Reichthumb/ deren die 
Wolluſt als treue Befährtin gefolget / gaben 
Anlaß zu Veraͤnderung der vormaligen hehe 
ten und einfältigen Lebenssart/ alſo Daß man 
in denen fürnehmften Eydgnoßiſchen Stätten/ / 
nunmehro in Auffbauung der Haͤuſeren / deren 
Meublirung und Außzierung / in der Kleidung / 
in den Gaſtmaͤhlern / Speifen und anderem / 
mehr nach Staliänifeher und Fransöfifcher 
Reif fich einrichtet/und Das alte fahren laſſet. 
Etliche Sachen hat man beſſer gemacht/etliche 
aberfchlimmer. Was iftzu thun? Das Gelt 
muß wieder under —* Vor dieſem / ge⸗ 
ſchahe es durch Tugend / namlich Durch Frey⸗ 
gebigkeit gegen die Armen und Gottshaͤuſer. 
Heut zu Tage / geſchicht es Durch Laſter / nam⸗ 
lich durch den Uberfluß und Verſchwendung. 
Was aber das Landvolck betrifft /zumalen in 
denen inneren Länderen / das behaltet noch feis 
»  nealteTracht/Gebräuch und Manier. 
Idre Die Sprach der Schweitzeren iſt die Teut⸗ 
Sprach. ſche / außggenommen Genff / Neuenburg und 
in Theil des Berner⸗ und Freyburger Gebiets / 
ind Frantzoͤſiſcher Zungen / wiewohlen das ge⸗ 
— | meine 














Bunds⸗und Staats-Hifkien. 27 
meine meine Voick zu® zu Genff/Ne / Neuenburg ı und Lau- 
fanne ‚einen groben £andsDialetum,p man 

« Patoisnennet /gebraucher / die Bauren-fprah 
im Pais de — ag Lan ee 
de, ifteigentlid) ein t Burgundiſch mit ets 
— Latiniſchen Woͤrtern und grober / verderb⸗ 

rach vermiſchet / welche faſt in allen 

en des Lands anderſter iſt / und triffet 

— zwey Dörfferan/ die gleichlich re⸗ 

en. Zu Freyburg in der Statt / redet man im 

— Theil ein boͤß Teutſch / und im oberen 

Theil hoͤret man ein welſch auren Patois,von 
sieler Bermifchung. J ündten/ i 





nannt / etwas iden may und vondenen 
alten Latinis und T’ofoanern auf dein Latio,in 
a a worden / wie 


Her: Guler | 
Die Teutfche —— Sprach hat eine 
— Außſprache und ſtarckem Accent, 
auch viel Dialectos, in jeder Statt einen 
him ai t * — 
iedene. nun err 
Es laſſet or aber anfehen/ daß die Schweitze⸗ 
— | wie fie zu Bern / Lucern ıc 
nn ang I! por 400. bi 500. ahren / 
and — und Reichs Teutſch in de⸗ 


beren Landen geweſen / wie auß einge 


Kies gefehriebenen Schriften Pen 
Die 


a ” ⸗ 





Handthie⸗ 
rung und 


J 
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Die Handthierung und Dane der. 
auffs 








Landgüteren/ genieffen auch 


Bostepen/oran Heime Anbreneinihle 
ogleyen / worauf fieine. Jahren ein ſchoͤ⸗ 
aber im Land / 


Der 
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Der Canton Bern / Freyburg und die Graf⸗ 
ſchafft Neuenburg / haben einen herzlichen 
Wein und darzu in groſſer Quantitet, alſo daß 
in dem Bern Gebiet verbotten iſt / frembden 
Wein zu haben / oder in dem Land zu verkauf⸗ 
fen / bey Straff der Confifcation; man habe 
dann fpeciale und fchrifftliche Erlaubnuß. 

In denen Dberen AlpsLänderen haben fie 
zwar weni erg und gar Feinen 
einwachs (welcher auch indem Eanton 
Lucern und Sollothurn ermanglet) Hingegen 
haben fie fuͤrtreffliche Vieh⸗Weyden. So gar. 
die hohen Alpen / die denen Anfehenden und 
Frembden Schauer und Grauſen verurfachen/ 
und für unfruchtbare Wildnuſſen gehalten 
werden möchten / haben oben auff/ weite mit 
Dem niedlichften Geaß / Kraut und verwun⸗ 
Derlich fehönen Blumen bedechte Ebnen / wor 
auff Die Sennen / indenen Sommer-Mongs 
ten Junio, Julio und Augufto, mit ihrem Vieh 
ſich enthalten / und aldorten ihre Kaͤß / Zieger 
und Butter machen / wormit nicht nur allein 
das Land überflüßig verfehen ; fondern eine 

fie Menge / in Italien / Franckreich und 





‚Berner und Eucerner Gebiet/ und find Diefe 
Pferde gemeinlich ſchoͤn / groß / ſtarck / rum 
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jedoch in der Start Bern@ebiet zu Roche bey 
Aigle aud) gefotten wird / allein Die Quantiter 
en gering/ als daß man nur das gauße Bern 
——— hei d Nahrung dies Dat u 
er a it und Nahrung die, Ma 
ſes Landes / wie — 2 — der geſunden — 
Lufft / die man darinnen — iſt leicht zu erach⸗ 
ten / daß das Volck ſich ſtarck in dem Lande 
vermehre; dahero kommet es / daß immer 20. 
IB 30000. Schweiger in frembder Fuͤrſten 
deren und Solde fiehen/ und bleibet das 
Lande damoch aller Drthen mit Mannfchafft 
angefüllet/ fo Daß man gar wohl 200000, 
Mann / Diedas Schwerdt umbgürten/ indem 
Lande zehlen Fan / worzu der Canton Bern als 
lein / faft das halbe contribuiren mag/ ale 
welcher wuͤrcklich 40000, Mann regimentiert 
bat/ na im Felde zu erhalten im Stans 
dei orauß die Macht der Schweißeren 
leichtlich abgenommen / und zugleich geurtheilt 
werden Fan / wie ſchwaͤr e8 auch dem maͤchtig⸗ 
Potentaten fallen wurde / Dieunder fich in 
inigPeit lebenden Eydgnoſſen / ihrer Freyheit 
| ir iegatg d Waffen d 
ie Kriegs⸗ anier un er Kriegs· Art 
Eydgnoſſen / iſt allerdings nach der heutigen ao ke 
üblichen Gewohnheit eingerichtet. Das Fuß⸗ 
volck Führet ihn) / welches gemeinlich 2. 
£oth Calibre haltet/eine Bayonnette und einen 
Sabel. Der Sranadierer hat gleichfahls fein 
weohr/ feinen Sabel und Granaten⸗Ta⸗ 
en. Dragoner führet feine Flinten / eis 
ne Piſtole / ein Goͤrtel und breiten — 
e⸗ 
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Reutherey bat man Feine/ oder doch nur weni⸗ 
ge/ und hat der Canton Bern feine gehabte 
* Keuter Regimenter / in lauter Dragoner ver- 
wandlet. Die Artillerie ift wohl eingerichtet/ 
und mit guten Canoniers und 'Bombardiers 
verſehen. An erfahrenen Öfficierern mangels 

es auch nicht/ alfo daß die Eydgnoflen / ihrem 
Feinde / in guter Pofitur und mit hertzhafftem 
Muth / under Augen kommen dörffen. So has 
ben fie auch ihr von Natur befchloffenes /. und 
mit vielen Paͤſſen / engen. und holen Wegen 








verfehenes Lande Vortheil. 
Auff Veſtungen ſi el / wei⸗ 
Ten felbige in dem d koſtbar 
zu underhalten / a ſchaͤdlich 
als nutzlich waͤren Fuß im 
Lande ſetzen ſolte. hier und 
Dar/ eine uud ar Schlöffer. 
Die Statt Genff Veſtung 
paßieren. Solloth chön for- 
ficirt / allein (wie d die Ba- 


ſtions zu eng / die Flanquen daran gar kurtz / 
und der hinder der Statt auffſteigende Berg / 


tommandiret die gantze Statt. Daszwifchen 


Diten und Zoffingen an der Aaren gelegene 
Bernerifche Bergſchloß Arburg / hat feine gu⸗ 
ten Schantzwercke / feinen Comendanten und 


beftändige Guarniſon. Dieübrigen Haupts 


Stätte a Bern / Bafel/ Schaffhaus 
fen/ 2c. haben etwas Schantzwercke / fo viel/ 
als wider einen gählingen Uberfahl vonnöthen 
” mag. Das über der Statt Baden ges 
andene voehrhaffte Schloß /.ift Anno 1712. 
* bvon 


don Zürich und Bern / nach deffen Eroberung/ 
‚niedergeriffen worden. . | 


Das II. Capitul. 
Ron dem Zuſtand des Lands und der 
Helvetiern Thaten vor den Seiten 
Juli] Cæſaris. 


Vdeſehen die Ordnung und periodifche 
— einer Sefchichtbeichreibungg 
| ſo wohl dem Gedaͤchtnuß merklich zu - 

huͤlff komet / als auch DieLefung annehmlicher 
machet / fü tollen wir dieſe unſere Hiſtoriſche 
Einleitung in zwey Theyl abſonderen / und da⸗ 
rinnen abhandlen und befehreiben 

1. Der Helvetiern Zuſtand und Thaten 
por den Zeiten Juli) Cælaris | 
2. Ihre Thaten und Geſchichten von Julio. 
Cafare an/ biß auff den Fraͤnckiſchen König 
Chlodovzum Inn. Ehrifti 300. = 

3. a Thaten und Geſchichten von Ann. 
709. biß zu Auffrichtung des zweyten Koͤnig⸗ 
reichs Burgund / Anno 888. | 

4. Ihre Thaten und Geſchichten don dar) 
biß zu deffen Endigung / da die Schweiß an 
das Roͤmiſche Reich gekommen / Anno 1032, 

5 are Thaten und Serbien bon dar/ 
bi ufftichtung des erften Eydgnoßiſchen 
Bunds / Anno 13175. 

5. Ihre Thaten und Geſchichten von dar/ 
big zu dem Coſtnitzer Concilio, Anno 1417, 

7. Ihre Thaten und Gefchichten von dar 

5 zu der Reformation = Am, 1525. 








ii 
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Und dannim zten Theil/ 8. und 9. Ihre 

Thaten und Geſchichten von dar biß zum Muͤr 

fterifchen Friedens⸗Schluß / Anno 1648. 
10. Ihre Thaten von dar biß auf. 1719. 


Solget von dem Zuſtand und Thaten 
der Helvetiern vor den Zeiten 
dulij Cæſaris. 


SH die gar alten Helvetier Teutfcher Ans 

| kunfft geweſen ſeyen / auch anfangihn 

Teutfehland gewohnet haben / iſt allbb ⸗ 

reit oben angefuͤhret worden. u 

- Man haltet ins gemein / wiewohl ohne er 

wißheit darfür / daß Thuricus und Salodur, 

ang von Die Nachkoͤmmlinge Japhets / in dieſem Lan⸗ 

Hand de geruohnet haben; Deren jener / bep dem Auß⸗ 

Solotburn. quff der Limmat auß Dem Zuͤrich⸗See / ein 

Schloß Thuricum ( Thuric oder Zuric) er⸗ 

bauet habe/ ungefehr Anno Mundi 1980. hier⸗ 

mit 1967. Jahr vor Ehrifti Geburt / nach) Der 

Zeitrechnung Scaligeri , deme unlang hernach 

ein wwehrhaffter Thurn und endlid) Au. Mun- 

di 2230. von dem Teutſchen König Suevo 

(Schwab) ein Flecken / oder Stättlin ange⸗ 

füget roorden; welches Dann der Anfang Dev 

- heutigen Hochlobl. Statt Zurich iſt. — 

Dieſer aber der Salodur , haben ander Aar 

der heutigen Ioblichen Statt Solothurn den 

Anfang gegeben Anno M. 1984. vor Ehrifti 

Geburt 1963. Fahr / alfo daß Solothurn 4. 
Sahrjüngealszächmie 


ER j Daß 
— 
— f N 1 
k 
’ 
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Daß auch die Helvetier zu allen Zeiten / ein 

— und ſtreitbares Volck / (nach Art der 
Bergwohneren) geweſen / kan nicht gelaͤugnet 
werden / eben ſo wenig / als man laͤugnen kan / 

daß ihr Land / in dieſen alten Zeiten / ſehr rauch / 

wild / ungebauen / hiermit arm geweſen / a 

daß ſie zweiffels frey / kuͤmmerliche und ſchlech⸗ 

te / grobe Nahrung darauß zu nieſſen gehabt. 
Dannenhero ſich nicht zu verwunderen / daß / 

als ihr Landsmann Eliko die fchönen und lieh Aalvetier 
lichen Staliänifchen Früchten / uod koſtlichen Kralien, 
‚Salerner Wein ins Land gebracht und der 

taliänifherf benachbarten Länderen Güte und 
Wolluſt ihnen genviefen, einer guten Anzahl 

freudiger junger Mannf Hall! das Maul ge⸗ 

waltig Darnach müffe gewaͤſſeret haben / alſo 

daß ſie ſich auffgemachet / und nebſt anderen 
Galliſchen Voͤlckeren / Italien mit gewehrter 

Hand etlich mahl uͤberzogen / das obere Theil 

darvon eingenom̃en und die Thuſcos und alte Veriagen 
Einwohner des Lands mit ihrem Hauptmann, die Thuſcier 
oder Fuͤrſten Rhztus darauß verjagt / welche 

ſich in die Gebuͤrge gefloͤchtet / dorten Woh⸗ 

nung gemacht und ſelbiger Gegend den Nam⸗ 

men Rhætia zugeleget. ft nun das heutige 

ar rn — 

genden Zeiten / ſo ie Teutſche 

oder Sallifchen Voͤlcker Die ee in Stalien 
überzogen / befanden fich allemahl gedingte 
Fyelvetifche Knechte / (die Geflacz genennet 
wurden) darbey. Alſo halffen fie dem Fuͤrſten Seifen 
Brenno (Brenner) die r bey dem Fluß Rom pklgs 
Allia, auff das Haureſchagen/ Rom — ver 

| E22 men / 


EN 
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men und pluͤnderen Ann. M. 3582, vor Chriſti 

ichen wie —— — Bayrn in Ihrem Zug in J⸗ 

& I Veyn. alien / allwo die Römer zwar — bey 
Feſul geklopffet worden; bald aber wendete 
ſich das Blatt / die Roͤmer ſiegeten und erſchlu⸗ 








n der Feinden ob 40000. und 10000. wur⸗ 


e 
den gefangen und zu Sclaven gemacht; wie⸗ 
wohlen auch der Kömifche Yurgermeifter At- 
tiliusauff dem Platz tod bliebe. | 

Als fie auch unlang hernach / under dem 

> ai dere (Werthmeyer) wieder 
amen / wurden fie bey Claſtidio, dom Bur⸗ 
germeifter Marcello , und bey Meyland / vom 
Scipione- fehr unfreundlich empfangen / der 
gröfte Theil auf ihnen / nebft ihrem Heerfüh- 
rer / nidergemadht / dieübrigen in Die Flucht 
gejagt und Die Infubrier alle zumahl uͤberwun⸗ 
den / deren fich eine groſſe Menge/ über das 


ren Wohnnung gemacht/ Ann. M. 3758. vor 
Chriſti Geburt 189. Zah. | 
Menden Als auch die auß den Nordifchen Landen 
Cimmern. außgezogene Eimbern in Stalien eindrangen / 
| waren Die Helvetier und fonderlic) Die Zürich? 
gawer und Zuger Deren Helffer / fehlugen unz 
der ihrem Heerführer Divico den Roͤmiſchen 
Burgermeifter L. Caflium und L. Piſonem 
feinen Lieutenant mit feinem Kriegssheer zu to⸗ 
de /taubten und I 100 fie hin famen/ An. 

M. 3875. vor Chriſti Geburt 72. Jahr. 
. Nachdem aber die Eimmern / von dem Roͤ⸗ 
mer Mario, in dem Treffen bey Aix in Proven- 
— — F 


m Eh den Helvetiern gezogen und alldors 
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ce fehr co fehrgefehwächt und im | undim folgenden abet bey 
Vercel im Piedmont gar, — Haupt ge⸗ 
ſchlagen wordẽ. An. M. 388 1. haben die / um Die 
Gegne / da jetzunder Trient und das Venedi⸗ 
ger Gebiet ligt/ haltende Zurchomwwer ſich auch 
— und fluͤchtig naher Hauß gemacht; 
en die / auß der letſten Schlacht entrunnene: 
Eimmern /gleichfahls über die Alpen nachge⸗ 
De fe jenen Gebürgen nie- - 
hiermit (reie man achten) Die Ge⸗ 
—5 — da jetzunder Schweitz und Under⸗ 
iſt / au — einige in das beutige 
—* del gekommen ſeyn. 


Das ITI. Sapitul. : .: 


an dei Thaten und Geſchichten der 
elvetiern / von den Zeiten J. Cæſaris | 
ö > any biß auff den Fraͤnckiſchen fr -  -- 
ng Chlodovzum, Ann, er De 
Chr. 500, | . 


* beſ⸗ 
— ſeren en may un) inne 
Ben, 
Zeit an. Srtmaffen dann / zu Den Zeiten C. z 


Cafaris ein reicher und gewaltiger Diamm im 

Rande war Nahmens Orgetorix ( Hordric) ) ! 

welcher nach höheren Dingen und Königlichen zum 

Macht firebende / Die Helvetier auff gehaltener 

Kandsgmeind beredte/ ihme zu folgen und einen 

Kuiegougi in die ——— * Lande zu = ‚ 
9 


— 
ee 
Aupımg- 
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gen / gen/ der Hoffe 
zu feßen/ und Den — zum * —— 
nen. Er gienge als Geſandter von Ort zu Ort / 
den — — zu veranſtalten / und 
das noͤthige zu beſorgen. ‘Ben dieſem Anlaß 
te er eine .__ Abrede mit zweyen eds. 
e Hlingen/ namlich mit Dem Cafticus 
In Basler zn vielQahreüberdie . 
© armer und Nieder Burgunder geherr⸗ 
ſchet hatte) und mit Dumnorix ( Dum̃erich) 
einem Hochburgunder (deſſen Bruder Divi 
tacus alldorten die Regierung führte) an wel⸗ 
chen er ſeine Tochter vermaͤhlete. Dieſe beyde 
ſtifftete er an / ſich der —* über ihr Vat⸗ 
terland zu bemä / wie er dann ein — 
ches thun und ihnen zu Huͤlff kommen wolte 
welchem nach / ihnen leicht ſeyn wurde / * 
5 d under ſich zu bri 


um ne (dem damahligen ande 4 
brauch nach) verantworten und hernach Der 
Straff gen —— ſolte / namlich des Feurs. 
Gleich wie er aber maͤchtig ware / alſo kameũ 
alle ſeine Blutsverwandten mit ihrem Anhang 
in die 10000. ſtarck / wie ein g 
S — Clienten und Schuldleu 
mbten Tag zuſammen / und 3 
den Haͤnden der Richteren. Es ent⸗ 
= aber darauf ein grofler — / dann 
Obrigkeiten ae ihr verle m 
r 
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Ba sumablen| fienun w nun wohl ohl fahen/ / daß er 
ten ſchuldig ware / und lieſſen das 
he Kon wider ihn ergehen; allein fein 

barzuilchen — Tod hat alles wiede⸗ md Rirkt, 
ward vermuthet / er habe 
fich durch Sifft felbften hingerichtet. 
— ward ſein —*— Königreich in 
der Bluͤt erſtecket / und ift darauß zu erfehen / 
— ſich dieſe alte Helvetier ihre Freyheit 
ben laſſen angelegen ſeyn / daß fe ie — eines 
olchen fuͤrnehmen und umb fie wohl verdien⸗ 
ten Manns / keines wegs geſchonet / ſo bald er 
nur angefangen / ſeinen Gewalt und Anſehen 
zu RER ihrer Freyheit zu mißbrans 


Pichte Defte minder blieben fie auff Dem ein Die e Helbe⸗ 
————— —* 
terefftelig u machen; Dem ten fie Mopunnst, 
ine benachbahrten ke ee / 
eyßgaͤwer und eine Anz — an ſich / 
verbrannten ihre habende 12. Staͤtte und 400. 
Doͤrffer / [one allem übrigen Vorraht / dent 
En mitführen Eunten / darmit männiglich 
ie Gedancken und Hoffnung / wiederumd zus 
ruck zu Eehren / 3 benom̃en und abgeſchnit⸗ 
| ten und auff erheifchende Noth / zu Dapfferem 
Sechten angefpohret / ja gleichfam gezwungen 





j Der oireliche Außyıg gib abeim Süß Bieten muß 


ling An, Mundi 3914. vor Ehrifti Geburt 3 
Jahr. Der ganse Hauff beftuhnde auf 
368000, Seelen / worunter 92000. ſtreitba 
aͤnner waren. LEN jp > | 
ho⸗ 





räifen der Statt Genff zu; dahin Famen der 
Helvetier Geſandte zu ihme / eröffneten ihme 
r Vorhaben / und begehrten einen friedlichen 
und unſchaͤdlichen Durchzug durch der Roͤmer 
Land / weilen ſie ſonſten keinen anderen Weg 
‚ziehen koͤnten (dann die enge Cluß ware ihnen 
nicht anſtaͤndig) Es ware aber dem Cælar uns 
gelegen / dieſes harfehliche und ftreitbare Volck 


zumablen in fo groffer Denge/ nnd dieden Ki» 


mern im Herten feind waren / alfo in das Land 
zu laſſen / fich mohlerinnerende / wie fie vor 
al den "Burgermeifter L. Cafium und - 
einen Under Feldherren L. Pifonem ( deflen 
Enekelin Cælar geheprathet hatte) mit den Roͤ⸗ 
mern gebutzt hatten. Gleichwohl ware er auch 
noch nicht im Stand / einen gwaltſamen ge⸗ 
ſchwinden Durchbruch zu verhinderen; dero⸗ 
halben befanne er fich auff einen Liſt nahme . 
etliche Tage Bedenckzeit / und hieſſe die Ge⸗ 
| faridten wieder kommen / den Befcheid zu ho⸗ 
len. Indeſſen lieffe er feine Voͤlcker zufanunen 
| rucken /und eine Maur 16. Schuhe hoch vom 
Rhodan biß an den Jurten / 19000. Schritt 
lang aufführen / felbige mit einem Graben ver⸗ 
F Dr dm und feine Voͤlcker Darhinter gehen. 
Bertofen Als nun am beftimbten Tag der Selvetier 
bie Malen Oefandten wieder kamen / wieſe er fie mit einer 
. abfchlägigen Antwort zuruck; dieſes beten 
| | ie 
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| fie heftig / alfo daß fie mit Gewal Dunchgubees 2 
Se und über den Rhodan zu kommen / vie . ; - 
n und auf alle Weiſe — — 
chten; fie wurden aber 
etrieben / alfo daß fie endlich die —— — 
de dene abfeßten und fich —— 
Nach gehaltener Berahtſchlagung wandten: Wenn 
2 ch mit hellem „Dauffen gegen Burgund un Oersuub 
/ vermittelt des Dumme» 





ehe die Alpen verlegt | —— 
—55 — und ericben) und gienge 


die 
er Hewveiier hatten in — 
deſſen angefangen zu rauben und zu brennen / 
d daß des Landes Einwohner den Cæſar um 
uf —— — alles — Hauß und 
zu verlaſſen. Derohalben dunckte den Cæ⸗ 
* ſeyn zu Ber Denen Helnetiern 
den ferneren Einbruch zu verwehren / und die 
Lands Berwüftung zu verhinderen; Als num 
Kundſchafft none) or drey Helvetiſche 
Goͤw allbereit Die Saone paßirt haͤtten / ud nue⸗ 
noch die Zuͤricher diſſeits laͤgen / iſt er eylends — 
‚angegogen bat Diee mi dreyen Legionen gegen 
Tag 





er _ Erf Thei / Edanebſcher 


iver Tag unverfehens angegriffen / gefchlagen und 
2* —— 


.. 
24 
.1 
41 a L 
x. 


/ — die uͤbrigen ihnen 
——— lieſſe auch 


—— iger die Saone fihlagen / 
a m he: nüber. 
rn dieſes fahen/ waren fie 
nicht wenig beftürgt/ und füchten dag fernere _ 
ten abzulehnen / ſchickten demnach einige 
andten an den Calar, die ihme den 
anbieten folten/ mit Vermelden / der Cæſar 
folte ihnen einen Sitz und Strich Landes vers 
zeigen / da fie * koͤnnen / wo nicht / ſo ſob⸗ 


| Be ct bedenken, daß die Kyelvetier fehon ehmals 


dla 
Bi 





die Römer under dem L. ‚Catfius geklopfft haͤt⸗ 
ten / und Daß der den Zuͤrichern begegnetellber⸗ 
und Unfahl der uͤbrigen eit keines 
* verminderet habe / auch er der Cafar ſich 
dieſes Streichs gar nicht überheben ſolle. 
Us ihnen aber der Cafar den Beſcheid hin⸗ 
wiederumb darauff gefagt / Der von einem ſol⸗ 
chen grofien — zu erwarten ſtuhnde; uͤb⸗ 


* ſtu d s lachte 
fe — nr nein — 


—— / wohl aber von anderen zu 
be und deſſen ſeyen die Römer feibften 
Zeugen / ‚brachen auch des folgenden Tags | 
auf / und zugen gegen der Loire. 

Cafar uoe eihmennacy Er ſchickte alle feine 
ferdt ſtarck under 


Reinheren ey Die 4000, P 
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Eommandode des Dummerichs/ vorc voraußsures zu re 
cognoſciren / Die geriethen an Der Helvetier 
Naãchzug / und griffen fo ungeſchicklich 
(weilen Dummerich es heimlich mit den S 
detiern hatte) daß fie von nur soo. Helbetiſchen 
Reutern / mit Verlurſt zuruch gejagt worden... 
Hierauff faſſeten ——— rer Muth⸗/ 
machten Dann und wann einen 









armüßelten mit den Roͤmern 
me ehe Diftang — nach⸗ 
seit Cal De Durmmende 2 A —* 
ar 
— 
Weilen aber die Lebensmittel ing Cafark 


— nten zu manglen / maſſen Dumme⸗ 
ich verhindert / daß die Burgunder den ver⸗ 
en Proviantnnicht.lüfferten/ als wand⸗ 

te * Calar mit der Armee gegen Autun JU% 
— So bald die — * etliche — — 
— Kund bekamen / wandten 
9— ana / a * den Roͤmern 
an die Eee | 


— 


Ei ehierauff die Reutherey 


| de die ie ep 25 
— 
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beyberfeits hihig und fharpff/ doch wurden 
endlich die Helvetier getrennet und gegen einem, 
Berg zuruck getrieben; als nun Die Römer ih⸗ 
nen nachdrangen / giengen ihnen 50oo. Bayer 
und Klettgoͤwer in Die Flanquen, zugleich wañ⸗ 
ten ſich auch die weichende Helvetier / uñ Seifen 

Bon vornen feifcher Dingen an/alfo Daß. das Ge⸗ 
ſecht und Nidermetzeln graufam waͤhrete biß in 
Die Nacht binein/da fich Die Helvetier theilsauf 


den Berg/ theilsin ihre Wagenburg / jedoch 
fechtend retirirt. Ben der Wagenburg gienge 
das Gefecht von neuem an / indeme fo Mäns 
ner und Weiber defperat wehrten / biß endlich 
die Römer ducchbrachen und die Wagenburg 
eroberten / auch der Orgetorix Sohn und 
Tochter gefangen bekamen. — 
Der übrige Helvetiſche Hauff annoch 
230009, Seelen ſtarck / machte ſich auff Die 
Fuͤſſe und zuge die gantze Nacht ſtreng darvon / 
alſo daß fie am vierten Tag in der en 
Langres anfamen. Cafar verweilete 3. Tage 
auf der Wahlſtatt / weilen der Erſchlagenen 
and Dodten eine groſſe in ndeſ⸗ 
ſen lieſſe er denen Langreren ſcharpff verbieten / 
denen Helvetiern keine Handreichung zu thun / 
wo ſie nicht gleichfahls als Feind wolten tra⸗ 
ciirt ſeyn Fund vier Tag nad) der Schlacht zus 
zge er diefen nach / willens fie noch einmahlen 
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llig umb Frieden baten. Cafar hieſſe ſie wie⸗ 
er zu den Ihrigen kehren / und ihnen anzeigen / 
e ſolten in ihrem Lager halten / und ſeine An⸗ 
unfft alldar erwarten / welches auch geſchahe. 
Als nun Cæſar angekommen ware / befahle er 
ihnen allervordriſt das Gewehr von ſich zuger - 
ben / die Deferteurs außzulüffern und Geyſel in 
das Lager zu fchicfen / welchem fie nachgefoms 
men / außgenommen ungefehr 6000. auß Dem 
Orbergoͤw / welche fich inder Nacht auffge- 
macht / und.dem Rhein zu gegen Teutfchland Wikis iter- 
geeplet. Es wurde ihnen aberauf Drdre des 
Cafarsder Weg verlegt/ fie umbringt/ ent- 
waffnet /wiederumb zuruck gebracht / und zu 
Sclaven gemacht / die übrigen alle erhielten 
Gnad und Befehl / förderlichit wiederum heim 
su siehen / ihre verbrannten Stätte und Doͤrf⸗ 
fer / auch das verlaffene Land mwiederumb ans 
bauen/ teilen er beforgte / es moͤchten die 
—* Teutſchen Anlaß nehmen uͤber Rhein zu 
ommen / und ſich in das laͤhre und gute Land 
er / toordurch dann denen Römern noch 
eine fchlimere Nachbarfchafft zur Seiten kom⸗ 
men wurde. — 
Alſo zogẽ die — indierroooo, 





Seelen / wiederumb betrübt in ihr Land / und 
diebenachbarten: ger oder 
Savoyer mußten s Befehl 
für den Anfang m nd Sa⸗ 
men⸗Fruͤchten an ß ſie wi⸗ 
derumb allgemad rung ge⸗ 
langen kunten. @ ‚l/hatten 
die guten Helveti m Ehre 


_ Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 


ncken / dann indeme fie ans 
hmen wolten / eg fie 
Haab / Güter und Die edle 
dann das gantze Land zur 
Mimer ni. ı& gemacht / mit Colonien 
Ben in Del /Kriegs⸗Voͤlckern und Der 


ftungen oder Thürnen und Schlöffern befeßet 
und bewahret wurde/ ſowohl das Landvoick 
felbften in beftändiger Pflicht zu halten / als 
a ur Vorſorg gegen Die Schwaben und 


Teutſchen. —— 
Hiernaͤchſt galte es den Waliſſern; dann / 
weilen Cæſar gern den freyen Weg uͤber den 
St. Bernhardsberg wolte geoͤffnet ſehen / ſo 
| mn; gienge Sergius Galba mit der 12ten Legion und 
etwas Reutherey dahin / und zwange / nad) et⸗ 
lichen gluͤcklichen Treffen und erobertẽ Schloͤſ⸗ 
ſern / die Landleuth under der Roͤmern Gehor⸗ 
am / befeſtigte Martinach / und poſtirte ſich den 
inter alldar. Allein die Waliſſer fielen bald 
wiederumb ab / ſambleten ſich auf den naͤchſten 
‚Bergen zu / und überfielen in 30000, 
ara die Roͤmer zu Martinach mit fchneller 
; fie wurden zwar dapffer empfangen und 
verluhren viel Volck / fintemalen Galba einen 
deſperaten Außfahl thate / fie fchluge und vers 
jagte; aber er roolte dannoch eines zweyten An⸗ 
griffs nicht erwarten; fondern ftechte Denfols 
genden Tag die Statt mit Feur an und mach» 
ehe Berne Leffe Cafar ben Ort 
. Etliche Jahr herna e Czfar de | 
twiederumb in Bau legen / und ſchickte feinen 
Obſtriſten Silium Nervam wider Die Alpwoh⸗ 


| 
| 
| 
| 
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ner in der Schweitz / und zwange ſelbige ſich 
den Roͤmern zu underwerffen; worauff dann 
die Walliſſer gleichfahls ihrer Freyheit gute 
Nacht ſagen mußten. DE 

Nach Cafaris Ermordung / als fein ange⸗ pauten 
nommener Sohn Odavianus Auguftus den — 
Kayferlichen Thron beſtiegen / kamen der Ryy 
ben an die Rhætier (Puͤndtner) und Nord⸗ 
gämer ober und under dem Lech / welche die 

atten. 








gen 
die Fentfchen.. > 
Auß dieſem Anlaß / wurden der Enden ver⸗ 
ſchiedene Stätte gebauen und bevoͤlckert / als 
“ Augufta Drufi (Augfpurg) Augufta Tiberij 
( Regenſpurg) fo empfiengen auch Die Orthe | 
— — — en, ) hu ook — 
iberij (Zurzach) ihren erſten Anfang. Wie Aus 
dann a Khon vorher / Der furnehme Romi⸗ Tram. 
ſche GenerafMunatius Plancus, auf Anord⸗ 
nung Kapyſers Augutti , der Rautachern añoch 
in Der Aſchen ligenden Hauptftatt am Rhein 
Rorach — /wiederum aufgebauen und 
empor gebracht / mithin mit Roͤmiſchen Leuten 
bejeget und alſo zu einer Roͤmiſchen Colonia - 


—* 


ge⸗ 


/ 
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gemacht/ und ihro den Nahmen Augufa zuge⸗ 
legt / den Das -alldorten gelegene heutige Dorff 


Ziugft annoch trage. Wie dann dort herum 


noch viel Roͤmiſches Alterthumb an Gebaͤuen / 
Muͤntzen ec. von Zeit zu Zeit entdecket worden / 
und ſind noch heut zu Tag die auf dem Huͤgel 


gelegene neun halbe Thuͤrne / (welche der ehe⸗ 


mahls gelehrte Herr Doctor Amerbach / fuͤr die 
Uberbleibſel eines Amphitheatri oder Roͤmi⸗ 
ſchen Schauſpiel Hauſes gehalten / welche 


Meynung der curieuſe Herr Patin ſich auch 


nicht mißfallen laßt) wie auch der underirrdi⸗ 
ſche Gang (welcher aller Anzeig nach vielmehr 


eine Waſſerleitung geweſen / als ein heimlicher 


Gang und Außfahl) annoch zu fehen find / zu 
geſchweigen anderer alten Raritzten die dorten 
gefunden worden / und deren ein guter Theil in 
dem Fäfchifchen berühmten Muͤntzen⸗Cabinet 
zu Bafelangetroffen werden. 


Auß welchem erhellet/ daß das Land Hel⸗ 


detien / denen Römern bon CafarisZeitenan 


Br, 


fehr lieb und faft angelegen geweſen / als eine 
nöthige und fehr dienſtliche Vormaur Italiens 
egen Teutfchland; Inmaſſen die Römer / die 
eitbahren ımd Damals räuberifche Teutſchen 
immer ehr geförchtet haben. Don welchem 
allem die im gangen Land von Zeit zu Zeit von. 
denen Roͤmiſchen Keyſeren und Generalen ges 
bauene Thürne/ Veſtungen und Stätte ges 
nugſames Zeugnuß geben / Deren Die fuͤrnehm⸗ 
fen waren : Aile,. Arben / Baden / Baſel / 
uͤren an der Aar und an der Thur in des 
Abbts zu St. Gallen alten Landſchafft / Brem⸗ 
* 5 


| 
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garden (Prinsa guardia)in Jin denen freyendlem⸗ 
Br iftau der Statt Bern / in der 
ſogenannten Enge / ein Kömifeher Thurn oder 
Woarth geftanden/ allwo man erſt kurtzlich eis 
nige Pre Muͤntzen gefunden hat/ welcher 
.  wahrfcheinlic) auch Den re guar- 
dia gehabt — darvon — 
Wald und Schloß den Nahmen Bremgar⸗ 
den immerzu behalten) Coblentz an dem Ein⸗ 
der Aar in den Rhein / Dunoy, 

n/ Moudon, Villeneufve an dem — 
des Rhodans in den Genffer See / Orbe, Pa- 
yerne, Rapperſchwyl / Romont, Rheinau / 
— Wartenſee / Wartenburg ob Bafelıc, 

Nach Keyſers Galbæ Ermordung wurden 
zwey Keyſer erwehlet / Otto u Rom /und Vi- 
tellius von der Armee am Rhein/ welche Sa⸗ 
che dene Helvetiern eine groffe Fatalitzc brach, 
te. Dann des Vitellii General Cacinna mars 
fchirte vom Rhein und auß dem Öallierlandin 
alien dur) Die Schweiß / und haufete im 
— aller Orthen zimlich uͤbel / und 
erpreſſete von den Staͤtten Gelt wo er nur 
kunte. Die Helvetier wußten von des G 
To noch nichts / wolten auch den a dr i 5* 
nicht für hren Herzen erkennen / toeilen ben Ch 
Der 2ıten Legion / Die der Cæcinna coMmandirte 
uͤber diefes nicht zufrieden / fondern fehr erbit⸗ 
tert waren / auß Urſach / Sea felbige — zu 

zn der in dem S 

Helvetiſchen —— 28 — Gelt 

ehe und weggenommen hatte, 
i ann — ae gleichfam m 
| Revol- 
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. Revolte. Die Helvetier griffen zu den Taf 
fen durch) Das gange Land hinweg / warffen 2. 
SHäupter auf Claudium Severum und Julium 
Alpinum, deren jener in der Gegend Baden / 
diefer aber bey Wiffliſpurg die Landleuth vers 
ſambleten. Diefe wiewohl fie in den Waffen 
ungeuͤbt und ungerüftet waren / fiengen des 
Teutſchen Kriegsheers (fo an Vitellio hienge) 
an die in Ungarn ftehende Regionen / in favor 








des Vicellij gefchriebene Brieffe auf/ Tegten eis _ 


nen Römifchen Hauptmann mit etlichen ane 
dern Soldaten ing Sen / und wolten 
dem Czcinna den Durchmarfch nicht geftarte, 

Hieruͤber war Cxciona erzdent/ gienge in 


aller Eyl dem Bößberg zu/verwüftete Das gan. 


tze Land / gabe auch der Rhatifchen wohl exer- 
cirten Land⸗Militz Drdre/ auß dem Gaſter ger 
‚gen Baden herunder zu Fommen/ und denen 
Helvetiern in Rucken zugehen. Diefes geſcha⸗ 
henun/die Helvetier Famen in die Kluppen und 
wurden auf das Haupt gefchlagen/ eine groffe 
Menge erlegt/ und viel 1000. gefangen und 
i Sclaven verkaufft. Das Schloß und die 






ewahrte Statt Baden wurden eroberet 
wer gi der Marſch durchs Er 
rauff gienge der Marſch durchs Ergoͤw 
und Uchtland auf Wifflifpurgzu/ allein Die 
dortigen Helvetier / als fie vernommen wie e8 


Anm Boͤtzberg und zu Baden abgeloffen / lieffen 


das a fallen / roolten des Ernſts nicht er⸗ 
warten/fondern ſchickten dem Cæcinna Depu- 


tirte entgegen / ergaben ſich und ihre Statt auf 


Gnad und Ungnad/ und luͤfferten ihren Ans 
Ä 0 Nͤuhrer 


SL, 
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fuͤhrer Julium Alpinum auß / welchen Cæcin- 


na als einen Rebellen hinrichten lieſſe / die uͤb⸗ 
rigen zu ſtraffen oder zu begnadigen / behielte 
er dem neuen Keyſer Vitellio vor. 
Es gienge aber ſehr ſchwaͤr her die Statt 
auuffrecht zu erhalten / maſſen ſowohl der Cz- 
cinna als die Soldaten ungemein erbittert wa⸗ 


ren / ſo gar / daß ſie kurtzumb die Statt pluͤn⸗ 


dern und verbrennen wolten / auch denen De- 
‘putirten mit Degen und Täuften vor der Nas 
edroheten; doch vermochte Claudius Coflus 
einer auß denen Deputirten/ mit feiner Wohl⸗ 
redenheit/ fehmeichlen / zittern und Thraͤnen / 
fo viel / vn; die Statt erhalten bliebe. Czcin- 
na verweylete Darauff nicht lange in Selvetien/ 
fondern gienge über Die annoch befrohrene und 
‚mit Schnee bedeckte Alpen in Ftalien. 
Diefer unglücfliche Zufahl / ware Denen 


Helvetiern fehr leydig / und verringerte ihren ale tifche Yan 
men verge⸗ 


ten ee dergeftalten / daß auch ihr Namen / 
von diefer Zeit an /in Vergeſſenheit Fame; ih⸗ 
re Thaten/ wurden under Der Römern ihre 
verfteckt / als under deren Armeen fie als Une 


\ 


derthanen gedient /und Zweiffels frey/inallen 


merckwuͤrdigen Adionen und Kriegen / ſich 
. dapffer und mannlich gehalten haben. 
Derohalben wollen wir nur dasjenige auß 


Roͤmiſchen Kenfern Hiftorien anführen/ mag 


under einem jedlichen vorgeloffen / darbey die 


Schweitzeriſche und Puͤndtneriſche Lande / ent⸗ 


weder der Schauplatz / oder doch ſonſten in- 
tereflirt geweſen. 


N 


Dann/ gleich wie die jenfeitdem Rhein 
D 2 woh⸗ 


— — —— 


a — u 


ie ea ee et. SE rs TE m nn, "WERBEN 
nee in Fr 
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wohnende Teutſchen und Alemamier / den 
Roͤmern / als hochmuͤthigen und regierfuchti⸗ 
gen Leuthen ſpinnenfeind / auch gewohnt wa⸗ 
ren / dem Raub zu leben / hiermit ſtarck 
auff ſie ſtreifften / und ihre Laͤnder beraubten; 
alſo mußten die benachbarte Rhætier und Hel⸗ 
velier / ihren guten und zwar den meiſten Theil 
mitleyden / als deren Land und Stätte mit Roͤ⸗ 
miſchen Einwohneren und Soldaten angefuͤl⸗ 
let waren / als welches ein fuͤgliches Mittel wa⸗ 
re / dieſes neu erbberte Land in Keyſerlicher De- 
votion zu halten. 
Die Aeman Diefe Alemannen kamen ſonderlich bey Re⸗ 
ehe gierung des Keyſers Caracallz Ann. Chr. 212. 
und in folgenden Jahren über die Donau / und 
hauſeten in denen Rhatifchen Landen fehr übel. 
Es Fame zwar befagter Keyſer felbften mit eis 
ner Armee herauß / und triebe fie in etwas zus 
ruck; allein wolte er diefer Gaͤſten loß ſeyn / fo 
mußte er ihnen Belt geben / Daß fie abzugen. - 
Sie blieben aber nicht ange auffen; dann / 
als Keyfer Alexander Severus in Afien/ mit - 
dem Parthifchen Krieg befchäfftiget ware / und 
den Kern des Kriegsvolcks bey fich hatte ; 
fielen die Alemannen wiederumb berüber in 
: Rhatien und Helvetien / jagten Die Roͤmer al⸗ 
ler Orthen auß ihren Poftirungen/ fehlugen 
tod / was ihnen in Die Hände fiele / plünderten 
Stätte und Flecken / und verheraten das Land 
ohne einigen Widerſtand. Der Keyfer / eylte 
zwar / auff hievon erhaltene Nachricht / mit 
aller Macht auß Afien herauß / allein der 
Schaden ware ſchon geſchehen / und Die 
Teutſchen nahmen noch Geit darzu / Daß fie 
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era en fülten; doch / der nachfolgende 

Kenfer men an gienge viel ernftlicher mit Werden von 
ihnen umb ; fintemalen er in Alemannien hin». geaimpgt. 
auß ruckte / alles in Grund verderbte/ diein die. 

Moräft und Wälder gefldchtete Teurfehen/ 
darinnen auffſuchte / aller Drthen ſchluge und 

mit Hauffen nidermachte. Ann. Chr. 237. al⸗ 

ſo / daß ſie den Luſt verlohren / ſo bald wieder 
außzuſtreiffen / und ihre Nachbarn zu beunru⸗ 


Aber zu Keyſers Gallieni Zeiten Ann. Chr. 
rer * — auß ———— 
mahligen ttungen und Auffruhren / in dem | 
Roͤmiſchen Reich/ wiederumb uͤber den Rhein Sie fallen 

und Donan/ ruinircen das Land umb den Bo⸗ Ai "net 
denfee / Puͤndten / Tyrol / und drangen durch 
biß gehn Ravenna hinein/ ohne einigen Wider⸗ 
ftand. Eben diefes gefchahe auch zu Keufers 
er —8* — en da Die — 

en die Laͤnder ob dem ehr verwuͤſteten / Deingen 
über die Alpen in Stalien einfielen / und bi ee ae 
Meyland anrucften ; weßwegen zu Rom grofle | 
De entftuhnde; Cs gelun e aber Dem Keys 
E / J— er De Sue auf — 

jagte / ſie v te und wieder hinder 

ſich uͤber die Donau triebe. 

Under dem nachfolgenden Keyſer Tacitus, 
kamen die Teutſchen ſchon wieder herbey / und 
durchſtreifften das Land umb den Bodenſee uñ Hauſen ghel 
Rheinthal mit Mord / Raub und Brand. Als am Beden⸗ 
kein) fein Nachfolger Probus, ware ihnen befler "* 
—* — gienge aller Orthen auf ſie loß / gwerden ge⸗ 

chluge ſie mit Hauffen tode / ruckten u (lagen. 
3 r 
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uͤber den Rheim biß hinauf an den N hinauß an den Necker/und. 
und anderer feits über die Donau / biß an Die. 
Altmuͤhl / ſtuhnde allda mit feinem Lager den. 
Ä gun Sommer über/ und brachte Durch . 
apfferkeit und Furſichtigkeit / Die Hari 
are * Friede und Buͤndnuß mit den Roͤmeren; 
and Zriede, — nahme er 10000. Teutſcher Kriegs⸗ 
leuth in ſeinen and und theilte fie under die 
Roͤmiſchen F Faͤhnlein ein. Ingle 5 — er 

teer —— 10000o. arme T — 
ben / hin und wider durch Die Roͤmiſche en 
und in Helvetien/ ‚gabe ihnen Aecker Kom 
und Gelt / Ann, Chr, 278. 








Duden ac feinem Tode ader / fiengen es die Ale⸗ 


% 


manner wieder an/ two fie es vorhin gelaffen 
hatten/ kamen wieder herüber in Helvetien und 
Rhatien/ biß ihnen Ann, 287. Keyfet Maxi- 
len mianus über Die Hauben kam / fie in einem 


Fr Treffen allefambt tod ſchluge / auch — an 


den Necker ruckte / hin und wieder Thuͤrne und 
Veſte auff bauete / und das Land wieder zum 
und die abgebrennten und verheerten 
Staͤ — Schloͤſſer wieder i in Bau und em⸗ 
por br 


3338 Aber / zu den Zeiten Keyſers Conſtantij 


wibiid Chlori, fielen die Alemannier von neuem uͤbet 
— den Rhein / eroberten und ruinirten Gannodu- 
rum, Windiſch und Winterthur / ſambt den 
umbligenden Orthen / zugen Durch Burgund 

und Suntgow / in Gallien Aun. 307, Keyſer 
Zee liefferte ihnen in Burgund bey 

res eine Schlacht / erlegte 60000. Der 


zielen Hierauff eylte er = 
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nach dem Bodenfee ee zu/fame bey Windiſch ihnẽ | N 
och einmahl auff den Halß / ſchluge fie wu 
Das aupt/ und jagte fie alfo mit bluti 
Koͤpffen wieder zum Lande binauß; —— 
te ruinirte Stätte / wurden auch wiederum er⸗ | 
hauen / und wwehrhafft gemacht / fonderlich as Loenitz er⸗ 
- berGannodurum befame den Nahmen Con- R- 
ſtantia, heut zu Tag Coſtnitz. 
eye 
und erfte Ehriftliche Keyſer / das e 
Reich under feine Söhne vertheifete Ann. 340, - 
— Jene, ud 2. iveifihe Sande ac Se F 
in Occident, e Helve e; wei⸗ 
len er aber mit der Theilung nicht zuſtieden (de im 
ware; fondern eines Bruders ConitantisCheil Sin. 
mit Huͤlff der Teutſchen anfiele/und in Stalien 
biß Aquilegia eingerucket / als wurde er dorten 
von Confantis Saale angegriffen/ und 
fambt feinem Kriegsheer erfi lagen / und wur⸗ 
feine Länder gedachten Bruder zu 
Theil. Diefer genoffe fie aber nicht lang / —— 
dern ward von Magnentio dem Rhætiſchen wire kb 
Statthalter erfchlagen / der fich zum Keyſer u Som . 
au /Romund Stalin einnahm / und 
alfo aud) Helvetien ufurpiste, Ann. 35% Er 
zohe Die Donau hinunder in Pannonien Dem 4 
Keyſer Conſtantio entgegen / und lieſſe ſeinen 
‚Bruder zuruck / den Rhein gegen die Teutſchen 
und Alemannier zu verwahren; allein / dieſe 
kamen doch heruͤber / uͤberwanden ihn in einem 
Treffen / dürchraubten demnach und verwuͤſte⸗ 
ten des Reichs Laͤnder. Conſtantius und Ma 
nentius, kamen on der gen 


1 
\ 
- * — 
- Men m — — — — .y- — nn 
E 
4 — * 
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an ander ® Drau) aı / auch aneinander / und tmurde 
beyderfeits Dapffer und mit vielem Blutvergieſ⸗ 





Ler wird fen gefüchten; Conftantinus fiegete ob / ruckte 


Alemtanmier 
fallen wider 
is 


der — nad) / Tamebiß an den m oda 
und nahme alles Land wieder ein 


digung. ng entius nahme fich felbft uns ges 


= mit einem Dolchen / und Decentius mit 


Nach dem Sieg / den die Alemannier über 
den Decentium befochten haften / und in deme 
die * in Pannonien an einander wa⸗ 


| ee; fen jene unter Anführung zweyer gr 


admar und Sundmar/ von neuem her⸗ 
je /unden bey Bafel / indas Suntgau und 
Sungund; oben am Bodenſee / indas Thurs 
goͤw/ Ergow und — / pluͤnderten und 
verwuͤſteten alles bi in Sralign hinein. Keyſer 
Conflantiusware damahls im Gallien zu Arles 
wohin er den — verfolgt / 
=. nun Die Rachricht Famekont der Aleman⸗ 
nier Uberfahl; führte er ſeine Armee bey Valen- 
ce sufammen/ ruckte enlends durd) Burgund 


dem Rhein zu/ allwo nl = | 


Baſel — / eine S 

Diefe/ b en A ir des Sofas] = 
über m zuruck / und —2 
auff. Der Keyſer / waͤre zwar ge uͤber = 


Rhein geweſen: allein / der Teutſchen Gegen⸗ 


wehr ware zu ſtarck / und oben im Land ſpiel⸗ 
ten ſie gar den Meiſter / 


deßwegen er angefan⸗ 
gen vom Frieden zu reden / welchen die Ten 
| — ——— ir ein⸗ 


Nach 


— u. ne © 
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Nach diefem / wandte fich der Kenfer gegen’ 

die oberen Rhatifchen und Helvetifchen Lande/- 

und ward in gehaltenen Kriegsrahtrefolvirt/ 
den Strich Landes/ vom Rhein und Bodens 


fee / biß an den Urfprung der Donau/ mit Rs 
mifchen Soldaten / wohl zu befeßen ; umb als 
fo Die Alemannier zu verhindern / dieſer Enden 


ferners Durchzubrechen. Diefem zufolg/murde 


Arbetio ‚ mit einer gewaltigen Macht / dahin 
comandirt; allein / Diefer verfahe die Schantz / 


dann an ftatt/ daß er fich hättefolleninguten Sülm 
Vortheil legen/und gute Kundſchaffter halten/ sit 


avancırfe er allzu hißig und zu unbedachtfamb 


gegen die Teutſchen / ſo in gutem Vortheil las 


‚gen; deßwegen geriethe er mitten under jie / ehe 
ee ich deflen verfahe / wurde aller Orthen ums 
ringet und mit zimlichem Verlurſt zuruck ges 


ſchlagen; Doch feßte er fich Des folgenden Tags | | 
wieder/ und retranchirte ſich / Die Teutfehen 


übernahmen fich des Siegs / kamen täglic) 


vor der Roͤmer Lager/ trutzten und forderten 


zum Streit herauß / und weil niemand ſich hin⸗ 
auß wagen wolte / lagen ſie ſicher und ſorgloß. 
Iſen Fame der Kayſerliche Succurs, im 
Lager / in aller Stillean; warauff folgenden 

:a98 die Reutherey gegen Die Teutſchen außs 


gerucket / und zufcharmüslen angefangen ;ims 


mittelft ward das Fußvolck in Drdnung ges 
bracht/ und fiele man mit hellem Haufen in 
die Teutſchen / triebe fie in die Flucht / und er⸗ 
legte deren eine groſſe Menge / daß alfo die 
Reichs Lande diefer Orthen / twiederumb von 
denen Feinden befreyet wurden. 

— Ds Abe 





Werbenain 
wieder ge⸗ 
ſchlagen. 
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Leutſche Aber in Gallien / hatte Jalianus noch alle 
feine Hände vollmit Ihnen u thun / die Alemannier 
sum. helagerten Autun in Surgund ; Julianus aber 
entfeßte die Statt gewaltiglich / Fame — 
biß an den Rhein / nahme Worms / Coͤlln und 
andere Orth wiederumb ein. Den Ruckmarſe 
nahme er gegen die Moſel auff Trier zu / un 
von dannen wendete er ſich auff Sens. Die 
Teutſchen waren ihm auff dem Fuß nachge⸗ 
gangen / umringeten die Statt / belagerten und 
ſtuͤrmeten dieſelbe zo. Tag lang / mußten aber 
wegen dapfferer Gegenwehr unverzichter Sa⸗ 
chen darvor abziehen. F 
Indeifen fielen. die obern Schwaben / wie⸗ 
derumü 
tien und Helvetien / alſo Daß Conftantius der 
Keyſer felbften gezwungen ward / mit einer Ar- 
ende von Kom außzurucken/ und die Reiches 
Länder daſelbſt zuretten. 
Julianus theilte feine Armee, ſchickte Barba- 
tionem mit 25000, Mann in der Rauracher 
Land/ den Teutfchen ben Auckrong ah hnd> Ä 
* den / er aber — bey we — 
lindern nier giengen geſamter Hand auff Lyon zu / ero⸗ 
—* berten / plimderten und verbrannten Die Statt / 
und zugen alsdann wiederumb dem Rhein zu / 
litten dennoch von der Roͤmiſchen Reutherey 
dann und wann einigen Schaden; maſſen Ju- 
Tianus ihnen auff Dem Fuß folgte/ und im El⸗ 
-füß ad Tres Tabernas (Elſaß Zabern) fich 
verfchangte. Es geriethen aber Die Alemannier 
Bätnatn — Barbationem, ſchlugen ihn in die 
ROT. Flucht / eroberten Das Lager mis allem was da⸗ 
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er die Donau und den Rhein nRhz- ⸗ 
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rinnen war; Barbatio retirirte ſich auffwarts / 
und gienge zu dem Keyſer Conſtantio der an 
der Donau lage. 2 
Bey Straßburg gelunge es hingegen Den nertenven 
Römern/ maſſen Julianus, die Teutſchen / in Aulians ges 
einemfehr blutigen Haupt⸗treffen uͤberwande / — 
6000. wurden erlegt / ohne die ſo in dem Rhein 
ertruncken / ihr Fuͤrſt Nothmar ward gefan⸗ 
gen / gehn Rom gefuͤhrt / allwo er bald hernach 
auß Unmuth ſtarbe Ann. 358. 
Auff dieſen Verlurſt hin / wurden Die Ale 
mannier under ſich zwyſpaͤltig; Ein Theil wol⸗ 
ten Frieden machen / der andere Theil aber / 
wolten noch einen Gang mit den Roͤmern wa⸗ 
ER Braga lieffe indeflen bey Mayns eine. 
ſchlagen / und machte Mine darüber zu 
gehen] undin Teutſchland einzufallen; Die 
Teutſchen zugen fich jenfeits aller Drtben zus 
ſammen / lagerten fich gegen der Bruck über/ 
‚Die Paflage Des Rheins zu vermehren. Aber Ju- 
lianus, lieſſe heimlich in der Nacht fein Volck 
oberhalb mit Schiffen überführen / verderbte 
das Land auf zwo Meilenmirgeurund’Brand; 
als die Teutichen dieſes fahen / Frochen fie zum gꝛachen 
Creutz / ſchickten Sefandte zum Keyſer naher Stiäkan. 
Mayntz / begehrten und machten einen Anftand 
auff 10.Monat/ Ann.360. Deßgleichen thäs 
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te auch der Teutfche 5 Horter / der felbften 
zu Juliane in Das Lat kame. | 





Julianus aber/entweder daß er den Aleman⸗ 
niern nicht traute / oder felbften nicht im Sinne 
‘hatte / den gemachten Anſtand redlic) zu hal⸗ 
ien / ſchickte einen der Teutfihen Spr re J 

ei erfah⸗ 


so, ExrferTheil/ Eydgnoßiſcher 
erfahenen Hauptmani Arnobaudes uͤber Rhein / 
der / under dem Schein der Sramdfhafft/ füls 
te — was der Teutſchen Thun und 
Vorhaben waͤre. Er aber / ſtellete fich diſſeits 
in gute Berfaffung/ legte und . Die ruinir- 
ten Magafinen wiederumb an/ befegte und re- 
: irte Die Stätte und Veſtungen langs dem 
Di niet wirh ein. Arnobaudes berichtete bey feiner 
BREI —— en — im 
inn haͤtten; de e ſich Julianus 
an die — und die —* dieſes ſehen⸗ 
de / zugen ſich jenſeits eh wiederum zuſamen. 
Julianus befanne ich auff eine Lift / lieſſe in ſei⸗ 
nem Lager die gantze Nacht durch viele Wacht⸗ 
feur brennen; Iude aud) den Hortar und ander 
. re teutfche Herzen und Seneralen / als neue 
Freund und Bundsgenoſſen / indas Lager zu 
gaſt / und indem Diefe forgloß ſchmaußten / —* 
Rah ah fein beſtes Volck in 40. Schif⸗ 
| ee Rhein / und als Hortar mit feinen 
euthen / ee / auf des Bun 
Berit wohl bezecht weg und über Rh 
begeben wolte / wurde er von den — 
daten uͤberfallen / Hortar und wer ſonſt berit⸗ 
and Fame mit Huͤlff der Pferdten und der 
Nacht darvon; die ne Guarde und 
gebe aber wurden er lagen. Die ans 
= eutfchen/ fo Kae: ck lagen / als 
\ fie innen wınden / je Römer den Rhein 
tb bee palhırt/ und indem * gegen ſie begriffen 
oen waͤren / zugen ſich ſchleunig zuruck; ._ 
| gienge Das Land in Die Rappus, Die | 
——— —— den Meiter/ der Sleman 
nier 
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nier Fuͤrſten Hoͤrbald / Watmar und Dieth⸗ 
mar mußten ſich ſubmittiren / und den Frie⸗ 
den beym Keyſer / in eigener Perſohn / außbit⸗ 
ten / welchen fie auch endlich erhielten / nach⸗ 

deme ſie alle gefangene Roͤmer / deren in die 
1 —2 ledig gelaſſen. 

Es beſtuhnde dieſer Frieden auch nicht lan⸗ 
ge; dann hatte Julianus, den vorigen / nicht 
redlich gehalten; fo meinten Die Teutfchen/nun 
gleiches Recht zu haben/ auch diefen / mit ih⸗ 
rem Vortheil zu brechen / weilen die Römer fie 
cher waren/ und ſich Beines feindfeligen Uber⸗ 
fahle beforgten. Sie fielen deßwegen mit aller 
Macht auf dem Breißgau und dem Land ge 

en Baſel über/darinnen Fürft Watmar her⸗ 
—* heruͤber / raubten / branten und erwuͤrg⸗ Erbelen ng 
ten was ihnen ankam / uͤberwanden auch Den Wieder 
Roͤmiſchen Seneralen Libino im Frickthal / 
und nachdeme ſie den gantzen Sommer / ihres 
Gefallens gehauſet / zugen ſie wiederum heim. 
Nicht lang hernach / als die Roͤmer derglei⸗ 
chen thaten / als haͤtten ſie dieſen Uberfahl ver⸗ 
geſſen / lockten ſie den Fuͤrſten Watmar / un⸗ 
der den Schein der Freundſchaft / uͤber Rhein / 
zu einem angeſtelten Gaſtmahl / und als er ſich 
leichtglaͤubig eingeſtellt / wurde er gefän 
angehalten und in Spannien verſchicket. 

Julianus machte hernach / als er zu demKey⸗ Tulieums 
ſerthumb gelanget / wiederumb Friede mit den dem, 
Teutſchen / und beruffte den Fuͤſten Watmar 
auß Spannien zuruck. | | | 

Aber zuden Zeiten Des Keyſers Valentinianı — 
Ann. Chr. 369, gienge es wieder ne nn 

e i 
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druͤber / und fielen die Teutſchen das Roͤmiſche 
Reich wieder aller Orthen an; die Alemañier 
Tamen über den Rhein und Donau unden und 
oben dem Bodenfee/ fehlugen den Römifchen* 
Generaln Severianum in einer Feldfchlacht zu 
tode; wurden aber wiederumb vom Jorino ges 
fihlagen, Valentinianus felbften / griffe fie / in 
den Gebürgen / aber mit feinem Schaden / an; 
Sein Seneralüber die Reutherey Theodofius 
‚ware glücklicher / fchluge Die Alemannier auff 
das Haupt / und fchickteeinegroffe Menge Ge⸗ 
faangene in Italien / allwo man ihnen Linder 
— und Aecker an dem Po⸗Fluß eingabe. 
Dee Keyſer / brachte auch einige Teutſche 
Fuͤrſten auff ſeine Seiten / mit welchen er zu 
Manyntz Fried und Buͤndnuß eingienge; aber 
den jungen ae Withgab / des Watmars 
Sohn / lieſſe er hinderliſtig umbbringen / luͤffer⸗ 
te hierauff den Alemanniern eine Schlacht bey 
Solicinio, und erlegte ſie auf das Haupt / aA 371 
Nach dieſer Zeit / als nach dem Tode Key⸗ 
fes Theodofij1. das Römifche Reid) / gegen 
em Nidergang der Sonnen / begunte zu fins 
cken; indeme die Teutfchen Nord⸗Voͤlcker / 
wie ein Strohm in deflen Provintzen ſich ers 
goſſen / und die Sothen Kom felbften einge⸗ 
2... nommen/ mußte Selvetien nothwendig auch 
urgunder herhalten. Inmaſſen dann / die Burgunder 
fallen ia und Nuithoner/ (die Ann. 406. mitden Wan⸗ 
dalen / Schwaben und andern Teutſchen Voͤl⸗ 
ckern ſich auffgemacht hatten) uͤber Rhein 
giengen / ſich des Suntgaws / Elſaſſes / Hed⸗ 
daws / Rauracher Landes / und des * 
elve⸗ 
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Helvetiens vom Ruͤßſtuß an biß hinein gehn 
Sat an den Rhodan / - wie auch Savoye, 
Dauphine und Provence bemächtigten/ / und 
alfo ein neu Königreich auffrichteten / ſo man gighten ein 
Das Burgundiſche nennet/ und diefe Ränder nen, Khaig- 
ſambtlich / wurden mit einem gemeinen Nam⸗ keich auf. 
men Burgund genennet. Der Strich Lan⸗ 
Des aber / da die Rutthonen fich niderlieſſen / 
wurde VRuichtland oder Nuͤchtland genen- 
/ — ho er —— Hi / — 
urn und Freyburg ligen. Es iſtwohl zu glau⸗ 
ben / daß die alten Einwohner dieſer Landen / 
— was ſtreitbar ware / bey dieſem Uber- - 
ahl / groͤſten theils wird erlegt / auch ihre Staͤt⸗ 
fe und Felder / von den Burgundern oecupirt 
worden ſeyn / die uͤbrigen haben ſich mit den 
Burgundern vermiſcht / und ihrer Beherrſchung 





Schweſter ware) vermaͤhlet; er Regierun 
r hat zu· Gen 
die Kirchen Sk Victor erbauen / und ie 
/ er tyr 


1 


J 


64 Erſter Theil / Eydgnoßiſche 
tyrers Coͤrper / von Sollothurn dahin bringen 
laſſen. Er ſtarbe zu Lauſanne, und ward zu 
enff begraben. En 
2. Gundacker / ſein Sohn. Diefer ware 
ein freudiger / muthiger / junger Hen/ Kriegs 








und Lobs begierig; munterte derowegen ſeine 


an Burgunder auff / einen Verſuch und Zug zu 


— thun / welcher auch fo wohl gelungen/ Daß er 


diſchen Kie 


nig- 


desgangen Allobroger Lands und des gansen 
Striches / längft des Rhodans / bif an das 
Meer / ſich bemächtigte / und nachdem er weit 
und breit herumb geftreifft/ kame er auch in das 
Belgiſche Gallien / auß welchem er mit unſaͤg⸗ 
li Raub beladen / wiederumb an den 
Genffer See zuruck kehrete. Als er nun Die 
Laͤnder / ſo die Roͤmer in Gallien annoch be⸗ 
ſaſſen / offt mit Streiffen beunruhigte; kame 
der Roͤmiſche Statthalter Ætius ihme auch uͤ⸗ 
ber die Hauben / ſchluge ihn auff das Haupt / 
und zwange ihn / in dem erfolgten Friedens⸗ 
Schluß / ſich in das innere Allobroger Landf 
zuruck zu ziehen Ann.440. 

3. Sigmund fein Sohn; Diefer ward bey 
Baſel von Attila erfchlagen / welcher Aleman⸗ 
nien und —— Rheinſtrohm / von Coſt⸗ 
nitz an biß gehn Coͤlln zerſtoͤret und verheeret / 


Anno 450. 
4. Sundbald fein Sohn; Diefer theiltedas 
Reich under feine 4. Soͤhn. | 
I. rg s — 
2. Hilffri yon. 
3. el bekam Genff. 
4Godmar / bekam Byſantz. ER 
N ® Sido- 
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Sidonius Apollinaris, der umb dieſe Zeit gelebt 

hat / nennet ſie Vierfuͤrſten. J | 
Allein / Diefe Theilung zeugete nichts anders 5 ab | 
als Hader / Krieg und groffes Blutvergieffen. em, 
Dann Hilffeich und Gotmar / waren mit ih⸗ a 
zen Theil nicht beromige; weßhalben fie fich 
vereinbahrten/ ihren Bruder Gundbald mit 

Krieg angriffen / ſchlugen / und auß dem Land 


rt jagten. — | 
Hierauff / famblete Sundbald / mit Huͤlff 
feiner getreuften Underthanen / fo wohl als et⸗ 
licher Benachbarten / eine Kriegsmacht / gie» 
ge darmit auff gefagte feine Brüder loß / und 
gewanne die Schlacht; Gotmar blieb aufden 

Platz; Hilffrich wurde gefangen / und ihme in 

em Lager das Haupt abgefihlagen. "Bender 
Gemahlinnen aber/ nach Eroberung der Statt 
Genff / in den See verſencket / meilen man fie 
Fr Anftiffterinnen dieſes unglücffeligen Kriegs _ 

jelte. Chlothild aber/ Die wunderſchoͤne Toch⸗ & 3 
ter Hilffrichs / entranne der Grauſamkeit ihres 
Veiters Gundwalds / und wurde hernach des 
Fraͤnckiſchen Königs Chlodoyæi Gemahlin. 

Gundwald nahme hierauff ſeiner erſchlage⸗ 2. But 

nen Brüdern Länder in Befis ; dem Gottgiſel aan gan 
Sieffe er zwar Savoye, das uͤbrige abernahme - 
& ihm —— darmit er nicht im Stand waͤ⸗ 
re / etwas wider ihn zu undernehmen / und zum — 
Uberfluß/ verbande er fich mit Den Gothen und | 
Welt Sothen / thate aud) einen Streiff in J⸗ 
talien / und führteeinen groſſen Raub darauf. 
Endlich / warde er gegen feine eigene Under⸗ 
hanen gar zu einem — Tyrannen / ik 

—— ieſe 





REES 


defto gewiſſer ſehe; als Ichloffe er mit der Go⸗ 
hen König Dietrich — Verona in Italien 
f hielte) eine Buͤndnuß / vermoͤg deren / dies wanwire 
er / den Francken / mit einer Armee behuͤlfflich anoes en 
fol Gundbald ſahe das obſchwebende 
etter wohl; kunte ſich aber nicht einbilden / 
daß ſein Bruder Gottgiſel mit under der Decke 

ligen ſolte; deßwegen ſchickte er feinen Sohn 

— und wurbe umb Huͤlffe. Gottgiſel ga 

gantz gute Wort und Vertroͤſtung / ſtieſſe auch 

ungefaumt mit ſeinen Trouppen zu Gundebald. 

Als es aber bey Dijon zu einer Schlacht kame = 
chwenckte ſich Gottgiſel mit den einigen zu un tier 
en Francken / und halffe / auff die Gundebal⸗ 

bilde Burgunder / zu ſchlagen; woruͤber die 

in gi Unordnung und völlige Flucht 

Heriethen. u 

Gundwald flohenaher Avignon, ſchriebe &r made 
an die Königin Ehlorhild/ und warbe um̃ Fries Beiden. 
den / welcher endlich / vermittelftder Koͤnigin / 

mit folgenden Bedingmuffen gefchloffen morde, 

1. Solle Gundwald dem König in Franck⸗ 
reich einen jährlichen Tribut reichen. 

2. Burgund an — verbleiben. 

3. Die übrigen Laͤnder / zwiſchen Gund⸗ 

wald und Gottgiſel / gleich getheilt worden. 

Drorieſer Biſſen ware für den grauſamen / ehr⸗ 
ba und rachgierigen Gundwald viel zu 








/ als daß er Denfelben fb bald harte verdauẽ 
nnen. Derohalben paflete er nur auf beque⸗ 
me Zeit und Gelegenheit / ſich an Gottgiſel zu 
en / und als dieſer ſich deſſen nicht verſahe / 
ſondern in der Statt Vienne ſich ruͤhig ent 
| e 


& A 


—- 
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te/Chlodovzus aber / anderſtwo / — die 
Teutſchen befehäftiget ware ; umringete Gund⸗ 
E wald die Statt unverfehens / Gottgiſel ſchickte 
Ermerder fo gleich an den Frantzoͤſiſchen Hoof/ umb 
ar fchleunigen Entſatz / und gedachte jich indeſſen 
je ſo lang zu mehren / fehaffte auch zu dieſem Ende 
.alles unnuͤtze Volck / auß der nicht zum beften 
verproviantirten Statt. Doch/ eben diefes 
"ware fein Ungluͤck; dann under denen u, 
gefchafften / befande fich einer / Deme die Waſ⸗ 
ferfeitung / Dardurch das Waſſer in die Statt 
en wurde/ bekannt ware; dieſer / auß 
Berdruß und Raach / verziethe Den heimlichen 
Gang dem Gundwald / und führte deſſen Sol⸗ 
Daten in die Statt / welche alſo überfallen und 
eroberet wurde. Gottgifel diefes ſehend / ſchaͤtzte 
ſein Leben gleich —2 und flohe in diekire⸗ 
chen / und lage er eben auff den Knyen vor den 
Altar / als ſein Bruder Gundbald indie fi 
chen kam / und ihm mit eigener Hand / ohne 
Scheu vor dem heiligen Orth / das Schwerdt 
im — — * 5 — 
ederman verfluchte dieſe unchriſtliche un 
auſame That; abſonderlich aber der Koͤnig 
hlodovzus, der mit ungemeiner furie herzu 
eylte / und den Gundwald in eben der Statt 
Vienne wiederumb uͤberfiele / feine beſte Leuthe 
| vn vn in Stucken zerhiebe / Gundwald aber / hatte 
jet. das unverdiente Glück / zu entrinnen / kame in 
Spannien Koͤnig Alrich / allwo er auch 
Ein Theil endlich ſtarbe. | oe 


” 








Bunds⸗und Staats⸗ Hiſterb. 69. 


re aber ſo großmuͤthig / daß er des Gundwalds 
aͤlteſten Printzen Sigmund einen Theil darvon 
uͤberlreſſe namlich den Theil Burgunds von 
Der Seyne an/ wie auch Dauphine, Prowence. 
undSavoye, Ann, Chr. 5 10. 
5. Sigmund IL Obſchon nun diefer ſolche 
Länder allein von Chlodovzo befomen hatte / 
und alfo nicht fchuldig ware / feinem jüngeren. 
‚Bruder Guntmar etwas darvon einzuraumenz . 
er ihme doch / als ein gütiger Hen/. 
aless übrige / und behielte nur allein Savoyen 
für fich / und refidirte zu Genff. 
. Endlich ware feiner zweyten Gemahlin Boß⸗ 
beit / fein und feines Haufes Undergang; dann. 
er hattezu der erften Ehe eine Sothifche Prinz! 
begin auß Italien / König. Dietrichs Tochter / 
dieſe hat ihme einen Bringen Sigrid) geboh⸗ 
ven / und alsfie bald darauff verſtorben / hey⸗ 
rathete er eine Römerin / ein uͤppiges hochmüz er ans 
ehigesund untreues Weib; Diefe ware dem i 
jungen Pringen fpinnen feind/ und er ihren; 
maſſen er allgugenau ihre dem Vatter erzeigen⸗ 
de Untreu und unerlaubte Intrigues beobachtes. 
te und entdeckte. Woruͤber fie Dergeftalten etz, 
mmete / daß ſie auß brennender Raach ihn 
y dem Koͤnig anklagte / als ſtrebte er ihme 
dem Vatter nach Kron und Leben; ſie wußte 
auch ihr Vorgeben mit falſcher Liſt und Prati- 
quen dergeſtalt wahrſcheinlich zu machen / und 
= — — in en — eSi 
muͤht / mit Schmeicheleyen / alſo einzunchmen/. € 
1p er eines Tags in Gaͤhzorn in des Printzen u 
eylte / denfelben auff Dem Bett no 
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ig Lothar zu 
Tod nicht alſo 
* 
zeſamter han 
ine grauſame —X | 
fü mä igen fen. 


taub / und flohe in Spannien / 


g che ewachſen wäre / fo machte er 


alias Ann. 
nder den 


Seh brben, | — 
Weiſe blieben die Burgundiſche Bank K3 


Fraͤnckiſchen Koͤnigen / und befas Burgund | 


medetdritte Bruder König Dietrich zu Metz —ã 





De fen — eine portion vom hinderen 
Burgund / Schweitz und Savoyen Ya 
| 1 E4 Genff/ 


en 


um Kun... 





. TE» Erfier Theil / Endenofäfher: 
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Genff / allwo er ſich offt der luſtigen Gegend 

halber auffgehalten. Er ſtarbe Ann. 553, _ 

Was nun den Oftlichen Theil Helvetiens 

beteifft / groifchen dem Rhein / Bodenſee und 

der Ruͤß / darinnen fonderlich das Thurgow 

und — ſo haben wir ſchon droben 

erwehnt / daß di lemannier / oder Schtwas 

ben / ſich deſſelben bemeiſtert / zu denen ſich die 

ig ER uricher auch endlich geſchlagen / alſo daß das 
— DerDucatus Alemannia, oder das og⸗ 
—— ſich biß an die Ruͤß erſtre⸗ 

et / und hiermit dieſer Fluß die Graͤntzſchei⸗ 

dung zwiſchen Burgund un Schwabẽ machte. 

mtla der 8 litte aber dieſes Alemanniſche Theil eis 
baufet nen erſchroͤcklichen Uberfahl und Zerwuͤſtung / 
von denen barbariſchen Hunnen / welche mit 

ihrem König Attila, ſich wie ein uͤberlauffender 
trohm ergoflen / die Donau herauff/ durch 
Defterzeich und Bayern / biß anden Rheinun 
Bodenſee ruckten / zwiſchen Coſtnitz und Bas 

fel/ den / mit einer Armee fich widerſetzenden 
Burgundiſchen König Sigmund / auß dem 
Held und zu tod ſchlugen / den Rhein binunder 
augen / alle daran und,darumb gelegene@&tätte 
und Derther außplünderten / verbergten / ver⸗ 
brannten und verrüfteten/auch in Sranckreich 

: einfielen / und aller Drthen fehr übel haufeten/ 
big emdlich der Roͤmiſche Lands Hauptmann 

| —*2— Mrins, der Fraͤnckiſche König Merovæus, und 
alagen der Weſt Gothiſche König Dietrich (weicher 
Languedoc und Gaſcogne im Beſitʒ batte/) 
ſich zuſammen thäten / den Hunnnen eine 
Schlacht liefferten / ſie mit en 











* 








— 





Am beſi — ge 











F lugen / Ann. Chr. 451. 


bar N nur allein die Römer gänslich 
; je en / fondern = ein 


BL haben geriethe ihme bald; dann 
eis MÆtius vom — Valentiniano auf uns 
— Hitz eigenhaͤndig eftochen 1 wor⸗ 

den; gienge Merovzus auff Paris loß / und als 
ex ſoſches erobert/jagte er alle Römer zumfand 







Balke elligung des anderen 

aber; — — Fang 
An. 458. weggeraffet; Hingegen tour 
feinen Sohn und Nachfolger 

——— / 10 Da rn 


die Graͤntzen feines Reichs /. bi 
—** hinauff / erſtrecket. Sein In. 
Ludwig I, der ihme 2n.484. im Reich na 
gerelges/ ware noch guͤcklicher. Dann / ex 
8* derte nicht nur allein Gallien — 
ee fond 





Bu i tedem Fraͤnckiſchen Ko⸗ 
ee hen ——— vor⸗ 


— 


in hinauff / zu erſtrecken. 
ff/3 = mer auf 


Li 
* 
— 1* 


* 9 und machte ſich — rer 
Jalen. An Bewerck | 


| yr / Straßburg und alleübrige 
mie —5 — vr gg 
8. Table 


machte 
anche * en A und 
— 


Den ber Poidiers in eia 


* a — ihr Koͤnig tod 

by — ie Schwaben und Bogen 
— der Fraͤnckiſchen Macht / 

en en an / und Eunten leicht ermeſ⸗ 
Ien/ ie zu einem rn benfehbegier 


IE: 
7 1F 
— — * — 











 Bundeamd Staats⸗Hiſtory. 7 
sen fiele er auff ſeine Knye / ruffte Chriſtum den 
u Hören und GOtt feiner Gemahlin / um Huͤlff 
und Beyſtand an / und verſprach / ſich mit ſei⸗ 
nem Fa Volck / nach erhaltenem Siege / 
tauffen zu laſſen. Sprach Darauff feinen ers 
ſchrockenen und wanckenden Voͤlckern troſt⸗ 
fich zu / und verſprache ihnen den Sieg vom Berteam 
immel. Es empfiengen auch wuͤrcklich die Pause ge 
Francken von Stund an/ einen frifchen Muth; ſchlagen. 





at nd feßten mit 
fold groͤſten theils 
D° d fich im Feld 

a 'daßfiedie -— °" 
felbe ı/umddieübe 
tige men / hiermit 
den Beut uͤberlieſ⸗ 
w den auch beys 

e | 
K ur 

9 de / mit a 
den n; Hernäd) 


> 2, Mm Schwa⸗ 
zum Bayern / und machte ſich alles under⸗ 

Frieden mit Bern wirt 
y möchten —X 


3: Eofier Kelly Erdgne hucher 








und gewaͤrtig ſeyn / zu eo deme ge⸗ 
treulich zu ziehen / einerley Feind und Freund 
mit der Cron Franckreich haben; ſonſten in al⸗ 
len andern Sachen / ſollen ſie die Bayrn freye 
Leuthe ſeyn / und nach ihren alten Gebraͤuchen / 


Gewohnheiten / ——— / Herkommen und. 


Gboaaͤtzen / ihres 


efallens leben und handlen. 


“7 Daraufhin / wurd des erſchlagenen Könige 


Schwaben 
werden leib⸗ 


Adelgers Sohn Dieth (Theodo) genannt / 


u einem Bayeriſchen Hertzogen gemacht und 


| Den Schwaben und Helvetiern imZüriche 
und Thurgoͤw aber/ wurde es nicht fo gut; fie 


ee zuge⸗ 


Bandoamð Staats⸗ hiſtoerh. # 
‚zugelegt / wie die haͤuffigen Fundations· Brief⸗ 
fe anzeigen. | | 
Das IV. Sapitul. { 
Mon den Thaten und Geſchichten der 
Helvetiern von Anno soo. biß zu Aufs 
- richtung Des zwenten Königreichs _ 
Blurgund / Anno 888. | 
END On diefer Zeitan/ find die Helnetifchen 
N Sefchichten / mitden Srändifchen vers 
= mifchet/ und das vornehmfte / fo in Dies 
ſem Periodo vorkommet / iſt / daß das Land zu 
völliger Erkanntnuß der Ehriftlichen Religion 
ekommen / aud) mit vielen ſchoͤnen / anfehnlis 
| den und herzlichen Gebaͤuen / Kirchen / Kloͤ⸗ 
fern und Stifften außgegieret worden. 





" Es gehörethiehero St. Fridlins Legend; er, 
welcher umb Diefe Zeit folle auß Schottland / in line 
Frauckreich naher Poidiers, zu Koͤnig rudwig 


gekommen ſeyn / allwo ihn die Benedictiner 
in St. Hilarij Kloſter / zum Abbt erwoͤhlt ha⸗ 

1/ deme dann zu Gefallen / der König DIE 
nahme er von dar Abſcheid / und nme in das 
Elſaß / allwo er zu Straßburg eine Kirche / St. 
Eilario zu Ehren / erbauet. Von dar kame er 


he erweiteret. Nach etlichen Jahren aber? 


—2 





— 


Bunds⸗und Staats⸗Hiſtorr. 79 

and Das Land Glarus in Beſitz genommen / die 
Landleuth voͤllig zum Chriſtlichen Glauben ge⸗ 
bracht / der Leibeigenſchafft entlaſſen / des 
Lands Zehnden aberdem neuen Kloftet zu Se⸗ 
ckingen gewidmet / und die Pfarrkirchen im 

lecken Glarus St, Hilatio zu Ehren erbauet. | 
Andere aber genen diefe Umbftände mehren 
a in Zweiffel / fonderlich tvegen Aufferwe⸗ De 

ung des Urſens / und fehreiben/ es habe der 











‚Her: des Lande zu Glarus / daffelbige dem 


Klofter Serkingen ſelbſt vergabet. inmahl - : - 
ift wahr / daß die ältifte und erfte Seefingifche 
Aebtißin / die man finden Fan / Bercha Keyſers | 
Caroli Craſſi Schwefter geweſen / und der aͤl⸗ 
tifte Schreiber diefer 


Nahmens Batarius, 


ft An. 912. einem‘ 


Notkero Balbulo, 3 
fen führet das Land 
in feinem Wappen u Glarue an 
lange Zeit eine Aebtiß die Nebti 
—— Henfihafft nee 
rer dahin gelüff | | 
ebtißin zu Seckinge 
Glarus beſetzet. 


— Dietrich zu Metz 


Ana nun der Krieg oifchen dem Burgundi⸗ ee 


. 


14 a 
+ . 


a2 4 
wo..." 
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80 Erſter Theil / Eydanoßiſcher 
Koͤnigen Sildbert und Lothar angienge / und 
VGuntmar darvon lieffe / Fame das Burgun⸗ 
diſche Theil Helvetiens an Korbarıtheilsauch 
an Koͤnig Dietrich zu Metz / welcher auch ein 
Herr uͤber das Alemanniſche Helvetien ware / 
und als er mit dem Thuͤringiſchen Koͤnig Her⸗ 
menſried in Krieg geriethe / führte er ſeine Teut⸗ 
ſche Helvetier mit ſich; Er wurde aber anfaͤng⸗ 
lich geſchlagen / und ſahe ſich gezwungen / ſei⸗ 
nen Bruder / den Koͤni —2 umb Huͤlff 
und Beyſtand anzuruffen; welcher auch mit ei⸗ 
nem ſtarcken Succurs herbey eylte. Es kame 
alſo zu einer zweyten Schlacht bey Reñeburg / 
darinnen wurden die Thuͤringer auf das Haupt 
geſchlagen; König Hermenfried retiriste ſich 
naher Schidingen / wurde aber alldorten nme 
gebracht / und fein Reich von König Dietrich 
eingenommen / An. 520. 
Als er An. 533. ftarbe/ folgte ihme ſein 
Sohn Dierbbert in der Regierung nach ; das 











mahls ware Krieg in Stalien/ zwiſchen dem 
. Stiechifchen Keyſer Jufiniano I. und den Go⸗ 


then / welche vonden Keyferlichen Generalen 
Belifario und Narfete zimlich in die Enge ges 
trieben wurden. Ihr neuerwoͤhlter König To- 
tila, füchte deßwegen Huͤlff bey König Lothar 
und Diethdert / welche er auch gegen Abtret⸗ 
tung Provence erhielte; angeſehen Koͤnig Dier⸗ 


— bert mit 40000. Mann / (welche bey Genff 
en verfamblet wurden) in eigner Perfohn uber Die 


alien, 


Alpen zuge / Durch wel ug die Gothen 
sethrce? He wieer erhalten] Den Kayfrie 
chen auff den Leib giengen/ Rom in Angeficht 
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Brund⸗und Staats⸗Hiſtorr. 81 
. Bann * — — —— 
Beliſarij wegnahmen und pluͤnderten / auch a 
talien meiſten theils wieder eroberten/ A. 543, 
Nicht lang hernach wurde Koͤnig Diethbert 
als er umb Vienne in Dauphine auff der Jagd 
ware / von einem wilden Ochs zu tode geſtoſ⸗ 
ſen / Ann 553. 

Ihm fuccedirte zwar fein Sohn Diebold / 
allein es wurde dieſer lahm an Gliedern / ſtarb 
auch bald hernach / und ſetzte König Lothar 
zum Erben feiner Laͤndern / Ann. 56. welcher 
auch unlang hernach / als König Sildbert zu zraudreich 
Paris / auch ohne Erben / mit Tode abgegan⸗ !ombt mie 
gen / deſſen Reich geerbet/und alfo einiger Syera Herren, 
in Franckreich / hiermit auch in Helvetien wor⸗ 
den ift/ An. 56 3. Es wurden zu feiner Zeit die 

othen / von dem Keyferl, Generalen Narfes, | | 
erſtlich bey Brixellum, Berfello, und hernach | 
bey Nuceria auff das Haupt eihlagen/ Teja 4 
ihr letſter König, bliebenebjt feinen beſten Leu 
then auff dem Platz / Italien underwarffe fih 
dem Heyſet / umd die übrige Gothen nahmen gothen ti⸗ 
bie Flucht über den Gotthardt / und feßten ſich in “ 
in den Helvetifchen Gebuͤrgen / fonderlich umb Schweie 
hie Gegend Ury. | — 
| Auff König Lothars erfolgten Todesfahl / geancreiq 

An. 565. folgte wiederumb eine Theilung Des —5 uw 


Des / under feinen vier Söhnen, 








ıı 


- Herbert / ward Koͤnig zu Paris, 
—— * 
u 
Sic | 
König ums 
Ber die| und 
der⸗ 





Longobardẽ 


fallen ins 
B.ugnud 


a 
= 


92 Gſſter Thei / Eydgnoßiſcher 

underhielte im̃er den Frieden zwiſchen den an⸗ 
dern. Er hielte einen praͤchtigen Einu u Genff / 
und wurde nicht minder / herrlich und liebreich / 








von der Statt — Er gabe ihro ſchoͤ⸗ 


ne Freyheiten / und ſetzte einen ſeiner getreueſten 
Haubtleuthen Mommullum genannt / zu ſei⸗ 
nem Statthalter und Hertzog in klein Bur⸗ 
gund / welcher feine Reſidentz zu Genff hatte. 

Es wurde aber dieſe Bergnügung den Genf⸗ 
fern bald verbittert; indeme die Longobarder 


auß Italien uͤber das Gebuͤrg in Savoyen und 


klein Burgund einfielen / das gantze Land auß⸗ 
plinderten und mit Feur und Schwert verhoͤ⸗ 
reten / auch die Statt Genff ſelbſten belager⸗ 
ten. Allein Mommullus nd | dapffere 


Anſtalt / und die Gegenwehr ware ſo manlich / 


daß fie mußten unverrichter Sachen abziehen / 
und in Stalien zurucfTehren; welches ſie dann 


—— thaten/ auff erhaltene Kundſchafft / 


ß Koͤnig Guntram mit einem mÄchtigenSuc- 
curs im wuͤrcklichen Anzug begriffen ſeye. 

Endlich —— Mommullus 
die Schuld der Natur / und wurde zum Statt⸗ 


alter im Helvetiſchẽ ae Dieth⸗ 
chlecht 


ried eines Adelichen Geſchlechts von Orleans 
An. 590. zu welches Zeiten Die Longobarder 
fich roiederumb im Lande einftelleten / und mi 


Rauben und Morden übel haufeten/ biß Daß | 
Hertzog Diethfried ihnen über Die Hauben ka⸗ 
me / und fie mit blutigen Köpffen roieder zum 


Landbinaußfastee — — 
Koͤnig Guntram ware ber das dapffere 
Verhalten Diethfrieds fo vergnuͤgt / A 
| F 2 eſſen 


\ 


Ge 








Bards⸗und en J 
deſſen Sohn Wal marn / demarn / auf Begehrendes 
Watters / im Dem — — 
welches ihme auch alſobald von dem Vatter 
abgetretten und — twurde / Ann. 396, 
Gleich darauff / Koͤnig Guntram ohne 
Kinder / und erkl Pe une feiner Länder? 
feines Bruders Sohn / König Hildbert IL zu Nur 
Meß / Ann. 597. —F kame gang Dötvetien sie 
wiederumb an einen Henen/ und wurde über 8* 
— — — GStatthalter/ oder Hertzog 

d / Ann. 599. und gleich) Das 


he und Die groſſe Macht / brachte 

a Dinben zum Ubermuth / alfo daß ex 
— ine vergnuͤgte; fondern 
an haben wolte; ſam⸗ 

a — gienge auffeis Steg 
nen iungen gettern Lothar II. zu Soiſſon * — 
Der Prætext ware =: Als fich 

= tem Sildberts ei, 
/ und des Lothars Altern, 






| —— ——— mgsig⸗ 


— / Ann. 575. fer /s$ 
Er felbften/ gabe —8 / und in 
naher Tournay. iegreiche 
Sie ert nun / wolte die Früchten eines ſol⸗ 
s einerndten / nahme ſeines Bruders 
d ein / und lieſſe ſich zu Paris zum Koͤ⸗ 
wg proclamigen, vIhr ſeine Freude ihnen 


— — Lo —— 


— 


Ey 


u Erfier Thei/ Endanofifiher 
- nicht lang / angefehen die raachgierige Königin 
Friedgund / silffeichs Gemahlin / etliche 
Meuchelmörder auff König Siegbert erkauf⸗ 
te/ welche ihme auch das Liecht außlöfchten/ 
- An. 78. Worauffigilffeich das Auftrafifche 
Königreich zu feinen Handen nahm / und hier, 
mitdie Koͤnigl. Wittib Brunhild ſambt ih⸗ 
rem Printzen vildbert fort jagte. 

Obſchon nun nach König Silffriche To⸗ 
de / Sildbert fein vaͤtterlich Reich wieder ein⸗ 
bekam; behielte er dannoch den Haß und die 
Rachgier gegen die Koͤnigin Friedgund und 
ihren Printzen Lothar im Hertzen / und gabe 
nun vor/ er wolle feines Herren Vatters Tode 
an ihnen rächen / worzu feine Frau Mutter/ die 
alte Königin Brunhild ihn heftig anreitzte. 
Allein die Sache fehlun.fehl ; die Königin 


aaa. — ihres Sohns / gienge — 








—— gienge mit 30000. u Fuh/ 
— 


und Dietrich II. welche das Land alſo 
Diethbert belame Auſtraſien und —F 





Zuidermd PSmarthißen. 83 85° 
ſchen Lande / in Schwaben und Bayem 
Dietrich aber Burgund und Savoyen / 
welcher an des verftorbenen Herbog Walde⸗ 
mars Stelle / Prothadium verordnet/ A:6 10; - 
Allein dieſe Abtheilung mare ein Zunder zu 
groſſem —— und Unheil; wiewolen 





Die Koͤnigl. Großmutter Brunbild / als eine 
hochmuͤthige und regierſichtige Dame / deſſen 
vielmehr die Haupt⸗Urſach ware. Dann dieſe 
brachte dem juͤngern König Dietrich in Kopf / wein 
als waͤre er von ſeinem Bruder Koͤnig Dieth⸗ Be 
bert in der Abtbeilung gefährdet worden / 
machte alſo jener pratenfion an diefen; diefer 
wolte dem jüngern Bruder auch nichts nachge⸗ — — 
ben; worauß dann nothwendig ein Krieg ent, Kr 
ſtuhnde / in welchem Koͤnig Diethbert endlich 
unden lag / und das Leben einbüßte/ An.617. 

Es zuge aberdiefer unglückfeligeßtrieg denen - 
Burgundiſch⸗ ⸗Helvetiſchen Landen einen groſ⸗ 
ſen Jammer auff den Halß / maſſen die / dem 
orig Dierhbere underthänige Schwaben | 

ein Qu vetier / über die Ruß giengen/ und-in 
en — er. einfielen. Prothadius 
Dietrich Hertzog / verfamblete zwar 
— eine Landes⸗Macht / und singe denen 

Feinden entgegen; allein, das Glück ware ihm 

mac; er wurde fambt feiner. Armee und 
rnehmſten Adel: in Stucken zeuhauend 
und das Land biß an Genff zu / gepluͤndert und 
— Ann. 616, 
ach Diethherts Tode beſaſſe war Diet un 
2 —** ——— aber ſolche auch went Iren On 
lange; le ee 


.. Eifer Tieircnbneie 


u = Km Be Orsfnne Deinhin babinge 
wurde d iegberts 
/ | ne Deu um ige up | 
| | e Stinhe waren der alten Königin 
Ermordung der Pri 


u en 
Zr 





Bee 7 
auff ſcharff examiniren ka] I and — 
| micha Me, Klin Ca 








| d floffen alle ale Diejenige änder/ bie tuege 
— Lubuig befeffen/ auff Rönig 
II. zuſanmen / 


De ofen 
* ihme er alluhde fee / fo ice 


—— ——— ——— 
* m. 
— 





—— ue J 


Bundermd Staats⸗ Hiftorh. Wi 


über das 508 Sancmd] feßte er einen Nahmens 
Albon (Erpo) augleich a auch / ernannte er in al⸗ 
len Staͤtten / Flecken und 














Orthen / durch das Diste 
gante Land / gewiſſe Underbeamptete (Chäte- Cr 
— auß der Zahl = Underthanen/ deren den dorfen 

Lebenslang fich erſtreckele um dag 


—— ſich deſto uverbinden. 
Es konte es aber der König fo gut nicht mas 
chen hr Albo der Statthalter alfo regieren? 


—.. Ay Malcoatenten indem Lande 
welcher der fürnehmfte 
Es * ein vr — — Althee ge⸗ 


nannt. Dieſer nun / machte Anhangg / 
(worunter auch Luͤtmund der — 58 Sit — 5— 
ten ware /) und wolte nicht nur Alboni nicht in. 
pariren / ſondern lieſſe ihn gar ermorden / und 

ebte Kripo der über 2 


Eu wel ſeinem juͤn⸗ 


ne 


—* 








| Zu dieſes ebenen eiten / wurde 
BR dr — Cie) dr Zi Cm 


che&tatt non den Alemanniern gänglich.rui- 


nirt worden / ) geweſen / naher Eonftans ver⸗ 


legt / Ann. 63 5. 


Als nun Koͤnig —— A. 64%. 
.. ‚ 


theilten feine zweny Pringen die £ 
wig IL. behielte die — 


F —— — 
—— 





| ee nee! | — und 
wider ungerechte Sachen Ann welche 
malcontente ind 


Tun, Milboldr seen ga en Man 


ſich en / und dem Flaucato weiters nicht 
F Ba: Doch —— dem 





Bandeaund D &taats«pikoc. 89 


ur" TAdnig Siegwerts zu ho de 
ſter a —— —5 

er an Sohnsſtatt angenommen 
aber gebahre ihme die Koͤnigin mmenbuld Dim 
einen —— DRESDEN. nun Kos tue. 


rzoge (bey we de Selegens — 


) ihn = gewonnener Schlacht) 
gefaͤnglich naher Paris hinweg fuͤhrte / alldor⸗ 
sen vor Gericht ſtellete welches ihn zu ewiger 
—— verdammete; worinnen er auch / 

Se en ber ra fein 
38 abe. Sein 
gild rohe u Thron wies 
eramb verlaffen / ai den des Könige 
dwigs zweytem — einraumẽ / A.658 
— esfahl Koͤnig Ludwige 


An 662. theilten ſich feine drey Printzen in die 


* 


Binder) Lothar III. bekam Franckreich. = 
Hi ——— Auſtrften und die Tante 
Bender gundien. 


Dieterid) 
König Kothar III. befüummerte fich wenig 
umb Die Regierung / liefle en ——— 


— — — — — — 2· — 


> oe  Erherzbeiiiuie 
9. Erwin fer ä&berwein machen m mag an 








ws Haupt / bei dd ihr 
a E * ee — —** 


fü 670 
Eder — alleini vier 
ig / und führte fi 
am man 


Bod ville, 
Een en an eigen Pfal Sahne uni —— 


entb Fre hear iin 
| randt er dem Koͤni 

—* an ufpafee und felbigen) uf derſchwan- 
det. geren Koͤnigin / ermordete/ A 






e/ und. zwange ß. 
An. 680. ward aber doch ben 


Ben regierte Hertzog Dee | 


va 








Senden Einachähen. 9 a 





als Diefer An. 687. ftache 
fin ee —5 — 
er 
in der Fluch 





4 n — bald das Leben / 
= Sr ee Berth B under⸗ 
ofmeiſterthume / A. 690. 
— —2 —— hatten 
Feine Luſt / ihn darfuͤr zu n; ſondern ruf⸗ 
ten Pipinum — — ſchluge 
— rmee / und bekame den Ber- 

War An. 691, 
alfo Pipinus in der That ein Regent 9. 
; Feanckteich und die hei / ie Ar 
| die auffruͤ Schwaben / Bayerer 
und Thüringer zu Paaren / und König Diet⸗⸗ 
‚rich verwechſelte darauff Das Zeitliche 
mit dem ewigen / An. 693. Sein Sohn Lub⸗ 
wig III. faccedirte ihmezwar/ im Nahmen 
Des Königs; aber in der That. ware ernichts/ 
thate auch — als er ſtarbe Ann. m. 
ware fein Bruder undNachfolgergildbert II 
Anmicht mehrerer Aubtung. Pipinusaber / dee 
gunmehr begunte altau et 


% 
Are 


wald zum von Franckreich / u 
als dicfer = a — elänbfäen 
Königs Rathbot / in der. — Luͤttich / 


meuchelmoͤrderiſcher Weiſe racht wur⸗ 
de/ Ann. 707. ſetzte — ruderd 
Drogen Sohn Diebold in das Ambt. 


& Schwaben aber regierte Luͤtbfried / 
ein &oh hn Hertzog Bortftieds / An. 708. Pi- 


Ort. pinus eg An. 714. und König Sildwereh/ | 


Ann. 7 
Fa dem Königlichen Nahmen fuccedirte 
—— fan: Olbimerche Printz Ludwig IV. aber inder 
nr Regierung des dandes / oder Hoffmeifterthum 
Carolus Martellus, Pipini — welcher 
wal bee auch d Kal —E 
ts t en en 
(einen Betrieger Nahmens Daniel / =: 


1 

ne] 2 m Ober der Tob An. 721. wie⸗ 

derumb abnahme/und Dietrich IV. auffleste. 
Diefer Zeit lebte St. Othmar, 

=. Graf Walthrambs im Thurgän 


apache JM erften Abbt zu St, Sallengemacht / und 
——— Appenzell/ an das Elofber um Bor 
huff der Eiofterfchul/vergabt oe. 720, . 


Carolus Martellus feßte fich in hohe Ruhm / 
—* Saracenen gewaltiglich / An: 725. 


—— Sachſen/ An. — | 


ERTEILT EEE) EEE, Per CT NEEEEEINEE Nee ses ru 


den Fraͤnckiſchen Gewalt / zerftörte die Goͤtzen Fr 
und Hayne im Land / An.729. Und als König: 
Dietrich An. 740. ftarbe / folgte ihme Caro= 
los im folgenden Jahr. hernach. | 
Dem König folgte nach fein Sohn gild- 
ric) IL Carolus aber hatte drey Söhne / 
Carlman / Pepin und Briffo. Carlman 
efame das Gubernament von Auftrafien und 
urgund / — — auch die ſchwaͤrmiſchen 
Schwaben und Bayern / gienge aber bald da⸗ 
rauff zu Rom ins Cloſter / Ann. 746. Iipin 
ward Ober Hofmeiſter von Franckreich. Grif⸗ 
fo bekame nichts; gienge derohalben in Bay⸗ a 
‘een / und ftifftete alldorten eine Nebellionnac) facresist 
der andern/ alfo Daß Pipm viel zu thun hatte / im _ 
>” bebielte er die Oberhand / daͤmpffte die 
Rebellen / und mußte Griffo unden ligen. 
Gleich’ wie nun fein Anfehen und Gewalt / 
fi) dardurch fehr vermebrete/ ..alfo erweckte 
des Königs Hildrichs Faulheit / Trägheit: 
gie bey ihme die Begierd / ſelb⸗ 
ſten den Königlichen Thron zu beſteigen / die 
Cron von der Haupt feines natürlichen Her⸗ 
rens zu nehmen / und auff das Seinige zu ſe⸗ 
tzen. Eine Hindernuß aber lage ihme im We⸗ 
namlich die Treue und der Eyd / mit deme 
wohl er / als die uͤbrige — dem Koͤ⸗ 
nig verbunden waren. Dieſe auß dem Weg 
zu raumen / nahme er ſeine Zuflucht zum Pabſt 
Zacharias / und ſchickte Biſchoff Burckard zu 
Wuͤrtzburg (in deſſen favor er das Biſtthumb 
auffgerichtethatte/) naher Rom / ser; = 
—W J ap 


34 Enn LhahEanchſhe 
Eapelan Tan Fiodward / welche Dann die Sach 
em Roͤmiſchen — dahin gebracht / daß 
der Pabſt den König ſildrich Des Reichs / als 
einen untuͤchtigen und wolluͤſtigen Herren / ent⸗ 
ſetzet / deſſen Underthanen ihres Eyds und ge⸗ 








dam na Bonifacio Ertʒ⸗Biſcho 
ayntz gefrönet/ An. 75 1. und nahmealio die 


Subigung in gantz Franckreich und allen ng 


——— aͤndern ein; weilen — Aiſtu 
— Koͤnig in Italien / damahlen * 
Roͤmiſchen kom ehr bedrängte/ und dieſer 

rem Pipinum zu Huͤlff und Schuß * / als ga 

| bi Loader. te er fich Feiner — 
beſchuldigen laſſen; ern — d — 
gefallen/ mit einer | hören * 
5* die Long 

9— > Satisfadion, und ei —2 
vie 


dieſen lebten und regierten 

— dan — — 
Graff Walram im 1 Sfungdiy und 

| —8 ——— kame das Rei 

Carl der Na nigs Pipini 

ev kat anfen = 


et⸗ 
—— halten] und rain io 


[8 die: n darinnen / mif 
ah een und E lieh, 
begabet, Feilen er aud) einen Zug in © 

vorhatte / zu Gunſten des — veiberbep 


Lengo⸗ 


ſchworener Treu entlaffen. Worauff Pipinus 
re 
und —— / den — heſchoren / und in ein 

* —1* ; Er aber wurde zum König 
zu 


Po 


.. — An. 774. 


¶ Boendoaind Etiab-älfein. _ 95 989 


Bongobard difchen König Dei Defiderium, ql8 "als fera ; 
tigte er den Herren von Cantelmar naher Genf / 
alidorten die Armee guß denen Provintzen zu 
eh ren felb Lam hoher 
—— te zu g em Genff ei⸗ 
a rigen ; zug / —— — zehen ER 
ag lang / und zuge herna iemont R 
in die Lombardie, fchluge Die Rongobarden im 
bey Pavia auff das Haupt / nahmeden König -- 
Defiderium gefangen / fehicfte ihn herauß ing 
Gefaͤngnuß / und bemächtigte ſich alſo der gan⸗ 


wange hernach Die unglaͤubigẽ Sach» Erokeret 

en / — e = ans Baper-Fürften — 

heſſel; Eroberte Oeſterreich / Ungarn und 
Sie enbirgen/ — Kriegen allen / die 
Helvetier dapfferlich beygewohnt /) und end⸗ 
lich REDE das Roͤmiſche Keyſerthumb / 
und ward zu Kom von Pabſt Leo III. am H. 
Shah t Feſt Ann. 800, offentlich und unz zen Ken. 
— — endem Zuruffen des Volcks 


Eh wurde diefer fiegreiche Fürft / auch: 
vn u ode beſieget / maflener in hohem  _ 
Achen ſtarbe / Ann. 814. und ER u Rii- 





J se Budroig mi andern Ländern / auch di 


Schweiß hinderlieffe. 

In Diefem Sande waren die geiftliche Henn 
rtunmehr reich Be mächtig worden / lieffen 
dannenhero auch den Hochmuth und Ehrgeiß. 
die Ehriftliche uth verjagen: geriethen in 
— und Zanck aneinander / und griffen gar 

zu den Waffen; wie dann gleich nach an 


9— Eeſter Theil) Exbgnofäfcher 


— — — — 


ey inft id/ Biſchoff Wol —A | 
Bi" " N = mi Abe Gotben von Sı. Sale : 
eriethe; allein er Ludwi 
— = el / und brachte diefe eh bikioe 
Pralaten m garden Dazngl An.8158. 






Eu a allen — als —* 

i ee ten dapffer und mannlich vers 

halten diefe a ehe 
—* = groffen Verlurſt / u 

| ſchandlichen Flucht auß Stalien wei = 

Beim bes ten/ An. 829. weßsvegen fie dann / zur Vergel⸗ 

tung ihrer Treu und Dapfferkeit / mit.ftattlis 

hen —5— > = eofe/ auff Fuͤrbitt 

ee 

mare egierung Keyſer 

Ludwigs (ehr ve verwirret / wegen feinen/ ſo offt 

vorgenommenen Landes Theilungen / und des 


nen bardurch under feinen Söhnen ———— 
dE 
— 


ee Bi Soden! Ludwig — * chland / = 
been Pipin se Weilen er aber / von der 


Boch anen ken einer — 


Eis 3 die et une 


uſchantzen; 
— —— Sn 
— S / Schwa⸗ 
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ben / Puͤndten und die Burgundifchen Rande / 
hiermit die gange Schweiß zutheilte / An. 829, 
Die übrigen Söhne) waren mit der Keyſe⸗ u 
rin und Dem Keyfer — übel zufrieden / N Pen 
n Sim 





fonderlich Pipin, griffen zu den Waͤffen / be> nen 
mächtigten ih der Perſohnen / und ſchick⸗ Pftieak 
ten fie in das. iofte Es legten ſich aber die 
Teutſchen Fürften indas Mittel / die Keyſerin 
wurde wiederumb auß Dem Cloſter / und der | 
Kenferauff den Thron geläffen. | u ei 
Endlich ftellete Keyſer Ludwig eine Reichs⸗ 
Verſamlung zu Theonville an / An. 83 5. wei⸗ 
len ſein Sohn Pipin geſtorben ware / und mach⸗ 
te eine neue Theilung / folgender geſtalten: 
Lothar behielte das Keyſerthum und Italien. 
Ludwig bekame Groß Teutſchland. 
Carl bekame annoch provence, Dauphiné, 
und Languedoc, und hernach An. 838. gabe 
ihme der Vatter weiters ein groß Theil von _ 
dem Niederlande, ER 
Allein die andern Soͤhn / waren darmit wie⸗ 
der nicht zufrieden; empoͤrten ſich und wolten 
dieſe Theilung nicht gelten laſſen. Der Keyſer 
beruffte ſie auf eine Zuſammenkunfft; ſie wol⸗ 
ten aber nicht erſcheinen. Darauff geſchahe 
wieder eine Abenderung. 
- Carl bekame das Shut Landes von Neu- 
fir ia ) zwiſchen der Seine 2 der Loite und dem 


Meer gelegen. 

ei Auftrafien und die Länder - 

umb die Maaß herumb gelegen. Bu 
Diefes geflele nun dem Teutſchen Kön 

Kudwig nicht/ derfiele mit einer Atınde 

Schwaben ein/A.840, 8 Ds 


"m 





le > amt leisen Dei EEE nn ee 


98. Exfter Theil / Eydgnoßiſcher 
Der alte Keyſer wußte nicht mehr / wie er es 
machen muͤßte / daß es einem jedlichen recht 
waͤre / erzoͤrnete / ſamlete fein Volck / und wol⸗ 
te dem bedraͤngten Schwaben au Huͤlff kom̃en; 
alllein / er kame nicht weiter als biß auf Mayntz / 
da ihm der Verdruß uud Zorn eine Kranckheit 
zuzoge / daran er ‚ftarde/ An. 480, Ä 








⸗ 


NRach feinem Tode / gienge der Laͤrmen und 

Gehaͤtz / zwiſchen den Bruͤdern / erſt recht an. 

Krieg nie Dann / Lothar der Keyſer / wolte allein — 
Mund Meiſter ſeyn und dem Teutſchen Koͤnig 
Ludwig nichts laſſen als Bayern / und dem 

König Carl nichts als Aquitanien, und zwar 

a daß fie ihn für den Oberhenen erkennen 

u | 


- Wie nun Lothar von feinem Entſchluß 

nicht weichen wolte; fondern ng er 

muͤthig tractirte; Famen diefe auch indie Hiße/ 

machten zu Straßburg mit einander einen 

.. Bund / und griffen auffden Bruder an; ruck⸗ 

Stute Ten mit einer außerlefenen Armee in Burgund / 
aus allwo e8 bey dem Dorff Fontenay , zu einem 


gone (ehr bintigen Treffen kame / Ludwig und 


Carl erhielten das Seld/ Lothar mußte flie- 
hen / und verluhrenebft feiner Armee den Ker- 
nen des Sränckifchen Adels / An. 842. 

Die smwey Brüder nahmen feine Länder zwi- 
ſchen den Alpen ein / verfolgten ihren Feind / 
ſchlugen ihn noch etlich mahlen / biß Pabſt Ser- 
gius und andere Fürften fich ins Mittel legten/ 

Treu und der Sriede endlich zu Verdun gefchloffen 
Zedun." worden / An. 843. mit folgender / von 40. nie⸗ 
dergeſetzten Schied-Michtern gemachter neuer 
Landes Teilung / alenamlich Lo⸗ 


EEE . 
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Lothar / behielte das Keyſerthumb und die 
erſte Wuͤrde under den Bruͤdern / zuſamt Ita⸗ 
lien / Auſtraſien und die Niederlande von der 
Maß biß an den Rhein / Burgundien und alſo 
ein Theil Schweitzerlands. 

Ludwig / behielte das Koͤnigreich OſtFranck⸗ 
reich / namlich das gantze Teutſchland jenſeith 
des Rheinſtrohms / nebſt Mayntz / Wormbs 
und Speyr diſſeith des Rheins / wie auch Boͤ⸗ 
men / Oeſterreich / Ungarn / etc. | 

Carl aber/ erhielte das Königreich Weſt⸗ 
Franckreich / und nach feines Vettern des jun⸗ 
gen Pipini Tod / auch Aquitanien. 

Hiermit rourde die Schweit getheilt; Das 
Sheildiffeitsder Ruͤß / biß an den Juramund 
Seuffer See / fiele an Keyſer Lothar. Das Birk 
Theil aber jenfeits der Ruß biß an den Rhein, Fam an 








er anden Teutſchen König Ludwig. Alſo / Kantinen 
aß von diefer Zeitan/ die Eron Franckreich 7% 
darinnen nichts mehr zu gebieten hatte; fondern 
nachdeme der Keyſer alt/ und der Regierung 
überdrüßig worden / übergabe er feine Länder 

feinen dreyen Söhnen) under rwelchen Das Anz 

theil von der Schweitz / an den zweyten Prins 

Gen Lothar kame / An. 856. 

- Zu dieſes Zeiten / wurde Abbe Hugo zum apsr Hugo 
mächtigen Hertzogen in Burgung geſetzt / und 9- ia vur⸗ 
alser Ann. 860, ftarbe/ fuccedirte ihme fein SP 
So hn Conrad / welcher auch nach erfolgten 

odesfahl Koͤnigs Lothars / der Burgundi⸗ 
en Laͤndern ſich anmaſſete / Ann. 869. auch 
he biß auff feinen An. 887, erfolgten To⸗ 

Q | ; 


a Im 


— - -— Kr ————— 


soo Erfter Theil/ Eydgnoßiſcher 
Im Teusfchen Theil aber herrſchete / wie ge⸗ 
tagt König Ludwig / und ale fein Bruder 

König Lothar zu re re auffder Raͤiß 

naher Rom An. 869. Todes verbliche; theilte 

er mit feinem "Bruder Carl König in Franck⸗ 
reich / Das ara Reich / bekame Metz / 

Trier und andere Orth ander Moſel; aber / er 

tratte bald hernach / auff Zuſprechen Pabſts 

Hadrians II. alles wiederumb an des verſtor⸗ 

benen Königs Serien Bruder Den Keyſer Lud⸗ 

wig II. ab. Carl aber fpottete des Pabſts / 

und behielte / was er genommen hatte. 
Dazu · Koͤnig Ludwig führte ſcharffe Kriege mit den 
unglaubigen Sorben / Wenden / Slaven / 
uns betehrt Böhmen / weiche er zimlich gedemuͤthiget / und 
wmit Huͤlff des H. Methodii, zum Chriſtüchen 
Renttehtend Glauben gebracht hat. | 

Zu feiner Zeit lebte Sc. Meinrad , Graf Ber⸗ 

———— tholds im Sulgoͤw Sohn / ein Benedictiner 
dedie Monch / welcher eine Einſiedler Zelle gehabt / 
an dem Orth / da jetzunder das koſtbare Fuͤrſt⸗ 
liche Cloſter Einſiedlen ſtehet. Er wurde in ſei⸗ 
ner Zelle von etlichen Raͤuberen uͤberfallen und 
— F 861. dieſe aber zu Zurich erdapt 
und geſtrafft. 

Es ward auch das Frauen PR zu Zuͤ⸗ 
rich / von Koͤnig Ludwig erbauet / und die Aeb⸗ 
tißin Hildegard / feine Printzeßin / mit herrli⸗ 
* reyheiten begabet / ſonderlich mit dem 

ericht und Vogtey Zuͤrich und Ury / An. 362. 
Nach feinem Tode Ann. 875. kame Elſaß / 
Schwaben / Puͤndten / Thurgoͤw / xc. an ſeinen 
jüngften Sohn Earl den dicken / a 

Ä m 
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nach zur Keyſerl. Wuͤrde gelanget iſt / An.880. 4. plu⸗ 
Er bekame auch Franckreich; allein / er erfuhre Sraflus 
die Unbeſtaͤndigkeit des Gluͤcks: Dann als er 
denen in Franckreich einfallenden raͤuberiſchen 
Normannen / nicht genugſamb Een 
thate; auch fünften an Geiſt⸗und Leibes⸗kraͤff⸗ 
ten — wurde; als wurde er vn 
ſambtlichen Reichsſtaͤnden verworffen / entſe⸗ und blut⸗ 
t / und ſtarbe ohnlang hernach in Schwa⸗ *% 
n / in groſſer Armuth und Mangel/ An.888. 
Er wurde in der Richenau begraben. Seine 
Gemahlin Riehardis wurde von ihme des Ehe⸗ 
bruchs angeklagt; Sie bewieſe aber ihre Un⸗ 
ſchuld mit gluͤenden Eiſen / zuge von ihme / und 
ſtifftete das Cloſter Andlau im Elſaß. 


Das V. Capitul. 
Von den Helvetiſchen Geſchichten / 
von Anfang des zweyten Burgundi⸗ 
ſchen Koͤnigreichs / bi Äh deſſen 
Unmehro muͤſſen wir Schweitzerland / 
nach ſeinen zweyen Theilen betrachten / 
als welche 246. Jahr lang von einander 
abgeſonderet geblieben / biß auf die Zeiten Key⸗ 
fer Conrads IL. Kommet alſo vor 
1. Das Prime She 
2. Das Alemannifche Theil. 
I on dem Burgundifchen Theil. 
D Er erte Stiffter dieſes ztvepten Burgundis —XR 
V ſchen Koͤnigreichs iſt geweſen / Keyſer Carl Duraum. 
er Kaͤhle; als wecher eine weytenemod 
3 
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lin Richild, Bruder / Graff Boſo, mit Keyſer 
Ludwigs HI. Printzeßin Irmingard vermaͤhlet / 
und ihme Provence und Dauphine, Lehens⸗ 
weis / under dem hoben Titul eines Königs 
reiche / verlichen / offen Haubtſitz dann / die 
Statt Arles an der Rhone tware / darvon Das 
Königreich felbften / das Arelatifche/ift genen, 
net worden / An. 876. 
Als aber nach der Hand / Carl der Dicke f 
auffden Keyferlichen Thron fliege / und geſag⸗ 
ter König Bofo, die völligen Burgundifchen 
Länder an fich reiffen wolte / auch wuͤrcklich ſich 
u Lyon vom Pabſt kroͤnen laſſen; begunten / 
es obbeſagten Königs Carls des Kahlen / 
Großſoͤhne / Keyſer Ludwigs III. natuͤrliche 
rintzen / Ludwig und Carlmann / ihn mit 
len — anzuſehen / vermeinende / ſie 
ſeyen beſſer berechtiget zu dieſen Laͤndern als er. 
Sambleten deßwegen / under Beguͤnſtigung 
—2 Des Keyſers / eine Kriegs⸗Macht / uͤberfielen 
wirdeeraat den König Bofon ehe er fich deſſen verfahe/ / 
nahmen die Statt Vienne ein / und jagten den 
Koͤnig fort / welcher ſeine Zuflucht in die Sa⸗ 
voyiſchen Gebuͤrge nahme/ An. 88 1. | 
und kembt Ludwig ftarbe hierauff An. 882. und Earl 
u mann Ann. 884. KRönigBofon aber / bekame 
mit Huͤlff der Graffen von Genff feine verlohr⸗ 
me Sander wieder ein / und wurde von Keyſer 
Carl darinnen / als ein Vafall , beftätiget. 
Nach feinem tödlichen Hinfcheid Ann. 889 
wolte ihme zwar fein Sohn Ludwig fuecedi- 
zen; Allein Herbog Rudolff / der ein Sohn 
ware Graff Conrads von Strättlingen a 
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EEE SEE, nr ν —… πσIπππσJ u 


"Bruder ware/ Graf Hugo der Abt /) bemäch« H. Rudeif 


. sigte fich Des Königreichs Burgund / und Lud⸗ un manis 


wig wiche in Ssalien/ wurde KöniginLom- uvute 


bardie, nachdeme er Berengarium uͤberwun⸗ 
den / Ann. 898. Berengarius retirirte ſich in 
Bayern / erhielte dorten Huͤlff / gienge wieder 
in Italien / uͤberraſchte den Koͤnig Ludwig zu 
Verona, nahme ihn gefangen und beraubet ihn 
des Geſichts / An. 04 I 
Rudolff nun/ lieſſe fih zu St. Moriß in 
Wallis Frönen. Keyſer Arnulph aber / wolte 
dem Adler dieſe Federn nicht alfo auffpflücken a 
laffen; ſondern hate König Rudolffen in die „u. 
Acht / gienge mit Seeres Macht auff ihn loß yrmammn =" 
übermande denfelben/und jagte ihn in Die Wal⸗ verjagt. 
Jiffer Berg hinein / allwo er fich verfteckte. | 
Sein Gluͤck aber ware/ der unruhige Zu⸗ 
ſtand in Italien / welchen in Richtigkeit zubrin- 
gen / der Keyſer erforderet ward. Dann nach⸗ 
deme der Keyſer feine meiſte Macht mit ſich in 
Italien geführt hatte / bekame König Rudolff 
Luft / machte ſich wieder herfuͤr / hatte gleich Yeinuget 
feinen Anhang / und bemeiſterte ſich des Lands zum Reich. 
wiederumb mit leichter Muͤhe; welches dann 
auch der Keyſer Due gelten laffen / An. 893. 


Und alſo wurde dieſes Königreich jenfeith dem 


Jura (Regnum Transjuranum) befeftiget/ und 


auff feine Radeon der Ordnung nad) 


fortgebrac) | | 
Dann als er Ann. 812. ſtarbe / ſaccodirte ar 
ihme fein Sohn Rudolff II. welcher mitfeinem vg a tie > 
—— Hertzog Burckard in Schwaben / getimtput- 
in Streit und Krieg sy / und in das Thur⸗ MP 

4 gaw 





so, . Erfier Theil / Eydgnoßiſcher 





bi einfiele / er wurde aber bey Winterthur ge⸗ 


hlagen und zuruck gejagt / Ann. 919. Das 
luͤck aber —* ihm noch mehr Eronen bes 
mt; dann / roeilen die Staliäner mit König 
rengario e nicht zufrieden waren / fo ber 

aaa rufften fie Koni | 
cher auch mit einer fehönen Armee über Die Al⸗ 
pen zuge / Berengarium übermeifterte/ und alſo 

das Königreich Italien ernberte/ An. 923. 
- Doc) Funte er fich mit. den Staliänern indie 
Länge nicht vertragen / ſondern vergliche ſich / 
geritten es mit Sraff Hugo zu Arles, tratte Diefem Das 


WR Koͤnigreich Italien ab/ und empfiengedarges ⸗ 


gen Die Arelatifchen Länder/ Ann. 926. twelc 
alfo mit Burgund vereiniget rourden. _ Seine 
Schwaͤbiſche Gemahlin Bertha , ftifftete dag 
berühmte Elofter zu Paͤterlingen / Ann. 932. 
tie auc) das Ehorherren Stifft zu Solothurn. 
Ihme folgte in Der Regierung nach A-937« 


fin Sohn Conrad / welchen Keyfer Otto ges 


zn das Reich zu Lehen — und 
en Vaſallen Eyd abzulegen. Er ſtarbe A. 994. 
und hatte zum Nachfolger / feinen Sohn Rus 
wir dolff II1. welcher die Statt Baſel / in alldaſi⸗ 
Di ge ik mit gr Conrad gehaltener Burns 
N r 

dem Burgundiſchen Reich zugethan geweſen /) 
entlaſſen / und Dem Keyſer an das Reich gege⸗ 
Kemeh ‚ben/ An. 1025. declarirte aud) den gemelten 
Ver, Kenfer zu einem Erben und Nachfolger im Bur⸗ 
gundiſchen Reich; wie dann nach feinem To⸗ 
esfahl An, 1032. Burgund an das Teutſche 

Reich gekommen. | 


U. Von 


nig Rudolff auß Burgund / wels 


Pflicht Cdarmitfelbige big dahin / 
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I. Don on dem Alemanniſchen Theil. 
as Entſetzung Keyſer Karls des Dicken / 
ſtiege ſeines Bruders ih] auf dm Kor 

og Arnolph auß Defterxeich / auff d 2 
lichen Thron / und ward dardurch ein Herr / 
be. in gantz Teutſchland / alſo auch in Schwa⸗ 


feiner Zeit / fiengen Die fuͤrnehmſten md 
chtigften Herren in Denen Landſchafften an/ 
K diefelben ——— zuzueignen / und 
en Gewalt zu uͤben. 

ben wurden damahls die Key⸗ 
—5*— Landvoͤgte Cammerbotten geneñt / 
neben denen auch die Keyſerlichen Fiſealen in 


fo ware bey Regierung Diefes Keyſers / Kammer 
Eammerbott in Schwaben / einer Nahmens Shaasen, 
Burcard , welcher and) den Titul eines Hertzo⸗ 
gen u gebrauchen angefangen. Keyſerl. Fifca- 
en aber waren Erchanger und Berthold. Dies 
fe waren febr ehrgeigige und unruhige Köpffe/ 
waͤren lieber gernallein Meifter / und ſtrebten 
nach der Herboglichen Würde. Als auch Herr Sind un. 
tzog Burcard —* Landsgmeinde hielte / und Bios deuehe. 
darauff erſchlagen wurde An. gıı. riſſen dieſe 
— * wuͤrcklich allen Gewalt zu ſich / 

gen auch mit Biſchoff Salomon F ad 
ſtantz / etlicher ee oder K 
dem Sti en men atte / unnöthige 7 | 





Del an; lieflen ihme aller Orthen a 
alſo / daß er in das ger entwei 
und ſich dorten / gleichſam verſtecken je 
Der Kepfer/ auff . Nachricht / > 


106 Erſter Theil / Edanoßiſcher 
= — — rn | 

gr zu Mayntz in Öefangenfchafft les 
7 Allein Biſchoff Salomon batte fuͤr ſeine 
d 





[en 


einde / und erhielte / Daß fie wieder auffteyen 
* geſtellt wurden. Sie gaben ihme aber 
eſſen ſchlechten Danck / dañ als Keyſer Con⸗ 
rad ohnlangſt hernach den Flecken Stamheim 
mit allen Gerechtigkeiten und Zugehoͤrden / dem 
Cloſter St. Gallen geſchencket / ware es die⸗ 
ſen beyden Bruͤdern aber nicht recht; nahmen 
eßwegen eines Tags den Bifchoff ab offentli⸗ 
cher Reichs⸗Straß hinweg / und führten ihn 
gefangen / auff Das Schloß Dieboldsbure. 
| Diefes verurfachte eine groffe Unruhe und Laͤr⸗ 
men; maſſen Siegfried / einnaher Verwand⸗ 
ter des Biſchoffs / auff erhaltene Nachricht / 
Kriegsvolck und feine Helffer verfamlete/ beyde 
Brüder Erchanger und Bertholden überfiele/ 
Dieboldburg/ Twiel und Bodman einnah⸗ 
me/ den Biſchoff erledigte/ Bodmanin Grund 
erftörte / efagte Brüder aber/ wurden auff 
dem Reichs⸗Tag zu Maymtz / Der Rauberey / 

- Rebellion und heimlicher Verſtaͤndnuß mit 
werden ¶ den Ungarn / als des Reichs offentlichen Fein⸗ 
emtbaubtet. Den / angeklagt / uͤberwieſen / verurtheilt und 

einfolglich enthaubtet / An.917. J 
Sababen „ Hierauff wurde Schwabenland vom Key⸗ 
a ſer ʒum Hertzogthumb auffgerichtet / und Graff 
ned Burchard mit Bermilligung Der Fuͤrſten zum.  . 
erften Hertzogen gemacht. | | 
- Es mußte aber dieſes Land / zu. dieſer Zei, / 
abermahlen eine harte Zeit und grauſamen 
feindlichen Uberfahlund Verwuͤſtung von - 





— — u 
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Ungarn außftehen / welche durch Bayern über Hugarı fal 
den Lech einfielen/ an den Bodenfeeund Rhein, KnTeuikt 
ſtrohm — kamen / alles der Enden verherg⸗ 
ten und verwuͤſteten / St. Gallen Cloſter plüns Haufentbet 
derten / die Doͤrffer dort herumb verbrannten u Sc 
die Reichenau uͤberfielen und beraubten / Die Rhein, 
Statt Baſel faſt auff den Boden wegbrann⸗ 
ten / und Seckingen (welches damahls ein In⸗ 
ware / ) belaͤgerten und darmit fie ſelbige 

eſto ehender eroberen moͤchten / ſetzte ein Theil 
der Ungarer uͤber den Rhein / auf die Teutſche 
Seiten / allwo der Arm des Waſſers ſchmaͤler 
ware / der mehrer Theil aber bliebe diſſeith des 
Waſſers / und durchſtreiffte weit und breit das 
Lande. Nun ware damahls Keyſerlicher Vogt 
oder Landrichter / im Sißgoͤw und Frickthal / 
Graff Cadelo / der hatte ſeinen Undervogt Hir⸗ 





3 


208. Erſter Thei / Epdgnoßifcher _ 
at ns 7 - Han — 
er Hertzog / dem Koͤnig Huͤlff in Italien. 
Das Cloſter St. Gallen / ward auch von die⸗ 
ſem Dr außgeplünderet und verderbt/ 
An. 923. So erzeigte er fich auch dem Keyſer 
einrich L: widerfpenftig / allein Des Keyſers 





- Macht brachte ihn bald auff andere Gedan⸗ 


cken / er farbe auch gleich hernach in Italien / 
Anno 926, 


Hierauff gabe Keyfer Heinrich / Das Hers 


9. Hermaũ. tzogthumb Schwaben/ Graff Hermann auß 


Zurich be⸗ 
gaaber. 


Francken und Heſſen / welcher Scan Itha / 
— Burchards Wittib / zu der Ehe — 


Zu dieſes Zeiten / wurde das Cloſter St. 


Gallen wiederumb angebauet / und Die Statt 
Zuͤrich / wurde von Keyſer Otto J. mit demZuͤ⸗ 


rich⸗See / zuſambt der Fiſch⸗oll⸗ und Fahr⸗ 


Gerechtigkeit beſchencket / Ann.936. Es lieſſe 


Hertzog Hermann bey ſeinem Abſterben / Ann. 


950, eineinige Tochter Juͤtha / hinder ihme / 


O Zuithold 
rebellirt. | 


ſchen König Beringer vom Thron wert / = 


welche an den Keyſerl. Prinsen Luithold vers 
heyrahtet / und dieſer mit dem Hersogthumb 
Schwaben / von feinem Herren Vatter / beleh⸗ 
net wurde, 

Allein / er verhielte fich fehr ͤbel gegen Dem 
Keyſer / feinem Herzen Vatter. Dann Diefer/ 
hatte das Hertzogthumb Bayern / des Hertzog 
Arnold unruͤhigen Soͤhnen / zn und 
Heinrich gegeben; weßwegen 

ie Bayeriſche Printzen auff den Keyſer noch 
mehr erbittert wurden. Hernacher / als der 
Keyſer in Italien obſiegete / und den Italiaͤni⸗ 


eyra 


Te —— — 
I 
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EDEL nun nein 


4 
ener fehr fchöner Wittib Adelheid/ König Aus 
fs auf Burgund Tochter/welcheihme Or- 
to II. gebohren. Diefes verdroffe nun Hertzog 
Luithold / als welcher befürchtete / diefer junges 
re Bruder / möchte ihme auß Vorſchub der 
eh Keyſerthumb vor dem Maul weg⸗ 
nehmen. | 
Deßwegen machte er eine Buͤndnuß mit ſei⸗ 
net Gemahlin Bebrüderen/denen Bayeriſchen 
Pringen/ und feinem Schwager Hertzog Con⸗ 
rad auß £otthringen / welche zu den Ißaffen 
gan! und wider den Keyſer rebellirten, Der 
gang aber ware Diefer/ Daß der Bayeriſche Mn verliert 
Arnolph und Hertzog Conrad erſchlagen wur⸗ Schoabrn. 
den; Hertzog Luithold erhielte zwar Gnad / aber 
Schwaben ward ihme vom Keyſer genommen 
und Hertzog Burchards Gohn / auch Burchard | 
genannt / gegeben / An. 957. = 
Diefer hat die Repferliche Armee in Stalien 5 Bure 
commandirt/ und swiderfpenftigen Italiaͤner / de 
zu Paaren getrieibln. 
So wurde auch die Statt St. Gallen / die⸗ 
ſer Seit mit Mauren umbgeben. | 
ach feinem Abfterben An. 993. kame das 
ertzogthumb Wieder auff obbemeldten Lui⸗ 
lds ringen Otto, welcher aud) das Bay⸗ 9. Die. 


* 


| —5 er ſich mit Koͤnig Lothars hinderla 
o 


. erland darzu bekame / und hernach in Eala⸗ 


brien in einer Schlacht / wider die unglaͤubigen 
Saracenen / tod bliebe/ An. 982. 
Sein Nachfolger im Hertzogthum Schwa⸗ H.cmaı 
ware Conrad 1. ——— | 
Zu welches Zeiten die Bauren im ——— 
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Bauren im ſich wider den / ſie hart druckenden Adel / em⸗ 
— poͤrten / Ann. 984. Sie wurden aber in einem 
ae Treffen uͤberwunden / underlitten eine harte 
Niderlag / an dem Orth / da jegunder das Clo⸗ 

ſter im Paradiß ſtehet. | 
Auff Hertzog Conrads tödlichen Hintritt / 
| An. 997. gelangte zu dem Herbogthumb/ Her⸗ 
9. Herman bog Ottons Prins Hermann II. welcher mit 
" Keyſer Heinrich II. umb das Reich gefritten / 
und Straßburg verwuͤſtet und geplünderet; 
als er ſtarbe An. 1004. hatte er feinen — 
9. Hermaũ Hermann III. zum Nachfolger / welcher aber 
Ü An. 1012. die Schuld der Natur bezahlet / und 
Schwaben feinem Schwager Ernft/ ( einem 
gebohrenen Marggraffen in Oeſterreich) uͤber⸗ 
H.Ernſtn. lieſſe; Es genoſſe aber auch dieſer Die Ehre nicht 
lang / maſſen er auff der Jagt / durch ein Pfeil / 
welches Graff Adalbero auff ein Gewild loß⸗ 
gedrucket hatte / das Leben eingebuͤſſet / A. 1015. 
Hu, Ihme ſuccedirte ſein Sohn Ernſt II. allein/ 
rebcurt. wellen er ſich des Gluͤcks uͤberhube / ſo Tehrte 
ihme ſolches endlich auch den Rucken. Dann 
ex lieſſe ſich in die ungluͤckliche Rebellion, wis 
der Keyſer Cunrad IL ein / beſchaͤdigte die Cloͤ⸗ 
ſter St. Gallen und Reichenau / mit Beyſtand 
Graff Werners von Kyburg; gienge auch mit 
einer Armee in das Elſaß und Burgund / und 
hauſete aller Orthen zimlich uͤbel. Als aber der 
Keyſer auß Italien zuruck in Teutſchland an⸗ 
langte / ward den rebellirenden Fuͤrſten / der 
2. garbald niedergelegt; Dann dem 
Graffen von Kyburg/ wurde Kin Graͤflicher 


Sitz und Schloß von den — 
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und ruinirt; Hertzog Ernſt aber wurde nahe 
Ulm auff den Reichstag citirt / allda thate er 

dem Keyſer einen Fußfahl / wurde aber gefaͤng⸗ ag — | 
fich angenommen / und auffdas Schlog Gi⸗ TI. 
bichenftein in Thüringen DR / Ann. 1027. 
allwo er drey Jahr lang gefeflen/ und als der | 
Keyſer An. 1030, zu Ingelheim das Oſter Feſt und wieder 
begienge / wurde Ernſt under gewiſſen Ioß gelaffen. 
Bedingungen wwiederumb in Die Freyheit / und 

in ſein Land eingefeßet. Er hielte aber nichts . 


von allem dem / das er verfprochen hatte / ſon⸗ 


dern folgte dem Rebellions⸗Geiſt wiederumb mirder 
und von neuem nach / und fchluge fich nochma- = 

len zu Graff Werner von Kyburg. Darüber 

wurde er in die Acht erklaͤrt / aller Länder bes 
taubt/und gar in einem Treffen/ auff dem 


Schwartzwald / fambt Graff Werner / von 


dem Keyſerl. Seneral/ Graff Mangolden zu nu: 
tod geſchlagen / An.1030, Schwaben aber fies vardber su 
k an feinen Bruder Hertzog Hermann IV, Zemie 
welcher in Sstalien An. 1038. ftarbe. 


Das VI. Capitul. 


| Mon den Geſchichten und Thaten der 


Schmeigeren von Endigung Des Koͤ⸗ 
nigreichs Burgund / biß zu Auffrich⸗ 
tung des Eydgnoßiſchen Bunde, 
Anno 1315. 

Ben haben wir angeführt / wiedaß nach 
Abfterbendes letſten Burgundiſchen Koͤ⸗ 
nigs Rudolffs III. An. 1032. ſeine inn⸗ 


| gabe Länder /an das Teutfche Reich und 


en Keyfer Conrad IL gefallen feyen. 
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Es iſt aber anbey zu wiſſen / daß ſolches nicht 
ohne Schwertſchlag zugegangen. Dann wei⸗ 
len Koͤnig Kudolph zwey Schweſteren gehabt / 





Gerberga und Bertha, deren jene an Hertzog 


Hermann II. in Schwaben verheyrathet wa⸗ 


Straf Ott re / und mit ihme eine Printzeßin Gifela erzeu⸗ 
mag get / welche in Dritter Ehe/ Keyſer Conrad II. 


dirt auf 
Burgund. 


Sehet 
Sch. © 





——— 


eheyrahtet. Dieſe aber hatte in erſter Ehe / 
raff Otto zu Champagne, mit welchem ſie 


einen Sohn Otto, gezeuget. 


Dieſer Graff Otto nun / hatte die groͤſte 
Hoffnun — Koͤnig zu werden / 
ware = fchon bey Lebzeiten Könige Rudolfe 
mitdiefen Gedancken ſchwanger gegangen Als 
ar aber hernach I betrogen fande und fahe/ 
daß das Königreid) / Cron und Zepter auf den 
Teutſchen Keyfer Eonead und deffen Sohn 
Heinrich fiele/ mare er darüber fehr erbittert/ 
und underftuhnde ſich Das Reich mit Gewalt 
— — der Keyſer in Ungarn zu 
thun hatte. 

Demnach gienge er mit einer Armee in klein 
Burgund / gewanne Neufchätel, Payerne und 
Murten mit Sturm / und lieſſe ſich das Land 
als König huldigen. Keyſer Conrad, auff ers 
haltene Nachricht/ Fame mitfiegreicher Armde 
auß Ungarn herauf / gienge durch Bayern und 
Schwaben dem Rhein zu/ paflicte Diefen und 
zuge durch das Sundgow und Mömpel 
in Burgund und Champagne, allwo d | 
übel mitgenommen wurde. Graff Otto zuge 


‚dem Keyfer zwar under Augen/ allein die Teut⸗ 


erhielten den Sieg / die Burgundiſe 
fihen erh Sieg ur 
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Gtätte wurden unden theilseroberet/ theils ergaben 
ſich gutwillig / und er der Graff ward genoͤthi⸗ 
et / von dem Keyſer Frieden und Gnad Fuß⸗ 
Rüge —— welche ae auch widerfuhre, 
auff verfügte fich derKeyſer in die Statt 
Se / N lieſſe ſich dorten mit Der Burgun⸗ 
diſe men nen/ An. 1035. 
8 kunte aber Graff Otto diefen Schimpff 
gar nicht verdauen/ noch vergeffen; derohal⸗ 
en/ als die Teutſchen auß dem Lande wiede⸗ Greifft win 
rumb weg waren / griffe er wiederumb zu Den DEE Inden 
Waffen aber er ware noch ungluͤcklicher / ſin⸗ 
temalen Hertzog Gothilo aus den Niderlan⸗ 
den und andere Ber en ihme Bau des 
Leib giengen / ihne in einem Treffen befi 
worinnen er felbften auffm Plat —** und al⸗ Vlent ked. 
ſo ein Reich in der andern Welt ſuchen mußte. 
Nach des Keyſers Ableiben Ann: 1039. eg 2; Bu] 





HH und Nachfolger Heinrich LLL. Den —2 — 


ertzog Reinhold zu einem Kepſerl. Statthal⸗ in Vuruuud. 
ven — An. 1057. 
mb diefe Zeit hat auch Sraff u | 
* — —— Stammen entfj 
Schloß Zaringen auf dem Shrnreisib nn 
— worvon die — von daͤrin⸗ 
‚genden Nahmen gefuͤhret. 
Alldieweilen nun in dieſem periodo der 
Eike chen Hiftory/fürnehmlich die drey 
e Geſchlechter von Zaͤringen / Byburg 
und gabfpurg ſich beruͤhmt gemacht ; fo wol⸗ 
len wir Die fürnehmften er en darauf und 
ihre — haten beſehen. 


8 10m 
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H. Berch⸗ 
9— 1. folle 
Schwaben 








I, Donden gergogen von Zäringen. 
echte 1. Ware ein Sohn — 2 — 
dolffs von — Herꝛrens im 
goͤw / allwo gedachter Graff Berchtolff das 
Schloß Zaͤringen angelegt. Er erhielte vom 


Keyſer Heinrich III. die Anwartſchafft auf das 


— 


H. Schwaben / der ihme deſſen zum Wahr⸗ 
zeichen und Pfand / oder vorlaͤuffige Inveſtitur, 
ſeinen Fingerring zugeſtellet. Solchen hat nun 
Graff Berchtold fleißig auffbehalten / und als 
nach obbeſagtem Keyſers Tod das Hertzog⸗ 
thumb / durch Abſterben H. Ottonis III. von 


- Schweinfurtlediggetvorden/ An. 1057. mel⸗ 


dete er ſich ben der Kenferin Agnes als Vor⸗ 
münderin des jungen Keyſers Heinrichs IV. 
umb das verledigte Herbogthumb an/ mit 
Vorweiſung des ie Rings. Allen die 
Keyferin und ihre Raͤhte / hatten anderes im 
Sinm / uud gaben das Hertzogthum dem Gra⸗ 
fen Rudolffen von nn mit der Keyſerl⸗ 
Printzeßin Mathildis. Alſo ſaſſe zwar Graff 
Berchtolff / nicht ohne Verdruß / neben Schwa⸗ 
ben. Er bekame aber auff Lebenslang die Re⸗ 
gierung des Lands Kaͤrnthen / wegen ſeiner Ge⸗ 
mahlin Richard / die eine gebohrne Hertzogin 
aus Kaͤrnthen ware / er ſtarbe Ann. 1077.  - 
Zu ſeiner Zeit ward das Elofter Mury an 
dem Waſſer Bins im Ergoͤw erbauen / und 


hieſſe der erſte Abbt Regenwald. Der Ans 


‚treiber ware Abbt Emmerich zu Emfiedlenund. 
der Stifter ein Sraff von Sabfpurg. _ nn 
Berchtolff IL Ein Sohn oder Bruders 
Sohn des vorigen. Diefer vermählte je in 

X J Arjter 


Au * 3 
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erfter Che mit König g Rudolfie IIL au u I & 
— Tochter / und —— dar⸗ ae 
—1* etliche Schloͤſſer und ein Strich — 3* = 


| [2 





| n zum 


ber die Ruͤß / ſchlugen Die Bei rer * mi 
Sucht! und entfesten das S | 
erchtold tummeite fich A m Ra 
wald/ und eroberte die Schlöffer Cimbern 
und Weiſſeneck. H. Weiff aus Bayern 
uch übel in denen Rhaͤtiſchen Landen / 
——— von = Gar 
Ya Ohio Rybns 
ed. as Schloß Kybu 3 
mußte aber fein Land auch t 
und ware alles aller zo 
Brand und — /bi 


a. Schlacht bey Merſebu 


das Haubt geichlagen wurde 
eine nn and —5 — 
mit groſſer Reu ſeiner vo 
telten Rebellion geſtorben A _. ..., A 
ka Tode / nahme H Vachlff das di, 
wabenland zu - Sina way 


ar er j u a = FR Bi a „un. ee A ne \ 


Krieg umb 
"Schwaben 


und 
Eonpant. 


Mus 
Schwaben 
abtretten. 


| 
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reiche Keyſer aber / wolte dieſen ſeinen Feind 
nicht leyden / ſondern verliehe das Hertzogthum 
einem ſeiner Generalen / namlich Graff Fried⸗ 
rich von Waiblingen und Hohenſtauffen. Hie⸗ 
rauff entſtuhnde ein neuer Krieg / angeſehen H. 
Berchtold maͤchtig und nicht Willens ware / 
Das Land abzutretten. — 
Die vom Keyſer abtruͤñige Fuͤrſten erwoͤhl⸗ 
ten Gebharden des H. Berchtolffs Bruder / 
zum Biſchoff zu Coſtnitz / An. 1082. Das wolte 
der Keyſer auch nicht leyden / ſondern gabe das 
Biſtthumb Arnolden einem Moͤnchen von St. 
Gallen / welchem Abbt Ulrich beyſtuhnde. 
Beyde Partheyen thaten einandern groſſen 
Schaden / biß daß endlich die Zaͤringiſche Par⸗ 
they eine Niderlag erlitten / worauff Biſchoff 
Gebhard entweichen und Arnolden Platz ma⸗ 
chenmußte/An. 1092, 
Der Herkog felbften mußte dem Keyſerli⸗ 
chen Gewalt weichen / und Fame der Streit/ 





auff dem Reichstag zu Mayntz zueinem Fries 


den und Berglich/ Au. 1097. krafft deſſen das 
. Schwaben dem Graff Friedrich verbliche. 

Das Zürichgom aber / wurde H. Berchtolff 
als Reichs Lehen überlaffen/ und befame er 
auch das Bryßgoͤw / die Ortnau und das El 


a 


Seine tin {aß ; alfo Daß feine Länder reichten / von Straß⸗ 


rvyßgaw 
gebauen. 


u 


burg an / bißin die Walliffer Berge. Er farbe 
Ann, IIII, . 


Berchtolff III. Ein Sohn des vorigen; 


sin Dieſer / bat nahe beym Schloß Zäringen die 


Statt Freyburg im Breyßgau erbauen/ Ann. 
1118. und als er feinem Vettern / Graff Hu⸗ 
— | " gen 


u) 
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gen von Dagfpurg in das Elſaß zu Huͤlff zuge / 
wider deſſelben —— Underthanen / wur⸗ 
de er im Staͤttlin Molßheim / von den Aufruͤh⸗ 
riſchen erſchlagen / An. 1122. 

Seiner Zeit / nahme der ſchaͤdliche Mar⸗ 
enſtreit und Krieg / zwiſchen dem Abbt von 
inſiedlen und denen von Schweitz ſeinen An⸗ 

fang / An. 1114. Es wurde auch das Cloſter 
Creutzlingen bey Conſtantz von einem Graffen 

von Kyburg / und das Cloſter Engelberg inlin- 
derwalden / von einem Freyherren vonGellen- 

büren geſtifftet. | | 

" Eonead / Ein Bruder des vorigen. Diefer | 
legte fich hart wider H. Friedrich ne —— 











ben; allein er ware ungluͤcklich / maſſen ihn des Fig 
Hertzogen Sohn Friederich der Rohtbart (der 
nach der Hand Keyſer worden/) ſchluge / die 
Statt Zuͤrich eroberte / das alte Schloß zu Zuͤ⸗ 
rich ruinirte / auch die Veſtung Zaͤringen und 
das Bryßgaw einnahme / und alſo H. Conrad 
zwange / einen Frieden einzugehen und einen 
Theil im Bryßgow / (worinnen das Schloß 
Hochber ) ans). Friedrich abzutretten / wie 
auch Die Reichs Vogtey zu Zuͤrich / welcheKey⸗ 
ſer Conrad III. dem H. Welff aus Bayrn ga⸗ 
be. Sonſten hat er / nachdeme 5— Hein⸗ 
rich V. den Burgundiſchen H. Reinholden in 
Die Achterklärt / das Statthalterthum in klein 
Burgund / vom Genffer See biß an die Ruͤß / 
erhalten / den H. Reinholden in etlichẽ Schlach⸗ 
sen uͤberwunden / und alſo auß dem Lande g⸗ 
jagt. Aber nach des Keyſers Tod / — | 
Kriegwieder an / und a fiele in Bur⸗ 
S 2 Sud, 


\ 


zig Eſter Theil/ Endgmobiiher 
- 1. farbe ı aber. H. Conrad/ An. 1152. 
—2 ſeiner Zeit / wurde das Land Underwal⸗ 
uberwalbs Den under ſich mißhellig / und Die | | 
ira theilten fich Ob-und Rd dem Kernwald. So 
wurde auch Das Cloſter Bellelay / Prtingen 
und St Johann im Thurthalgeftifftet, 








2** —5 n.1179. Di Mall — 7— von * 


ae — eine eigen an 2 Adeli eo 
—— wurden an ihme treulo 
been ir imlich mit den Walliſſern; Er | 
wurde Pa Fade ad und . An | 


—5 1180. Er ſtarbe et ui ame 


6 ie rhen Die Graffen zu Lentz⸗ 

einer arben die 
—— Lentzburg / —— 
ad Sure an das HaußKrburg / 1172, 
·· 
reſidirte g zu Burd kr 2 


x * 
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8 Stättlin er mit Mauren umbfängen/ 
* weiffels frey nach ſeinem Nahmen alſo 
ennet. Das Schloß aber daſelbſten / iſt 
chon lange zuvor / von zweyen Gebruͤderen 
Sintram und Bertram (die Henendes Lan⸗ 
des waren /) erbauen worden. Er begleitete. 
| den Keyſer Friedrich L. in dag gelobte Land / und 
al er zuruck kame / ward er Vicarius Des 
Reichs / und als K. Heinrich VL in Italien von 
empfangenem Gifft ſtarbe / Ann. 1198. ward: 
ihme Die Keyſerl. Crone felbften angetragen; Schlast bie 
allein feine Klugheit lieſſe ihre nicht zu/ felbige Eryferiche 
bey damahligen Troublen anzunehmen. 
Sm übrigen hatte er viel zu thun mit dem 
Hertzogen auß enmer Burgund den er befrieget 
und mit denen Graffen und Vafallen = = 
nen Burgunds / (Das ware die Waat / W 
Uchtland und das obere Ergoͤw /) deren Bu: Zu 
benden ungebübrlichen Gewalt und Zwang rie 
gegen die Und / auch theils Rauberey⸗ 
en Er — er nicht leyden wolte / noch 
| egen dann ihme auch felbige in 
den been | feind und abhold waren 7 fid) 
ze er — ra boͤß⸗ 
wi — und 


Se Hetogen — 2*— Mei, ih Eimrah⸗ 
tung ſeiner getreuen Freunden und Lan — 
ren / noch eine Statt im Lande zu bauen / die er 
mit getreuem Volck beſetzen u nd Is den. 
E willigen und auff ihne — 

beſſer in Forcht und —— nte. 1 Di 
zu ward nun ein mit Zaren alseine ha 
mnbgebenee Eichwald m. im Sad am 











— — — — 


rn 


Sant 17 


Verltehret 


en; allwo der Hertzog ſchon vorberein ein 

—— Schloß, loved g: genannt/ an dem 
Uferder Haren hatte. Das Gebaͤu felbiten a⸗ 
ber wurde einem obnfern darvon wohnenden 
Edelmanns des Stammens von Bubenberg 
30 bewerckſtelligen aufgetragen. Ehe und bes 
por man aberden Wald und Die B gefäl 
let / a. De Des eine Außjaͤge an/da dann 
Gewild ein grofler Baͤrr auffs 
== und d erlegttmorden /tuelches dan Ans 
eben/ . ER den nn Baͤrn 


eine 87 von — Dieſe hatte under 
denen Lands Herren und Edlen etliche Bluts⸗ 
freunde / und gleich wie ſie unfruchtbar ware / 
fo lieſſe fie ſich von diefen einnehmen und bere⸗ 
den / daß fie die jungen Herrlin mit Gifft umbs 
Leben brachte / woruͤber fie aber felbften ihren 
Kopff laſſen mußte / An. 1217. Solchen lieſſe 
der betruͤbte Hertzog / zu den Kindern in einen 
Sarck legen / und ie — 
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einſencken / allwo er auch Ann, 1544. ale man 


zum neuen Chor grabte/ gefunden wurde. 
Diefesnun hat den Hertzogen bervogen der 
neuen Statt mehreren Borfchub zu verſchaf⸗ 
fen /felbige höchlich zu befreyen /und an Keyſer 
Briebeic II. in des Reichs Schuß zu überges 
Er aber wiche aus dieſem feindfeligengand 


1218. geftorben. 

Er hinderlieſſe zwo Schweſteren Agnes und 
Anna. Die erſte ware vermaͤhlet an Graff Ego 
von Fuͤrſtenberg / welcher dann die Zaͤringi⸗ 
ſche Graff⸗ und Herrſchafften im Bryßgaw / 
Schwaben und Schwartzwald geerbet. Die 
andere hatte zum Gemahl Graff Werner von 
Kyburg / welchem die obere Laͤnder im Ergoͤw 
und kleinen Burgund / und darinnen die&tätte 
Freyburg im — 58— Burdolff / Thun / etc. 
zu Theil wrden. | 

Zu feiner Zeit wurde das Bernhardiner Clo⸗ 
fir St Urban im Lucerner Gebiet gebauen/ 


in das Bryßgaw / allwo er auch endlich Ann, Stirke. 


Seine n 
ber getdeilt. 


Ann. 1194. wie auch das Præmonſtratenſer 


Cloſter Ruͤthi / An. 1208. rn 
8 ware auch ein biutiger und Lande - 


‚ berblicher Krieg im Thurgow Her dem 


Bifchoff von Eoftnig und dem Abbt von Ct. 
eh wegen der weltlichen Herrſchung über 
das Schloß Rheynegg. Derohalben nahme 
Keyfer Otto das Schloß zu feinen Handen / 
und hatten Diefe geiftliche Seelen⸗Hirten umb⸗ 


ne. 


fonft Land und Leuth verderbt / und Chriſten⸗ 


blut vergoffen. 
Hs U. don 


— 
⁊* 
1 
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II. Von den Gr u Byburg. 
Jeſes Graͤfliche t/ hatte einerley 
Suurame. — Utfprung mit dem Habſpurgiſchem Hauß / 
| ber? und ftammete von Denen alten Hertzogen im 
| | aßher; mele Ruthard der erfte Graff zu 








Kyburg / ein Sohn ware / Hertzog Eberhards 
im Elſaß / welcher ein Großſohn ware Hertzogs 
Ethicons im Elfaß / des gemeinen Stampat⸗ 
ters / beyder&räflichen Haͤuſeren. we 
Diefer Graff Ruchard Jebte in dem Thur⸗ 

Deaf ut. goͤw / umb das Jahr 760. und hatte den Nah⸗ 
men vondem Schloß Kyburg / ohnfern Wins 
terthur; fie haben auch die Graffſchafft Dillin⸗ 
genin Schwaben befeflen/ welche aber herz. 
nach) an das Biſtthumb Augfpurg vergaabet 
toorden / ohne Zweiffel deßwegen / meilen St. 
Ulrich / Biſchoff/ zu = purg / ein gebohrener 

en, 


Staff zu Kuburg gewe 
Graf er. Graff Werner von Kyburg/ ward in der 
' ner. Confpiration Deräng Ernſts in Schwaben / 
| neben anderen Keichs-Fürften / wider Keyſer 


| Conrad II. mit verwickelt. Deßwegen = 
| | der Kenfer für fein Schloß Kyburg im Thur⸗ 
5 goͤw gezogen / folches eroberet und verbrannt/ 2 
An. 1024. und der Graff felbften/ wurde herz 
r Betas, nach mit Dem Herkog Ernſt / in einem Treffen 
I auff dem Schwartzwald erlegt / An. 1031. 
Ä Staff ſartmann / hatden Flecken Dieſ⸗ 
fenhofen mit einer Ringmauren umbfangen / Ä 
ee 
r zu Baden und Len 
Gr. v0 8% burg) Ann. 1179. Erbte er die beyden Graff⸗ 


Fr Bi ſchafften die Herrſchafft Windegg / — 
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den Stärten Sempach / Surfee und d Zug. 
Graff Werner fein Großſohn / hatte Her⸗ 
tzog Bertholds V. von Zaͤringen Schweſter 
Annam zum Weibe / und erbte von ihro die 
Graffſchafften Burdolff / Thun/ ꝛc. Dieſer 
feng e mit der Statt Bern Streit an / wegen &. ‚Berne 
rucken uber Die Aaren / Deren Bau ervers ug" 
binderen wolte / teilen das jenfeitige Geftade 
in die Sraffichafft Se gehörig / hiermit : 
en ie Statt Bern fauffte darauf» . -: 
bin einen Ba _ arten jenfeits der Aaren / und nr 
pollendete ihren Brucken⸗Bau / An. 1230. wei⸗ 
n aber der Graf von Kyburg daruͤber noch 
mr — et ward / und der Statt alles Un⸗ 
g des umbligenden Adels 
— 5 chickte die Statt —— 
ar nin In Omen] rufften ihn umb Schuß/ Sauter. | 
und Beyſtande an/ und underwurffen su Gens 
—3— demſelben mit Leib und Gut, « | 











Tag u Bol⸗ 
lingen. | 


| Pr erfchienen / und gleichfahle dem von Ky⸗ 
— angethan/) von feiner Be 
nen run a tatt Bern in R 

8 
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und und Frieden en. Der Graf von Savoyen 
aber / hat die tar — biß an den Baͤren⸗ 
graben erweiteren helffen. Als aber folgender 
eiten das Hauß Savoyen in Krieg verfiele / 
mit den Hertzogen von Burgund oder Dau 
von Vienne, und eine Statt Bern / dem 
fen von Savoyen/ mit ftattlicher Hülffe ui 
Bern und ge / und deſſen Feinde überwinden halffe / gabe 
eh an diefer zur Danckbarlicher Vergeltung / ihnen 
af ihr — den Schirms⸗Brieff wie⸗ 
| derumb herauß /feßte alſo die Statt wiederum 
in ihre vorige — und machte hingegen 
ein enge Buͤndnuß mit ihro. 
gartmann | des vorigen Bruder ware der 











letfte vom Stammen / und als er Ann. 1264, 

ftarbe / hinderlieffe er eine einige Tochter; dieſe 

heyrahtete Graf Eberhardt von Habfpurg zu 

ei eauffenberd/ welcher Al) fürobin einen Gra⸗ 

rg fen zu&ob Mo gefchrieben/ und zu Burdolff 
und Thum en Cr ſtarbe An. 1284. 

Sraffichafften Kyburg / Baden und 

Benkbnrg aber / kamen an das Hauß Habſpurg. 

| IE Donden Brafenvongabfpurg. . 

ER DE Urſprung dieſes Graͤflichen Hauſes / 

| 6 Wird hergeholetvon dem Koͤnigl. Merovin- 

—— und zwar von Koͤnigs 

 Dietbertapı Metz Prinsen Siegbert / wel 

her Herkog in Alemannien tvare/ Ann. 630, 

und einen Sohn gezeuget Ortbert / der im 

Bryßgow gewohnet / und fich der erſte einen 

Grafen von Habſpurg — hat. Von ih⸗ 

me ſtammet im <ten Grad ad Ottbert HEIL 

Wwelcher keinen ————— /ſondern = 
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eine Tochter hinderlaffen/Nahmensgilersur. 
Dieſes iltr aut vermählte fic) nn 
fried ILL im Sundgow / welcher im fechsten 
Grad herftammete von Erckenwald König 
dudwigs II. Oberhofmeiſter in Franckreich. 


Es ware aber dieſe Ehe unfruchtbar und Graf 


Luithfried hatte nach ſeinem Tod zum Erben 

feinen Vettern Eberhard I. Grafen im Elſaß / 

der mit feinem Vatter Graf Luithfried II. 

geſchwiſtert Kind_ ware. Don diefem Graf 

Eberhard nun / kommet Das ganke * nli⸗ 
us 


= Habſpurgiſche Haufe her. einen 
achkommen find zu mercken 
Guntram / Graf zu Altenburg bey Wins 
diſch / der ftarb An: 946. 


BRathbot / Guntrams — Dieſer 
hat das Schloß Habſpurg bey Bruck uͤber 


Aaren auffm Wulpelſperg / von neuem auff⸗ 


* 


gebauen / mit Raht und Huͤlff ſeines Bruders 


Werners Biſchoffs von Straßburg / der das 
Gelt darzu gabe / A. 1019. weilen er ſich vor dem 
Keyſer forchte / und aber in der Grafſchaft Win⸗ 
diſch Fein gut/ ſtarck und ſicher Hauß ware / da 
er ſich allen fahls mit dem Seinigen haͤtte ent⸗ 
halten koͤnnen / erftarbe An. 1027. Biſchoff 
Herner aber ward vom Keyfer naher Con 


ftantinopel gefchieft / allwo er gefänglich ans | 


. genommen und in eine Inſul verführt worden / 
Da er An, 1029, auch ftarbe. | 


Albert ILL. zugenannt der Reiche ı des 


Rathbots Urenckel / ward Landgraf im Elſaß / 

ſtarbe An. 1199, un: 
Albert 1V. zugenanntder Weiſe / Ein 
Groß⸗ 


rn Me a ee un. Bi, Ge m Fe 2 4* * A 
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Großſohn des vorigen. Er ftarbe im gelobten 

Land Ann. 1240. Seine Gemahlin eine Graͤ⸗ 

fin von Pfirdt im Sundgow / gebahre —* 

GSe. A Rudolff V. Dieſer ware der fuͤrtreffenlich⸗ 
v. Hablpurs · ſte feines Stammens / und ein dapfferer Krie⸗ 
gesheld. Keyſer Friedrich IL. hatte ihn auß der 
Saufscaben/ und in feiner Jugend ward er 

an deſſen Hoferzogen. Hernach thate er eine 

Reiſe in Das gelobte Lande. Nach feiner Wi⸗ 

derkunfft wurde er Marfchallan König Dttos 








arsin Böhmen Hof. Endlich begabe er \ 
m 


die Schweiß / allwo ihme die Graffſcha 
Sebfpurg/ Byburg ı Lenzburg und Ba» 
u Dee Ser krigte 8 fer Friedrich IL. wi 
Era er Zeit Eriegte Keyſer Friedrich IL. wi⸗ 
der Pabft Gregorium IX. und belagerte Fas 
ventz in Italien; ſchickte auch Botten zu Denen 
Dienutin- III. Länderenin dr&Schn " " 7 
een umb Hülffund Zuzug an) 
Huf. dem Orth 200. Mann. ° 
Huͤlffe beftätigte er ihnen ıl 
5 ein und Reiche immedieter ,a 
. Zeiten folten vom Reid) an 
pfaͤndt / oder alienirt werde 
fangt an: Fridericus D.G. 
Auguft. Hierofol, & Sicil. Rex univerlis ho» 
‚minibus ia Valle Suies &c. Und endet fich al 
ſo: Datum, in Obfidione Faventis, An. Do- 
min. 1240. Menfe Decemb. 
Nach K. Friedrichs Tod / machte ſich Gr. 
Rudolff fonderlich herfür / Davon Ann. 125 
himeg biß zu feiner eigenen Ermöhlung / Rn eis 
nem Roͤm. Kepfer / ein Interregaum im Reid) 


e 


D 
. 
— RE RER FEERAER 2 





Ds ui "Ten nee A 
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rn alles Deus ie — 
über Recht gienge. Wannenher der gewalti⸗ unßchebeit 
ge und — — Adel Anlaß nahme / fü im Reich 
wohl aus dem Stegreiff zuleben und die Straſ⸗ 
fen unſicher3 en / als auch die Undertha⸗ 
nen und benachbarte Landleuthe / mit ſtrengem 
De zu unterdrucken und tyrannifch zu ber 
enfchen: | en 
raf Rudolf hatte gar bald Fehde und Sr. Rudoiff 
Krieg mit dem eher von Tüffenftein/ ve Sir 
welchen er in feinem Schloß Tuͤffenſtein belaͤ⸗ fenkein- 
gerte; Er mußte aber unverrichter Dingen ab⸗ 
ziehen. Unlang hernach aber / fiele gedachter 
don Tüffenftein Des Grafen Reutheren in die 
ande /und ward von ihnen erftochen/ Das — 
Schloß darauff eingenommen und zerbrochen. 
ernach bekame er Haͤndel mit —* 3 Kr 
tern Gr. Gottfried zu gebfpurg am Lucerner (purg. 
See / feines Vatters Bruders Sohn / welche 
die Statt und Herrſchafft Lauffenburg von der 
— zu — * — — 
udolff von der Graffſcha urg verſtoſ⸗ 
fen woite. Gr. Rudolff brannte und raubte 
umb Lauffenburg herumb. ‚Dingegen thate 
Sr. Gottfried einen Streiff über Den Öeberg 
in die —— —— 
—— die Statt Bruck. Land wurde 
eyderſeits verderbt / biß daß die Herren end⸗ 
er Sr Grid ſuchte mit Vorſhub Bu 
i r. Gottfried fuchte mit Vorſchub Br. 
und Beguͤnſtigung des Adels im Lande/ Die —* 
eyen Reichs Länder Urv / Schropg und Un⸗ge 
erwalden zu underjochen / aus dieſem ya — 
— wellen 





Bund zwi⸗ 
ſchen Sri 


bay 
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ÿα 





weilen die Reichs Vogtey uͤber Schweitz und 


dann die Keyſerl. Reichs Steuren in Ury und 
Underwalden ihme verpfaͤndet waren. Allein 
die Landleuthe thaten ſich zuſammen / und wol⸗ 
ten ſich von ihren wohl hergebrachten Freyhei⸗ 
ten keines wegs Drängen laſſen / ſondern Ury 
und Schwytz verbanden ſich mit der StattZuͤ⸗ 
rich / nach Innhalt des hierumb auffqerichte⸗ 
ten Bunds⸗Brieffs / datirt / Zuͤrich an St. 
Gallen Tag / An. 125 1. darinnen ſich alſo ver, 
pflichteten 
1. Hand ſie zaͤmen gſchwohren / hinnen je 
Weynaͤcht und von dannen über druͤ Jahr / 
einanderen zeſchirmen / zerahten und zehelffen / 
gegen wienglichen. u 
2. Was ein jeglich Mann feinem Herzen ze 
leyſten ſchuldig iſt / das folle er ihme furbas le 
ſten / nach dem Rechten. Wer ihn fürbas n 
then wil / den — —— | 
3. So ein Theil ein Vefte befigen wil ohne 
der anderen Raht und Willen / deme ift man 
zu keiner Huͤlff verbunden. | 
4. So aber in Schad befhicht in einer 


| Veſte mit Brand / Raub oder mit Unfunft/da 


er wir einanderen fehuldig zerahten und ze 
n. | 
5. Wo ein oder der andere Theil von je⸗ 
mand feindlicy angegriffen und befchädiget 
wurde /follen Die anderen ihme mit aller Macht 
zu Hülff kommen. 
6. Dielingehorfamen des einen Theile fol 
len die anderennichthegen /noch fehiemen. 
7. So ein oder der andere Theil nad Pi 
—— | en 


8 
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ſem / zu jemand ſchwoͤren wurde /follen die ans 
deren nicht Datzu gebunden ſeyn. | | 
Als ihnen endlid) das Spiel unlepdenlich Dienz.agg- 
werden wolte / luffen fie zufammen und jagten der Jagen 
den hochmuͤthigen / ihnen ſo feindfeligen eg 7 PrTant 
zum Lande hinauß / Ann. 1260. morüber bey 
em Adel ein unverföhnlicher Haß gegen die 
Landleuthe entftanden. eu 
Drittens ftuhnde Gr. Rudolff der Statt gr. ru ni. 
Straßburg / als ihr erwoͤhlter Feld - Haubt- — 
mann bey / wider ihren Biſchoff Walther von in e. 
Geroldseck. Der Biſchoff verbrannte dem | 
Grafen das bey Schlettftatt gelegene Wyler 
<hal/ der Graf hingegen nahme Colmar / 
a ing La Muͤllhauſen ein/ fchäßte fie 
umb eine Summen Gelts / und verjagte die 
na im VENEN 
iertens / entzwente er ſich mit Biſchoff ggpppye den 
Heinrich von Baſel / (der ein gebohrner Graf Bire. son 
von Welſchen Neuenburg ware/) der Anlaß Baſel. 
ware die Statt Breyſach / darinnen der Bis 
ſchoff etliche Gerechtigkeit und die Burger in 
| > Eydspflichten hatte. Graf Rudolffas 
ervermeinte befler Hecht Darzuzu haben; Fas 
me alſo unvermercft und übenumpelte die 
Statt / Ann. 1264. Der Bifchoff Funte den 
Grafen au nicht mehr auß der Statt bringen 
als vermittelſt Gelts; dann der Graff forderte 
3000. Marck Silbers für feine Anfprach. Ends 
lid) nahme er 900. Marek und verlieffe die 
tatt wiederumb. Er plagte aber bald das 
rauff den Biſchoff von neuem / mit einer andes 
ren vo / und lockte deme wiederum 209; 
Marck Silbers herauaß. JFuͤnf⸗ 








130 _Erfier@hei/Endgnofikhe 
eng geriethe er in. Krieg mit 9 mit Abt Ders 


Ener —7— 
Selen hol zu zu St. Sal) einem gebohrnen von 


\ 


welcher auch nach Abfterben 

dol . en Grafens von Rapper⸗ 
fchweil und‘ —5 — ſchwangere Gemah⸗ 
lin vom Lande vertreiben / und ſolches an die 
Abtey / als heimgefallen Lehen / ziehen wolte. 
Allein die Landleuthe von Schweitz und Gla⸗ 
rus / uhnden der Graͤfin bey / und fölugen 
die Zlebtifchen/ under Commando des G 
fen Wolfframs von Veringen / in die ar 
el mit zimlichem Verlurſt in 
die Flucht, Bald hernach gebahre die Gräfin 
hatte — dereries 
ein 


Sier von Zürich belangend / haben bien 
auf Betrachtung der damahligen gefährlichen 
Lauffen und Kriegs Unruhen / ihre Werbung 
bey dem Freyherꝛen Ulrich von Regenſperg ges 
than / und ihne ale einen mächti m Radbabr 
ven — ihr — und —— - r 
ſey 








Brunds⸗und Staats⸗Hiſtory. 137 


ei / wider hre kuͤnfftige Anſechter. Als aber 
Dan ie ihnen hochmuͤthig zumuthete; fie 
ſolten fich ihme freymillig mit Haab und Gut 














ergeben ; ſo wolle er fte anädiglich behenfchen/ / 
wo nicht / fo werden ſie es bald gezwungen hun 


muͤſſen / weilen fie mit feinen veften Schlöffes 
ren / als mit einem Netz umbgeben feyen; ſo 
ben fie wohl / daß ſie fich wenig guts zu ihm zu 
verfehen hätten? deßwegen ſchickten ſie zu Dem 
Grafen von Habſpuͤrg / und nahmen ihn zu ih⸗ 
rem Haub An. 1267, 


WDarmit gienge nun der Krieg} zwiſchen der 


q F tr 
Statt Zürich und dem Freyherren von Regen⸗ v4 
rw ſambi ſeinem Helffern / den Grafen von —— 


Toggenburg / an. Graf Rudolff belagerte 
das oben am Zuͤrich See gelegene Schloß U⸗ 
tzenberg / Tage eine zeitlang darvor; Endlich / 
zeigte ihme ein Schweinhirt einen heimlichen 
Cingang in das Schloß / wordurch die Zuris 
cher hinem kamen / Die Guarnifon niedermach⸗ 
ten / das Schloß pluͤnderten und rten. 
Hierauff gienge es uͤber die Schliff 
alderen / Uetliberg und Glantzenberg an Der 
Kimmat / welche Graf Rudolffalle/ und zwar 
mehrer theils mit Kriegslift eingenommen und 
zuinirt; wordurch Dann der trutzige Freyherr 
von Regenſperg innerhalb zwey Jahren alſo 
gedemuͤthiget worden / daß er den Frieden be⸗ 
gehren * welchen er auch mit dieſer Con- 
‚ ‚dicion erhalten/ daß er alle feine Herrſchafften 
der Start Zürich überlaffen/ zu ihnen in die 
. Statt ziehen / und eine jährliche Penfion, Auf 
£ebenslang / genieflen 5% & 


® : — 
« 


. . 


urp ° 


Wer gbs 
wicnrd. 


192 Eſter Theil Eydgnoßiſcher 
Savor Es ware auch dieſer Zeit Krieg in den Bur⸗ 
Prien ni ‚ gundifchen Landen / angefehen Keyſer Richard 
eine Armee under dem Herkogen von Cophin⸗ 
gen / wider den Grafen von Savoy geſchicket. 


Indeme aber die Keyſerl. das Schloß Chillon 


belagerten/ Fame —— Graf Peter aus Sa⸗ 
voy unverſehens auf den Halß / ſchluge ſie in 
die Flucht / eroberet Romont und Iverdun, 
bauet einen veſten Thurn zwiſchen dem Neuen⸗ 
burger und Murter See / und nahme das gar 


Erobert das tze Paisde Vaud, oder Wagdtland in Beſitz / 
rau de vand erhielte auch nach der Hand die Belehnung von 


"Dem Keyfer/ An. 1266, 
Sr Rudoiff/ Nicht minder entbrannte.auch der Krieg wi⸗ 
derumb / zwifchen Graf Rudolff und dem Abt 


kriegt mit 
a von St. Öallen eines / und dann dem Biſchoff 


von Bafel anderes Theile / mit groſſem Scha⸗ 
den Lands und Leuthen. Graf Rudolff mit 
dem Abt kamen herunder mit vielem Volck biß 
gehn Seckingen / in Meynung Bafel zu beläges 
ren; allein der Anſchlag wurde hinderftellig / 

And giengen fie zuruck / Ann. 1270, 
Am folgenden 1271. Jahr / fiele Sraf Rus 


dolff in das Muͤnſterthal / fengte / brennteund ® 


raubete darinnen. Weilen auch Die Edlen von 
3 Tuͤffenſtein wiede⸗ 

in den Biſchoff ver⸗ 

f Rudolff nochmah⸗ 

se ſolches ein und riſſe 






Jingegen beſchaͤdigte 


orffſchaften au 
Brand / ee if 


n durch ac x 
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Kat nahem nahem verbrumen / zuge der der Bb 
mit feinem Volck hinauff / ruinirte aus 
hriſtlichem Mitleyden völlig/ / was Die uns 
— nn Flammen übrig gelaflen hatten. 
diefes zu rächen / Fame gleich 
— ak Nacht nach Bartholomai, mit \ 
feinen Reutheren vor Baſel / und verbrennte 
alldar die Creutz⸗ nun St. en 
Hinwiederumb der Biſchoff / gienge für den 
Stein / oder Schloß zu Khein en / Graf Ru⸗ 
dol ugehoͤrs / und erobert ſolches mit Du | 


Diese de / Auffſatz und @treiffereyen 100. 
zen beyderſeits fü ſtreng und grauſam / daß man 
in etlichen Jahren das Feld nicht banen kunte / 
‚auch niemand auflerhalb den Stätten genug 
er 





eu Zen u Baſel / und IA E a 
83 3 0/0 Ze n — 


inningen / 
St. Margrethen Capell; ie alfo an/ NA 
Statt enzugee Fi Kr — — 
nun in die 7. Wochen die agerung fo ge⸗ 
— etzet hatte / kame der — —— 
— * eile in — 
von denen zu Franck⸗ 
En = Durch deren 


— j 
oh Graf Rudolff Römifcher Kenfer wor⸗ Wirmini«. 
Folgenden Tage eg — in ſcher Keyſer. 
die — zeigete die geſchehene Keyſer⸗ Waij 
dem Biſchoff und der Statt auch an; es wur⸗ 
Re hierauff alſobald der — — * di 


nd endet 
Fo 


* Erin Deal Edonehiſcher 


— dem neuen urn m Senf gehuldiget} | 
mm ein Ende, 

— ** / ———— Keyſerl. 
Pe beftiegen / trachtete er ah die 








2. nf Fehde / Raubereven und Kriege abzus 
——ã— —— er oa —— 


sucich. 


— 


vetriegt 
Den Grafzu 
gero 


— —— 55* Ende =. er und 
wieder viel Raubfchlöffer / worunter auch 
Schoͤneck und Rychenßein im Baßler Gebiet 


— 
Statt Zuͤrich bedachte er — 
und beſchenckte ſtattlichen 
und — Die drey 33 U 
Schwytz und Undermalden / ba er mit Dem 
Adel wieder verföhnet, Deu% bt Ulrich zu Eine 
ma, hat u zu einem Reichs⸗Fuͤrſten ger 
An. 1 
Hingegen ie Graf Reginald zu Moͤm⸗ 
pelgard Jund Graf Philipp , in Savoy / dieſer 
Zeit fich zimlich unnüge machten / und die Bur⸗ 
ee 
Der erfte Anlaß hierzu ware Prunteut/ welche 


Statt Bifchoff Heinrich von Bafel nAnno 


1271. von dem Grafen von Neuenburg ger 
kauffet / Graf Reginald aber dem Bi 
weggenommen hatte. Derohalben Dann der 
Keyſer und die Bifchofflichen für — ge⸗ 
rucket / ſolche bald einbekommen das / 
dem Graſen Reginald zu —E My- 
lan eroberet und gefchleiffet/ An. 1283. 

So gleich ruckte —— 


¶¶Daunds und Stanss-Hiftor. os 
Etätten‘ Bernund Freyburg /mwider den Gra⸗ 


_ fen von Savoyen ; eroberte*Päterlingen / und 
fuͤgte das Land wiederumb an das Reich. 








Om 1 284. Jahr / ſiarbe der ek zu wre | 


Rapperſchweil / und kame dasLand an Graf 
ohann von Habfpurg / Herren zu La 

urg / feinen Tochtermann. 

So ergabe N auch Die freye Reiche: Statt — 


Zoffingen freywillig / jedoch mit Vorbehait ih Zkosenen 


rer Freyheiten / an den Keyſer und das Hauß sr. 
Oeſterreich An. 1285. 

dem Uchtland Fame die Statt Bern mit gem priegt 
dem Freyherren von Weiſſenburg / Deren im mit dem von 
Sibnenthal / wohnhaft zu Wimmis / auch zu * er 
Streichen / nachdeme er mit feinen Helfferen/ 


5 en! 4 eftalten beleydiget und 
eſchaͤdi zur Wehr ſtellen / und 
ihre ihre Si erheit en Waffen ſuchen müflen; 
— dann der von Weyſſenb ung ref m 
urtz gekommen; angefehen Die Berner mit ges 
— Hand in das Sibnenthal hi 
sr den von LBenffenburg/ nach einem = 
un t / in die Flucht fehlugen / 
bergdas Schloß/ / Wimmis das St in, 
zuſambt der Landwehre eroberten/ ruinirten / 
und das Land mit Raub und Brand mercklich 
befchädigten/ An. 1286. 
— geführfiheren Handel mögen» aufbendah Zen 
er un au Bern — 
= Anlaß deren zu Bern wohnenden Zuden/ ben ein Ehri 
welche ein Ehriften-Kind in einem Keller heim⸗ 
üch gekreutziget und — hatten. Als = 


erden 
außgejagt. 


/ 


136, Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 
die Mordthat und die Thaͤter an den Tag ka⸗ 
men / wurden diefe wohlverdienter maffenmit 
dem Rad geftrafft /und die übrige Judenſchaſt 
als offenbahre Chriſten⸗Feind und fchädliche 
Einwohner / aus der Statt gefchafft / und auf 
ewig bannifiret, 

Die vertriebene Judenſchafft / verElagte die 


Bern dezwe Statt Bern vor dem Keyſer / und bewegte 


Diefen in Ungnaden gegen die Statt / underm 
Schein / als hätte diefe des Reichs Schirm an 
jenen gebrochen (maſſen die Juden in des Keys. ' 
fers und Des Roͤm. Reichs fonderem Schuß 
und SchiemTeben / und deflen Knechte genen» 
net werden/) wordurch der Roger Rudolff be⸗ 
wogen / die Statt umb ein Straff⸗Gelt von 
30000. fl. anlangte / und als die Statt mit Er⸗ 
jehlung ihrer gerechten Urfachen / welche fie/ zu 
efem procedere gegen die boßhafften Juden 
beroogen / zu Erlegung dieſer Straff fich Feines 
wegs bequemen wolte; ruckte Der Keyſer mit 
30000. Mann fürdie Statt / ſchluge bey Mar- 
cilly eine Bruck über die Aaren / belagerte und 
beſtirmte folche hefftig; allein Die Burgerſchaſt 
begegnete ihme mit ungemein dapfferer Gegen⸗ 
wehr / und erzeigten folchen Heldenmuth / daß 
der Kenfer / nach zimlichem Berlurftder Seis 
nen / abziehen und die Belagerung auffbeben 
mußte/ An. 1288. | 
Jedannoch wolte der Keyfer die Statt kurtz⸗ 
umb geſtraffet haben; kame derohalben / nach⸗ 
deme er ſich geſtaͤrcket / im Augſtmonat noch⸗ 
mahlen fuͤr die Statt / brauchte groſſen Ge⸗ 
walt mit ſtuͤrmen und ſtreiten / doch ee ; 
umb» 


4) 7. 0 GR Be Fe 9-3, 


u 


Terlichen Thron ; ._ der ſtarcken Na 
| 5 
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umbfonft/ der Burgeren Dapfferkeit ware zu 
groß / roelcher der Keyſer zu weichen / und hier 


mit nochmahlen abzuziehen / fich gezwungen 


he. | 
r folgenden Jahr aber / fchicfte der Keys 
fer feinen Sohn / Hertzog Albrechten/ no 


mahlen mit einem groflen Volck gegen Bern/ 


da dann etliche freudige Burgere einen Auß⸗ 
feht thaten / fielen aberan der Roßhalden uns 


bedachtſamer Weiſe in einen Hinderhalt / alls 


wo es zu einem ſcharffen Gefecht kame / darin⸗ 

nen das Paner von Bern Noth litte; es wurde 

Past: Seien und hernach verenderet ; maſ⸗ 

en die Herner den "Bären darein geſetzet; gleich) Sentiges 
rauff erfolgte ein gütlicher Verglich und gern, 

Frieden zroifchen dem Keyfer und der Statt/ / 


- welcher zu Baden gefchloffen worden. 


Nicht minder wurden die drey Reichs⸗Laͤn⸗ 
der Ury / Schwytz und Underwalden / von 


denm ihnen aufffägigen Adel/ bey dem Keyfer Melmiter 


hefftig verklagt / auffrührifche/ trußige und —— 
hochmuͤthige Bauren —25— Allein / es 
wolte dieſer Keyſer / nach a und Erſe⸗ 

fe 


. Yung der Länderen Freyheit / denenfelben nichts 


entziehen ; fondern in dem Gegentheil / nennete 

und erfenneteer ſie in einem Ann. 1291. geges 

benem Brieff / für freye Leuthe/ die keinem Het⸗ Domäne 
zen underworffen / als unmittelbahr dem Key⸗ fege keuth 
ſer und dem. R. Reid) / auf die Form / ale 

noch heut zu Tage / die Reichs⸗Staͤtte find. 

Unlang hernach / ftarbe der Keyſer und : " 

Fame Graf Adolph von Naſſau auf ven Rey 


wer⸗ 





138 ErfesTiel/epbgneifie 
— des. Kepferl. Pringens Her Hesogs Ab Als 
— Dieſer Keyſer — beſtaͤtigte gleichfals 


Weide der Länderen Freyheit; darumb waren fie ibe 
me auch — und — — wider 





H. Meet ſtuhnden /) re em OD von Seapie 
wider fie. I Hertzog Albrecht dieſem bey. Die Züs 
richer / under Comando Graf Eglins zu Tog⸗ 
genburg / fielen in die chafft Kyburg / 


und laͤgerten ſich bey St. Joͤrgen / im Feld voꝛ 





— interthur / ſchlugen die Oeſterrei 
Fol de dem Feld Eu eher due he mem 


r rinnen Graf Hüglin von Werdenberg Com» 


 Siefermam) fudtefich rächen; 

er nun / ſuchte ſich zur weilen er 

aber ſich nicht getrauete / it Gewalt etiwag 
— ſo nahme er die Liſt zu Huͤlffe / 


worzu ihme bald ein Anlafi gegeben wurde. 
Dann der Biſchoff von Conſtantz entbotte der 


glin nd 

tet; derohalben lieſſe er in aller eyl des Biſ 
aner nachmachen / zuge mit ſeinem Volck 
werden a⸗ heimlich auß der Statt / und kame under favor 
ber wirdee Des falſchen Paners unverſehens an Die ungeru⸗ 
GÄRlagen. ſren Züricher; welche dann alfe schlagen und 
meiften- 


\ 


\ 
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meiſtentheils niedergemacht worden / An. 1292. 
Nicht lang hernach zugen die Zuͤricher aus Be⸗ 
fehl Keyſers Adolphs, für das Staͤttlein Gruͤ⸗ 
ningen 1296. weilen die Gruͤninger Hertzog 
Albert anhiengen. Derohalben dann dieſer 
einen ſtarcken Haß wider die Statt Zuͤrich faſ⸗ 
ſete / alſo / daß er An. 1298. in eigner Perſohn 
mit ſtarcker Macht in die Eydgnoßſchafft ka⸗ iene 
me / und Zürich belagerte/ weilen er beredt wa⸗ rich verge- 
ve / die Statt ſeye an Voick geſchwaͤchet. Als bere 
aber die in der Statt / je auf Dem Lindenho 
verfamleten / und umb ihren Hauffen gr 
fcheinen zumachen / Weiber und junge Au 
fchüßlinge von Knaben / in den Harniſch ſteck⸗ 
ten/ vergienge dem Hertzog Die Luft zu Diefer 
Belagerung. Dekmegen als die Zuricher / 
durch herauf gefandte Rahtsbotten / bey ihme 
umb Frieden anhielten / gabe er ihnen gnaͤdi⸗ 
gen Beſcheyd / zuge mit ſeinem Volck ab / hieſſe 
die Botten naher Winterthur ihme folgen / und 
wurde alldorten der Frieden geſchloſſen; krafft 
deſſen der Hertzog fuͤr einen rechtmaͤßigen Roͤ⸗ 
iſchen Keyſer erkennet ward: 
Diefer Keyſer Albrecht nun / nachdeme er 
den Keyſer Adolph in — Schlacht ni⸗ 
dergehauen / und ſich auf dem Keyſerl. Thron 
feſt geſetzet hatte / nahme er ſich fuͤr die Frey⸗ 
heit Far — — = = — 
gnoſſen in Denen Laͤnderen zu undergraben und 8: Ä 
u ernichten /. mithin Diefer Enden ein fondets berecpweig 
ves Fürftenthumb / für einen feiner Soͤh⸗ 
nen / auffurichten. | | 
Demnach / warbe er an alle geiftliche Sur 
ver 





ww Eifer De Estsnofifhe 


ter / ter / Klöfter und G und Gottshäufer, diefer ( diefer Enden ger 
legen / Daß fieihme ihre habende une 
ten möchten zu kauffen geben/oder doch ihn und 
Eine Nachkommen / zu Kaften Voͤgten und 
Schirmhenen annehmen. — 
gehrte er an die Reichsfreyen Grafen / Herren 





aund vom Adel/fie ſolten ihmei ——n ee | 


te und Henlichkeiten zu kauffen geben / oder 
doch von dem — Hauſe / — 


hen ei 


Seckin A a —E und Opa 


ber das Land Glarus erlanget; au 


n — al, — ee 


— ug * 
=. A er 
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—7 — veiffen gedaht/ u und Ann, —— 1305. Die 
drey freyen Länder / durch eine anfehnliche Ge⸗ 
ano fe / dahin zu bereden getrachtet / daß men 
fie fich ihrer freyen Unmittelbahrfeit und Rega- werden. 
lien begeben/ und hingegen fich — und dem 
Dat Defterzeich underwerffen folten. 
Die Landleuthe waren diefer Sefandfhaff 
* — und vorhabender Abſicht des — 
on zuvor von Graf Werner von Homburg 
ewahrnet worden. Derowegen hoͤreten ſie 
Biden Baraaa gantz kalt an und gabenze 
Aniwort: Weũen fie von Uraltem her /unmits Sein — 
telbahre Reichs⸗ und ſreye Leuthe und zwar Mt 
ned ge n und Keyferen/ alfo privilegirt 
ſie von dern Reich / zu ewigen Zeiten 


| ni nd pi koͤnten abgefchrengt werden / 


gebächten fi fie — in Er freyen Zuftans 
— erh eiben / und fich keinem Herzen befons 
ders zu unterwerffen/ baten quch den Keyfer/ 
a dem em — zu laſſen / und ihre 
eiten zu 
Dieſer a e * lag und ———— 
fagter dreyen Reichs⸗Laͤnderen / bewegte d 
Keyſer Albert zu groſſem Zorn und Haß und / und Reine 
nabane er fich von felber Zeit an für / dieſe Laͤn⸗ 
der mit alt ne Waffen / under fi) und 
an fein Hauß zu bringen. 
Hierauf nun / ihnen an dem Keyſerl. 
Se / nicht nur allein die Beftätigung ihrer 
heiten abgefcehlagen / fondern man fiele 
auf diefen Politiſchen Griffe dag man 
den Lande wieder die bißherige Gewohnheit / 
Ä und zwar en —— ſchicku 


142 Eeſtet CheilyCndanofifder 
yore Die dieſen freyen Leuthen ohne dem gehäßig und 
Sr dem Defterneichifchen Interefle,völlig zugethan 
ivaren. Diefe hatten heimlichen Befehl / diefe 
* dergeſtalten zu drucken / und wider ihre 

vi 











eyheiten zu draͤngen / (wohl erachtende / daß 

r freyer Muth ſolchen Zwang und harte Her⸗ 
ſchafft nicht ertragen koͤnne /) daß ſie aus Unge⸗ 

dult getrieben / fc deren unbillichen Voͤgten 
widerfeßen wurden / und man alfo dardurch ei⸗ 

nen fcheinbahren Vorwand haben und nehmen 
koͤnte / ſie als Ungehorfame und des Keyfers 
Rebellen/ bey den Unwiſſenden / zu tractiren / 

und ihrer Freyheit voͤllig zu berauben. 

Alſo ward uͤber Ury und Schweitz zum 
Reichs⸗Vogt geſetzt / ein Rittersmann Geßler 

oder Gryßler genannt / ein harter und ſtrenger 
Mann / welchem die ob Kuͤßnach gelegene 
Burg zuſtaͤndig ware. Dieſer ſetzte ſich in den 
Thurn zu Altdorff / und gleich darauff / fienge 

er an / ein neues Schloß zu Altdorff auffzufuͤh⸗ 

ren / welchem erden Namen gabe Zwingliry. 

Die von Underwalden / bekamen Bilgery 

von Landenberg zu einem Boat / welcher die 
zwey / den Chorherren zu Lucern zuftändige 
Schloͤſſer Sarnen und Rorhberg inhielte, 

Diefe Reichs Bögte nun (dann ſie waren 

eine Deftenieichifche Voͤgte / angefehen Des 
fterzeich in diefen Laͤnderen nichts zu herrſchen 
hatte/) haufeten/ trugten und tyrannifirten ders 

... Yeftalten/und belegten Die obgedachten Schloͤſ⸗ 
dalıgen fe mit Defterreichifchem Volck; daß denen 
De talent Eandleuten Diefen Stwang und Zoch / länger zu 
ertragen / allerdings ohnmoͤglich fiele / 


fondern 
anfien⸗ 
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anfiengen au auf Mittel bedad tzu ſeyn / ihre un⸗ 
dergedruckte Freyheit zu ach — und dieſen har⸗ 
ten Gewalt / (der auch dem Naturrechten / wil 
nicht ſagen dem —— zuwider wa⸗ 
— von ſich zu treiben. 
Auervorderiſt aber nahmen fie die Vorſprg / 

ſich ab ſolchem — Gewalt / Zwang 

und en / bey Keyferl. Majeſt. als des 
Reichs Haubi / in Underthaͤnigkeit zu erklagen a — 
umb noͤthige Remedur, auch ungekranck⸗ 9 
ter Beybehaltung ihrer uralten Lands Freyhei⸗ j 
ten / bittlich anguhalten. Zu diefem End ſchick⸗ 
un der Ihren ins Reich / zudem Key⸗ 
ſer / deme ihre Beſchwaͤrdten und Kiägten 
wuͤrcklich vorzutragen; Allein fie unten zu Febr _ 
ner Audiens gelangen/ und mußten fich nur mom 
von weitem an i } Landvoͤgte zuruck weifen angehört, 
laſſen. Dieſe nun / waren deſto —— | 
— —— ne einen ihnen 
angethanen groſſen Schimpff / auffmutzten. 
Uber dieſes wurden diefe € rbahre / einfältige 





* —2 — ang hen; auch ben Senhern 


‚men * 

—2 — nachdeme Diefer Lande och» 
muth / Tyranney und unehrbahre * auf | 
Dat s höchtege — Geßler das neue Haußf / 
ſo Werner Stauffacher / ein ehrlicher Land⸗ 

3 in mean / gebauen/ für ſich Fe. 


—*ð 


dem 








244 Erſter Dheil / Eydgnoßiſcher 
che. Item / auf dem Platz zu Altorff / feinen 
Hut auf eine Stangen — laſſen / und dar⸗ 
hey ernſtlich gebotte / ſolchem eben die Ehrer⸗ 
bietung anzuthun / die man gewohnt ware / ih⸗ 
me ſelbſten zu erzeigen; auch einem frommen 
Landmann Willhelm Zell / der dieſem Gebott 
nicht nachgekommen ware / wider die Natur 
ezwungen / ſeinem eigenen Soͤhnlein einen 
ae ab dem Kopff zu fchieffen. Nachdeme 
auch der Bogt vonkandenberg / einem Lands 


mann von Underwalden / Heinrich im Melch⸗ 


- Madden di 
wen Bund 


4 
m .% Fi 3 Pa — 


thal / die Ochſen auß dem Pflug fpannen/ die 
Augen außſtechen / ſein Haab und Gut neh⸗ 
men / und darbey ſagen laſſen / die Bauren ſol⸗ 
ten den Pflug ſelber ziehen / ohne zu melden / 
was fie fonften mit der Landleuthen Weiberen 
und Töchteren fürgenommmen / und anderen 
Uberdrang mehr zu geſchweigen. Go kamen 
drey vedliche Landmanner / ale Walther 
gr von Ury Werner Stauffacher von 
chweisß und Arnold im Melchrbal von 
Underwalden/ (zu denen fich nach Der Hand 
Willhelm Tell auch gefchlagen / nachdeme ex 
dem Schiff entrunnen/ undden Tyranien 
eßler ohnfern Kuͤßnach / erſchoſſen hatte/) 
im Land Ury /andem See / in dem ſogenann⸗ 
ten Gruͤttlin / des Nachts zufammen/ ſchwu⸗ 
ren einen Bund / einanderen wider ſolchen un⸗ 
billichen Gewalt beyzuſtehen / und ihre under⸗ 
druckte Freyheit / mit erlaubtem Gegen⸗Ge⸗ 
walt / zu retten / zu ſchirmen / Die Tyranien auß 
dem Lande zu jagen / und ihre Mit⸗Landleuthe 
von der unerträglichen Dienſtbarkeit be⸗ 
= eyen. 


* 
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ſfreyen. Dieſes geſchahe den 17. Octob. 1307. 
Zu dieſem Bund haben ſich nach und nach rin 
die übrige Landleuthe (worunter der Freyherr | 
von Attingbaufen/ und vieleandere vom Adel 
Wwaren / welche der Tyranney nimmer zufehen 
. Eunten/) gefehlagen? und in höchfter Stille] 
Ä bey groffer Wachtfamkeit dee Landvoͤgten / 
wu {worauf fonderbahr die Fürfehung Gottes zu 
erfehen/) Den Anſchlag gefaſſet / auf kuͤnfftigen 
Reuen FJahrstag /die Landvogtliche Schlöffee 
anzugreiffen / zu zerſtoͤren und alſo dem Ubel 
| ein für allemahl re 2 
| Dieſes wurde auf den abgeredren Tag alles Nehmen 
gücklich bewerckſtelliget. Rogberg wurde Nrabwa 
bey nächtlicher Weile / liſtiger Weife beftie- — 
gen; dann ein junger Geſell auß den Bundsge⸗ 
noſſen / hatte ſeine Buhlſchafft in dem Schloß/ 
die ihn offt an einem Seyl hinauff zuge. Die⸗ 
fs geſchahe nun auch am Neuen Fahrs Abend. 
Als dieſer nun eine Weile bey der Magd/inder 
Kammer geweſen / gienge er under anderem 
Worwand auß der Kammer / und zuge einen 
von denen drunden haltenden Geſellen hinauff / 
deren 20. waren / biß daß ſie alle hinauff und 
alſo im Schloß die Staͤrckeren waren; wor⸗ 
auff fie fich vegten und alles im Schloß gefans 
gen nahmen. . 
Sarnen ward alſo eingenommen: Es wur⸗ und Gurt, 
den fuͤnffig Männer außgeſchoſſen / deren 30. 
ſich zunaͤchſt beym Schloß in einem Wald ver⸗ 
borgen hielten; die uͤbrigen hatten lange Ste⸗ 
cken / die waren vornen geſpitzt / daß man ein 
Spieß⸗Eiſen daran wi kunte / welche en | 





146 Ein tieren 


fen fie in dem Buſen bey fich trugen: 
‚dem Schloß zu / trugen und un = — 
ahrs Geſchenck / an Kaͤlberen / Laͤmmeren / 
chweinen / Butter /2c. fo fie dem Landvogt 
jährlich bringen mußten / mit fih. Der Vogt 
Ki die im — ſich ne Airges] 
und öffneten das Thor; als nun Die 30.d 

nen waren / griffen fie zu den Spieſſen / ab 
auch denen im Wald das abgeredte Zeichen/ / 

mit Blafung eines Horns / .. gleichfahls 

herbey eylten / die im Schloß uͤberwaͤltigten 

uͤnd gefangen nahmen. 

Hierauff wurden beyde Schloͤſſer niederge⸗ 
ER > ea de * 
Schweitz; der — 

—— ſam̃t —* Dieneren rourden biß andi 
— geführt / und bey geſchwohrenem Eyd / dee 
deren verwieſen. 

Diemtin Am folgenden Tag tratten die drey Länder 
den fi. Aufammen/ und fchwuten einen Schirm Bund 
einanderen auf 10, Jahr lang / doc) denen 

flichten/ die fie dem Rom. Reich Ichuldig 
waren / auch fonften maͤnniglich an nee 

echten unfchädlich. 

8. aurecht Keyſer Albert, nachdeme er deflen fo vorge⸗ 
wit fiever- gangen / berichtet worden / geriethe in heftigen 
sleen, An, Dräuete Denen Ränderen eine grimmige 

Raach an / kame perföhnlic) in die 53 


befahle den Seinen zu Lucern / 
abzuſchla⸗ 





rus / denen Laͤnderen feilen Ka 
gen / und ſelbige als Feinde vorlaͤuffig zu tracti⸗ 
ren / biß er ſelbſt mit feiner Armee herauff kom⸗ 
men wurde / die er im Ergoͤw / Breyßgaͤw und 
Elſaß zu — aa mare. Als 


= u 1 a "a a AR en el, % u, TEE Er, 
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Allein die Road) Gottes ergriffe ihn ſelbſt. 





Dann / teilen er feines Bruders Rudolphi, 

ogs in Schwaben/ Sohn Johanni, fein 
pätterliches Hertzogthumb ald Curator parent; 
bielte/ machte diefer mit einigen Raͤhten einen 


moͤrderiſchen Anſchlag auf des Kepfers Leben/ 


und alsdiefer aufden erſten Meytag An.1308, 
bon Baden naher Rheinfelden zu reifen Wil⸗ 


lens hatte/ und dey Windiſch über die Ruͤß fich 


führen lieſſe / tratte Der ju 
inen Helfferen / denen‘ 
/von Balm und vo: 

in das Schiff / und als 
hinauff ritte / Cindeme di 
gel die übrige Hofftatt ı 
zu holen /) und auf 
kommen ware / machte 
und feine Helffer über ih; 
auf ihn / und gaben eyfei 
I rdt fruge den tödtli 
biß in das naͤchſte Waͤlt 


der Erden / und gabe ſeinen Geiſt auf / in der 
Schos einer — Dirnen / die dem 

— tte / an dem Orth / da herna 
eine Wittib / Die Königin Agnes auß Ungarn / 


ar ander Stelle / da der groſſe Altar hinge⸗ mis 


as Stifft Königsfelden gebauet hatte/ und Eifer ‚sh 


tzet worden. 

Diefer Keyſer⸗Mord beſreyete bie drey Län 
Der einer grauſamen Rauch. Graf Burc 
von Hohenberg / nahme des ermordeten Key⸗ 
lteſten — Leopold, und ſalvirte 

chloß — Denen 


hn auf das 
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deren wurde nicht nur allein nachgeſetzet / der 
von Warth in Burgund erdappet / und zu 








Winterthur lebendig gerädert (die uͤbrigen en⸗ 


flohen und verkrochen ſich /) ſondern auch ihre 
Schloͤſſer / im Ergoͤw / — und Thur⸗ 
—— w / nammentlich Eſchibach / Schnabel⸗ 


Altbuͤren / Fahrwangen / Altreuwy / 


vn. Ware; Multbergr2c. belagert) 
eingenommen / zerftöret /und die darinnen ge⸗ 
legene Edelleuth / famt ihren Dienern enthaub» 


tet /inderen Blut / die Königl. Ungrifche Wit⸗ 


tib/ mit bloffen Fuͤſſen fprange/ fagende : geue 
baden wir im Meyenthau. Alſo wurde des 
Kenfers Blut / mit zimlicher Grauſamkeit ges 
rochen. — 


An das Reich aber / kame durch der Chur⸗ 


fürften Wahl / Heinrich VIL Graf zu Lügels 
urg. Diefer hat der drey MWaldftätten ges 
8- Heirich nn Bund / fambt ihren alten Frepheiten 
Vetderih, beſtaͤtiget und Graf Rudolff von Habſpurg / 
Fänderen, Henen zu Lauffenburg und Reichſs⸗ Vogt zu 
Sum. uͤrich / im Thurgoͤw und Ergoͤw / ihnen zu eis 

nem Landvogt gegeben; Doch wurde er bald 


== wieder entfeßet/ und Her Eberhard - 
von 


rolen/auß dem Thurgoͤw / an feine ſtatt 


verordnet. Keyfer Heinrich hat uͤber dieſes die 


drey Laͤnder in einem zu Coſtnitz An. 1309. und 

und befreyet in einem andern zuZuͤrich An.13 10. gegebenem 
u  SBrieft/ von aller Underwuͤrffigkeit befreyet / und 
ihnen bewilliget / daß man fie an Feine frembde 

erichte/ auffert Lande ziehen möge. Hinge⸗ 

ge haben fo wohldie Statt Zurich) / als die 

Ander/ jedes dem Kepfer 100. Mann zumZug 

in 
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in Italien gegeben; So haben auch die von 


Schweitz / die beyden Flecken Artb und Buͤß⸗ 
nacht / umb mehrerer Sicherheit willen / von 
Graf Eberhard von Habſpurg erkauffet. 

Hertzog Leopold von Oeſterreich / nachde⸗ 
me er ſein Hauß mit der vertriebenen und hin⸗ 
gerichteten Herzen und Edlen Herrſchafften bes 
reichert/ nahme fich vor / ſeines Herren Vatters / 
Des ermordeten Keyſers Vorhaben und Raach 
geoen die drey Länder außzuführen. Dievon 

cern mußten Ann. 1310, mit twürcflicher H. Luͤrend 
Feindfeligkeit den Anfang machen ; indeme ſie / bi yannie 
nächtlicher Weile in einem Schiff den See 
binauff fuhren/ die von Underwalden zu übers 
fallen und zu berauben; fie wurden aber zu 
Stans alſo empfangen / Daß ihrer wenig dar⸗ 
von famen. | 

Hingegen / weilen die Mönche zu Einfiedlen/ 
Denen zu Schweiß viel Trug erwiefen / und der 
Defterzeichifchen Parthey anhiengen / auß Ans 
laaß desalten Marchſtreits / der ſchon under 
Keyſer Otto. An. 950, feinen Anfang genoms 
men / und —— uͤrgewaͤhret hatte; mach⸗ 
ten die von Schweitz ſich auff / uͤberfielen und 
pländerten Das Cloſter / verbrañten alle Brieff Sinner 
ſchafften und Urbaren / nahmen auch die fuͤr⸗ Einfidien, 
nehmſten Mönche mit ſich gefangen? die aber 
- aufihrer fürnehmer Verwandter Fürbitte/ ges 
gen Erlegung eines guten Loͤßgelts bald wieder 
loß wurden Ann. 1313. | 

Als nun) nach tödtlichem Hintritt Kenfer 
Heinrichs / die Ehurfürften/ in Derneuen Keys 
ſers⸗Wahl / ſich —— und — 

3 


Scht uud 
Sun. 


Fiat 


‚50 een 


hogFriederich auß Deftenei 
— Ludwi ga —— wählen, 





1314. hiermit die Reichs⸗Staͤnde / fich auch in 


zwey Faftionen zertheilten ; biengen Die dr 
Länder. den Hau ‚Bayern an, zu “ 
erlieſſe hierauf nicht / den 


Abt und das — zu Einſiedlen 


auffzu 
/ die von Schweiß zu verklagen / ſo wohl 
na By Sehe zuCo als = 


Suaaca {4 vor dem weltlichen zu Roftveil/ vor reichen 


beyden fie auch verfället/ md in Bann md 
Acht gethan wurden. 

Sie appellirten aber für den KeyſerLudwig / 
der fchriebeihnen von Mönchen underm 8.De- 
cemb. 1314. fehr gnaͤdig zu / und alserihre 

chet/ und befunden/daß die mei⸗ 


Sache 
erden ab fien Klägten auf Ungrund und Neyd beruhes 


ten / hube er die Reichs Acht — auff / 
beſtaͤtigte ihren gemachten Bund und freye Un⸗ 
mittelbahrkeit / verſprache ihnen auch Keyſerl. 


Schug und Huͤlff / wider alle ihre Feinde und 


Das VII. apitul. 
Von den Eydgnoßiſchen Geſchichten / 


‚ von Anfang des Bundes An.1315. 


biß auf das Coſtnitzer Conci- 
Mn 1417, 
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einden und Mißgoͤnneren / Blut⸗ und raach⸗ 
Se —— vor der offenbahren Welt 


zu ro en. 
Angeſehen Hertzog Leopold, alldieweilen 
Die zwey roidrige Keyſere in Teutfchland umb 
Die Crone Friegten/mit einer mächtigen Armee 
von 20000. Mann zu Roß und Fuß / auff bes ER 








Lupo 


fagte drey Länder anzuge. Sein Hauptläger Uberitchtdis 


ware zu Zug / und Graf Otto von Straßberg / 
gienge mit einem Corpo von 6000. Mani über 
den Brünig/ die von Underwalden zu überfal 


zu einer Sthlacht/ worinnen Der Herkog den ® 


ird aber 


Kuͤrtzeren gezogen und geflohen / nachdeme er BARUER 


ſen / am Morgarten/ deſſen berichtet und zu 
Huͤlff geforderet wurden; eylten fie ſogleich Un⸗ 
derwalden zu. Der Graf dieſes ſehende / kun⸗ 
te ſich leicht einbilden / wie es dem Hertzogen am 
Morgarten muͤſſe ergangen ſeyn / bedachte ſich 
alſo nicht lange / ir er feine .. 
| 4 





ie ke 


nn} 


2 Eier Thaler 





zum zum Sande hinauß / büffete te dannoch im m Race 
eylen der Landleuthen / in Die 300. Dann ein. 
Die freudige Eydgnoſſen / gang wohl erwe⸗ 
gende / daß obſchon Der Feinde nunmehr abges 
trieben worden / dannoch ihre Freyheit nicht 
; fondern erſt nun mit zuſam⸗ 
ifften und Einigkeit erhalten 
yerorvegen verbunden ſie ſich / 
auf ewig zuſammen / und 
und / hernach von Keyſer Lud⸗ 


nun / iſt der Anfang und 

groſſen und maͤchtigen Eyd⸗ 

es. Der Brieff iſt geben / zu 

* nach St. Nicolai, Anno 

1315. der waſentge Innhalt der Articklen iſt 
folgender: : 

. Sieverpflichteten fich/einanderen zerah⸗ 
ten und zehelffen / mit Lyb und Gut / in eignem 
ne ufferhalb Lande und innerhalb / wider 
l 

2. Sole kein Orth einigen Hein 
de der anderen Raht und Willen. “Doch 
fie ein jeglicher Menſch / feiner rechten Herr⸗ 

chafft/ glimpflicher und ziehmlicher Dienften/ 
af auffer/ wann der Herz / der Laͤn⸗ 
eines/ mit Gewalt angreiffet/ oder mit Uns 


recht noͤthet. 


3. Es Le ein Sand oder Eydgnoß / Fein 
Eyd / oder Sicherheit/zu den ufleren thun / ohne 
— — Raht und Erlaub. 

Wer der Laͤnderen eines verꝛiethe / oder 
wier den Bund handlet / der ſolle treulos und 
meyn⸗ 
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meyneydig / und ſyn Lyb und Gut den Laͤnde⸗ 
ren verfallen ſeyn. 

3. Es ſolle Fein Richter angenommen wer⸗ 
den / der das Ambt kauffet / oder nichtein Lands 
mann ift. 

6. So Mifhälte oder Krieg under den Eyd⸗ 
gnoſſen felbften entftuhnde / fo füllen die Wi⸗ 
pi ri kommen / und felbigen rich⸗ 
ten und ſchlichten; und den Verfellten auf feiz 
nen Schaden ghorfam machen. 

. 7. Ev aber ein Land von dem andern / we⸗ 
der Minne noch Recht nehmen molte / ip folle 
das dritte Land Das ghorfamefehirmen. 

8. So ein Eydgnoß den anderen zu tod 
ſchluge / Caufler der Nothivehr/) derfolle fonen 
Lyb verliehren/ und wer den entwichenen Thaͤ⸗ 
ter / innerhalb Landes) hufet / oder hoſet / oder 
ſchirmt / der foll ausdem Land fahren und nicht _ 
wieder darein kommen / biß ihn die Eydgnoflen 
mit gemeinem Naht einladen. 

9. Ber den andern dieblich oder frefentlich 
Brennte/ der fol nimmermehr Landmann mer= 
Den/und wer ihn hauſet oder hofet/oder ſchirmt / 
. ber folle dem Befchädigten den Schaden geltẽ. 
10. Es ſolle Feiner den anderen eigenes Ges 
walts pfanden. Seinem Richter gehorfam 
ſeyn / und Eeinen aufferhalb Landes fuchen. 
„12. So auch einer feinem Richter ungehore 

fam wäre / oder widerſtuhnde / Dardurch ein 
a ad Schaden Fame; ſo füllen die uͤbri⸗ 

en Eydgnoflen jenen zwingen / dem Schads 

fften den Schaden abzuthun. | 

Gleich wie nun diefer Bund / der Oeſterrei⸗ 
835 E ifchen 
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iſchen Parthey und Dem Adel ein fehr hefftis 
ger Dorn in denAugen ware; alſo Pad foldye 
nicht nad) / 7 Länder von allen Drthen her 
anufprengen. Es blieben ihnen aber aud) Die 
Landleuthe nichts fehuldig / ſondern entſchuͤtte⸗ 
sen fich des Uberlaſts gewaltiglich; fielen in dag 
sgeeen, Nieder Ambt Glarus geyn Weſen und Binde, 
. eck / heſchaͤdigten ſolche Orthe fehr / und zwan⸗ 
gen ſie hierdurch den Frieden zu ſuchen / welcher 
mit Weſen gemacht wurde / zu Weſen in der 
Statt / Sambſtagwor Auffahrt / Ann. 1316. 
und nit Windeck / Zienftag in der Wochen 
Corpöris Chriſti, Frafft deſſen jedes Theil ſich 
verbunden / das andere in Frieden und unbe⸗ 
ſchaͤdiget zu laſſen / und wurde die Richtung mit 
Windeck mehrers beſtaͤtiget zu Schwytz / Zin⸗ 
— Unſerer Frauen Tag/ An. 1317, 
ie von Thun hatten in Dem Krieg 
Lupolds / mit den drey Länderen einen Neutra- - 
litzts-Berglich/ auf dem Brünig gefchloffen/ 
= I —— nr maren RR ai 
gegenma ie Herren von Thun 
Graf Hartmann und Eberhardt von Kyburg/ 
die zu Burgdorf ſaſſen mit H. Lupold eine 
oſſenſiv-· und defenliv-Alliang wider gedachte 
Länder / zu Baden / Sambſtag nach Ambro- 
ſij, An. 1318. und verſperrten denen Laͤnderen 
alle Zufuhr und Proviant. So belagerte auch | 
| H. Lupold, ineben dem Jahr / die Statt Sol⸗ 
ee lothur / weilen fie Keyſer Ludwig anhienge; a⸗ 
| ber die von Bern kamen der Statt zu Huͤlff / 
rang ee ae Sen und 
wett / mu og Lupold unver⸗ 
richter Din ‚en wieder abziehen, Dies 


Pd 


\ . vn 
z Fr —— Fi & — 
J. ar ser ea a u Te ee 9 "ER 3 


n 


"Bunde Suam daem 15 1558 
TDiefes bewoge ihn ugelinderen und billir Eodensten 
cheren Gedancken / daß er mit den Eyd⸗ — 
gnoſſen einen Anſtand machte. — hin / 
Graf Werner von Homburg der Alter / Herr 
in der March zu alten Rapperſchweil / mit den 
| — einen Vertrag geſchloſſen / auff 

nach Unſerer Frauen Tag / An. 1318. 
ae e — en Sicherheit zu wandlen 
u 

u Abt Johann 5 Finſiedlen / der bißhern 
auf Befehl Hertzog Lupoldens/ feines Kaſten⸗ 
mit den geiftlichen Waffen —— 

en Biſchoffen von Coſtnitz und den 
Pabſt ſelbſten / wider die von Schwytz gedon⸗ 
nert; beſanne ſich num auch eines beſſeren / liefle 
das geiftliche Schwert wigderin Die Scheiden 
N —— und vertruge ſich mit ihnen zu Coſtnitz / 
Fr Mitwo * — doeh 3 A ſich 

s aber Hertzog Lupo achte wi⸗ 

der erholt = nahme erfich vor / die Ekyd⸗ 











_ 2. In der Schweiß / ihme Ber die Eyd⸗ 


gugoſſen zu helffen / mit ganser Ma 


3. Sollen alle des Grafen Zqufer und 
** dem Hertzog in dieſem Krieg = 


x 
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Die Glarner hingegen / machten eine drey⸗ 

jährige Schutz ⸗ Bundnuß / mit denen von 

/ zu groſſem Verdruß des. Defterzeis 

| Op eben Def Jahr / gabe Keyfer Ludwig 

denen Laͤnderen / im Nahmen des Reichs / zu 

einem Landvogt / — von Arberg / 

der ihnen in einem Brieff / datirt / Freytags 

Sie Bänder nach) Leodegarij, An, 1323. im Nahmen des 
eiatenen Keufers / neuer Dingen wiederholet / fie anihren | 

| Freyheiten und gemachten Buͤndnuſſen Feines 

wegs zu befrändken ; fie vom Reich nimer kom⸗ 
men a Ihnen fein Richter in dem Land | 
zu geben/ der nicht ein Landmann fepe/funddag 
fie vor Feine frembde Gerichte / füllen gezogen £ 


werden. 
Diefe des Keyſers Billichkeit und Gnade / 

gegen dieſe freye Reichs⸗Laͤnder / verbitterten 

das Gemuͤth Hertzog Lupolds deſto hefftiger / 

als deme dardurch ſchwaͤr gemacht wurde / ſein 

ſeindſeliges Vorhaben gegen die Länder gluͤck⸗ 

lich außzuſuͤhren; Derowegen ſchloſſe er zu 

Bruck / Mitwochen vor Bartholomæi, Ann: 
1324. einen Bund mit Graf Rudolph und 

Hartmann von Sargans / daß fle ihm behülffe 
lich wären / wider befagte des Reichs getreue 

Länder. Allein er ftarbe bald bierauff/ Ann. 

1326. und Diefer fein Tod / feßte die Eydgnoſſen 

auſſer Sorgen. Sie machten auch einen Bund 

mit Sraf Eberhard von Kyburg und vielen 

Reichs⸗Staͤtten / auff zwey Jahr/ An. 1329. 

Donſtags nach Georgij. | 

Als auch An, 1339, durch "Bermiung des 

| xof 
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Koͤnigs in Boͤhmen / der Krieg zwiſchen Keyſer 
Ludwig und den Oeſterreichiſchen Fuͤrſten / 
durch einen Frieden hingelegt ward / darinnen 
der Kenfer denen gedachten Fürften/ eine nams 
Summen Gelts / an ihren Schaden zu 
ezahlen verſprache / und deßwegen Die vier 
Reichs⸗Slaͤtte / Zuͤrich / Schaffhauſen / Rhein · 
ſelden und St. Gallen Pfandsweiſe verſetzte 
roteſtirte Zuͤrich und St. Gallen wider dieſe Dr 
fandſchafft / ſich getroͤſtende / ihrer darwider pey ihren 
habender Freyheits⸗Brieffen. Sie wurden Me item 
auch darbeyh geſchuͤtzet und gelaffen / und an ih⸗ VW 
te ſtatt / die beyde Stätte Breyſaͤch und Neuen⸗ 
burg am Rhein indie Pfandſchafft gerucket.⸗ 
In der Schweiß aber ware ſchlechte Ruhe 
und Frieden. Die Oeſterreichiſchen Ambtleu⸗ 
the beſetzten alle Paͤſſe / und belegten die benach⸗ 
barten Laͤnder und Staͤtte / mit vielen Lands⸗⸗ 
knechten; wormit ſonderlich Lucern beſchwaͤrt 
und mit vielen neuen Zoͤllen / Muͤntzen / Wa⸗ 
hen ꝛc. belaſtet ward. Anderer ſeits / ſtreifften 
die von Schwytz auch auf ſie / und beſchaͤdig⸗ 
ten ſie mercklich. Dieſer und anderer Urſachen 
halber / wurden ſie endlich ermuͤdet / und wol⸗ 
ten lieber mit ihren Nachbaren Frieden halten / 
vertrugen ſich Demnach mit denſelben / und ließ 
ſen ihnen Lebens⸗Mittel zukommen / uͤbten auch 
mit ihnen Maͤrckt und Gemab, 
ardurch aber luden fie det Oeſterreichi⸗ gmeerutuiie 
ſchen Herrſchafft Höchfte Ungnad auf ſich / ger in Sum, 
viethe in mercfliche 5 und Uberdrang / 
welches ſie veranlaſſet / ſich in der drey Laͤnde⸗ 
ren ewigen Bund voͤllig einzulaſſen. | 
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Der Bunds⸗Brieff wurde auffgerichtet / 
Sambſtag vor Martini, An. 1332. und wird 
genannt der Vier Waldſtaͤtten Bund. Deſ⸗ 
—— —— 

1. Einanderen tro yzu 
ten und zehelffen / Fer und Gut. 

2. Behaltet Lucern dor / das Hauß Defters 
xeich und deſſen Gericht und Rechte. Item den 





Diebe m Buch die Statt / fambt deren Ges 


ewohnheit eyheiten. 

a m — Endet Ihren vor/den 

—* ae — ihren gebuͤhrenden 
ten. Ar /Seichte/ / Gewohn⸗ 


m 
— von den vier Orthen ge⸗ 
— önderlic) / ohne Recht ey 
gezwungen oder befünimert ; fo füllen 
bee —— dem Beſchaͤdigten / nach Erferiung 
Schadens / beuftehn und Sebälfich — Ion 
mit — und Gut / wider aller mencklichen. 
F. Lucern kan mahnen zu Huͤlff / die drey 
Waldftaͤtt ins gemein / oder ein jedes Land ing 
befonder/ und —— — Lucern. 
6. Lucern ſolle — zuziehen / 


a ſo un been Ei 


| und Recht eg ai buy und den 
Ungehorfatnen) ſollen alle Orth gehorfam mar 


in deſſelben Ko 
- eo die N Ander einher er 


| rn und aber zwer 
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ein Sach einhaͤllig wurden; ſo ſolle Lucern ſich 
u denſelben fuͤgen / und das dritte helffen wy⸗ 

* Es duncke denn die zwey Laͤnder beſſer und 

iweger. & 

9, Kein Theil folle das andere pfänden. 

10, Kein Theil folle einigen Bund machen 
init niemand / weder inner noch auſſer demẽ and 
ohne des anderen Wiſſen und Willen. 

11. Wo aber einer / umb Malehg flüchtig 
wird / und wurde von ſeinem Gricht ryen / 
und das wurde kund gemacht / mit deſſelben 
Lands gwiſſen Botten / oder mit beſiegleten 
Brieffen / dem Land / darinnen er ſich aufſhal⸗ 
tet; fo ſolle mann denn 

12, Ein jeder der das Leben verſchuldet / ſol⸗ 

ryen werden in Demfelben Gricht / da ex 

Maleht begangen / und mer einen ſolchen hers 
berget / Eſen und Trincken gibet / machet ſich 
gleicher Schuld theilhafftig / Doch) daß es ihme 
nicht nach dem Leben gehe. 

Dieſer Bund / ſetzte die Statt Lucern in 
groſſe Gefahr; maſſen die Oeſterreichiſ. Beam̃⸗ 
tete und Anhaͤngere / alle Mittel außdachten / 
ſich an der Statt zu raͤchen / und den gemach⸗ 
ten Bund zu zernichten. Deßwegen ſie mit et⸗ 
lichen malcontenten Burgeren / ein gefährliche Verrättes 
Mordnacht anftellten, Es wurde aber der Ans key" 
— durch Goͤttliche Vorſehung / von einem 
Knaben entdecket und noch gluͤcklich verhinde⸗ 
vet / und weilen Graf Hanß von Habſpurg zu 
—— ———— 

n / ſo bekriegten die en Rappe | 
biß daß Ann, 1335. eins Richtung = | 





(u, 2 
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Saw ward, bie dann auch einſolauich / ein beſan⸗ 
ed: diger Friede und Verglich getroffen worden / 
zwiſchen Dem Kloſter zu Einſiedlen und denen 
von Schwotz / den j. Febr. 1330, die uͤbrigen 
Eydgnoſſen / wie auch Zuͤrich / waren under 
den Gezeugen. | 
Die Statt Zürich hatte ihrer feits auch eine 
Innerliche Unruhe gehabt / verfchiedene Rahts⸗ 
X Perſonen / die übel mit dem gemeinen Weſen 
umbgegangen / auß der Statt gejagt / und die 
Regiments⸗Form geendert / An. 1337. Dieſe 
Vertriebene / begaben ſich naher Rapperſchwyl 
zu Graf Hanſen von Habſpurg / und pra@ieir- 
ten allerhand fchlimmes wider die Statt / und 
veruͤhten viel Seindfeßigkeiten, . 
. Weilen nun Graf Diethelm von Tosgens _ 
45, burg / mit befagtem Graf Hanfen in Zwey⸗ 
Pd acht ſtuhnde / wegen Grynau / fo vereinbahr⸗ 
der Aleiche- te ſich Die Statt Zurich mit dem Grafen Diet⸗ 
von dein: helm / und zogen fir Grynau. Die Züricher 
murden zwar von den Habſpurgiſchen unvers 
ſehens überfallen / und zuruck getrieben / und . 
Graf Diethelm gefangen: Cie erholten fich _ 
aber. bald / griffen die Feinde von neuem an) 
und ſchlugen den geöften Theil/ mit ſamt Graf 
Hanfen zutod/ doch mochten fie Srynau nicht 
gewinnen are 
Es wurde zwar zum Schein ein Frieden ge⸗ 
macht / allein die vertriebene Burger ruheten 
wenig; ſondern fuͤhrten allerhand Anſchlaͤg / ſo 
Mordo⸗dt gar / Daß fie ſich fuͤrnahmen / mit —— 
. zii dener des Adels / die Statt mit naͤchtlichem 
Mord u uͤberfallẽ / und pradiicirten fich wide 
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lich/ in zimlicher Anzahl / indie Statt: Sie 
wurden aber in Zeiten verrahten / abgetrieben 
und zur verdienten Straff gezogen / An. 1350, 
Es zugen auch die Züricher fir Rapperſchwyl / Ä 
und befamen den Drth mit Accord, zerftörten | 
die Schlöfler Neu⸗ und alten Rapperſchwyl | 
vom Grund auf / und nahmendie Habfpurgis 

en Underthanen in Duldigung. 

So ſchickten fie auch Gefandte an Keyſer 
Carl den IVten und Hergog Friedrich von Des 
ſterreich / fich über Die Seindthätlichkeiten des 
son Habfpurg zu araaen Weilen fie aber 

an — nie lechte Gunſt gefpührten/ 
fo nahmen fie ihrer Schans bey zeiten wahr / 
und warben bey den vier NBaldftätten umb _....., - 
Eintritt in dero Buͤndnuß / wurden auch da⸗ eich Bot 
zein aufgenommen / und zum Vor⸗Orth ge 
macht. Der Bund wurde beſchworen zu Zuͤ⸗ 
— — — ER | | 
Hertzog Albrecht von Oeſterreich ergrimme⸗ gird bela⸗ 
te darüber fo hefftig / daß er im Herbſt mit ei⸗ geret vond. 
net Armee von 22000, Mann / für die Statt Albrecht. 

ruckte. Er kunte aber nichts darvor 
ſchaffen / und wurde ein Frieden abgeredtund 
fo viel als gefchloffen; allein er Fame nicht zu 
feinem völligen Beftand / melches dann Anlaß 
| pad daß Slarus in den Eydgnoßifchen Bund 

me. 


ka | IRRE: 
Dann Walther von Stadian / Det 
—5 — Landvogt im Lande Glarus / verlegte 
Wolck in das Land / welches ex wider die vier 
Dreh gebrauchen wolte. Hierauff zugen dieſe 
im Novemb. in das u a Land / nd = 
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berten mit gutem Willen der Landleuthen / (die 
des Oeſterreichiſchen Drangs und Zwangs 
auch muͤde waren /) daſſelbe ohne Mühe und 
Schwertſchlag / und nahmen die Landleuthe 
in ihren ewigen Bund. Der Bunds⸗Brieff iſt 
gegeben / Montag nach Pfingſtwochen / Ann. 
1352. der Begriff iſt folgender: 
1. Wann die von Glarus innerhalb ihren 
Landmarchen von jemand angegriffen oder be» 
fchädiget wurden / und der mehrer Theil under 
ihnen erfennete/ daß fie Huͤlff vonnoͤthen ſeyen / 
fü — ſie die verbuͤndeten Orth zu Huͤlffe 
mahnen. | | 
2. Die Gemahnten follen verbunden feyn/ 
in eigenem Koften ihnen mit £yb und Gut bey- 
zufpringen. un EIER 
3. So fie auch — Huͤlff vonnoͤthen 
waͤren / ſollen die Verbuͤndete ihnen auch un⸗ 
gemahnt Du DR ziehen / fo faſt ſie moͤgen. 
4. Wann aber die Gefahr oder Schaden 
von den Eydgnoſſen für ea und Elein 
gefunden und geachtet wurde / fo füllen fich die 
von Glarus darvon laffen abmeifen. 
. Wanndie Eydgnoffen von jemand an⸗ 
seorfen oder beſchaͤdiget wurden /fü füllen die 
von Ölarus auff befchehene Mahnung / auff 
eignem Koften / ihnen behülfflich ſeyn mit 
und Gut / an allen Enden und Stätten / da fie 
binmahnend. Ä Ä 
6. In ſchleunigen Faͤhlen aber/ füllen Die 
von Glarus befagten Eydgnoſſen auch unges 
mahnt zuziehen / mit einer ehrbaren Huͤiff. 
ER & die von Glarus follen ſich nicht moͤ⸗ 
. gen 
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en verbinden in das kuͤnfftige / mit weme dag 
—9 ohne Gunſt und Willen der übrigen Or⸗ 
then. NB. Antı. 1450. haben die drey Laͤnder / 
fambt Zürich/ denen Glarneren diefen Artickul 
dahin verbeffert / daß fie wohl mögen / fich mit 
Bern/ Lucern und Zug verbinden. iI 
8. Hingegen aber moͤgen die beſagten Eyd⸗ 
gynmoſſen / ſ ohne Hinderung deren von Gla⸗ 
rus / wohl ferners ſtaͤrcken und verbinden mit 
weme ſie wollen; alſo daß auff deren Erforde⸗ 
ren / die von Glarus ſich in ſolche neue Buͤnd⸗ 


nuß gleichfahls einlaſſen ſollen. 
9. Zn Kriegszügen/ Belagerungen ec. follen 
die von Glarus ihren Theil Koften und Scha⸗ 
den tragen / an Wercken oder Werckleuthen / 
ſp viel als ihnen dann bezieht. 
10. Wann die von Glarus mit den uͤbri⸗ 
gen Eydgnoſſen in Streit und Anſtoͤß gerah⸗ 
ten / ſo ſollen ſie zu Tagen kommen naher Ein⸗ 
ſiedlen / und dorten Eydgnoßiſch Recht neh⸗ 
men / nach Beſage der aͤltern Buͤndten. 

11. Wann aber dergleichen Streit und 
Anſtoͤſſe ſich zutrugen mit einem Derh allein/ 
fo follen die von Glarus zu Tagen kommen mit 
Zürich / gehn Pfeffickhon. Mit Ury auff 
Maͤrcken. Mit Schwytz auf Bergen. Mit 
Underwalden nach) Brunnen. Was nun ar 
folchen Orthen die gemeinen Eydgnoſſen rich⸗ 
ten und fprechen/ deme follen beyde Theile ge⸗ 
horſam feyn/ und alfo vom Krieg laffen. 

12. So ein Landmann von Glarus ein Ge⸗ 
werb haͤtte / mit jemand auff dem Land oder in 
den Staͤtten / den Eydgnoſſen gmeinlich / oder 

82 onder⸗ 
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onderlich zu Schaden und Nachtheil / deſſen 
yb und Gut ſolle den Eydgnoſſen gmeinlich/ 
gar und gantz verfallen ſeyn. 

13. Die ſambiliche Orthe behalten ſich vor / 
ihre Rechte / Freyheiten / gute Gewohnheiten / 
Dienfte und Rechte ihren Herien ſchuldig. 

14. Die vonduͤrich / Ury / Schwytz undUnders 
waiden / behalten ſich ſonderlich vor / ihre aͤltere 
Buͤndnuſſen / alſo daß denen die gegenwerthige 
nachgehen ſollen. Item / ſie behalten ſich vor / 
in das kuͤnfftige eines oder das andere auß ob⸗ 
geſchriebnen Stucken / gmeinlich und einhellig 
zemindern oder zemehren. Gleichen Gewalt 





ſollen auch die von Glarus haben / wann fie 


gmeinlich und einhellig mit den uͤbrigen Orthen 
verkommend / und ſolches alles ſolle ſtaͤt und 
feft von ihnen gehalten werden. = 
Inzʒzwiſchen wurden die Deftenieichifche/ uns 
der. Dem General von Ellerbad) / bey Taͤtwyl / 


—— von den Zuͤrichern geſchlagen / und der von 


dapffer. 


Be 
Zus. 


Stadion / (ſo in das Glarner Land einen Ein⸗ 


gethan hatte/) mit vielen der Seinen / von 
enen Dapfferen ae niedergemacht. 
So thaten auch die Eydgnoſſen einen Eins 
ahl in die freyen Aembter / plünderten und ver⸗ 
rannten was ihnen vorkame. Anderer ſeits 
eroberten ſie das Schloß Habſpurg am Lucer⸗ 
ner See / jagten die Beſatzung durch die Klin⸗ 
gen / und ſchleifften das Schloß in Grund. 
Dieweilen fie auch auß der Statt Zug mans 
chen Uberfahl und viel Feindſeligkeit erlitten / ſo 
zugen fie im Junio Ann. 1352. ſambtlich für 
Zug / und belägerten diefe Statt, “Die son. 
| ve, ug 


Zug ſchickten alſebald Botten naher Koͤnigs⸗ 
elden zu H. Albrecht / umb Entfaß. Sie brach: 
ten aber fehlechte Vertroͤſtung zuruck. Dero⸗ 
wegen / weilen ſie dem ſtarcken Angriff der Eyd⸗ 
gnoſſen nicht genugſam Widerſtand thun kun⸗ 
ten; ergaben fie ſich / zu ihrer Rettung und Er⸗ 
haltung / an die Eydgnoſſen / und wurden von 
dieſen in den ewigen Bund auffgenom̃en. Den 
Bunds⸗Brieff haben ſie des Innhalts wie die — die 
von Zürich. Eriftdatirt/ Rucern/ Rittwochen Grat im 
por St. Johann / Ann. 1342, | 
J. ann jemand auf den Eydgnoſſen an 
Lyb oder an Gut befchädiget wurde / ſonderbahr 
innert den Eydgnoßiſchen Ziehlen / und die an⸗ 
gegriffene oder beſchaͤdigte Statt / oder Land / 
uͤlff vonnoͤthen haͤtte; ſo ſollen die uͤbrigen 
dgnoſſen / auff vorher gegangene Mahnung / 
derſelben unverzuͤglich / und ohne Widerred 
ernſtlich zuziehen nad) allem Vermoͤgen / mit 
aller zugehoͤrigen Ruͤſtung / und ein jegliches 
Orth in ſeinem eignen Koſten. 
2. In ſchleunigen Gefahren aber / ſolle ein 
* Orth unverzogenlich und ungemahnt / 
em andern zu Huͤlff auff ſeon. 
3. Wann eine Sach groß und wichtig waͤ⸗ 
re / daß eins Gezogens oder eins Geſeſſens noth⸗ 
duͤrfftig waͤre; fo ſolle man zuſammen kommen 
zum Gottshauß der Abtey / und dorten uͤber 
dieſelbe Sach wohlbedaͤchtlich rathen / und zu 
oder wider eine Huͤlffe / nach demMehr ſchlieſſe. 
4. Wann eine Statt belaͤgeret wurde / ſo 
lle dieſelbe / oder der Orth der gemahnt hat / 
den Koſten / der in der Jeſchůtung über Zen? e 
3 oder 
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oder Werckleuth ergehet / allein tragen. 
s. Wann jemand auſſerhalb der Eydgnoß⸗ 
ſchafft geſeſſener / einen Eydgnoß angreiffet und: 
ſchaͤdiget ohne Recht / und wurde nach Det 
Hand in der Eydgnoßſchafft betretten; ben ſols 
le man auff Begehren des Beſchaͤdigten heff⸗ 
ten und pfaͤnden mit allen Dieneren und Helf⸗ 
feren an Lyb und an Gut / biß der Schaden er⸗ 


ſetzet. | 
6 So die Statt Zürich oder Zug Streit 

oder Stoͤß gewinne / mit den übrigen Orthen 
ing gmein oder einem beſonders / ſo folle fie zu 
> Zagenfommen / zu befagtem Gottshuß Ein⸗ 
fiedien/und follen die ſtreitigen Orth / jedes Theil 
wey Männer fegen/ Die follen bey geſchwornen 
Eyden darüber erfennen/und was Die vier oder 
ber mehrer Theil fprechen / darbey folle es ver⸗ 


leiben, ge 
7. Wann aber Diefe vier Saͤtze fich theilten 
und ftößig wurden / fo follen fie bey ihren Eyden 
erkiefen/ "innerhalb Der Eydgnoßſchafft einen 
gmeinen/verftänd a unpartheyiſchen Mann / 
und den ſollen die Statt / oder Das Land darin⸗ 
nen derfelbe ſeßhafft iſt bitten und dahin wy⸗ 
fen/ Daß er fih der Sachen annehme / und der⸗ 
felbe folle alsdanı bey gefehtwornemEhyd ſcheidẽ. 
8. Kein Eydgnoß ſolle den andern um Gelt⸗ 
ſchuld fü ein frembd Gericht / seiftlich oder 
weitli ch laden /fondern mo der Anfprächig ſeß⸗ 
hafft ift/ da folle man Recht halten, | 
9. WWurdeer aber anfelbigem Orth Rechts 
loß g elaffen/ mag ex weiters Recht ſuchen / ohn 
alle Geſaͤhrde. | 
— | 19. Kein 
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. 10. Rein Eydnoß folle den andern hefften 
noch pfänden/ als den Haubtfchulöner und 
deſſen wahre gelten / fo darumb gelobt haben. 
Es ſolle auch Feiner für des anderen Schuld 
pfandhafftig ſeyn / in Feiner Sad). I“ 

‚12. Wann jemand umb Malehig flüchtig 
wird / und in ſynem Gericht verfchrumen wur⸗ 
de / und das Fund gethan wurde / durch befiegs 
lete Brieffe der Statt / oder dem Land / dahin 
er ſich geflüchtet; fo folle er auch dorten ver⸗ 
fchrumen werden /und mer ihn alsdan wiſſent⸗ 

| rincken gibt / der machet 
lhafftig / doc) daß es ih⸗ 
keben oder Lyb. | 
re Stätte und Länder ing 
v/noch fernere Buͤndnuſ⸗ 
chen / mit weme fie wol⸗ 
‚ins befonders ; doch folle 
len bernach machenden 


13. Beyde Theilehaben fich vorbehalten/ 
ihre ältere Rechte / Freyheiten / Bündnuffen 
und Verpflichtungen.  .— — 
ei “ Es folle auch diefer Bunds⸗Brieff auff 
egel 
ber 10 z 
auch t | 
die ob | 
or 
ſchon 
ewigr 


IS, 
mh! j Be 
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in das kuͤnfftige mit einhellider Einſtimmung 
zeminderen oder zemehren / ohn alle Gefaͤhrde. 

ertzog Albrecht von Oeſterreich zuge hier⸗ 
auff zum anderen mahl fuͤr Zuͤrich im Julio An. 











362. Cr kunte aber eben ſo wenig ſchaffen / als 


im erſten mahl / und wurde durch Vermittlung 
Marggraff Ludwigs von Brandenburg / ein 


Frieden getroffen / zu Lucern / imSeptemb. An, 


1352. woriñen fuͤrnemlich enthalten ware / daß 
1. Die von Zug und Glarus dem Hertzo⸗ 
en wieder dienen und gehorſam ſeyn ſolten / in 
weit ſie von Rechts wegen ſchuldig ſeyen. 
2. Daß die Eydgnoſſen ſich furbashin / zu 
des > Stätten / Landen und Leuthen 
nichtmehr verbinden folten. > 
Allein eben darauß entftuhnde hernach ein 
neues Kriegesfeur; dann ale der Hertzog Die 


von Zugund Ölaruswiederumb in Eyd und 
Huldigung nehmen wolte / worzu fie auch willig 


waren / muthete er ihnen zu / dem Bund mit den 
Eydgnoſſen hiermit abzuſagen / weilen folcher 
e8 angezogenen zweyten Friedens⸗ 


in kraffted 
Sut ↄaiaß Artickel / auffgehaben ſeye. Es wolten aber 


gu neuem 
Streit. 


Zug und Glarus nicht anderſter darvon ſtehn / 
als wann die Eydgnoſſen ſie einmuͤthig / des 
Eyds und der Verpflichtung loß zehleten; dieſe 
aber wolten ſolches nicht thun / gruͤndeten ſich 


auff das Woͤrtlin fürbashin als welches nur 


— andern — —— — 
su verſtehen feye/ nicht aber von Denen ſchon 
gefchloffenen. Der Herbog aber bliebe aud) 
auff feiner Meynung / und wolte die Huldigung 
nicht anderſter annehmen / als mit Auffſagung 
des Bunds. Die⸗ 


Du 2m . 
re 


* * * i 
DES, IR EI 9. u c* 
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Dieſer Eydgrtofifche Bund wurde im fols vern kout 
genden 13 53. Fahr / mit der Statt Bern ver⸗ in Bumd. 


mehret. 

Diieſe Statt hatte ſeit ihrer oberzehlten Er⸗ 
bauung / mit den umbligenden Herren und 
Staͤtten viel und mancherley Spaͤhn und 
Krieg / deren ſie ſich mit dapfferem Muht / er⸗ 





wehret hi h der Erbauung / 
kamen di einer uͤber die Aa⸗ 
ren gebar damahligen Gra⸗ 
fen von K n Streit. Meilen 
nun die b m Keyſer und dem 
Reich Eei & fande / als erga⸗ 
be fie fich res Burgerrechte 


und Steyheiten/ inden Schirm des Graffen 
von Savoy. Nachdeme aber gleich . 
ermelter Straf mit dem Burgundifchen Hauß 
in Krieg geriethe zuge Die Statt ‘Bern dem 
Grafen ihrem Protedtoren zuHülffe/und wur⸗ 
De nach glücklich geendigtem Krieg / von dem - 
Strafen zu einer Vergeltung ihres Kofteng und 
Dapifereit wiederumb frey erlaffen / und alfo 
er C 


yon. 
Die € 


a ner 
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ner an einem Ehriften- Knaben begangener | 

ge — == a 

und die gantze Judenſchafft auß der Statt 
Land verwiefen batte/ und folche ner 





wieder /nach des Keyſers Begehren / einne 
men wolte. Es mußte aber Der Keyſer / nach⸗ 
deme er verfchiedene Sturm verfücht / wiede⸗ 
rumb abziehen, ir Sohn aber H. Als 
bert/ Fame folgenden Jahrs wiederumb mit ei⸗ 
ner Armee für Die Statt / er ſchaffte aber auch 
nichts / und mußte im Meyen einen Frieden zu 
Baſel eingehen. Alſo bliebe die Statt ‘Bern 
por dem Defteneichifchen Gewalt bewahret 


DAmpfft { 
den Adel. | 


Lanpen- wunnen ſie auch gleich Darauff einen herzlichen 
Schlacht. Sieg bey Laupen / wider den — 
at 





Bunds⸗⸗und Staats⸗Hiſtory. 7? 


dam / Gryers / Valendysund den Adel / a 

deſſen Zahl bey die go. ſambt 14. Grafen aı 

dem Platz tod blieben / ohne 2000. Gemeine. 
ie Eydgnoſſen von Denen drey Orthen / 
hatten ihnen 900. Mann zu Huͤlff geſchicket. 
Die Freyburger verluhren in der Schlacht viel 
der Ihren / und ſuchten fich demnach / an Bern) 
mit Streiffen und Brennen / zu raͤchen; allein 
fie wurden Ann. 1349. am Schoͤnenberg bey 
Freyburg gewaltig geklopfft / und verluhren 
700. Mann. Hingegen am Lobeck Stalden 
im Sibnenthal fochten die Berner Ann. 1346, 
unglücflich/ wider den Srafen von Gryers. 
Hierauff vereinbahrten fie fich miederumb 
mit Freyburg / und eroberten mit diefer Huͤlff 
Gruͤningen / Mannenberg und Lobeck / und 
swangen ihre Feinde zu einem anftändigen 


ieden, 
So richteten fie auch mit der Statt Biel eis und Bern 
ne ewige Buͤndnuß auff/am Montag nach St. mit Sl 
| —5— Tag / An. 1352. deſſen Innhalt ſol⸗ 

ender iſt: 
a a Bam 
einandern beholffen un ten ſeyn / ihr 
und Gut / Handveftungen und Nechte/ gegen 
mäniglich / wie viel ein Statt yon der anderen 
germahe wi gebehaken un — | 

2. NimmetBern auß das. m. Reich / 
und die Statt Biel nimmet auß den Biſchoff 
von Bafelals ihren Herzen. 

3. Niemand fole den anderen entwehren/ 
ohne Recht / deß / ſo er in Gwer hat und her⸗ 
bracht hat. | | 


4 Kei⸗ 
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24. Keiner ſolle den anderen mit frembden 
Grrichten Geiſt⸗oder Weltlichen ufftryben / den 
umb Ehr und offen Wucher. 

5. Ein Glaͤubiger ſolle ſeinen Schuldner für 
chen wo er ſitzet / und dorten ſolle man ihm fuͤr⸗ 
derlich Recht halten. Keiner aber ſolle den an⸗ 
deren pfaͤnden / dann den rechten unlogenbah⸗ 
ren Buͤrgen und Gelten. J 

6. zwiſchen bey den Staͤtten ein Miß⸗ 

hell und Forder entſtuhnde / ſo ſollen ſie zu Ta⸗ 
gen kommen / gehn Frieniſperg. Iſt nun die 
order von Seiten Bern / ſo ſolle man einen 
er Mann nehmen/ auß dem Naht zu. 
Biel / wann man wil. Iſt die Forder von Sei⸗ 
ten Biel / ſo ſolle man einen gmeinen Mañ neh⸗ 
men / auß dem Raht zu Bern wann man wil. 
=, Welcher alſo genommen wird / der ſolle 
chwoͤren einen Eyd zu GOtt / daß er umb die 
ach / darumb er zum baden Mani genoms 








men iſt / wolle ein Recht / inw ig 14 

Tagen darnach / und Deme ſolle jedes Theil. 

zwey Schiedrichter / die auch ſchwoͤren follen 
eben. | 


8. Wann die Schiedleuthe fich in den Mey⸗ 
nungen ER theiften / und der Obmann fie 
nicht vergleichen Bönte ; fo folleer den Außſpruch 
‚geben nad) feinem Eyde. Wann aber drey eins 
Belie waͤren / fo ifE der vierdte nicht zuvernehmẽ. 

9. Wann der genommene gmeine Mann 
nicht zugegen iſt ſo er genennt wird / oder den 


nicht thun wolte / ſo ſolle die Statt ihn deß 


bezwingen / daß er das thuͤge / innert den naͤch⸗ 
ſten dreyen Tagen. Welches auch ——— 
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ten iſt / wann der genennte gmeine Mann denn⸗ 
zmahlen nicht im Lande ift/ und aber darnach 
darein kombt. | | 
10. Wann aber der genenntegmeine Mail 
fich mit Ehehafft entfcehuldigen kan zum Erem * . 
pelmit Tode / Gefangenſchafft / Siechtag/ ıc. 
ſo mag der Anſprecher einen anderen gmeinen 
Mann nennen / und dieſer ſolle obiges leiſten. 

11. Wann der gmeine Mann in der Sache 
innert den naͤchſten 14. Tagen / als ſie an ihn 
kommet / nicht ſprechen wurde / fo fol er ſich fol⸗ 
genden Tags / in die andere Statt in ſeinem 
Koſten antworten / und da nicht dannen kom⸗ 
men / biß daß er die Sach hat außgericht. 

12. Dieſe Buͤndnuß ſolle — 
des eintwederen Theils in das kuͤnfftige von 5. 
zu 5. Jahren erneueret werden. 

Endlichen / nachdeme Bern der Eydgnoſſen 

Huͤlff und Freundſchafft / vielfaltig genoſſen; 
tratte fie mit aa in den ewigen Bund / zwar 
nur mit den drey Laͤnderen / Ury / Schwytz und 
Underwalden. Der Bunds⸗Brieff ward auf Summen 
gerichtet/ zu Zucern / den 6. Marti) Ann. 1353, gneffex 

der Innhalt iſt folgende: 

1. Einandern zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen 
und zu helffen mit Leib und Gut / wider alle 
Feinde und unbilliche Anſprenger. 

2. Wann ein Orth angegriffen / an Leuth 
oder an Gut beſchaͤdiget wurde / ſo mag es die 

Verbuͤndeten zu Huͤlff mahnen. Die Ges 

mahnten ſollen alſobald ihre Bottſchafft fi 

cken in das Klenholtz und dorten ſchleunig bes 

rahten / wie dem Mahnenden auffdas befteund 

foͤrderlichſte zu helffen eye. 3. Die 





\ 


. 
. 
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3. Die Statt Bern mag die drey Wald⸗ 
ſtaͤtt mahnen / ihnen behuͤlfflich zu ſeyn / wider 
alle / die ihre Statt / Burger / Lehen / Pfand / 
oder eigen Land angreiffen oder beſchaͤdigen. 

4. Wann die drey Waldſtaͤtt denen von 
Bern zu Hülffziehen über den Bruͤnigek / ſo ſoi⸗ 
len fie das thun in eignem Koften biß gehn Uns 
derſewen / und für die erfte Nacht von Underfe- 
wen hin / ſollen die von ‘Bern einem jeden Sol⸗ 
daten an feineKoften geben einen groffen Tour- 
noy und Diefes thun alle Tag / fo lange fie bey 
Pr — und auff der Heimreyß biß wieder 

n Underſewen. 

8 5. Wann die von Bern denen Waldſtaͤt⸗ 
ten zu Huͤlff zugen / fülle e8 gehalten werden / 
wie im nächften Artickel. Be 

6. Wan die don Bern umd die drey Wald⸗ 
ftätte einen Kriegszug oder Belägerung einhel- 











lig wider irgend einen Feind vornehmend / ſolle 


Fein Orth Dem andern/ umb Koften und erlitte- 
nen Schaden/ Erſatzung zuthun verbunden 
ſeyn / ſondern ein jegliches Das der Schaden bez 


. . #offen/ folle ihn an ihm felbs haben. 


7. Wann die von Bern ihre Feinde angrif⸗ 


fen hieoben / und die Drey Waldſtaͤtte mahnz 


tend/ ſo ſollen diefe auch angreifen Daniden und 
Die Feinde ſchaͤdigen / fü faft fie mögen /. und 
Darum füllen die von Bern Leinen Koften ſchul⸗ 


Dig ſeyn. | | 
8. Gleiches folle gehalten twerden wann die 
drey Waldftätte angriffen ihre Feind daniden/ 
und mahntendievon Bern. — 
9. Es ſoll auch niemand dem andern in — 


* — * 
J nn —— Ya En = — 





| Bunds⸗ und Staats⸗Hiſtory. 17% 
ſer Buͤndnuß kein Koſten ablegen gehn Argew / 
er ſeye dahin gemahnt oder nicht. u 

10. So din Orth in diefer Buͤndnuß belaͤ⸗ 
get wurde / ſo ſolle folches den Koften/ fo in 

ercken oder Werckleuthen darauffigeht/ als 
kinigwage | 

11. Die Statt Bern verbindet fich / wann 
die von Zurich oder Zucern/ihre Eydgnoſſen der 
drey Waldftärten mahnten / und Diefe jenen zu 
Huͤlff ziehen wolten/und derenvon ‘Bern Hülff 
auch zu ihnen mahnten ihnen zuzuziehen in eigs 
nem Koften an alle Stätte/ da die Waldſtaͤtte 

imzogen. m 

12. Hingegen wañ die von Zuͤrich und Lu⸗ 
cern mit den. Eydgnoſſen der Statt Bern zu 
2 sugen/ 5 ſolle ‘Bern ihnen nichts an den 

often geb u 

NB. Diefer 1rte und 121€ Artickel find 
Lucern den 7. Martij Ann. 1353, fonderbahr 
derbrieffet worden. 

13. Wanndie von Bern von den Eydgnoſ⸗ 
fen allen ins befonders / oder von einem allein 
waͤren gemahnt worden / fo follen fie siehen mit 
thnen / und gang Fein Auffzug noch Außflucht 
—— — heimlich noch offentlich / ohn alle 

de u : 

14. Wäre/daß jemand in diefer Buͤndnuß 
wider den andern eine Anfprach hätte/ ſo ſolle 











man zu Tagenfommen in das Kienhole. Da 


folle der Anfprechet einen gmeinen Mann neh⸗ 
men/ w dem Raht oder Landleuthen des anz 
dern Theils. Deme foll jeder Theil, zwey 
Schiedleuth zuſetzen. Diefe alle follen _ 
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ren die en die Sach zu feheiben nach Minne oder denadẽ | 
Recht / und mad der mehrer aa richt, dad 
—— de ohn alle G 

— ie — auff 
mn —* laden/ als umb Ehe und offen 


16. € fole Feiner den anderen umb eines 
anderen Geltſchuld hefften noch — als 





den w der Anſprecher 
ſolle de o er ſitzt. Wañ 
er abe nwurde / ſo kan 
er wol m alleGefaͤhrd. 
17. n dieſer Buͤnd⸗ 
nuß fuͤ d hafften umb 
keiner Sach willen 


18. Xs ſolle Reiner ohne Recht auf feinem 


u Beſitz getrieben werden. 


19. Beyde Theile behalten ſich ihre haben⸗ 
de aͤltere Buͤndte vor. Doch moͤgen ſie her⸗ 
nach wohlneue machen mit weme ſie wollen / 
oder an einen Herren ergeben; dieſer Bund a⸗ 
ber ſolle allem vorgehen. 

20. Wann ein oder das andere — 

ud er⸗ 
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Nach dieſem Bund zuge H. Albrecht zum ;; ; 
beiten mahı jr Sürh / mit Keyfer Carl IV: acid beu. 
den et darzu beredt hätte, Die Eydgnoſſen leg⸗ 
ten 1500. Mann in die Statt / welche fid) dapf⸗ 
hielten / und die vonZuͤrich lieſſen das Reichs 
Paner auf einem Thurn fliegen / zum Zeichen / 
Daß fie/ als eine Reichs⸗Statt / zum Reich ge⸗ 
hörten ; Dardurch wurde der Feind zum Abzug 
ginn! teilen der übrigen Reichsſtaͤtten 
olck / fehlechten Luft zum fechten hatte Es 
führte auch der Oeſterreichiſche Obrifte Buche 
a! ein Regiment Hufaren oder Ungaris 
che Reuther/ wider die von Zuͤrich / allein Die 
Eydgnoſſen wieſen ihm bald den Weg zum 
Lande hinauß / und gleich darauff vermittelte * 
Keyſer Carl IV. zu Regenſpurg einen beſtaͤndi⸗ | 
gen Frieden / zwiſchen dem Hauß Oeſterreich 
und Züric)/ An. 1355. MEER: 
eilen auch der Defterreichifche Landvogt 
trachtete/ Die Statt Zug roiederum vom Band 
abzuſchrentzen; Famen Die von Schweiß ihme 
zuvor / nahmen die Statt ein/ und lieffen felbige 
den Bund noch einmahlen beſchwoͤren. 
Hernach An. 1362. richtete Keyſer Carl IV. ih 
init der Statt Zürich eine Schuß # Buͤndnuß ver Eobanl 
auff / beftätiget nicht nur dero Alte Freyheiten / Bund. 
fondern auch den Bund mit den Cydgnöffen/ 
eben gleiches thate er auch der Statt Bern / wel⸗ 
che er beſuchete. | Fr a 
. . Hingegenmitbedie Statt Biel An. 1367. Bilhehi- 
von dem Bifchoff von Baſel überfällen/ ger 
Hlünderet und verbrannt / umb Daß fie vormals 
eine Buͤndnuß mit Bern gemacht hatte. Deß⸗ 
M F wegen 


178 Erſter Theil/ Eydgnoßiſche 
wegen die von Bern und Eolochurn/ denges den ge⸗ 











| Ban 2 ee. feindlich angriffen/ in dem 


befchädigten/ und die Statt Biel 

—— ; endlich ward Die Sach zu 
afel vergli 

ve eben diefem Fahr / hat Keyfer Earl IV. 

der Statt St. Hallen die Reichs⸗Vogtey uͤ⸗ 


| — welche ſolche nach dieſem / auß ihrem 


Raht beſetzt. 
eilen auch die Pfaffen in der Schweiß 


anfiengen/ ihren geiftlichen Stand und Zee 


beiten zu mißbrauchen zum Nachtheil und 
et der weltlichen ag als richte⸗ 


ten die — eine Conſtitution 
wider dieſel / die man den Pfaffen Brieff 
nennet / der datirt iſt / Montags nach Leodega- 
si) Ann. 1370, defien Inhalt iſt folgender: 

1. GSollefünfftig kein Pfaff oder Ley / ẽdel 
oder Un Edel in — Laͤnderen der 
Orthen / Zuͤrich / Lucern / Zug / Ury / Schwytz 
und Underwalden / wohnhafft ſeyn / noch ihme 

e geduldet werden / der mit * 


en auß Deitereich verpflichtet if}; ſon⸗ 


dern dieſe alle follen ſchwoͤren /_befagter Stäts 


’ 


u —— es 
— ——————— geiſtliche Sache; wel⸗ 


ze 


—n. 
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cher aber darwider thäte/ den ſolle man weder 
hauſen noch hofen / weder Eſſen noch Trincken 
— Fr ſolle auch in feiner Statt oderLands 

chutz oder Schirm ſeyn / biß er von folchen 
BE Berichten abſtehet / und den Scha⸗ 

en erſetzet. 

3. Es folle feiner / der in befagten * 
wohnhafft iſt / den anderen angreiffen ohne 
Recht und ſchaͤdigen mit Pfaͤndung / oder an⸗ 
deren Sachen / des Lybs und Guts. Auch das 
Orth / darinnen er wohnhafft iſt / Hlle ihn wy⸗ 
ſen / den Schaden gaͤntzlich abzulegen. 

4. Es ſolle kein ey den andern fuͤr frembde 
Bericht laden, geiſtlich oder weltlich oder wart 
es gefchehe/ dem anderen den Schaden gelten. 

5. Auch folle feiner = Sad) oder Anſprach 
einem anderen uͤbergeben / darauß jemand be⸗ 
kuͤmmert moͤcht werden. 

6. So auch jemand fein Statt⸗oder Lands 
Recht auffgeben / daß er einen anderen mit 
frembden Grichten aufftreibe / Der ſolle nimmer 
in ſelbige Statt oder Land kommen / ehe daß er 
dem Angeſprochenen allen Schaden erlegt. 

7. Ant Orth ſollen die offenen Straſſen 
ei daß niemand weder Frembder / noch 
urger darauff angegriffen oder befchädiget 
werde / weder an Lyb noch an Gut. Welcher 





aber dr wurde / den follen alle Orth 
helffen r den zugefügten Schäden 

iurſetze/ b oder Gut erzuͤgen mag. 
8. | fein Kauff oberllfjug ma⸗ 
chen / goder anderen N Ken je⸗ 
mandesm mit Urlaub / Wiſſen und 
Wa Wil⸗ 
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Wilen der Obrigkeit feines Orths. Wer aber | 
darwider thut / daß jemand zu Schaden fomt/ / 
Be von feiner Obrigkeit dahin gehalten wer⸗ 
en/daß erden zugefügten Schaden unverzo-. 
sn — ne Engelandiſ u 
| Ä offen fiele eine Engelländifche Armee, 
A — den Rheinſtrohm herauff / in das Ergoͤw ein / 
ae under Commando eines Herzens von Couflin, 
welcher wegen feiner Oeſterreichiſchen Gemah⸗ 
lin / eine Pratenſion uͤber einige an der Aaren 
| elegene Lande machte / hin und wieder in dem 
! and ſtreiffte / brandte und raubte / auch das 
Gtättlin Büren belägerte. Allein / es wurde 
diefes frembde Volck aller Orthen übel eins 
pfangen/ fondetlich aber von dem Berneriſchen 
Landvolck / im Feld beym Llofter Frauenbrun⸗ 
nen / An. 1375. geſchlagen / ihnen drey Paner 
abgenommen / weiches ſie fange ihten Ruck 
kehr zu ſuchen. Deſſen zu Angedencken / ftehet 
eine Saul mit einer Inſcription an der 
ſtraß / auſſerhalb Frauenbrunnen. — 
Es hatte auch der Graf von Kyburg einen 
Anſchlag auf Solothurn / mit heimlicher Huͤlff 
und Raht H. Lupolds von Defteneich; Er 
wurde aber zu Waſſer An. 1381. Die Eydgnof 
fen hingegen / zugen/ die von Solothurn zu raͤ⸗ 
chen/ für Rapperſchwyl; allein ihr Anſchlag 
gienge auch zuruck. So waren Die bon Bern 
auch auff/ ruinirten etliche Schlöffer im Er⸗ 
srl er en I. sung / 
Durdolf an und legten ſich / mit Huͤlff der Eydgnoſſen in 
‚Sen ‚ Die 20000, ſtarck für Burdolff / und befamen 
den. Orth An. 1383. im BORERRENENR i 
Ze Die 





U 
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Die Glarnd aber / eroberten und zerſtoͤrten 
das Schloß Windeck. 
Weilen man auch aus allem wohl abſehen Erdgmoſſen 
kunte / daß H. Leopold nichts gutes wider Die fie man, 
Eydgnoſſen im Sinn hatte; fo verbanden ſich 
dieſe mit vielen Reichsſtaͤtten am Rhein und in Ste 
Schwaben / alſo daß der Bunds⸗Brieff / der 
geben ward / zu Coſtantz / Zienſtag nad) Mat⸗ 
this Tag An. 1385. 43. anhange Siegel hats 
te. Erlautete auf 9. Jahr / und ward under 
anderm außdrucklich darinnen bedungen / daß / 
wo jemands in dieſer Buͤndnuß mit dem Hauß 
Oeſterꝛeich Spañ gewinne / ſo ſolle er fuͤr nie⸗ 
— Recht nehmen / als vor ſeinen Verbuͤn⸗ 
ten. 

Die von Lucern / verfielen mit dem Herren 
von Thorrberg auch in einen Krieg / weilen fie eucern 
Die von ihren Zwingherren / hart gedruckten frisst. 
Einwohner im Endlibuch / zu Wolhauſen und 
Rotenburg) ins Burgrecht genommen hatten. 
Diefer Krieg erftreckte ſich biß ins Ergoͤw hin⸗ 
under / darinnen die von Lucern / mit Huͤlff der 
Eydgnoſſen / viel Schlöffer eroberet und vers 

wuͤſtet. | 


ngegen zuge D. Lupold mit 4000. Mani 
und einem groſſen Adel für Sempach / und lief H.2.4ro. 
fe/ auß groſſem Trug und Raach⸗Zorn / etliche var 
Waͤgen voll Stricke / mit für Die Statt fuͤh⸗ (hingen 
ren / umb die gefangenen Eydgnoflen darmit 
auffzuhencken; er wurde aber von denen Eyd⸗ 
gnoſſen den 6. Juli) Ann: 1386. angegriffen/ 
gen lagen/ und bliebe ſambt 676. vom Adel] 
Darunter 350, gekroͤnter Helm waren / und 

M 3 2000, 
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2000. Gemeinen felbften auf dem Platz / da die 
Eydgnoſſen nicht über 200. Mañ verluhren. 
Die von Bern ſtreifften und brannten in der 
et rl Land * es ie 
te. Sie ſchlugen auch Die Srepburger 
Bo por Bern/ eroberten das Sibnenthal mit dem 
wm. Srättlin Underſewen / und andere Schlöffer. 
Die von Zuͤrich und Lucern / a auch 
dapffer auf Die umbgelegenen Schlöffer und 
Edelleut ei Sp —— Die Gudanoffen 
Das Stättlin Tiefen am Wallenſtatter See 
und nahmen folches inHuldigung; das Sch 
Muͤlli genannt / mußte ſich auch anfie erge⸗ 
ben/und der Darauf gewohnte —— che 
Vogt / Egolff von Embs / wurde auß demg and 
rigeſchickt. Endlich wurde auf Liechtmeß an. 
1387. kN ae für ya — 











Staͤttlin Weſen / und — der 
armer Fr von so. Mann/meiftentheilg 
nieber; wandten ſich Darauff mit 1 5000. Mañ 
gegen Slarus/ nachdeme die Glarner / die ih⸗ 
nen vorgefchriebenen harten Friedens⸗Puncten 
‚nicht annehmen wollen / b ten und ero⸗ 
berten die Landwehre bey Näfels den erften 
Donnerſtag im ya Ann. — ſie wurden 





—SE —⏑————— 
eldenm nach eilff v ie⸗ 
er Angriffen mit ale ma 2500. worunter 


13. Adels⸗Perſonen waren / wiederumb auf 
Dem anbegälgen. Die vom een 
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ç ⏑ ——— EEE. EEE 


ii ven 55.Mann. Diefer Tag mird noch alls - 
ährlich/ an dem — feyrlich begangen / und 
bie Lrafelfer Fahrt geneñt. 

Zwey Se nad) der Schlacht/ Samftags 
ey Yen die Ölarner / mit hellem 

r Weſen / die treutofe Verraͤtherey 

an — urgeren zu raͤchen. Dieſe aber ver⸗ | 
liefen mie Weib und Kinder ihre Statt / ſteck⸗ Weſen ver⸗ 
ten olche m mr eur an / und flohen wo fie hin branm. 
kunten. D — lieffen alſo hinein / raub⸗ 
ten was Wr — fanden / und legten die 


e 
Statt ofen Fa — | 
weil ward hierauff von den ſam̃t⸗ 

lichen en auch mit 6000. Mann belaͤ⸗ 
geaetsc allein Die Arbeit ware. vergebens. 

Endlich/ nachdeme man hin und wieder eins 
ander ng wurde vermittelft etlicher 
Reichsſtaͤtten / ein Anſtand auff 7. Jahr ges Friede mit 
macht Ann. 1389. welchen man hernach Ann, Oehterreich. 
1394. auf 20. Jahr / und leftlich auf so.Zahr 
erſtrecket morinnen den Eydgnoffen die Poflel- 
u ihrer Länderen/ Freyheit und Brieffen gut 


iſſen worden. 
Das Land Glarus hat ſich hierauff von der 
Bottmaͤßigkeit / oberen und niederen Herrlich⸗ 
keit / des Go — gen / ea 
und loß gefaufft/ und angefangen die Lands * 
amman ſelbſten zu erwoͤhlen / An. 139 5. 
| Fe auch biß dahin / allerhand —* 
braͤuch und Unordnung / in denen Kriegszuͤgen 
— haben die Eydgnoffen/s erfor 
ber Statt Solothurn / felbige in das nf ze 
zuftellen/ eine Kriegs⸗Ordnung under e —c2 R 
M4 aufge ⸗ 
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aufgeht An, 1393. Deren Henke fin fol 


eu jeder Eydgnoß folle dem anderen in 
Kriegen treulich beyſtehen / und ſich brüderlic) 
und bl gegen einanderen halten und als 
len alten Haß Ponte legen. 

2. Werden Eydgnoſſen feylen Kauff zufuͤh⸗ 
unge Lyb mb folle in gmeinem Schutz 


Schi 
3. Kein Can folle für den andern Pfand 
feon/ noch wer 
4. Kein — ſolle im Feld in einigen 
Nüha von dem anderen abweichen / auch der⸗ 
— nicht ſo verwundt iſt. 
. Kein Eydonoß folle ſich auff Plünderen 
by rd und die Noth eroberet ift/ 
es Die Haub erlauben. Die Beut 
—* auch —* getragen werden / und al⸗ 
en gemem 
6. Kein Soon ſolle — Kirchen / Kids 
— heimlich noch 
angreiffen / es 


Inte —5 — 
ind 18 die He Darinnen been Die Die 
5 wohl angreiffen / doch ohne Schaden der 


— & folle Fein Eydgnoß Pein. Weibsbild 
verlegen oder mißhandlen/ ſie wehren fich dani/ 
oder thun etwas — liches / a 
AR ahrzeichen geben ıc. 
78. Rein Statt oder Drth der Endgnof * 
7* a * dr Bunde * 
ornen Eyden / nach laut der Bu ⸗ 
fen darumb erkannt. * 


Wehe 


\ 





am. > 
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9. Welcher diefe Drdnung übertriftet und 
mit zweyen genugfamen Zeugen übermwiefen 
wird / der folle feiner Obrigkeit Leib und Gut / 
auf ihr Gnad / verfallen feyn. | 
Das Land Deren, das biß dahin under 
Beherrſchung des Gottshauſes St.Gallen ges 
fanden/rurde under Abt Cuno von Stauffen 
————— 
mbDe Orth hinziehen / no mitu 
sehen Wyberen berahten / ohnches Abts Bes ba | 
willigung / auch nicht in Die Statt St. Gallen. 
Der Abtlieffe auch einen Seftorbenen wiede⸗ 
rumb außgraben/ und ihme die anhabende 
Kleyder abziehen / und bekraͤnckte fie fonften 
Ä — Freyheiten / Gebraͤuchen und 


wohnheiten. | 
Dbfchon fie auch bey dem Abtund feinen 
Raͤthen mit Klag fürfamen/ wurden fie doch 
niehtangehört; derowegen fie fich endlich / mit Yeanegm, 
Schwytz und Glarus verbanden Ann, 1403. | 
und die Waffen / dem erzöenten Abt / entgegen 
geſetzt / verjagten Die Ambtsleuth/zerftörten Das 
beſte Schioß Elaur/ — ihn — ſei⸗ 
nen — bey einem Orth / der Speicher 
enann 
Die Statt St, Gallen verlieſſe hierauf die 
Aebtifche Parthey / und vereinbahrte ſich mit 
Denen Appenzelleren wurde aud) deßwegen 
vom Abt und Herbog Friederich von Defters 
reich belägeret/ An. 1405. Er wurde aber am 
Stoß / von denen Appenzelleten abermahlen 
lagen/ und alſo die Statt befreyet. Die 
penzeller waren hierauff wie wild / durch⸗ 
Ns. face 


DI 
[3 


r 
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— I—— den Bregenger IBald / 
Thurgaͤw / Rheinthal / x. Eroberten 4 
Si und 52. Schloͤſſer / welche meiftentheils 
im Rauch a en. Aber por Bregentz giens 
* es ihnen nicht nach Fans pa fie —* 
— ihr Geſchuͤtz und Lands Panner. Der 
waͤhrete biß An. 1408. bar | 
en pertragen/ und die Appenzel⸗ 





ler vom Abt befreyet. Weilen aber An. 1411. 
cder Spann ſich wiederumb regete / fo begaben 
ſie ſich in ein Burg⸗ und Land⸗Recht mit den 


Eydgnoſſen. In dieſem Krieg gewunnen die 
Appenzeller das Laͤndlin die March genañt / 


und oben folches denen von Schweig/ Ann. 


die folches b 
Sie ke —— eit auch Krieg 


| = ee Bu arme — 
Solot am Salem 


7 und giengen 
FRheinfelden/ ea = dt sa E- 
fchaffen/ An. 1409. Maragraff von Hochberg 
permittelteden Srieden/ An. 1410, 

Weilen auch Die Welſchen jenfeit — 


J Pr den Endgnoffen viel Verdruß und Feind« 


— —— en An. 1410. erſtuch die 
von Urp / und hernach auf deren Mahnung / die 
uͤbrigen Eyd fen) über den Gotthart in das 
Eſchenthal / er en und Dom, und 
liefen fich Das Land huldigen. Es wurden aber 


dieſe Underthanen gleich treulos / und beſchaͤdig⸗ 


DREIER NEUN Deßwegen Die 
Evd⸗ 


| Bunde⸗und — E — 187 | 
Eydgnoffen folgenden den Jahes toiederum hinen hinein 








en/ und fie gewaltig abzüchtigten. 

— Als auch An. 1411. der Abt von St. Gal⸗ 

len / ungeacht des Friedens / wiederum die — 

penzeller antaſtete / verbunden ſich dieſe 

Eydgnoſſen / durch ein Burg⸗und Land⸗ de 

am aber darüber fo wohl in Des Pabſts 
ann/ als in Die Reichs Acht. 

Hierauff wurde obvermelter so. jähriger 

viede / zroifchen Hergog Friederic) und Dem 

chleucht. Hauß Defterzeich eines / und den 
Eydgnoſſen anderen Theils / beſchloſſen / und 
< Baden im Aergoͤw / den 28. Maij An. 1414. 

erbrieftet.. Die Articfel waren diefe: 

1. Die Eydgnoßiſchen Stätt und Wald⸗ 
m / und alle die zu ihnen gehören / a blei⸗ 
hen bey allen ihren inhabenden Rechten / Lehen / 

Landen / Leuthen / ſo ſie bißhero bekommen und 
ig von dem Hauß Defteneich unbekuͤm⸗ 

edoch nach Auhgang des Friedens / jes 
dem dem eil ohne Schaden. 

2. "Alle verthädingt Sochen / ſollen ſtaͤth 
re ohn alle Gefaͤhrd. 

Die Statt — ſolle in waͤhrendem 
Sekten nicht bepeflige werden. 

4. Rein Theil (le des anderen Underthas 
nen und Angehörige / in — 
annehmen; er wolle dañ ſeinen Sitz und Wo 
nung Des be ee — 

J. auß von Oeſterreich ſolle derEy 
3 und deren fo zu ihnen gehären/ Schloͤſ⸗ 


— Land und Leuthen/ nicht begehren/ 
Diefelbe einzunehmen / noch jes 


* 
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mand darzu behulffen zu ſeyn / auf Fein We auf kein Weiß 
noch Weg. Ein gleiches ſollen die — 
ihrer ſeits thun / gegen den — und Laͤnde⸗ 
ven des Hauſes von Oeſterreich 

6. Es ſolle ——— een Kaufe affen 
werden / wie auch freyer Handel und * 

7. Es ſolle kein T — m 
richten / noch Repreflalien üben aufeinen / um 
frembde Schuld / fondern ein jeder feinen 

A ey — iſt / er werde 
dañ dorten R 
8. Rein Bei — der eintwe⸗ 
bene  befriegen / oderfür freembde Gericht laden 
wil Gehoͤr geben / fondern an fein Orth zum 

| echten weifen. 

F 9. Kein Theil — = 2 eind haus 

ſen noch hofen / noch Du ur oder 
geſtatten / in Feine weiß no 
Das VIII. Gap piful, F 

Von den ——— Geſchich⸗ 
ten / vom Coſtnitzer Concilio biß zu 

der Reformation und An. 15258. 

| Je Ehriftenheit/ ware diefer Zeit/ mit ei⸗ 
nem langivierigen Schifmate , oder 
Spaltung in der Lirchen / errennt ed 
m. Yible — indeme auf einmahl drey 
anf einmal. gierten; namlich Johannes XI. zu 
Grogorius XIL zu Rimini, und Benediäus 
XI. in Spannien. Ein jedlicher auß ihnen 
hatte feine Anhaͤnger / und einer thate den ander 
teninden Bann. Dieſem Ubel nun zu ſteuren / 
und ſernerem Unheil vorzubiegen / N eo 
= eyſer 
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Keyſer Sigmund ein Concilium zu Conſtantz coneiliam 
a welches Ann, 1414. feinen Anfang m Tonig- 
nahme. | 
Auff dieſem / wurden befagte drey Paͤbſte 
ſambtüch verklagt / abgeſetzt / und Martinus V. 
erwoͤhlt. Pabſt Johannes, welcher ſolches vor⸗ 
ber gemercket / und einen härteren Senteng ges 

vchtet/ auch das Pabftthumb nicht gern fahr 

ten liefle/ entflohe in vertwechsieten Kleideren 
* auß der Statt Conſtantz / mit Vor⸗ 

chub / Hülffund Begleit H. Friedrichs von 
Oeſterꝛeich. Auß welchen und anderen Urſa⸗ 

chen der Keyſer und das Concilium bewogen / 
bemelten — in die Reichs⸗Acht und 
Bann gethan / und aller feiner Lehen / Landen 
und Leuthen verlurftig erklärt Dt 

Die Execution deflen wurde denen Eyd⸗ D,Frid. 

gnoſſen auffgetragen / dieſe entfchuldigten fich er Ind 
aber mit dem/ frifcher Dingen / mit dem Hauß und Bann. 
Oeſterꝛreich getroffenen Frieden/auß Beyſorg . 
man moͤchte fie als Bundsbrüchige fehelten / 
welches dann ihren ehrbahren Sitten und bißs 
heriger Reputation fehr zuwider wäre. | 

rüber hin / ertheilte ihnen der Keyſer eis 

nen fonderen Freyungs⸗Brieff / de Dato, Coſt⸗ 
nitz / Montags nach Tiburtij, Ann. 1415. daf 
dutch dieſe Lxecutions⸗Vollſtreckung / der 
Friede mit H. Friedrich nicht gebrochen wer ⸗ 
de. Der Innhalt diefer Freyung ift ungefähr 
ul | ;, Detten Ey 
1. Daß gemelter Hertzog verfehiedene Bi⸗ gnoffen die 
ſchoͤffe gefangen genommen und geſchaͤtzet / auch el 
viel anderegeiftlicheund en, fob 
erſo⸗ 
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erſonen / Grafen / Herren / Stätte/Schlöffer/ 
loͤſter / Wittwen und Waͤiſen / und andere 

zum Reich gehoͤrig / jetzund viel Jahr mit ſei⸗ 

nem unrechten Gwalt beleydiget / menglichen 

das Ihrige genommen / c. 

2. Daß derſelbe naher Coſtnitz für Recht 
erfordert / zwar erfehlenen / und ſich Rechtens 
gütlich erbotten/ aber auf vorbemelte Weiſe 
wiederumb entwichen feye. | 

3. Daß der Keyſer mit Raht der Churfürs 

en/ Fürften/ Srafen/ Edlen und getreuen des 
eichs gemeitẽ Hertzogẽ zu ſtraffen entſchloſſen. 
4. Begehret Demnach der Eydgnoſſen Hulff 
und Beyſtand wider denſelben. 

5. Der Keyſer habe die — und 
andere geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten Grafen / Ed⸗ 
len / Ritter und Knecht / und Lehrer geiſtlich und 
weltlicher Rechten / und mit Nahmen der Koͤ⸗ 
nig von Engeiland / Pohlen / Daͤnemarck / 
Schweden / Norwegen / Boͤhmen / maͤchtige 
und treffliche Bottſchafften / zum Rechten nie⸗ 
dergeſetzt / und den vorgeſagten Frieden ableſen 


laſſen. 

v. Dieſe alle / haben zu dem Rechten geſpro⸗ 

chen md erkennt / daß die Eydgnoffen/ als die 

zum Reich gehoͤrig / die begehrte Huͤlff und 
yſtand leiſten ſollen / und daß fie Darum nie⸗ 











mand bethaͤdigen / oder fürk angen Tollef 
oder möge/weder mit richt noch ohne Gricht / 
och in feinen anderen z 


„, Mahnet — — derowegen die Eyd⸗ 
en nochmahlen zu dieſer Huͤlff / und befih⸗ 
ihnen aus Keyſerl. Macht / Die ——— 
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| h zugehörige und weis inha⸗ 
— Te 3m 





leich nach en 5 * — 
FA 


nenanderen Freyunc en de Tu on⸗ 
ſtantz / Montãgs nach dem Soñtag Mifericor- 
dia, An. 141 5. in welchem er des H. Friedrichs⸗ 
ſo wohl an den Eydgnoſſen von langer Zeit he⸗ 
ro / als auch an vielen >> geifteund weltli⸗ 
chen ——— verübten Gwaltthaͤtigkeiten / 
Unrecht / Beſchwaͤrnuß und Ubermuth / auch 
die —2 des nn mit langem me 
het; feine Achte = snochmahlen Eu 
machet; ſchließlichen pen diefes ſetzet: a 
mit guten runden und wohlbedachtem Muht 
der Ehurfürften / Fürften/ Grafen / Edlen/ etc 
gefeßt und gemacht / mit Rechtem Wiſſen / in 
afft diß Brieffs / und auß Roͤm. Königlicher 
Macht Vollkommenheit / daß die Eydgnoſſen / 
die ihme und dem Reich / wider vorgemelten 
Hertzog helffen / mit allem dem das ſie jetzund 
innhaben und beſitzen / fürbaß mehr zu dem 
Reich gehoͤren — und Da, fie auch dem 
vorgenañten Friedrich feinen Erben und Nach⸗ 
Tommen/nod) feinem Stammen und niemand 
von ihrent wegen / mit Steuren / mit Gerich⸗ 
ten / Dienften/ Pfanden / noch anderen Stu⸗ 
den oder Rechten / die fie auf ench zu haben 
meynend / noch mitdeme daß ihr ihme und hir 
nen Vorderen eingenommen habend / -fürb — 





Eydgnoßiſcher 
mehr waͤrthig oder gehorſam ſeyn ſollen / in fein 
Weiß / ſondern euch ſelber und auch mit den 
porgenannten Stucken / und namlich mit Det 
Loͤſung aller zn / die ihr von dem Hauß 
Deſterꝛeich haben / an ung und unfere Nach⸗ 
kommen und das eich fürbaß mehr allezeit 
baltend/ und darbey zu ewigen Zeiten unwider⸗ 
rufflch bleiben follind / und wir gebieten aud) 
darumb / allen und. jeglichen unferen und Des 
eichs Underthanen ernftlich und veſtiglich mit 
iefem Brieff / Daß fie euch hierinnen nicht hin⸗ 

derent oder irꝛent / in Fein Weiß / ſonders euch 
darbey ruͤhiglichen und ungehinderet bleiben 
laſſent / als lieb ihnen ſeye unſere und des Reichs 

ſchwaͤre — zu vermeiden / c. 
| Auff diefes hin / find Die gmeinen Eydgnoſ⸗ 
Sie ziehen fen außgezogen / darmit fie nicht in des Keyfers 
EEE ingnad und des Concilij angedraͤuten Bann 
| verfielen. Der Keyſer gabe ihnen eine Reuthe⸗ 
ven under Anfuͤhrung des von Weinſperg und 
des Reichs Paner zu; es gietige ſonderlich über 
‚ das Ergoͤw her. Zürich mitden Laͤnderen nah⸗ 
me Mellingen und Bremgarten ein/ welche der 
Kenfer denen von ach am2$.Julij A. 1415. 
verpfaͤndet zuſan — mac)» 
te ein Bündnuß mit Zürich im Augfimonat/ 
und nach Sc. Thomas Tag/ Famen gemelte 
: — an alle 8. Orth / doch mit Vorbehalt 
rer Freyheiten. Ingleichem eroberten die von 
Lucern das Stättlin Surſee. 
Dievon Bern eroberten die Stätte Zoffin⸗ 
gen/ Araw / Brugg / Lentzburg / a den 
umbligenden Landen/ doch De. Stätte br mit 
— or⸗ 


1 fer Ye 


i/ 








meine Pfandſchafft b 


N a ——— 
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Vorbehalt ihrer Freyheitẽ und eigen Regiment. 

Hernach zugen die VII. Orth fuͤr Baden / 
und eroberten Die Statt bald / das Schloß as 


ber; / wurdenach langer Gegenwehr und ge 


machten Anſtand zur übergab genöthiget und 
verbreñt. Dievon Bern hatten den Eydgnoſ⸗ 


fen 50. Reuther und 1000, zu Fuß / für Baden 


a 


Statt runde obgemelter maſſen vom Sarıy 


Keyſer / denen don Zürich umb 4500 fl. vers Grettserft 
pfüne: Es haben aber Diefelbe/ Erafft haben In an. 
em Pfands⸗Brieff / de dato, Bafel/ am St. alten Orth 


Jacobs Abend / Ant. 1415. die übrigen ihren 
Eydgnoſſen / willtglich und von Einer guter 
m chafft wegen; diefe Verpfaͤndnuß umb 

att und Schloß Baden/ wie auch Brem⸗ 
garten und Mellingen/ xt; auch gegönnt und ers 


laubt / in einem fonderdahr auffigerichteten Ges 


meinſchaffts⸗Brieff / datirt / Ritwoch vorse 


Thomas, Ann. 1415, mit ihnen zehalten / je 


nutzen und zenieſſen / zu beſetzen und zu entſetzen/ 
nach Innhalt des — dem: Auch die. 


Vogtey zu Baden / ſo die von Zuͤrich um 600, 
Ken getöfer/ haben fie mit äller ihrer Zuges 

oͤrd / obgenannten ihren Eydgnoffen auch ges 
gonnt und erlaubtmit ihnen zehaben / und von 


jeglicher Statt und Land derfelben/ umb dad 
Gelt / das er ebühret daran zu geben/ wo 
r 


benuͤgende Brieffe empfangen. 


Es iſt ferners in be agtem Gemeiñſchaffts⸗ i | 


Brieff abgeredt: 


i. Daß in das kuͤnfftige in Sachen ger (ft 
He! das ee gb Kr 
| ten 


N 


Seme 


ids 
beiefl 
r . 


\ 
> 


1 
. > 
—— 
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ten / und der mindere —— folgen ſolle. 

2. Wann in das kuͤnfftige der Keyſer und 
das Reich / dieſe Pfandſchafft wiederumb ein⸗ 
loͤſen wolte / die von Zuͤrich / ohne Hinderung 
der uͤbrigen Orthen / ſolche wiederumb abtret⸗ 
penmägen! nach Sage des Pfand⸗Brieffs. 

. 3. &sfolle aber Zürich gehalten feyn / als⸗ 
dann den übrigen Drthen / ihren empfangenen 
Pfandſchilling oder Brieffe / wiederumb zuruck 


zu geben. | 
4 Ehe die Loͤſung gefchicht/ mit ihnen das 
rüber Rahts zu pflegen. 

5. Weilen auch denen — in ihrem 
ne Pfand⸗ Brieff / aud) nad) miederges 
Ichehender Loͤſung / alle alte Gnaden / Freyhei⸗ 
sen und Brieffe / außdrucklich vorbehalten und 
— find; Als ſolle dieſer Vorbehalt / n 
Vergoͤnſtigung beſagten Pſand⸗ Brieffs / au 
den uͤbrigen Eydgnoſſen zu nutz und ſtatten 
kommen. 

Dieſer deren von Zuͤrich habender Pfand⸗ 


Vfand· 
—— ſchaffts⸗ Brieff / begreiffet folgendes : 


dene. 


„I. Bekennet der. Keyfer Sigmund / daß er 
für fih als Roͤm. Keyſer / im Nahmen des 
Reichs / der Statt Zuͤrich umb paar erhaltene 
und in Eundlichen Nutzen des Reiche verwen⸗ 
dete 4500, fl. verfeget und verpfändet / Schloß 
und Statt Baden / Mellingen / Bremgarten/ 
Surfee/ mit allen und jeglichen Rechtungen / 
Zinſen / Nutzen / Guͤlten / Steuren / Serichten/ 
Hohen und Kleinen mit dem Bañ und mit al⸗ 

len anderen ihren Zugehoͤrdten. 
2. Solle der Keyſer und deſſen Nachkom⸗ 
men 





— 
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men am Reich / dieſe Pfaͤndnuß nicht anderſter 
loͤſen moͤgen / als mit deren von Zuͤrich gutem 


Willen / und ſolle die Loͤſung geſchehen / zu kei⸗ 


nen anderen als des Reichs Handen. 

3. — die von Zuͤrich / alles was zu vor⸗ 
gemelten Staͤtten gehörig/ von dem HaußOe⸗ 
ſterreich an andere verpfändet worden / an fich 


en. 
4 Die von Zürich mögen die vorgefchries 
benen Pfand / funders oder fament/ wem fie 
wollen / wann ihnen Das Noht befchieht/ oder 
norhdürfftig bedunckt/ wieder zeverſetzen und 
darzu Diefelben Pfand ihren Eydgnoſſen / wel⸗ 
chen fie wollen mit ihnenzehaben laffen. 

. Wäre auch/ Daß die von Defteneich) Die 
von Zürich/ der ehgenañten Werpfändung we⸗ 
gen/ fürbaß mehr angreiffen / oder befriegen 
wurden / ſo wolle der Keyſer und das Reich das 


dor jeon/ fie darbey fchirmen und handhaben / 


als beft fie mögen. | 
- 6. Bann aud) gleich die Wiederlöfung bes 
föchen Ite; fo füllen die von Zürich) dannoch 
ben —— Gnaden / Freyheiten und Brieffen 
eiben. 
7. Es ſollen auch die von Zuͤrich / die obge⸗ 
nannten Staͤtte / Baden / Mellingen / Brem⸗ 
garten / Surſee und ihre Burger / by allen und 
jeglichen ihren Rechten / Gnaden und gen eis 
ten / Gewohnheiten / Herkommen / Briefen 
und Privilegien / getreulich handhaben / ſchuͤ⸗ 
gen und ſchirmen / und geruͤhiglich bleibe laſſen. 
| wurde H. Friedrich aller feiner Ländern 
t / und geriethe —— in einen ungemei⸗ 
nen 


— — — mn ‚ee — m BE 


£ 2 N 
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nen Unluſt; weßwegen er durch Unterhandlung 
| anderer Fürften/ an den Kenfer feine Gnade 
| worben lieſſe / welche er auch endlich erhielt / 
| und zugleich auch wiederumb ein Theil / der ih⸗ 
N me abgenommenen Landen / zuruck bekame; 
— Auff die Schweitzeriſchen aber thate er einen 
| Sehert. ewigen Verzuge / krafft Vereinigung Brieffs / 
feine zwiſchen Keyſer Sigmund und ihme aufgerich⸗ 
| F hi det / fub dato,Conftang den 12.Maj,An.1418. 
| SB deſſen Innhaltfolgenderift: | 
1. Habe fich gedachter Hertzog / bey Exlan⸗ 
gung feiner Gnad / gegen den Keyſer und das 
Reich alſo verpflichtet und v ieben / in ſei⸗ 
nem offnen Brieff / daß er dem Biſchoff zu Tri- 
ent das Schloß Malekeſin / die Statt Trient 
und auch andere Schloͤſſer / Caſtel / Leuth und 
Guͤter / mit ſambt ihren Zugehoͤrdten / wiede⸗ 
rumb ſolle eingeben. | 
2, Eben diefes folle er auch thun / mit deme / 
fo erdem Edlen Hanf von Lupffen / Landgras 
| fen zu Stuͤlingen entwehrt. RE | 
De 3. Sieh auch mit dem Edlen Eberhart von 
| Kilchberg / und anderen rechtmäßigen Kläger 
© | ren / gütlich oder Nechtlich abfinden wolle. 
„+ Zar Dies gefhehen fo gebe der Keys 
r / aus befonderen Gnaden / ihme wieder die 
fandſchafft der Staͤtten und Schloͤſſeren im 
oberen Elſaß / Suntgow und Bryßgow / auch 
Staͤtt und Schloß /Land und Leuth / die ihme 
zu Handen des Reichs abgenommen worden. 
5, Ferners alles dasjenige / ſo von gemeltem 
— Kenyſer darvon verſetzet worden / Doch alſo / daß 
gemelter Hertzog oder deſſen Raten! u. 
| 2; ande 
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Pfandſchilling darfuͤr / vorher wuͤrcklich wieder 
zuruck erlegen ſollen. 

6. Doch ſollen hier klaͤrlich und wiſſentlich 
außgeſchloſſen ſeyn / die Pfandſchafften und 
was die Eydgnoſſen innhaben / ec. 

Umb eben dieſe Zeit / haben die zwey Zehn, Burs mn 
den von Brieg und Naters in Wallis / ein Zap Recht 
Burgund Land-Rechtgemacht/mit den Lobl. etlihender . 
Orthen Lucern/ Ury und Underwalden. Der ramt. 
Brieff iſt geben / zu Brieg Sonntag vor Unſer 
Lieben Frauen Tag/ An. 1417. twelches gleich 
daruuff Die von Viſp auch angenommen/Mit- 
wochen vor Mariz Alumptionis. Es iſt darin⸗ 
nen bedungen: 

1. Wann die von Bern / mit dem obgenañ⸗ 
ten von Wallis / in das kuͤnfftige Stoͤß gewin⸗ 
nen; ſo ſollen die zwey obvermelte Laͤnder / die 
von Bern freundlich bitten / daß ſie ſich laſſen 
Rechts benuͤgen / und wann ſie ihre freundliche 
Bitte nicht moͤgen erhalten von denen von Bern 
ſoo ſollen fie dieſe darzu mahnen / bey ihren ges 
ſchwornen Buͤndten; was auch fuͤr Koſten da⸗ 
ruff gehet / ſo offt das zeſchulden kombt / das ſol⸗ 
len die von Wallis zahlen. 

2. Die von Wallis ſollen doͤrffen der Statt 
Lucern und der Laͤnderen Botten bruchen / in ih⸗ 
ren Sachen / und in ihrem Koſten. 

3. Die obgenannten Orth ſollen Denen von, 
Wallis umbihr Gelt laſſen zugahn und geben/ 
Saltz und allerhand Kauffs ſo ſie inhand / auß⸗ 
genommen Korn / wann es aber ſo theur wur⸗ 
de / daß die von Lucern und die zwey Laͤnder / de⸗ 
nen von Wallis entbuͤttend / das Saltz nicht 

| N 3 fernen 
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ferner auß Dean Land zulaflen / noch andern zu 
geben/als ihren Landleuthen / das follen fie auch 
un. | 
4. &o einer oder derandere/von einem oder 
Dem anderen Theil/den anderen Leiblos mach⸗ 
te / da folle man umb den Todſchlag richten/ 
100 die That begangen worden. 
5. Wann auch einer den andern verwund⸗ 
te/ fo folle der Befchädigte Recht nehmen / wo 








der Tihäter ſitzt. 


5. Die von Brieg und Naters / füllen mit 
heil haben/andem Siebentheyl des Eichen» 


thals / fo dievon Voyß / von denen befagten 


Lobl. Orthen bekommen / umb das fie ihnen ges 
holffen / folches wiedrumb zu gwinnen. 

7. Wann es fich fügte/ daß die von Lucern 
und die zwey Länder/twiederumb in das Eſchen⸗ 
thalzugend/ fo follen die von Naters und Brieg 
auf befehehene Mahnung / auch mit ihnen N 
ein ziehen/ und ihnen daſſelbeLand helffen bhal⸗ 
ten Nutz und Schaden mit denen von obert⸗⸗ 


Done. 
8; — beſagte Orth / woltend durch der 


Walliſſer Land hinein ziehen / ſo moͤgends thun 


ſbv offt fie wollen doch ohne Schaden und umb 


Bezahlung / aber gegen andere Feind follen fie 


nicht dardurch ziehen / ohne deven von Wallis 
Gunſt und Willen. u 

9, Die gemelten von Wallis / füllen ins. 
Fünfftig mit niemand Buͤndnuß oder Burg⸗ 
recht machen / ohne Urlaub / guten Willen / 
Wiſſen und ne der obgenannten Lobl. Or⸗ 
then. Gewinen ſie aber etwas auflerhalb {er 


N 


! 
! 


J 
| 7 
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des / das moͤgind ſie wohl in Huldigung neh⸗ 
men; wie auch Frieden machen mit dem Hauſe 
| Savoy und anderſtwo / Doch allweg dem vor» 
genannten Burgrecht ohne Schaden / auch & 
chenthal vorbehalten. 
10. Die Walliſſer / follen auff Begehren 
der obgenañten Orthen / dieſes Burg-undLands 
recht von 10. zu 10. Jahren erneueren / und 
was von Mannen oder Knaben ob 14. Jah⸗ 
ren alt ſind / die — ſolches beſchwoͤren. 
11. Dieſes Burg und Landrecht ſolle denen 
— von Wallis / an ihren Grichten / 
echten / Freyheiten / Gwohnheiten / ıc. uns 
ſchaͤdlich ſeyn. = 
Die Statt Neuenburg am See / tie auch 
auch die alldortigen Chorherren / geriethen mif Statt New 
ihrem — Graf Conrad von Frey⸗ a 
burg / in groſſe Streitigkeit. Dann des Gra⸗ ihrem Sr 
fen Schreiber (Cangler ) best feinen Kerzen 9 
auff / daß er viel Güter / fü feine Vorfahren die 
Grafen zu Neuenburg / an geift-und weillchg | 
Perfohnen verfeßt hatten / wiederumb folte ; 
Handen ziehen; weilen die Beſitzere oder 
Pſands Anhabere / num Die Zeit über/ an Rus 
bung mehr Darauf gegogen/ als das Haupts 
Gut und die Zinfen wären. Darauffhin fiens 
ge der Srafan/ die Pfands Inhabere mit aller 
Strenge zuerfüchen und anzugreifen. Diele 
— neue Anſprach / verdroß die Statt 
euenburg / die Chorherren und alle die es an⸗ 
gienge ſo hefftig / und ſetzte ſie in ſolche Sorgen / 
daß ſie anfiengen zu gedencken / wie ſie vor ih⸗ 
res Herren Gwalt und unguͤtlichem Zumuthen 
N4 moͤch⸗ 








30 2 Eifer Thal Edonohiſchet u 








möchten: gefkbhkt und gefehirmt fepn; derohal⸗ 
und tyeilen fie wußten / daß eine Statt 
Bern Ann. 1386. dievon Reuenftatt und fri⸗ 
er Dingen Ann. 1403. die von Sanen und 
Di in ihr Schuß und Schirm / oder Burg⸗ 
echt auffgenommen harten / wendten fie ſich 


Ben ern / und battend fie / daß man fie in 
das Burgrecht nehmen wolte / und nachdem 


man ihre Freyheit vernahm / da nahme man ſie 


Rift ung zu Burgeren / da das abaenannter Graf year 


Er 


Bit) men/ namli 


rad vernahme / ritte er auch gehn Bern / und 

nahme ein gleichförmiges Burgrecht dab 

an; da wuchs sren dem Grafen und den 
. j täglich mehr —2 


Der Burgrechts Brieff / den die von Bern? 
denen yon Neuenburg gegeben } ift dacitt} zu 
Bern / auf’St —— St. Goͤrgen Tag / An. 
1406. begreifft 
x, Verſprechen die von Bern / auf fonderer 
Bun) fie die von Neuenbur He zu ewigen Bur⸗ 

ich) fie getreulich zur 
chuͤtzen / zu ſchirmen und — wider 
2. n — und Gut und 
mit all 

2. Serie Die A Neuenburg, und einen jeg⸗ 
lichen auf ihren Angehörigen / Durch die Statt 
Bern / deren Land und Gebieth frey gehen und 


— J laſſen. 


Auch ihnen Statt und Land offen zuhal ⸗ 


— zu gi und Wiederzug ihres Krieges 
volcks ſie darumb anhalten werden. 


Iecdhoch Daß ſol hne deren von 
Jed vi ches geſchehe / ha Ann 











Bunds⸗und Staats⸗Hiſtory. 201 
Bern und der ihren Schaden; auch mit Vor⸗ 
behaltung des H. Roͤm. Reichs / und der Staͤt⸗ 
ten Freyburg und Solothurn / und ſonſten aller 
anderer / gegen denen ſie die von Bern mit 
Buͤndnuß / Eyd und ſonſten perpflichtet ſind. 
4 So behalten ſich die von Neuenburg 
vor / alle Grechtigkeiten / darmit ſie dem Gra⸗ 
fen / als Herzen zu Neuenburg verpflichtet ſind / 
nach Sage der Brieffen. 

5. Rerfprechen die von Neuenburg ihnen/ 
denen von Bern / wider alle und jede Geiſt⸗ und 
Weltliche / getreulich beyzuftehn und zu helffen / 
ihren Nutzen zu fördern und Schaden zumende. 

6. Wann zwiſchen beyden Stätten Zwiſt 
und Mißhell entftuhnde/ umb was für Sachen 
das feye/ fo fole man in dem Dorff Wal⸗ 
prechtsweyl freundliche Underredung halten / 
und wann man fic) in Güte und Freundliche 
Tr nicht vergleichen Fan / fo folleder 





- Kläger einen Mittelmann nehmen / auf dem 


Raht der Statt / da der Beklagte figet und 


Wohnung hat / und diefelbige Statt folle den 


erkohrenen Mittelmani dabin halten / daß er ſich 


bey ſeinem Eyd der Sach annehme. 
7. Ob aber beyde Staͤtte / oder jemand der⸗ 


ſelben gegen der anderen Statt Irrung haͤtten / 


ſo ſolle der klagende Theil erwoͤhlen und neh⸗ 
men einen Obmañ under den Raͤhten der Staͤt⸗ 


ten von Freyburg / Solothurn und Biel/ wo 


fie wil / und die beyden Stätt/ füllen alsdann 
diefelbe Statt auch ernftlich umb den genañten 


Obmañ bitten. Der Obmaii folle bierauffei» 


nen Rechtstag beftimmen an der vorgenanten 
= RS Dings 


202 Erfier Thei / Eybgnoßifchee. 


EISEN EEE Su BER ran are er EEE SIERT ern ner nun 


machen. ' 

.. 8. So die 4. Zugefesten fich gleich theilten/ 
fo follen fie innerhalb 15. Tagen/ Klag / Ants 
wort / Red und Widerred und ihr Urkund / dem 
Obmañ uͤberantworten / und derſelbe ſolle in 
Monatsfrift darnach / fein Urtheil beſieglet ges 
ben/ und was alsdann Durch den Obmañ und 
Die Zufgefeßten / oder den mehrern Theil under 
ihnen gefprochen wird / darbey folle es verblei⸗ 
ben. Es folle auch Obmañ und Zugefeßte vor 
allen Köften bervahret/und folche von den ftreis 
tenden Partheyen entrichtet werden. Wurde 
auch einer auß ihnen vor Außtrag der Sad) 
abgehen / fo füllen und mögen fie in Monats⸗ 
frift einen anderen woͤhlen. 

9. Sonften aber in Schuldfachen/ folle der 
Kläger den "Beklagten under feinem Richter 
fuchen / und der fülle gut und fchleunig Recht 

alten. Auch fülle umb ungichtig Schuld / kein 
Theil den anderen in feinen weg pfaͤnden / noch 


verhefften. 
olle das andere für fremde 
um Ehe und offen TBuchet. 
uenburg füllen verbunden 
n jährlich für folch Burg⸗ 
y Marck Silbers/auf St 


12. Jedwedere Statt folle der anderen den | 
alten gewohnlichen Zoll zahlen. 13. 
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3. So jemand in der einten Statt Tod⸗ 


bla begehetund entfliehet in die andere Statt 


jo folle er darinnen frey und ficher feyn. 

14. In Streitigkeiten zwiſchen dem Gras 
fen und der Statt Neuenburg entftehend/ fülle 
die Statt Bern Richter ſeyn / und es bey ihreiks 


Außſpruch verbleiben / widrigen fahls folle die - 


Statt Bern/ den ungehorfamen Theil gehor⸗ 
fam ma 


15. Keine Statt 2. * die andere geheff⸗ 


tet oder gepfaͤndt werd 

16. Eine Statt fe, auf Begehren der ans 
Deren/ Diefes Burgrecht von 6. zus. Fahren ers 
neueren/ und wañ ſchon dieſe — nicht 
beſchehe / ſo ſolle Ds Doc) in feinen Kr 


und zu ewigen Zeiten beftehen/ als lang die bey⸗ 


den DE Bern und Neuenburg im Mein 


Nur Zu dieſem Burgrecht haben ſich die von 
Neuenburg / durch einen ſub eodem dato gege⸗ 
benen Revers veſtiglich verbunden / und erken⸗ 


ſi — als eine ind undbefonde 


daffelb umb 
Fein — oder —55 — min ige noch 
darvon zuſtehn / oder zuweichen zu keiner Zeit. 
Wo aber dieſes de fato geſchehe / fo wollen fie 
denen von Bern / zu Buß ſollichen Eydbruchs / 
angehends bezahlen 1000. Marck gutes laute⸗ 
res Silber / (17500. Rtlr.) ohne alle Außred 
des Rechtens / oder der Gethat. 
In des Grafen Conrad Burgrechts Brieff 
iſt ſonderlich folgendes enthalten. 


Sm Graf Eomad für ſich / —— — 


204 204 Erſter Thei / Eydan Erdgnoßiſcher 
Nachkomen/ eine en ewig ig Burgrecht in der Statt in der Statt 


Bern an ſich genommen und empfangen / ze ei⸗ 


ner Beſchirmung ſeines Lands und Leuthen. 
Verſpricht auch ſolches ewiglich zehalten / und 
darvon umb keinerUrſach willen abzuſtehn / bey 
> Eyd und guten Treuen. . Item 

enen von ‘Bern mit Leib / Gut und aller Macht 


u heiffen und zuzuziehen / auch alle ſeine Schloͤſ⸗ 
ei 


‘von pp darumb Beinerley Kaͤ 


/Staͤtte undReftinen ihnen denen von Bern 
offen zu halten / doch ihme und den Seinen oh⸗ 
ne Schaden. Vorbehalten ſeine des Grafen 
damahlige Lehen⸗Herꝛren / wie auch Solothurn 
und Murten. Alſo und dergeſtalten / wann = 
von Bern/ mit — des Gr — | 
ren / in Krieg gerath as olle de * 
mit den Seinen neutral bleiben. Jedoch 

/ «8 ſeye an 

Saltz / an Wein / noch an anderen Dingen 
nicht Ah agen/ noch verfchlachen. Dieneuen 
Lehen⸗Herren aber nad) dato diß Brieffs / ſol⸗ 
len diefem Burgrecht nachgehn. Wann ein 
neuer Fürft zu Nenenburg an die Regierung 
are fo = er verbunden fern / Das Burg⸗ 
recht / a in deren von Bern / innert 
einem Veonat herna ch / zu ſchwoͤren und zu er⸗ 


nexueren / und wann dieſes ſchon nicht seh ehe/ 
fo folle es Dannoch em nn und ſtaͤth verblei⸗ 
| au 


ben. Der Graf ſolle auch / denen von Bern 


jährlich auf 3 Andres Tag / ein —— 


Silber / zu Erkanntnuß dieſes Burgre | 

zahlen. Sir übrigen Artickel / vom Menden) 

Zoll / Marchredht/2c. find den obigen gleich. 
Diefes Burgrecht iſt Ann. 1693. on 
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Fuͤrſten und der Statt erneueret worden. 
Die von Bern / waren mit denen von Wal⸗ 
lis in Krieg verfallen / es wurde aber ſolcher / 
durch Vermittlung ih be | 
Zug und Glarus / mit vieler Mühe und Flei 
u are vertragen/ Ann, 1420, “ 
ie Appenzeller hatten fent Dem letfigemels 
ten Bertrag/ Rube vor dem Abt von St. Gal⸗ 
len / biß auff Abt Heinrich IV. des Geſchlechts 
von Manßdorff / diefer gedachte feine im Land 
babende Einkünffte wiederumb berbeyzubrins 
gen/ dorffte aber fie/aus Forcht vor den Eydd. 
gnoſſen / nicht mit fremden Gerichten beſchwaͤ⸗ 
ren / deßhalben die Lobl. VII. Orth die > 
gütiglichen für fi) nahmen. Es wolten fid) _ 
war die Appenzeller anfangs in nichts einlafs 
* vermeynende bey ihrer mit ihrem Blut und 
Schwert erfochtenen Freyheit zu verbleiben / J 
und dem Abt / weder mit noch ohne Recht zu | 
antworten ; Allein auf Zureden der Eydgnoſſen Soruchtwi⸗ 
ergaben fie fich endlich) zu dem Rechten. — 
ward zu Lucern / den 6. Maij, Ann. 1421., durch Ast u 8. 
die Eydgnoſſen erkennt: Gallen. 
1. Die Appenzeller follen bey ihrem Land» 
Recht mitden Eydgnoffen bleiben. 
2. Sie füllen bey ihren Gerichten innert ih» 
en Landmarchen verbleiben. - 
3. Dem Abt follen im Land verbleiben/ alle 
eigne und erfauffte Güter / Sülten und Jahr⸗ 
zeit/ ſamt der Sevechtigkeit der Burghalden/ x. 
4. Alle Zehnden füllen an die Orth verlegt 
werden / wie vor dem Krieg. 
5. Die Reichsſteur / die dem Abt verſetzt 
wor⸗ 





“ — 


5 Erſter Theil / Eydgnoßiſcher | 
worden / folle ihnennichtgefteigeret/ fondern 








aͤhrlich dem Abt mit 55. Marc Silbers bes 


zahlt werden. 
. 6. Die Landleuthe mögen. diefe Steur abs 


loͤſen mit gebuͤhrlicher Haubtfumm. 


Lyrenꝛeller ner auff / namlich: 


7. Die Lehen innerhalb ihrer Letze ſollen fie 
nicht mehr empfangen / etc. 

: Hierdurch kamen die Geginen und Gerichte 
im Land Appenzell alle under ein Gericht und. 
Stab / und haben fid) nad) der Hand mit ets 
Kid) 1000, fl. von dem Gottshauß St. Gallen 
völlig abgelöfet / — auch ein gemein Pa⸗ 

inen auffrechten ſchwartzen 

Baͤren / mit rothen Klauen / in ſilberem Schilt / 

und erhielten vom Keyſer Befteyung darüber. 

Ann. 1425. aber befchuldigte gedachter Abt 

Henrich fie wiederumb / daß fie ihme feine Ges 

= nicht bezahlten / und brachte einen Paͤbſtl. 
ann wider fie zumegen/ worauß ein abermas 


liuiger Krieg entftuhnde / Darinnen die Eydanofs 


zu 


fen zulugten. Es hielten fich aber Die Landleu⸗ 
the ſehr — nohtveſt / jagten auch 
die Pfaffen und Mönche / die Interdict halten 
wolten / außm Land. Sie wurden aud) von 
dem Abt vor den Ehurfürften verklagt. Ends 
lich aber/ als Graf Friedrich von Toggenburg . 
in einem Feldſtreit gefehlagen / wurde ihnen 
er trutzige gebrochen/ Ann. 1427, daß 
bie Sache auff Pfingften An. 1429. zum Ver⸗ 
glich kame / darinnen ihnen dañoch ihre Buͤnd⸗ 
nuß und Befteyung vorbehalten bliebe. 
Es erhube ſich auch ein Krieg jenſeits Der Ale 
den; dan der Graf von Monſayx bielte ua 


\ 
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— — — 
Bellentz innen / welche der Hertzog von Mey⸗ 
land Philipp Maria gleichfahls anſprache. Der 
Graf fürchtende,/ er möchte dieſe Statt wider 
des Herkogen Macht nicht erhalten koͤnnen / ga⸗ 
be folche denen von Ury und Underwalden (die 
dannenhero waren Air mer t worden /) umb 
- ine Summa Gelts zu auffen. Diefen Kauff 
wolte der Hertzog nicht leyden / fondern nahme 
die Statt Belleng ein / und ſchickte die Eyd⸗ 
grob e Beſatzung nad) Hauß / Ann. 1422. 

oruͤber die beſagten Laͤnder fuͤr Bellentz zo⸗ 
gen/ und Die übrigen Eydgnoſſen mit und nach 
ihnen. Es Fame vor Bellens zu einer Schlacht / 
darinnen zwar die Eydgnoflen den Sieg erhiel⸗ 








ten/ allein fie fponnen Feine Seydendarbep/ 


und mußten unverzichter Sachen heim ziehen. 

Im en Jahr / haben die beyde Lobl. 
Stätte Zuͤrich und Bern / zu Beveftigung meh⸗ 
rerer Freundſchafft und troſtlicher Erhaltung 
und Handhabung ſambtlicher Landen undLeu⸗ 


then Yine befondere ewige Freundſchafft und 


Buͤndnuß mit einanderen guffgerichtet / und in 

einen Brieff gefaſſet / der gegeben ift/ auff st. 

—— , Ann. 142 3. deflen Begriff ift fol- 
ender: 

, 1. Solle eine Statt der anderen behuͤlfflich 

ſeyn in Treuͤen / und zwar für eine jedwedere 

Statt auf 3. Meylen Wegs / mit fo viel Volcks 


Bi 
wilden 
Bern. 


als der Statt die gemahnt iſt ehrlich / und deren 


fo gemahnt hat / troſtlich 
2. Doch ehe man zu Huͤlffe ziehet / fo folle 
man zuerſt zu Zoffingen oder an einem anderen 
dem mahnenden Theil komblicheren — zu 

agen 


Tagen kommen / Dafelbft eigentlich zurahten / 
wie die Sach anzuheben/ und die Huͤlff und 
ber Zilg am wyſeſten anzuſtellen und was da 
berahten wird / Das ſolle eines jeden Orths Ge⸗ 
ſandier heimbringen / und das ſolle bewerckſtel⸗ 
liget werden. 

3, Wañ aber eintwedere Statt gaͤher Huͤlff 
vonnoͤthen haͤtte / ſo ſolle die andere ihnen zuzie⸗ 

neylends / auch ungemahnt / als ob he 

4. Wann auch ein Krieg alſo lang hen 
zen und währen wurde / daß man ein Gefäß / 
der Lager wurde haben; To folle die Statt die 

emahnt hat / allen Koſten teagen mit Buͤch⸗ 
n / Handwerckeren / Werckleuthen und Ge⸗ 
zeug. en 

$. Hingegen alle Orth und Schloͤſſer / die 
man eroberen wurde / füllen felbiger Statt als 
lein bleiben. Aber defangene Leuth und fahrer 
des Gut / follen nach gleicher Buͤndnuß und 
Kriegs⸗Gebrauch / mit Deranderen Statt ga . 
theilet werden. — 

ẽ. Wann auch ein Statt mit jemand krie⸗ 
pen wolte/ und felbiger ihren Necht botte auff 
die andere Statt; jene aber das Recht auß⸗ 

laget / fo ſolle dieſe nicht verbunden ſeyn / jenet 

diefem Krieg zuhelffen / fie wolle es dan gern | 


un. : 
" 4, Es folle feiner den andern für freĩd Ges 
richt laden; — dern feinen Schuldner ſuchen / 
wo er fehhaff iſt. Dorien flle man hine uns | 
verzuͤglich Recht halten; geſchiehet Das nicht / ſo 
mag er wohl ſein Recht buͤrbas ſuchen. ie | 





nor ¶ CofterTheil/@pdannfiihee. 
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8. Ein jeder mag auch feinen Zinß einziehen 

und darnach werben / wie bißharo gebraͤuch⸗ 

lich geweſen. Es ſolle aber niemand den ande⸗ 

ren verbieten / noch verhefften / als den wahren 
Guͤlten und Buͤrgen der darumb gelobt hat. 

9. Wo eintwedere Statt / oder jemand das 





rauß / wider die andere gmeine Statt / oder 


Vogtey oder Landſtatt ꝛc. etwas zu ſprechen / 
oder zu forderen haͤtte / ſo ſolle das anfprechende 


Theil einen Obmañ nennen auß dem Rahtden 


anderen Statt; derſelbige ſolle den Partheyen 
innert 14. Tagen / einen Tag anſetzen gehn 
Dome) und diefe follen 4. Schiedleuth zu 
 Ahmefeßen / die füllen nad) geſchwornem Eyd 
erkennen/ zu Minne oder zu Recht / und Fein 
Mieth nehmen / umd was fie fprechen / darbey 
ſolle es verbleiben. | 
10, Wañ aber die Schiedfeuth ftößig wur⸗ 
den / zween gegen zween / ſo follen fie ihr Urtheil 


dem Obmann ſchrifftlich zuſtellen / vr fie ſchei⸗ 


den/ und dieler kan fich Darüber bedencken ; 
doch folle er in einem Monat eintiwedere Urtheil 
beitätigen/ welche ihn duncket die bilichfte zu 


n. | 
1. Welche Parthey Rundfchafft führen 
wil / die folle es thun vor dem gmeinen Obmañ 
und den Schiedsleuthen in der Statt Zoffins 
genauffeinen Tag. Der Verfellte ſolle auch 
allen Koften zahlen und abtragen/ und feine, 
Start ſolle ihn . wyſen. ei 
12, Aber umb aberitorbene und gefallene 
Erb/ fole der Anfprecher fein Recht ſuchen an 
denen Orthen / wo das Erb gefallen iſt. 
DO 13, Wa⸗ 


Bee 
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13. Wäre) daß jemand von dem andeten anden 
Ubranif geſchehe / ſeines Guts / oder feine Rech⸗ 
tens / unerfolgt des Rechtens — wurde / 
dem ſolle der andere fuͤrderliche Widerkehre zu 
thun angehalten werden. Wann das nicht ge⸗ 
ſthieht / mag er umb ſolchen Ubergriff naher Jo⸗ 
— für gmein Obman und Zuſaͤtze zu Recht 
— Jedwedere Statt ſolle der — 
verdinget Kauff / beyde Wein und Korn und 
ander Ding laſſen zugahn. 

34. Dieſe Buͤndnuß ſolle allen aͤltern nach⸗ 
gehn / hingegen aber allen jüngeren vorgehn. 

Die Eydgnoffen auf den Länderen kunten 

aller den vor Bellens exlittenen Schaden nicht mol 








die Aen. verſchmertzen; derohalben * ſie im Aug 


monat An. 1425. mit den übrigen Eydgno 
"Bern außgenommen / wieder dahinein / lagen 
da 3. Wochen im Felde / und pluͤnderten was 
fie kunten; weilen aber kein Feind zum Vor⸗ 
Bei ein kame / ſo zugen ſie wiederumb heym. As 
300. friſcher Gſellen von Schwytz * 

ſreywillig uͤber den Berg Valdys ins 

thal / und uͤberrumpelten die Statt Domo; 
wurden zwar gleich wiederumb von den Mey⸗ 
ed belaͤgeret / und anfänglid) mit freunde 
lichen / bernach mit bedrohlichen Worten zur 
— auffgeforderet; allein keines ware bey 
nglich / fondern fie wehrten ſich fo 
— — ihre uͤbrige Landleuthe und Eyd⸗ 
n / und mit denen die von Bern allein in 
die 000, ſtarck / ihnen zu Hülff ankamen; dies 
fen nach wurde Domo entfeßet/ un D gleich da⸗ 

















? 
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kauff Ann. 1426, ein Frieden mit dem ergo, 
hielte / 


gen gemacht / krafft deſſen er Bellentz be 
aber den Eydgnoſſen 30000. Rilr. an den 
Kriegskoften baablte © .. 
Die V, Lobl. Orthe Zuͤrich / Schweiß. / Un⸗ 
derwalden / Zug und Glarus / kamen mit dem 
Lobl. Orth Lucern in Streit / wegen denen 3. 
Aembteren Villmergen / Neichenſee und Mey⸗ 
enberg / welche die von Lucern im letſten Krieg 
dem Hauß Oeſterreich abgenommen hatten. 


Streit ve⸗ 


gen denen 
Bey Anfang des Kriegs nun / hatten ſich Die IN. Bembtt 
Tambtliche Orth verbunden Daß alles) os m 


man im Ergoͤw eroberen wurde / ihnen ſambt⸗ 
lich folle gemein ſeyn. Lucern aber wolte ſol⸗ 
ches allein fuͤr ſich behalten, Der Streit wurs 
de für Schultheiß und Raͤht Lobl. Statt "Bern 
getragen / und allderten Ann. 1425. Rechtlich 
dahin entſcheiden / daß die Gemeinſchafft bes 
fagter 3. Aembteren/mohlgedachten V. Orthen 
zuſtehen folle. — 

Es entſtuhnde auch dieſer Zeit ein Streit 


Hoifche der StattZuͤrich und der Statt Brem⸗ 


e- betreffend das Kellerambt / welches in 
- Den freyen Aembteren gelegen) und die Dörffet 


Ober und Vieder Lunckhofen / Jonen / ae 
Arny / Oberwyl / Berckhen / Zuͤffuckhon genveinsels 
fuͤrnemlich begreifft. Dieſes Ambt nun wurde rt» 


mit der Zeit denen von Bremgarten verpfaͤn⸗ 
det. Als aber hernach der Keyſer Sigmund 
det Statt Zürich die freyen Aembter ſambt 


Bremgarten eg mit der Freyheit die 


dahin gehörende aͤlteren Pfandſchafften abzu⸗ 
üLſen / da ſchickte die = Bremgarten a - 
> | | 4 





mn TE 
8 





812 Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 


a 1419. eine ehrbahre Geſandſchafft naher Zuͤ⸗ 
I rich/ und bate daß die Statt Zürich fich bie 
iederlofung des Reller Ambts wolte beges 
ben. Diefesthatenun Zürich auß guter alter 
Freundſchafft und Liebe / 9 aud) deßwegen 











Brieffund Siegel / jedoch mit Vorbehalt der 
Eee hohen Gerichten und des Blutbahns. Als aber 
| darauff Streit entftuhnde regen den Appen⸗ 
zelleren fo wurde die Sache durch Die Lobl. 
VII. Orth Dahin vertragen den 8. Auguft. An. 
1429. Daß die Appellationen von Den Nieder⸗ 
gerichten im Keller Ambt follen naher Brems 
garten/ und von dannen naher Zürich geben. 
Keyfer Sigmund hat An. 1434. die Stätte 
Zürich undBern / wie auch dieLaͤnder Schweitz 
und Glarus ſtattlich privilegirt / und inſonder⸗ 
Benin beit der Statt Bern die Polleflion des Aer⸗ 
Ergoͤws be⸗ goͤws auff ewig confirmitt/ fo daß fie vom 
Bitiget: Hauß Defterzeich zu Feinen Zeiten darumb folle 
erfücht werden. 
So hat auch auß unermüdeten Fleiß ges 
a, dachten Keyſers / das Concilium zu Bgſel feis 
nen Anfang genommen/ Ann. 143 1. (die erſte 
Seflion wurde gehalten / den erften Doñerſta 
im Märtio Ann. 1432.) auff welchem Pa 
Eugenius abgefeßet/ und der Hertzog auß Sa⸗ 
voy an feinen Platz erwoͤhlet worden / welcher 
den Nahmen Felix angenommen. Es wurde 
auch decretirt / daß ein Concilium uͤber den 


Pabſt ſeye. 
ernach zettelte Graf Friedrich von 
gonburg einen gefaͤhrlichen Krieg an / we 
die Lobl. Orth gewaltig entzweyet / und *— 
— heur 
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theur erworbenen Freyheit bey nahem den 
Hertzſtoß gegeben. Es iſt darauß zu lehrnen / 
wie unbedachtſam und gefaͤhrlich es ſeye / ſich 
an frembe Helffer haͤncken / ſintemahlen dieſe / 
es mit keinem Theil gut meynen / und ſich jeder⸗ 
zeit des einten bedienen den anderen darmit zu 
ruiniren. Es erhellet auch darauß / wohin der 
blinde Eyffer / die unbedachtſame Hitze / und die 
ſtarre Hartnaͤckigkeit / ein ſonſten gluͤckſeliges 
Volck bringen kan. Die Sache verhaltet ſich 


d: | 
Es hatte gedachter Graf Ann. 1400, ein Ä 
Burgrecht mit der Statt Zürich auff 18. Zahı Yıfenabes 
angenommen/ und ſolches hernach Ann. 1405. ges. 
erneueret/ abermahls auff 18. Jahr lang. 
lich An, 1416. folches völlig erſtrecket auf fein 
ge Lebenlang / und mit feinen Landen und 
euthen / noch auff s. Fahr nach feinem Tod; 
alſo daß des Grafen von Toggenburg Stätt/ 
Schloͤſſer / Veſtinen / Thäler/ Land und Leuth 
nichts außgenommen / zu allen deren von Zuͤ⸗ 
rich Noͤthen und Sachen / ihre offne Haͤuſer 
und zu allen ihren Dienſten gewaͤrtig und mit 
Leib und Gut ihnen beholffen und berahten 
ſeyn follen. Ä 
Nach diefer Zeit/ geriethe gedachter Graf 
mit zweyen Gebrüderen Henrich und Berner 
von Sigberg in einen Procels, und verluhre 
denfelben vor Raht zu Zürich / darüber er ſer 
unluftig und fonderlich dem damahligen Bur⸗ 
germeiſter RudolfStuͤßin fehr ungnädig ward. 
en nahme ernicht nur allein das 
Landrecht zu Schweiß an/ gkichfürmip Dem | 
— "93 Burg⸗ 
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- Burgrecht zuürich / und behielte doch dieſes 





in jenem vor; fondern erlaubte auch denen von 


Schweitz / feine Underthanen/ nad) ſeinem To⸗ 
de zu Landleuthen anzunehmen. Er ſetzte au 
ſeine Gemahlin Eliſabeth Graͤfin von Maͤtſch 

r Teſtaments Erbin / und ſtarbe darauff zu 
ty im Zuͤrichgoͤw / den 30. April. An. 1436. 

gemelte feine Gemahlin nahme hierauf‘ 
Pofletlion von denen binderlaffenen Landen / 
eneuerte das Burgrecht mit Zürich) Die 5. Fahr 
uͤber und ſchenckte der Statt das Staͤttlin und 
Schloß Utznach / mit dem Vorbehalt / daß fie 
ſolches ihr Lehtag beſitzen und behalten möge/ 
und wem zu ihrem Vogt / Friedrich Freyherr 
von Hewen. 

In dem$ande aber gienge es wunderlich uns 
der einander. Ein Theil der Landleuthen / wol⸗ 
ten das Landrecht mit Schweiß annehmen; 
die anderen aber mitund bey der Gräfin im 
. . Burgrecht bleiben. Der dritte Theil bliebe 

neutral, verbunde fich Durch ein Land⸗Eyd zus 
fammen / und molte erwarten? wer Her tm 
Land bliebe. | 
Die Graͤfin wolte Utznach denen von Zürich 
eingeben/ dieſe ſchickten auch Geſandten dahin / 
die Huldigung einzunehmen; allein die Beutbe 
des Orths trugen einen ſonderlichen Haß ge⸗ 

gen dem hochmuͤthigen Burgermeiſter Stuͤßim / 
und wolten nicht ſchwoͤren / alſo daß die Ge⸗ 
fandten unverrichter Sachen mußten naher 
Hauß zuruck kehren. | 5 

Auff diefes hin / bewarben fich die Leuthe im 
Gaſter / Satgans und Toggenburg — 


* 
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ẽLondrecht mit Schweitz und Glarus. — 
bate den Hertzogen von Oeſterreich die Pfand⸗ 
ſchafften auff dem Land abzuloͤſen / darmit es 
nicht Die von Zürich/ krafft Des Keyſerl. Pfand⸗ 
Brieffs thun möchten. Alſo gabe der Hertzog 








die Loͤſung ſolcher Pfandſchafften / an Graf 


Henrich von Sargans. Diefer loͤſete Die Leu⸗ 
the im Gaſter underm See / und die Henfchaft 
Windeck / nahme auch das Schloß Sargans 
heimlich ein, \ 

Allein dievon Sargans waren deſen ni 
aufieden/ wandten ſich Deßhalb gehn a ' 
und nahmen ein Burgrechtan/ mit Vorbehalt 
ihrer Pflichten/ Steuren und Zinfen/ fo fie dem 

auß Defterreich . zuleiften fehuldig waren. 

iefes gefiele nun denen von Schweiß nicht/ 
und meilen ihnen der verftorbene Graf Fried⸗ 


rich von Toggenburg beiilliget hatte / feine 


Landleuthe/ nach feinem Tode / in ihr Land⸗ 
recht aufgunehmeg/fo nahmen fie die von Gla⸗ 
rus zu fich/ und mit deren Hülff/ die Herrſchaf⸗ 


ten Windeck / —— / Utznach 


und Grynaw zu ihren Handen / und richteten 
mit den Landleuthen ein — auff. 
ls Graf Henrich von Sargans dieſes ſa⸗ 
be nahme ex. ebenmäßig dag Landrecht mit 
weitz und Glarus an/ wider die Sargans 
fer/ die es mit Zuͤrich hielten. — veranlaß⸗ 
te Die von Sargans / ein Buͤndnuß mit der 


| — Chur und Den Graupuͤndtneren zu mas 


Kr erlaubte der Hertzog von Defters 
reich den Seinen da wel 
D4 
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auch ein Landrecht mit S und Glarus 
anzunehmen auff etliche Jahr lang / und weilen 
etliche Gemeinden in Windeck ſolches might 
thun wolten / wurden ſie von den uͤbrigen an⸗ 
———— Ann. 1437. uͤberfallen / und zu 
nehmung des Landrechts gezwungen. 
Die im Gaſter nahmen denen von Zuͤrich 
wey Schiff hinweg mit allem = und fegten 
Schiffmann gefangen. Die von Zürid) 
beſchwaͤrten ſich gegen Die von Schwei u 
Glarus / daß fie ihnen und der Graͤfin — 
ger und Landleuthe / vor der Zeit 
machten / begehrten hierauff / Ko — 
rumb ſolle in alten Stand geſetzet werden. 
uͤbrigen unpartheyiſchen Orth der a 
/ wolten einem beforgenden 9 
Heben Krieg vorbiegen / und brachten Die Mel 
tenden Partheyen dahin / daß fie in ein unvers 
Dingtes Recht einmoiligten. Alſo ward auf Re- 









minifcere Ann. 1437. ein Rechtstag zu Lucern 


angefeßet / wi dahin — Bob od on 
Sch 


weitz wohl moͤgen | 
— allein die von — arten 


ftehn 
Soden geriethe Toggenburg und Gars 
— des Freyherrens von Raron eines Wal⸗ 
iſſers Hand / als Erbe des verſtorbenen Gra⸗ 
fens. Dieſer wolte dee Sarganſeren Burgrecht 
Zuͤrich nicht leyden / und — an =” = 


ke meiden un —A— ei 
— — ches Recht vermoͤg der Bünde 


fe 
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Alfo geriethe es zug Thaͤtlichkeit folcher ges 
ftalten/ daß die Sache Ann. 1443. ineinndo 
Bigen Krieg außbrache. Die von Zürich Kr —* 
ten und ergaben ſich an Keyſer Friedrich und nahe. 
an das Hauß Defterxeich / und befamen under rei, 
dem Marggrafen von Sochberg einen anfehns 
lichen Succurs. hr Zeichen ware eine Pfaus 
enfedern auffm Hut. | 
Hingegen mahnten die von — ihre 
‚übrigen Eydgnoſſen wider die von Zürich als 
halßſtarrige und vom Bund abtruͤñige zu Huͤlff 
und griffen die von Zürich feindlid) an / gewun⸗ 
nen die Feßenen am Horger Berg und Hirkel/ 
Kung und trieben die von Zürich biß an ihe 
tatt. | 

Darauffzogen fie für Bremgarten/ Mellins 
gen und Baden / zwangen folche zur Ubergab 
und nahmen Das gantze freye Ambt mit Huͤl 
der Eydgnoſſen ein. Sie verbrennten Neu Re⸗ 

nfperg ; eroberten Gruͤningen und Das meifte 
Shih Gebieth; ſchlugen die Züricher vor der 
Statt Zürid) beym Sagen / und Jagen ſolche 
in die Statt zuruck. Damahlen bliebe der 
Burgermeiſter Stuͤßi (zwar dapffer fireitend) 
mit 600. anderen auffm Platz. 

Weilen auch die Rapperfchmeil/ auff die 
Länder feindlich geftreifft hatten; als zugen füls 
chedarfür. Es ward aber auff Vermittlung 
Des Biſchoffs von Eonftan ein Anftand ge 
troffen biß auff Gregorij, | 

ang von Rechberg hatte die von ‘Bern 
und Baſel vielmahlen von Lauffenburg befchds 
diget / deßwegen aan Die beyde Stätte für 
5 Lauf 


zu 





> 
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RER 


Lauffenburg / befehoffen den Orth 12. Taq / die 
Sach ward mit Geit vertragen und abgekauft 





umb Laurentij, An. 1443. 


ach auffin Palmabend An. 1444. fi 
— les denen von Baſel ab 7 
fambtnoch vielenandere Edlen/ die der Statt 


feind maren. | 
Indeſſen giengen die Feindfeligkeiten wider 


Bürich on neuem an; das Staͤttlein Greiffen⸗ 


erg wurde von den Eydgnoſſen belaͤgeret / und 
zur Ubergab gezwungen / allwo man die Beſa⸗ 
tzungs⸗Knecht / wider den accord, Durch. Die 
Klingen gejagt. Endlich zugen die Eydgnoſſen 
ſambtlich in die 20000. ſtarek für die Statt Zuͤ⸗ 
rich / und belaͤgerten ſolche ernſtlich. Weilen 
auch Thomas Freyherꝛ von Falckenſtein / Die 
Statt Bruck überrumpelt/geplündert und vera 
brandt / fo murden 4000 Mann / theils auf: 
dem Lager vor Züric) / theils von Bern und 
Solothurn / für fein Schloß Farafpurg gea 
ſchickt / folches einzunehmen. Die von Solo⸗ 
— er nahmen ihme Goͤßken und andere 
uͤter himveg / und ſchickten ſein Weib geſan⸗ 


gen naher Bern. Hernach An. 1458. gabe ih⸗ 


nen der von Falckenſtein fein Schloß und Her⸗ 
ſchafft Goͤßlen umb 8200. fl zu kauffen. Die 
Baßler aber kaufften Farnſpurg / An. 1462. 
Der König in Franckreich Carolus VII. 
hatte ſeinen Dauphin Ludovicum und unden 
ihmeden Grafen von Armagnac, mit einer Ar- 
mee ins Elfaß gefchickt. Diefe ructennun mit 


a indie 30090. Manngegen Baſel an / theilg das alb⸗ 
Schweit. | 


. 


dafige Consilium , zu Gunften Pahfts Euge- 
— Bil, 


⸗ 
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nij, zu zerſtoͤberen / theils Farnſpurg / und wie 
einige meynen / Zuͤrich zu entſchuͤtten. 
Die Eydgnoſſen vor Farnſpurg detachir- 

ten 1000. Mann / ſich indie Statt Baſel zu 
werffen und folche zu bewahren; fie ftieflen as 
ber beym Dorff Mutteng / unverfehens auff 
Die Frantzoͤſiſche Bor Trouppen/fchlugen dies 

ben zuruck / und drungen Durch Das Waſſer 

ie Buͤrß / biß auf Et. Jacob / allwo es den ee 
25. Aug. zu einer harten Schlacht kame / Das 
rinnen zwar die Eydgnoffen von der Menge er⸗ 
muͤdet und übermaniet/ alle biß auf 16. erfchlas 
gen worden / die Sransofen aber / lieflen 6000. 
Ihren / (worunder viel vornehme Herren 

waren/) auffm Platz / mit groſſem Leydweſen 

8 Dauphins. 
Als die Eydgnoſſen vor Farnſperg die Zei⸗ 
tung von ſolcher Niederlag erhielten / zugen ſie 
vor Farnſpurg ab / und die Belaͤgerung vorZuͤ⸗ 
rich / wurd nach vergeblich gethanem Sturm / 
gleichfahls auffgehebt. “Der Dauphin hatte 
auch keine Luſt es weiters zu wagen / ſondern 
ps fich in das Suntgow zuruck / und wurde 

en 13. Oktob. der Friede zwiſchen ihme und 
Den Eydgnoffen/auch denen von Bafel beſchloſ⸗ 
fen/ tworauff er im Frühling Ann. 1445. voͤl⸗ 











lig auß Dem Rand zoge. zu. 

Der Krieg aber zwiſchen den Eydonaflen 
. und Bafel einer ſeits / und Zürich fambt Der 
\ Pens anderer ſeits / wurde su groffer Beſchaͤ⸗ 
. Digung Land und Leuthen / ſonderlich umb Ba⸗ 

ſel herumb fortgefuͤhrt / biß Ann. 1447. da ſol⸗ 

cher auf Mediation Pfaltzgraf Ludwigs 
— is 


⸗ 
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* wi⸗ etlicher Rei oſtatten dahin geſchlichtet wor⸗ 


den / daß die Eydgnoſſen und die von Zuͤrich je⸗ 


Babe des Theil folle zween Männer niederfegen/ und 
von Sirib Diefe follen einen gmeinen Obmani nehmen auß 


" einer Reichsftatt aufferhalb der Eydgnoßſchaſt 


goelche fambtlich die Entfcheidung auff ihren 
Eydthunfollen. Der genommene Obmann 
ware Peter von Argaw Burgermeifter zu Aug⸗ 
ſpurg / und ward geſprochen: 

1. Es ſollen die von Zürich wie zuvor indem 
Bund mit den Eydgnoſſen verbleiben. | 
» 2. Solle ihr Buͤndnuß mit dem Hauß Des 
fterzeich tod und ab ſeyn. — 

3. Jedes Theil Koͤſten und Schaden an 
ihm (ibn haben. — 
Bey dieſem verbliebe es auch / und die Baß⸗ 
ler gaben dem Hauß Oeſterreich die eroberten 
Schloͤſſer wieder; aber was gebrochen und 
zerſtoͤret worden / das bliebe alfo; 

Nach dieſem hat ſich Abt Caſpar von Lan⸗ 
denberg und das Gottshauß zu St. Gallen an 
die vier Orth Zuͤrich / Lucern / Schweitz und 
Glarus mit Burg⸗und Land⸗Recht / auf ewig 
ergeben / An. 1451. Die Artickel ſind folgende: 
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3. Beyde Theil ſollen einandern innert ih⸗ 
ren Graͤntzen / auff erforderende Noth Huͤiff 


leiſten. 

4. Alle Staͤtt und Ränder des Herren Abts / 
ſollen der IV. Orthen offne Haͤuſer ſeyn. 

5. So jemand von des Abts Underthanen 
gemeinlich oder ſonderlich / oder Mabt ſelber 
mit jemanden aͤuſſer dieſem Land⸗Rechten / 
Streit und Spañ uͤberkaͤme / und ein ſolcher 
auff die IV. Orth Recht botte / ſoll der Abt ſol⸗ 
ches Recht — ſich deſſen benuͤgen. 

6. So der Abt von den IV. Orthen Bott⸗ 
ſchafft begehrt / ſoll ihm ſolche in ſeinem Koſten 
geſchickt werden. 

7. Eines Herren Abts Land und Leuthe/fols 
len bey ihren Freyheiten und altem Herkom̃en 
verbleiben. 

8. Die IV. Orth [leg ihn den Abt / Con- 
vent und deffen Stätte / Land und Leuth / zu ih⸗ 
rem Schirm treulich laſſen befohlen feyn.  . 

9. De Herr Abt hat vorbehalten/ den 
abſt / Roͤmiſchen Keyſer / und die Vorrechte 
er Geiſtlichkeit. | — 

Die Statt St. Gallen aber ward mit den gr gung 
Eydanoffen verbunden An. 1454, Der Brief Yunde- 
| — / Donſtag nad) dem H. Pfingittag, Vrieß 

thaltet folgendes: | 

ı. Wann die gemelten Orth alle/oder eines 
Derfelben mit jemand Krieg gewunne / fo folle | 
man Macht haben / die von St.Gallen zu Huͤlff 
zu mahnen / und dieſelbige ſollen mit Leib und 
Gut und aller Macht die ſie gehaben moͤgen er⸗ 
ſcheinen / wohin ſie ſind gemahnt worden / in 
eignem Koſten. | 2. Ein 


aaa ¶ ErfieeTheiflnönmoßihe 
3. Ein gleiches ſollen Die Eydgnoſſen gegen 
der Statt St. Gallen thun / wann ſolche in 
- Krieg verfiele/ mit jemand wer der waͤre / bie 
diſſeits dem Rhyn / dem Bodenfee und ae 
buͤrg. Doch follen fie fich begnügen an des 
Huͤlff / die man alsdann hie, J 
73. Esfgllen aber die von St. Gallen mit 
niemand ie: anfangen/ noch jemand auffer 
der Eydgnoßichafft in Kriegen beholffen feyn 
ohneGunſt / Wiſſen und Willẽ derEydgnoſſen. 
4. Wann auch ihre Widerparth / vor dem 
Krieg / derſelben ein gleiches Recht anbotte / daß 
Chdanoffen folches bedauchte ehrlich und 
illich zu feyn/ To follen fie es annehmen ohne 
D1 01.1: . 
s. Esfolle ſich die Statt St. Gallen auch 
zu niemand mit Gluͤbdeñ noch Eyden verbins 
lien der Eydgnoffen. 
71. Orthen Uneinig⸗ 
Statt St. Gallen 
limpffund Verglei⸗ 
Yiefes —— 
3 der uͤbrige groͤſſere 
immet. 
en anderen pfaͤnden / 
jeglicher vor ſeinem 
en Haubt⸗ ſchuldner 
nmohlpfänden. 
in auß den Verbüns 
' billiches Necht abs 
landen und Gebieten 
m betretten wurde; 
Gut und allen Helf⸗ 
fexen 
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3 heſten und pfaͤnden / biß daß eratisfaction 
| Weihe Recht annimbt. 


9. Todſchlag / Malebtz und Frefel folle ges 
richtet werden an denen Orthen / da Die That 


chehen. — —— 

10, Sin Streitigkeiten zwiſchen den Ends 
often jambtlich oder fonderlich / folle manzu 

Tagen Eommen/ gehn Einſiedlen / und jede 
Parthey folle zwey geſchworne Schiedleuth 
niderſetzen / und vor denſelben die Sach laſſen 
endlich außmachen. Wann aber ſolche ſich ei⸗ 
nes mehrs nicht vergleichen koͤnnen / ſo ſollen ſie 
bey ihren Eyden einen Obmañ nennen inner⸗ 

alb der Eydgnoßſchafft / oder in der Statt St. 

allen / und welchem Theil derſelbe beyfallet / 
deſſen Meynung ſolle gelten. Es ward auch 
die Statt Schaffhaufen von den Eydgnoſſen 

in eine Schutz⸗Buͤndnuß auff as. Jahr aufge 

nommen / weilen ſie von Oeſterreich bedraͤngt 
ware / wegen der Neutralitat, die fie im Zuͤrich⸗ 
Krieg gehalten hatte. 

Die vier Laͤnder Ury / Schwytz / Underwal⸗ | 
den und Glarus haben die Statt Rapper» Mater. 
ſchwyl nach vielen Kriegen eingenommen / An. — —— 
1458. derſelbigen aber ihre Freyheiten und eis der · 

gen Regiment gelaſſen. 

Es nahmen auch die Eydgnoſſen das Thur⸗ 

gow ein. Der Anlaß ware dieſer; in der Steyr⸗ — 
marck wohnten 2. Fereyherren Vigilius und ande gap 
Bernhart die Gradler. Diefe fielen in H. Sig⸗ anoflen. 
munds von Defterzeich Ungnad / der ihnen alle. . 
ligende Güter wegnahme. Diefe kamen in die 
chweitz und naber Zurich / mußten ne = 
orten 
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| — — ⸗ 
dertenalfo zu m infinuiren / uiren/ daß Die Statt ihnen 
die Herich orte Egliſau zu Fauffengabe. All⸗ 
Dorten wurben fie Volck / und giengen darmit 
ins Thurgoͤw / Die darinnen gelegene Stätte 
aufffordernde. Die Eydgnoffen waren ihre 
‚Bel kamen mit Macht heran / eroberten 
nhofen/und en zwey 
Monarlang. Endüuch legte ſich H. Ludwig auß 
Bayrn ins Mittel / und verſchaffte — 
„u 15. Jahre / An. 1460. und bliebedas 
hurgoͤw in der Eydgnoſſen Haͤnden. Hernach 
— 1467. kauffte die Statt Zürich von H. 
die Statt — mit Vorbe⸗ 
E: — umb 10000. fl. 
enden 1468. Fahr entftuhnde umb 
———— ein groſſer Krieg nichts wil⸗ 
len. Maſſen ein Dienſt⸗Knecht zu Muͤllhauſen 
mit ſeinem Meiſter etlicher Schilling wegen 
u worden. Als nun Die Sad) für den 
urgermeißter gelanget / und diefer nicht alſo⸗ 
bald dem Kuecht recht gegeben/lieffe dar⸗ 
von auff Brunnſtatt / und verkauffte dorten ſei⸗ 
— vermeinte Anſprach dem Herren von Re⸗ 
heim. Dieſer li A Die liederliche 
— die von Muͤllhauſen / durch einen 
— — —— = Botten⸗ 
Lo eilen man nun dieſem Botten kurtzen 
aha fo 2. dieſes eine geugfume 
| e zum Kriege feyn; angefehen Der von 
Bu der Statt Müllhaufen abfagte/ 
und fogleich den ee Adel / wie auch 
ſelbſten den Defteneichifchen Landvogt im 
Sundgow zu ſeinen lfm are dr 
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Muͤllhauſen nahmen ihre Zuflucht zu den Eyd⸗ 
gnoſſen / die ihnen eine Beſatzung einlegten. Es 
machten eg aber Die trutzigen Edelleuthe / mit 
auben/ Brennen / Schänden/ Schmähen 
o bunt / daß die Eydgnoſſen ihnen durch einen 
eignen Herolden den Krieg ankuͤnden lieſſen. 
Sie nahmen aber den armen unſchuldigen Kerl 
und ertraͤnckten ihn in der Ill wider alles Voͤl⸗ 
cker⸗Recht. ‘Die Eydgnoffen jugen hierauff Endamoffen 
hinunter in das Suntgow/ verbrannten und Heben iubad 
plünderten bey Die 32. Staͤttlin und Schloͤſſer / | 
und lagerten fich auff dem Dchfenfeld / um & z 





fehen / mo dann dieſe hertzhaffte Ritter und 

elleuthe herbey wolten. Allein es lieſſe ſich 
nicht ein einiger blicken / ſo gar waren ſie ab der 
Gegenwart dieſer ſo genannten Kuͤhmelcker er⸗ 
ſchrocken. Weilen nun Fein Feind herbey wol ⸗ 
te / und zu gleicher Zeit / die Statt Schaffhau⸗ 
ſen von den Oeſterreicheren / und inſonderheit 
von Bilgery von Hewdorff viel Unbill und U⸗ 
berdrangs erlitte / als zugen fie wiederumb das 
Band hinauff / und legien ſich 16000, ſtarck für Betern 
Walbshut / tworbey dann das Deftereifche Waldedat 
Land und Adel gewaltig lite —. 
Als man nun ſahe / daß mitden erzörnten 
Eydgnoſſen nichts anzufangen ware / legten ſich 
etliche en in das Mittel / und Die Sach - 
ward zu Breyſach vertragen/vermittelft 10000 

die ber ‚Derng den Eydgnoſſen an Krieges 
Koſten ge — 5 ,, Qu Stat 
Erliche Fahr vorher / namlich Ann. 1464. Kappers 

wurde zwiſchen den IV. Ländern uͤry / Schwytz iv vi 
Underwalden und Bar / mit Statt — deinschiru 
| per 


2 * — 
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EEE) ———— 





perſchweil folgenden Schirms⸗ Verglich ges 


troſſen: | 
1. Sich ohne Wiſſen und Willen der 
2: Schirm Orthen mit niemand anderm zu vers 


binden. | 
2. Eid) / wann die Schirm⸗Orth miteins 
ander in Krieg zerfallen wurdẽ / neutral zu halte, 


3. Daß der erfte neuerwehlte Prieſter in der 


Statt / fich vor fandamman und Raht zu Ury 
ſtellen / im Nahmen der 1V. Orthen belehnen 
laſſen / auch von da auß mit Repræſentations⸗ 
Schreiben an den Biſchoff von Conſtantz ver⸗ 


[eben werden folleıc. Das anderemahl/ folle 


ieſes vor Schwytz / das dritte mahl vor Under⸗ 
| walden / und das vierte mahl vor Glarus und 
. fefortangefhebene. . 
OSiemnnd . Zn folgenden 1469. Jahr verfegte H. 
es, Sigmund das Suntgoͤw / Brenfgörm / den 


tene and. Carl von Burgund umb 70000. fl. und nahme 


— Marggraf Rudolff von Roͤtelen die Landſchaf⸗ 


— Bald hernach kame Peter von —— 
als Burgundiſcher Landvogt in dieſe Lande) 
Apn. 1470, Es erzeigte ſich aber felbiger / nicht 
nur allein ſehr hart und tyrannifch in alle wege 
gegen feine Underthanen; fondern auch gar tru⸗ 
tzig / ſtoltz und feindfelig gegen Die Benachbar⸗ 
ten/ fünderlich aber gegen Die Eydgnoſſen und 
die von Baſel / alfo daß er fich gang unerträgs 
lich machte. Es forchte aber jederman Die Bur⸗ 
gundifche Macht. Angefehen H. Carl von feis 
ner Macht und Hochmuth verleitet ei F 
| | | j ni 
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Koͤnigl. Hochheit und Wuͤrde geſtrebet / und 





deßwegen mit Keyſer Friedrich III. wuͤrcklich 


zu Trier in Tratacen zuſammen getretten / An. 
1473. Es faffete aber der Keyſer ab feineni 


Pracht und groſſer Ambition einen folchen E⸗ 


ckel und Argwohn / daß er ohne Abfcheid ploͤtz⸗ 

lich von Trier auffbrache / die angefangene 

Handlung ſitzen /und näher Coͤlln zoge, 

In der Reyß naher Triet/ Fame der Keyfet geiedet N 

res) naher Bafel/ allwo der Eydgnoſſen begehrt von 
efandte auff fein Begehren zu ihme gekom⸗ en Ebbanof 

men; von welchen er Die Abtrettung der dem tretrungber 

Haufe Defterieich abgenommenier Landen vers Delterreit 

langet. Es antworteten ihm aber Diefe/ daß fie ' 

folche Länder auf Befehl des Reichs und des ghre Aut⸗ 

Ar Concilij mit groffem Koften eingenomnien / wor, 

elbige auch als ihre Pſandſchafft / wegen denen 

dem Keyfer Sigmund zu Des Reichs Nutzen 

vorgeſtreckten Geltſummen erhalten / mit dem 

Beding/ daß ſolche niemand ohne ihren der 


Eydgnoſſen guten Willen folle löfen koͤnnen. 


Es hätte auch H. Friedrich in feiner Begnadi⸗ 
Hung fich zu allem dieſem reverſiren und auf Die 
Ergawiſche Lande renunciren müffen: 
Beny dieſem lieſſe es auch der Keyſer Fried⸗ 
rich bewenden / ſo gar / Daß er ſich mit Ehydgnoſ⸗ 
ſen voͤllig vertragen / ſolche in dem Beſitz ihrer 
Landſchafften beſtaͤtiget / und ſich mit ihnen und 
H. Sigmund wider den Hertzog auß Burgnnd 
verbunden zu Conſtantz den 30. Matt. 1474. Bu 
Hierauff Fündete H. Sigmund dem Bur⸗ 8. Feiebrid) 
gundiſchen Hauß die Pfandichafft feiner obges Wietfeine 
melten Landfchaften auff / und legte Den Dfands u Sur: 
Pa chilling 


t 
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ſchilling in die Statt Baſel / welchen jedoch der 
Landvogt Hagenbach nicht annehmen wolte. 
Die Underthanen aber fiengen hierauff an / 
hin und wieder gegen ihn zu revoltiren / und 
endlichen nahmen ihn die Breyſacher gar ge⸗ 
fangen / allwo er auch von 27. auß vielen Staͤt⸗ 
ten erwoͤhlten Blut⸗Richteren mit Urtheil und 
Recht enthaubtet worden. H. Sigmund aber 
nahme das Land wiederumb in Huldigung. 
Hieruͤber ergrimte der H. auß Burgund ders 
geſtalten / daß er ſogleich Feindſeligkeiten an⸗ 
fienge / und den Grafen von Moͤmpelgard weg⸗ 
nehmen lieſſe. Weilen auch in dem Ertz⸗Stifft 
Coͤlln das Eapitul den Ertz⸗Biſchoff Rupert 
Hertzogs Carls Verwandten / mit Fr 
haltung des Keyſers verftoffen und abgeſetzet 
hatten / als nahme er fich des Abgefesten an / 
und wolte fülchen refituirt wiſſen; belagerte - 
demnad) Neuß die Statt mit 60000, Mann/ 
Ann. 1474. Er mußte aber auf Anruckung des 
Keyſerl. Succurs, nach einer eilff monatlichen 
Belagerung mit groffem Verlurſt abziehen. 
grieg der ¶ Auff der anderen&eiten verwahrten die von 
Eopgnofien” Bafel Moͤmpelgard. Der Graf von Romont - 
a ward gefchlagen / Spin gewonnen / und die 
von Bern und Freyburg nahmen dem Grafen 
feine Stätt und Schlöffer hinmeg. 
‚ Es fihrieben aud) fo wohl det Keyſer Fried- 
tich/ als auch der König in Franckreich Ludwig 
XI. an die Eydgnoſſen / in dem Krieg beftändig 
zu verhanen/ und keinen fonderen Crieden mit 
dem Burgundifchen Serbog zu machen/ mit 
Verſprechen ihrer feits ein gleiches zu thun. 
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lein / nach dem Entſatz Neuß / vertru Ks 
Keyfer mitdem N und lee die Eyd⸗ 
gnoffen im Stih. Der König gabe über die 

guten Wort und Perfprechungen aud) nichts 
thätliches / und alfo Fame den Eydgnoffen Die 

sa — und Savohiſche Macht 

au en a + Me i 

Es hatte aber immittelft Bern / und die uͤb⸗ 
rigen Eydgnoſſen einen&infahl in Burgund ges 
— Granfon und Orbe eroberet / auch der 

ertzogin von Savoy das Pays deVauld weg⸗ 

enom̃en / und Genff umb 26000. fl. gebrand⸗ 
tzt. Nach dem Krieg aber / wurde das Land 
mit groſſem Gelt wiederum eingelößt/A. 1477. 
Deen erſten Sturm des auß Raachbegierd 
raſenden Hertzogs mußte Hertzog Renatus auß 
Lotthringen außſtehen / weilen er ſich zu den 
Eydgnoſſen geſchlagen / und H. Carl den Krieg 
angekuͤndet hatte / An. 1475. Maſſen ihme der 
Burgundiſche Hertzog mit 40000. Mann in 
Lotthringen einfiele/ Nancy und la Brie erobe⸗ 
ret/ in welchem letfteren Orth 250. Eydgnoſſen 
rider den Accord auffgehencket worden. Das 
gane Land ward übel mitgenommen /und H. 
enatus mußte fich in Franckreich retiriren. 

Hierauffim Jahr 1476. gienge der Hertzog H.ausBur- 
den Cydgnoffen auff den Leib mit ungemeiner im. Heil 
Macht und Pracht/ nicht erwegende / dDaper am 
mehr zuverliehren / als an ihnen zu geroinnen 
habe; fintemablen die Auffrichtigkeit / Einfalt 
und Vergnuͤglichkeit / zu devfelbenZeit/ anno _ 
ihr einiger Reichthumb mare; von groffem Gut \ 
und Gelt abermwußten s vordiefem ... 

| 3 v 
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pie, Doch die Suͤßigkeit der vorhabenden 
—* ſchiene den Hertzogen mehr dahin zu" 





—* 


eyle 


Bunds⸗und Staats⸗Hiſtory. 231 
eylte darauff naher —— 7— und von dar 


ienge er mit ſeinem Volck in Lotthringen / ero⸗ 
erte Nancy, und nahme das Land wieder in 


eſitz. | 
— Carl wurde daruͤber faſt raſend / 
brachte mit groſſer Muͤhe noch eine Armee zus 
fammen/ und ruckte darmit für Nancy, ſchwu⸗ 








X 
2 


ve au daß er noch vor 
der d ancy feyn. Es 
Fame indere des Her⸗ 
tzogs in die 20000. 

ard die Burgun⸗ Seitteng 
der a 10000. blieben dev Nancy) 
auff! er Hertzog ſelb⸗ yondkt und. 
ften/ n der Flucht in = 
einen ‚einem nachey- 
lende Beaumont tod 


gefchlagen/ und zu Nancy den 5. Januar. Tags 
vor, Derdrey König Tag Ann. 1477.begraben. 
So mußte derienige alles Das Seinige zuſambt 
.. dem Leben verliehren / dex anderen das shrige 
micht laſſen wolte / und in dem Tod feine Ruhe 
finden / der andern in feinem Leben Feine Ruhe 
gegonnet. ne | 
Seine Länder fielen theils an Franckreich / 
theils mitfeiner Pringeßin Maria an H. Maxi- 
milian von Defterreih. Die Endgnoffen aber. 
begunten von Der Zeit an zumercken / 100 
Gold und Silber dienlich ſeye und gienge ih⸗ 
. nen wie den Nömeren /nachdeme fiedasmob 
luͤſtige Afien eroberetbatte. 
Hertzog Sigmund von Defterreich / als er 
den unuͤberwindlichen Muth und Krafff der 
94 Schwei⸗ 
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Schweitzeren geſehen / nahete ſich nun wieder 
Eebei- zuibinen/ und richtete mit ihnen einen Bund 
un m m . und Erbeinigung auff/ An. 1477. des Inhalts: 
I. Beyde Partheyen und alle Die Ihren / 
— ſicher Leib und Guts zu einandern hand⸗ 
len und wandlen. 
p 2. Ay eintwwederer Theil ine run ein 
Harn —— — zn. ie 
n tlich betragen mögen / ſoll der 
— zu Recht erde rd | 
eh dder Conſtantz und B 
3. Aber Geſpaͤnn / Die antreffen Ef pie — 
ende Güter und kleinfuͤgige Geitſchulden / ſol⸗ 
en. in den geordneten gewohnlichen Grichten 
außgeſprochen werden. 
4. So der Hersog der Eydgnoſſen Hülff 
bedürfftig wäre / fen fie ihme Diefelbe teiften? 
100 ihnen das Ehren halb gebührlic) ſeyn magf 
jedoch auff feinen Sold. Gleicher Weiß folle 
der Hertzog gegen die Eydgnoffen halten. 
$. Die a füllen Hertzog Sigmund 
uͤberantworten alle Brieff / Urbar / Buͤcher / Re⸗ 
giſter und Geſchrifften / ſo ſie a und der 
Bea Oeſterreich ua und fü Ki ders 
dd en jemand anderem uͤ = er 
as ſollen fleihm — en. D 
—— die Brieff / Rodel und Eu 
—— 5 Staͤtt und Schloß 
der — betreffen. 
Beyde Partheyen ſollen auch bey ihren 
— Schloͤſſeren / Staͤtten / Doͤrfferen / 
Märcften/ ſo fie in vergangenen Zeiten zu ihren 
— eroberet / bleiben‘ und hiena — 
geſpro⸗ 
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gefprochen und unbekuͤmmert / und auch Def 
edwedere Partheyen die ander durch ihr Land 
Staͤtt und Schlöffer / Feines wegs befriegen 
und befchädigen laffenfol. 
9. Sein Theilfolle des anderen Angehötis 
gen und Underthanen in Buͤndnuß / Burgrecht 
oder Schuß und Schirm annehmen; es waͤre 
dann / Daß jemand wolte haußhaͤblich hinder 
Dem anderen wohnen. 


euren... Veen ei _ 


8. Kein Theilfolle des anderen Feind reife . 
fentlich hauſen / hofen/ ägen/ teändfen/nocheis 


nigen Underfchlauff geben/ oder Hülff thun. 
9.88 folle fein Parthey die andere mit neuen 

Böllen und Auflagen beſchwaͤren. 

10, Diefer Bericht folle je von gehen zu ze⸗ 


hen Jahren erneueret/ und wo noͤthig beſchwo⸗ 


ren werden. 
Freyburg und Solothurn voͤllig in den Eyd⸗ 
Ihren Bunds⸗ Brieffen iſt dieſes ſonderlich zu 
notiren. | 
2. Sollen fie mit niemand feinen Kriegans 
fangen! ohne Wiſſen und Willen der älteren 
rtben. - 
2. So fie mit jemand zu Unwillen kaͤmen / 


Dean Ann. 1481. wurden die Stätte 


thu 


gnoßifchen Bund auff⸗ und angenommen. In in usb, 


und derfelbig fich Des Drechtens .auff gemeine 


—— ſambt oder ſonders erbotte / o⸗ 
Der ſonſt ein Recht fuͤrſchluge / daß die Eydgnoß⸗ 
ſen ziehmlich und. billich bedunckte / ſo fol daſ⸗ 
elbig Orth ſich ſolches Rechts benuͤgen / und 
eme ſtatt thun. = | 
3. Sie moͤgen Feine, anderen und neuen 

E 5 
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Bund annehmen/ ohne der alten Orthen Wiſ⸗ 
fen und Willen, 
4. Sp under den alten Orthen ſich ein Krieg 
erhube/ ſo follen fie ſtill figen / und im Frieden 
en. 


. Die übrigen Artickel find den Älteren Buͤnd⸗ 
ten gleichlautend. Die Vertheilung der Kriegs⸗ 
Beuth folle geloehen nach Sage der Pers 
komnuß zu Stang gemacht, 

- Dann / als indem Burgundiſchen Krieg / 
wifchen denen Eydgnoßifchen Stätten einer 
is und denen Landeren anderer ſeits / fi 
Streit und Uneinigkeit erreget / wegen Bertheis 
lung der eroberten Beuth / kame man zu St 

in Underwalden zuſammen / und vergliche ſi 
Sonntags nach St. Thomæ Tag / Ann. 1481. 
folgender geftalten: 

1. Kein Orth folle das andere/ weder durch 
ei felbft/ noch durch andere / fräfentlich übers 
ziehen / noch fonft in Feine wege / weder an Leib] 
noch an Gut / an Stätten/ Banden / noch Leu⸗ 
then/ an feinen Underthanen/ Burgern / Lands 

en/ noch an denen fo ihnen mit ewigen 
Buͤndten verwandt find / oderzu verſprechen 
ſtahnd / fehädigen. 

2. Solte aber einem Orth dergleichen et⸗ 
was von dem anderen widerfahren / fo ſollen 
und wollen die uͤbrigen Orthe demſelben beyſte⸗ 
hen / und ſolches mit guten Treuen ſchuͤtzen / 

chirmen und handhaben. 
3. Wurde eine ſonderbahre Perſohn / der⸗ 
ichen Auffruhr und Schaden —— 
Gebuͤhr nach 
4. Wan 








ſolle ſie von ihrer Obrigkeit der 
geſtrafft werden. 








Bunds⸗und d Staats⸗Hiſtor. 235 


4. Wan ann aber isgend e isgend einer in des anderen 

Srhe anden und Grichten einen Frefel bes 

—5 — ſo ſo und kan er an ſelbigem Orth da⸗ 
rumb zur Straff gezogen werden. 

‘ Es folle niemand an keinem Orth Feine 
fon — zu Auffruhr und Unruhe dienende 
Verſamlungen und Gemeinden halten / ohne 
Vorwiſſen / Willen und Erlauben feiner Her⸗ 
ren und Oberen; Be. folle er darumb bon 
diefen abgeftaff werden, 

6. Kein Theilfolle Dem anderen feine Uns 
Derthanen/ zur Ungehorſame und Wiederſpen⸗ 
ſtigkeit gegen ihre ordenliche Obrigkeit aufiwiche 
— und un in Feinen weg. 

Ein Orth folle dem anderen helffen/ feine 
ee und roiederfpenftigen Underthas 
nen an —— in krafft der Buͤndten. 





Kriegen und Zügen ſollen die Eyd⸗ 


n bleiben / als biderb Leuth und Feine 

ahr außweichen / nach Sage der An. 1393. 
gemachter Kriegs⸗Artickel / welcher Brieff dañ 
fü wohl als der Ann. 1370. gemachte Pfaffen⸗ 
brieff hiermit beſtaͤtiget ſeyn ſolle. 

9. Darmit auch alle und jede / ſo wohl alte 
als junge / die mit einander Babe Bündte/ 
deſtfuͤrer im Sedächmuß behalten mögen / und 
denenfelben wiſſen nachzufommen / fü füllen 
Diefe Bündte Fünftigs allweg von a zu fünff 
Jahren inallen Drehen offentlich abgeleſen / 
mit geſchwornen Eyden erneueret werden. 

0. Was in gemeinen Kriegen und Zügen 
fs Beuth gemacht wird/ das ſolle "Sum Der 


= e Rnechte fteiff bey ihren Pannern und 
h 





/ 


236 Erſter Theil/ Eydgnoßifcher 
Summ und Anzahl der Leuthen/ fo jedlich Ort 
im Sefechtgehabt/ den Perfohnen nach gleich” 
lid) getheilt werden. 

2, Aber eroberte Land / Leuth / Stätt/ 
Schlöffer/ Zinß / Rent / ZU oder andere Herr⸗ 
lichkeiten / ſollen den Orthen nach / gleichlich 
und freundlich getheilt werden. 

12. Fahls man auch hernach ſolche erober⸗ 
te Lande / Staͤtte / Schlöffer/2c. gegen Bezah⸗ 
* lung einer Summen Gelts / wiederumb zu loͤ⸗ 

ſen geben wurde; ſo ſolle auch dieſes Gelt un⸗ 
—— Orth gleich getheilt werden / ohne Ge⸗ 


e. 
13. Dieſe Verkomnuß ſolle den habenden 
rn unnachtheilig / ja dieſe Dadurch be⸗ 
tiget ſeyn. | 
werteng m As auch die VIII. alten Orth mitderStatt 
Mrünfer eyburg / wegen denen im Burgundiſchen 
ne Krieg eroberten Herfchafften Murten / Gran» 
n und Efchalans in Zweytracht gerahten f 
wurde deßwegen zu Münfter im Ergär eine 
Tagſatzung gehalten/ Ann. 2484. auf welcher 
diefe Sache dahin vertragen worden / daß alle 
und jede eroberte Burgundiſche Länder und 
Staͤite / denen beyden Lobl. Orthen Bern und 
— gene allein und eigenthumblich ner» 
leiben/ und hingegen denen VII. Lobl. Orthen 
20000, fl. beʒahlt werden ſolle. | 
Die Walliſſer hebten Den mit Bern A-2446 
- gemachten Bund auf / und machten einen neuen 
Ann.i B5 den 7. Sept. 





Im folgenden 3486. Jahr befamen die von 
Bern Händel mit ———— 
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Baſel / Caſpar ze ——— folgendem Anlaß: 

As D. Zohan Doͤrfflinger geweſener Probſt zum 
zu Münfter im Grandval von dorten abgezo⸗ vun 
gen / gaben fich zwey Perfohnen umb die ledige v Barle 
Hrobſtey an / weilen fie alle beyde vom Pabſt . 
Innocentio VIII. darauff eine Exfpedtang er⸗ tt 
langet hatten / als namlich Johañ Pfeiffer und 
Johann Meyer Pfarꝛer zu Buͤren auß der 
Statt Bern gebürtig. Der Herr Bifchoff zu 
Baſel / begünftigte den Pfeiffer / und wolte im 
in die Probftey einfegen. Meyer aber hatte 
ſtaͤrckere Paͤbſtliche Brieffe / als worinnen der 
weltliche Armb angeruffen wurde / ihme bey 
Ehriftl. Gehorſam und Paͤbſtl. Bann zur Pof- 
ſeſſion zu verhelfen. Deromegen lieſſe er en 
‚Peter Kiftler damahligen Probft zu Zoffinge 
und Paͤbſtl. Commillarium, die Statt Bern 
umb Huͤlff und ihren weltlichen Gwalt anruß 

fen / nachdeme der vorgefchlagene Rechtliche 
Pege und begehrte Sequeftration des Ein⸗ 
kom̃ens der Probſtey / Beinen Eingang gefunde, 

Hierauff gabe die Statt Bern dem Meyer - 
eine Anzahl bewehrter Leuthen zu /umbmit des * 
ren Huͤlff die Probſtey in Beſitz zu a: a oh⸗ 

ne jemand zu beſchaͤdigen. Als nun Meyer be⸗ 

ſchaͤfftiget ware / das Muͤnſterthal zu Handen 

nehmen / auch die Chorherzen und theils Uns 

derthanen ihme allbereit geſchworen hatten: 
wurde er fambt denen bei fich habenden Ber 

nern / von des Bifchoffs Meyerzu Delfperg 
unverfehens überfallen und belägeret / die Ber⸗ 
nerifche Knecht mit Gwalt verjagt / die Under 
thanen die ſchon gefchworen hatten/ mußten 

gg ati wre 








deßwegen 
Reũendor 


\ 
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— 42.2] 
vom Eyd abftehen/und der. neue Probſt Meyer 
wurde al in feinem Fürnehmen gehemmet. 

So bald. man folchen Gwalt zu Bern ers 
ahren / hat man die von Solothurn ermahnt/ 
gut Auffiehens zu haben, Die von Biel aber/ 
ihren Bifchoffabzumeifen / und denen Unders 
thanen von Arberg / Nydau und Büren befohr 
len Das Gewehr zu ergreiffen / "und den Ihren 
im Drünfterthal beyzufpringen; dieſes nun iſt 


erfolgt. Die Bifchofflichen wurden verjagt. 


Die Prodſtey mit aller ihrer Zugehörd einge⸗ 
nommen/und zur gebührenden Huldigung und 
Underthaͤnigkeit wi he — 

Auff dieſes hin / gabe es der Biſchoff näher/ 
und handelte der damahlige Thumb Probſt zu 
Baſel / Hartmann von Hallweil fo vielin der 


u Sach / daß zu Rennendorff ein guͤtlicher Ver⸗ 


trag gemacht und angenommen worden / wel⸗ 
cher datirt iſt / Sambſtag nach Valentini, An. 
1468. worinnen under anderem auch dieſes 
enthalten. TREE 
Als dan ein Statt Bern die Probſtey Muͤn⸗ 
er in Granfeldeñ mit Leuthen und aller Zuger 
hörd zu ihren Handen genominen / ift bedingt 
und foll darbey beſtahn / wie fie Die eingenom̃en 
und geſchworen hand / beliben: Doch fü moͤge 
der Biſchoff zun Zeiten ihm geliebt / durch ſich 
ſelb / oder ſeine treffenliche Raͤht / zu Bern er⸗ 
cheinen / und mit derſelben darvon Red halten. 
Des Koſtens halb / ſo ein Statt Bern in ſoͤl⸗ 
cher Auffruhr gelitten / daß Der Biſchoff zu def 
ſelben Ergöslichkeit einer, Statt Bern / auff 
hächftlünffigen St. Goͤrgen Tag 2500. fi 


Ä 
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in die Statt Bern / ohne ihren Koſten und Ent⸗ 
geltnuß geben ſolle / und wo das nicht beſchehen 
wurde / ſollen Meyer und Raht zu Biel ſich mit 
6. Perſohnen und ſo viel muͤßigen Pferden / zu 
einer auffrechten Geyſelſchafft / in ein offen Her⸗ 
berg ſtelien und leiſten / ſo lang und viel / untzit 
die bemelte Summ mit Koſten und Schaden 
entrichtet / c. 
Dieſem Artickel nun wurde Folge geleiſtet / 
und das Gelt erlegt; anbey aber / nach vielfals 
tigem des Hr. Biſchoffs Anhalten / Cin deſſen 
Nahmen / vorgedachter Hartmann von Hall- 
toeilfich naher Bern verfügt / und dorten in 
dem Sefchäfft gehandelt hatte/) zu Bern ein Heuer Ver⸗ 
Heuer Vertrag ersichtet worden / der datire ift tragzuvern 
auff Sonntag nachEatharinen Tag / A. 1486. 
deſſen Innhalt iſt: — 
1. Solle das bey Büren gelegene Dorff 
Reiben / mit hohen und niederen Gerichten / 
dem Biſchoff und denen von Biel verbleiben. ' 
Jedoch alfo/ daß eine Statt Bern / alle und je⸗ 
de Ubelthaͤter / Diein der Statt Bern Landen 
und Gebieten gefreflet haben / in dem Dorff 
Reiben / fangen / auch durch⸗hin⸗ und wieder 
führen laflen möge/ und folle alfo det dafige 
Srenhoffbinundabfenn. Bu 
2. Der Berg über die Alp Valiere, folle 
denen von ‘Büren bleiben / und außgemarchet 
werde. u | 
3. Die von Biel/ follen auff dem Nydauer 
See / mitihrem eignen Gut / Gleyth⸗und Zoll: 
frey ſeyn. Jedoch ſollen ſie kein Gefaͤhrden 
gebrauchen / mit Gineinſchafften mit == 
| | an 


Ti 
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— — — — — — 
Handelsleuthen / noch frembd Gut fuͤr ion 
angeben/ zu Abbruch des Bernifchen Zolls; 
dañ in dem fahl haltet Bern fich die Straff vor, 
4. Die von Biel mögen in dem Nydauer 
See wohlfifchen/ als wie Die Berniſche Fiſcher 
und N Ver | ER 
5. Die Dfandungen in dem Briel Kragen? 
‚berg und denfelben Segnen/ in deren von Bern 
—*— und niederen Grichten / ſollen fuͤrbas ge⸗ 
5— durch 4. ehrbar Mann / namlich zween 
hnwart und zween Schaͤtzer; deren zween 
der Vogt von Nydau / und zween die von Biel 
derordnen ſollen / und wie Die ſchaͤtzen / darbey 
ſolle es bleiben. u w 
€. Das Münfterthal folle dem Bifchoff 
bleiben/ und doc) das Burgerrecht/fo die Muͤn⸗ 
ſterthaler zu Bert angenommen haben / ungez 
bindert beftahn/und ſo ing Eünfftig der Biſchoff 
mit der Statt Bern in Krieg verfallen wurde / 





fo follen die Münfterthaler Feinem Theil zuzie⸗ 


ben/ fondern ftillfißen: 


7. &s bleiben fonften dem Biſchoff vorbe⸗ 


halten/ alle der Stifft in dem Münfterthal zus 
ſtehende geiſt und weltliche Oberkeiten / Herr⸗ 
lichkeiten/ Steuren / Zinſen / Renten / Guͤlt 
Fellen / Gelaͤſſen und Gerechtigkeiten / wie die 
daſelbs von Alters harkommen find. 

8. Die von Bern follen bey Den hohen Ges 
richten auffm Teflenberg bleiben / und Die Us 
belthäter Durch den Vogt von Nydau berechti« 
get werden. —. J 

9. Die von Biel / Nydau und Mett ſollen 
den Wepdgang bie diſeit und jenſit der Brug/ 





— — — —— — 
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omelnlich miteinandern gebrauchen / "nd der der 
en ſo darvon jährlich fallt/ der Statt Bern 
— Do in indem Sten Artichel erwehnte Müns 
ſterthaliſche Burgrecht / ift datirt den 14. Maij, 
1486. lautet alſo: 

der Schultheiß und Raht zu Ben) a 

hund und mit dieſem Brieff / daß wir mit mob — 
bedachtem Muth au Bekraͤfftigung des Ders ' 











| ’ mit dem Ehrwuͤrdi⸗ 
1 / Denen Eafpar Bir 
| ünfterthals halber be⸗ 
| n Dafelbft und ne 
| ein Siranfelden Ba 
| tr Statt Burgeren ges 
. und ihre Nachkom̃en / 
ii n Worien und Gedingen/ namlich: 
wir fie zu — guten Rechten hand⸗ 
A ſchuͤtzen und ſchirmen füllen und woͤl⸗ 
in wider die fo ihnen ewalt und Unrecht zu⸗ 


) wider ung u Frans — | 
E wurde kommen / oder wir hinwieder / / 
llen die ——— — 





nn 
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He en ;fie föllend in ung au) 1 u 
jä — —— ichs —* zu 
Udel au richten fünff Aheinifcher Gulden / 
und Die Antworten zu unferen Handen/ au 
St. Andres Tag / Ind ferner — 
von uns nuͤt erwarten / und auch ſoͤllich Bu 
recht unwandelbahr behalten / und darvon * t 
tretten noch ſtahn / ohn unfer und unſerer Nach⸗ 
kommen Gunſt / Wiſſen und Ißilten/ als fie 
das alles alſo zuthun und zuhalten mit auffer⸗ 
| Händenzu GOtt und Den Heiligen ges 
woren haben/ alle — vermitten. | 
Es haben auch der Meyer und Die Gemein⸗ 
den des Münfterthals der Statt Bern einen 
Revers zugeitellet/ darinnen 8 ſich zu allem o⸗ 
bigen bekennen / und melden / daß eine Statt 
Bern fie in ihre Protection und ſondetlich zu ea 
wigen Burgeren angenommen habe/ laut aufs 
Bat Burgrechts ⸗ oder Protectionsæ 
/ den in wirken Ka and 


auch veftiglid) verb 
— Di —* ie underſchied⸗ 
lichen Zeiten hernach erneuert und wiederumb 
beichworen morden/ als Ann. 1496. 1613; 
1633. 1655. 1671. 1689. 17704. und 1706; ı 
—— deme ſich auch nach dee Hand / ein 
und audere Spaͤnn und Irningen / zwiſchen 
len — — ai 
etragen / der hohen Sri 
Erbe un je — —— 
—2 — 


deßwegen in — hehe u 
a TIER —— 








— St. u. Tag / Ann. 1505, darinnen 
enthalten iſt EN S 

Daß die Hinderfeffen bes Muͤnſterthals / Bereeami 
. Ungehinderet gemeldts Burgrechtens / derStift we 
Bafel/nach altem Brauch und Harfommen 


Weilen wir über auf diefeMaterie des Muͤn⸗ 
ſterthals verfallen find / ſo wollen noir denjenis 
gen Freyheits⸗ Brieff auch einfuͤhren / den wehl. 
Biſchoff Johannes denen Muͤnſterthaleren er⸗ 
theilet hat. Er iſt datirt / auf den naͤchſten Don⸗ 
ſtag / nach U. L. Frauen Tag der Liechtmeß / 
Ann. 1330, darinnen — ———— 
. Die Thalleuth Dem Biſchoff eine ſrey⸗ dreodrit⸗ 
willige Steur von 4000, fl, gethun und beiyges Dreftberel 
tragen / wormit der Stifftan andere Perfonen tyau 
verſetzte Steuren und Einkünffte/ find geledis 
get) geloͤſet / und wiederumd an die Stifft ges 

we —— deßwegen und Vergeltungs⸗ 
weiſe / tollen 

3, Die Baursleuthe in denen Thaͤleren / die 
mit — ‚ons ins Feld fahren / der 

Kfm ins 


Hohen 9 vom Pflug jäbrli 
nicht mehr geben, no gb ein Yan 


244 ErierChel a Eodaneßihe — 
Are Bald Mimtz / und vom hal halben Pflug 


2. Wer da — bauet mit der Hauen / 
er 


Ati nen nichtmehr als 5. ß. zu Steur geben. 


Wittwe die nit bauetmit dem Pflug 


fon: geben 33 ein Schilling. Bauet ſie a⸗ 
ber / ſo foe fie geben vom Pflug wie ein anderer, 
5. Es ſolle aber ſonſten der Hohenſtifft / alle 
‚ Ihre übrige Herrlichkeit / Rechtungen / Gerichte 
"nd —— — ſeyn. 

6. rthaler ſollen ins kuͤnfftige 
von * Hy mit feiner ferneren Schas 
gung oder Swen mögen belegt oder beladen 
— wolten es dann gern thun. 


is eyheits⸗Brieff / wurde auff 


erthaleren/ von weyl. Bis 


— durch ein beſi iegletes Vidimus, 


de dato, 1. Junij, An. 1497. erneuert und den 


Miümfterthaleren zugeſtellet. 

Indeſſen haben Die nachfolgende Bifchöffe/ 
die Münfterthaler zu denen gemeinen Reiches 
und anderen Stiffts⸗Anlagen mitgiehen / dieſe 
aber/ mit Fuͤrſchuͤtzung ihres von Biſchoff Jo⸗ 
bannes erlangten Freyheits⸗Brieff / Darzu nicht 


vexſtehen wollen / und dannenher an die Stat 


Bern als ihre Protectoren in Frafft Des Burgs 
rechts / die Sache gelangen laflen / Die fich dar 


auch in,diefer Qualitet darzwiſchen gelegt/ und 


ward Ba ch eine freumdli pa der 
» von 


Ir Sin. In. Deren john Counds 3 


einge⸗ 


—8 andwercksmann ſolle auch 











— m — — — — 


- 
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Niclaus Wilheim von Reys 
—— —* / Herr Shan. I 


res — 1 U.D. ais Cantzler / und Her Carl 
von Ligertz als Fürftl. Naht. Von Seiten 


Bern aber/ Herr Johann Anchony Tillier, 


- Sechelmeiften/ Welſchen Zands/Herr David 
Müller 


des Rahts / und Herr Gabriel Groß 


Stattſchreiber / fich ein / und Durdy 


Bermittlung Hen. Sebaſtian Bilgerins Zwey⸗ 
ers von Erebach / Ritters / Obriſten und Land⸗ 
— des men Ury / — Her⸗ 
aneiere Eobl Stan Safe] als — baden | 
Theilen: hierzu erbettene / in Anweſenheit der 


Münfterthalehen&ußfehi ender Ver⸗ 
trag getroffen und geſchloſſen worden underm 
dato des 10. Aprilis, Ann. 16 7 


* —— die Muͤnſt erthauſche Sehtifcher 
vd chen em Felſen —— —— 


var haltenden gemeinen —— er 


Sn. fie krafft Freyheits Bde 
Ann. — —* — 








nelichen — ſeyn und bleiben. — 
2. Da ſtl. Gn. zur LandssDefen- 

kon einen = en anderen Orth mit Guarni- 
Son belegen müßten / füllen die Muͤnſterthaler 


= gen gebeyen und beimfallen, 


er das Reliduum , derbenen Minſter⸗ 
galeren abgeſorderten Reichs⸗ und Lands⸗ De⸗ 
fon —— fie ghrFurſikGn. 1000. 
fl innert Landsfriſt abftatten und enteichten/ 
und Darmit alles liquidirt ſeyn. 

5. Sole — * — guͤtliche? g/ der hohen 
—— rigen kegalien / fhoher Lands 
DE er —“ auch den = 

Underthanen / an ihrem vorang 
gan —— / der Religion und mRe 
rmation halb gemachten / = auch übrigen 
——— 
den erotgen Burgrechien / wie a 
———— —5 


Exemption Lo 
Üg on. 6. Wur⸗ 





bernd Stuns-Hifed. zer 





u can han — 


m 











— nahme er me Rain Yofkyach — 
*5* — ig Ei ung fo Boll ya 
eg Pabſt als vom K sh Ai un 






* — ee nur allein 
ewinn / Den ihre ei / auß Aus 
laß des St. Sallifchen G ottshauß 
von derſelben hinweg fallen; ſondern auch gar 
das Com̃ercium und — —3 

2% mercklich fallen / wann etwan bey dem neuen 
| Elofter (wie leicht zu glauben/) mit der Zeit ein 
neue Statt oder Flecken angelegt wurde / ſo 
gar) daß ihnen auch der Seepa Pape — und 
die Zölle gefteigert werden Dieſe 
Forcht machte bey der Statt St ai ſolche 
en Daß fie/ nachdeme Abt Ulrich / auff 
uͤtliches Erfuchen und Abmahnen/ von dem 
lie ablaflen wolte / mit den zelle⸗ 
ren / —* wider —— in Buͤndnu ee 
und auch die Gottshaußleuthe in 
ade] — — aufn | — 
orſchach zuge und den angeſangenen neuen 
Bau wiederumb in den Grund ſchleiffte. Der 
Abt hieruͤber maͤchtig entruͤſtet / ruffte die IV. 
Schirm⸗Orth umb Huͤlff an. Dieſe zuſambt 
Bus lieflen ſich hierauff ins * / und kamen 
euthen bey Gofſau ſo Be auf 
den Leib / if sum Creutz Eriechen/ und 
fi) auff Gnad und Unguad — en 


a. 


MP 
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zen/ und wohefie; koingen/demm Schwäbifihen: 
— che eo 

| u 

— uͤrffnuß und mit ſeinen na En 


Taten oehen, Schi an Dengenfe bertaufch 
ten Schlöfleren/ welches jene nicht — 





N, ten/ und fo wohl die Graubi ndtner als 


auß dann An. 1498. ein ern 


Bade — u Da era 


tneren an/biß under Bafel hinab gezogen. 
2. Der Kenfer mahnte den. Schmäbifchen 
. Bund St. Goͤrgen Schilts (zu deme ſich die 


— — Conſtantz auch geſchlagen hatte /) wider 
— Schweiger auff. 


u ündten nahmen Di 


— e Oeſterꝛeicher Die 
Statt Meyenfeld durch Openätberen ein/ und 


— Die Guarnifon nebft der Burgerſchaſt 
Hingegen ſchlugen die Pündmer die an St, 
ee 

— ——— Todte hinder⸗ 

ru gen au ir Dan Ku Fam 


* * So dag Eon Ba Badus/ 
— auch Meyenfeld wieder ein / und die 


in Huldigung. 
— = Schwaderloch gegen Eonftang 
M elegt / 


—* * J— 
en ſie n 
— ———— — ſchlugen — 


II 





1 


2. Erſter Thei/ Eodauokiſche⸗ 


chi ind 1400. Sy 
Be * er 


An der —2* jugen aan ns & 
ar ften die Eiſchlander nit 

Dem Tyrolifchen Lands Paner/ von 
—5 im — —*28 und 
he pair en als der Key⸗ 
fer mit den Schwaͤbiſchen Bunds » Voͤlckeren 
in u] gegen die im Schwaderloch ſte⸗ 
de Schweißer lage / der In Den 


i a hm un 


ar das Solothumif 

eher: bee =: — — * 

Pas fe vnden 3000, age 
Stucken 


erg —— auf dem — 
—2 dieſe ungluͤckli 


— — 
——— 


der ae tere 
det / und weilen 





PI 


Erer Dhei / Epdgmnkiiher: 


feiederumb. Allein die Sr Stangofen ruckten ſo 

Er 30000, a og wieder Darfür;. viele von 
engen zu —** 
—— ohne — Dee | 
worden / und die Statt mußte fich — 
Nun ware ee en hohe Perſon 
u gutbun; etliche d der Eydgnoßiſchen Öfficierern 
Be + —— be Sofung 

außziehende Fußvolck / in 6 
me alfo durchzuhelffen. Als aber die Fr i 
forſchten / und 200. Pf. auff de 
Bi —— butten / verriethe ihn einer von Ury. 
eines u Ct wurde alfo gefänglich angenommen/ und in 
———— Be al allvoo er in dem Gefaͤng⸗ 
An.1510, geftorb 

Die Eyosnoiri Weoeleuthe haben dar⸗ 
durch Schand/ und ihrer Obrigkeit Ungnad 
| — hs —— uthe gebüßt/ 

i e uͤ 
fie), ohne der Obrigkeit Willen / in —* 








ei wegen des umbligenden 2 


Deiterteich Beambteten eind« 
er — —— na 
en/ Cweilen —* ——— 
Fer en; da ſie Dad) dem Haufe Oeſterreich 
—— — 








ern A ge . 


| Sundern Euan-danm a9 


er 
hi higation hatten) fondern fie fie wurde mit hundert 
— —— vexiret / ihre Burger bekuͤmmeret / 
ubet und alſo tractirt / daß ſie auſſerhalb der 
Statt ſaſt nimmer ſicher waren / und nirgends 
kein Slimpffoder Recht fanden. Als nun Dies 
ſes Unweſen in die zwey Jahre ohne Auffhoͤren 
fürgemähret/ wurde die Statt endlich rärhig/ 
ve Sicherheit bey gemeinen Eydgnoſſen zuſu⸗ 
{und umb die Auffnehmung in ihren Bund 
je Anwerbung zu thun / welches ſie auch in An⸗ 
——— Situation ohnſchwaͤr erhielte und 
wurde der Bund aufden 13. Julij Ann. 1507, Pe ! 
zu Bafel/ auf dem Kornmarcki offentlich bes 
' ſchworen von allen Manns Perfohnen die übe, TOR. 
15. Fahr alt waren / worbey dann Die Statt / 
| 
| 
| 





den Borfi vor Freyburg und Sold 
Biel Pan Aa Anfehung des a 
Dim Erempel fit Di augen Un 
face bedrängte Statt Schaffhaufen nad) Wie and) 
und wurde den. 10, n. 1501. zum zw Ölffe ce 


| nn Orth der — auff und anges | 


nommen. 
OD it der Bunds⸗B dieſer be 
den DI ie 
— d 









| eren hatten, ſich in Die 2000.farck verfams Leroet 

dam einen Einfahli in das Se are 
—* und plunderten da wis und or 

! ie 


—- * 


26 ee 


—— aber von ihren Oberen ernftlich eenfklich 
KT: / und auf gütliche Mittel ges 
Bade! die Sache mit Franckreich beyzulegen / 
li) folgender geftalt —— 
— — —— 
erwalden w 
uͤberlaſſen / denen ein aber ward Fr 


ran Orah Der &pounoße 
* ſchafft / ſich eydlich zufammen verpflichtet / füro« 








bin keinepenſionen / Verehrungen oder Dienſt ⸗ 


—3* gelter mehr von außlaͤndi 5* Potentaten an- 
J zunehmen ; ſondern der froͤmbden Buͤ aufn 
| und Segen ſich gaͤntzlich zu entſe 
Wie indem folgenden i sozten * 
als ſo wohl der Keyſer / als der nern — 
—— ihr Wegehtenbepbe De age 
thaten egehren 
(lagen auch Die Werbungen in dem Lande/ 
F nd das Außlauffen in den Krieg / neuer Din⸗ 
gem und fireng verboften worden. 
Hingegen / ale die von Ury / Schweitz und 
Underrwalden Bellen freg Ar job l« haben / Den 
— — 
Ku von 
nen Frangöfifchen Ambtleuthen zu Lauis und 


mühung der übrigen i 
— haiichkei / die drey 
Orth dem Koͤnig ab / und im Hornung 
vol. BREI ENENNE mit gervaffee 
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en/ fich bey Bell lagerten / und 

Düne Ede == are Puoͤndtnern 

ne Sönigo vermeinte — Zuzug zu 
und en; ſchickte deßwegen 


denen ——* die ehe en en 
Auem der gern traffe für 
we 








Mann ein 
rot eh es der 5* den Epdaneffin 
B3 Ben De näher/ fehickte feinen Secretariuna 


a / einigen Ein⸗ 
ng zu u vera 

Ken; blend der Bailif dan Dioffl® 
ſten in das Eydgnoßifche Lager; Sole | 


— EL ee 


Es fat / Schloß 
a 2 San den begden If dem Mar 








* — 


Zeit ftoche Man —— van 

Sedbanrsirn, zu — euenburg / hin⸗ 
derlaſſende ein einiges Fraͤwlin und Erbin Jo- 
hanna ‚mit welcher eine Lobl. Statt Bern das 
Burgerrecht erneueret. Sie vermaͤhlte ſich in 
folgenden 1 5o4ten Jahr / mit Dergog Ludwig 


—8 von Orleans, und Fame alſo das Fuͤrſtenthum 


Lö 


k, 


Neuenburg an das Hauß Orleans. 
So begehrte auch Pabft Julius von dei 
Eydgnoflen eine Leibwacht von 200. Mann / 
welche er auch erhielte Ann. 1505. wie ſie dañ 
nach der Hand von den folgenden Paͤbſten bey⸗ 
behalten worden / biß auf den heutigen Tag. 
Die von dem — —55 — 
aber d von den Eydgnoſſen 
gümpflich og. Dinge et erhielte a. 
wis. in Franckr 








chen d bſt / K 
— 
1 1509. ante — * noß⸗ 
—— Sa — 
neueren; es kunte aber dißmahlen keiner 


ver Dune — u 
0a han —— — 
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Erneuerung ng des Bundes zu thun tware/ ım und 4, 

Diefe die Vermehrung der Penfionen begeht Srande net is 
ten/ — ch = nis Darüber / hieſſe ſie Errsuefien, 
die ihn in Contribution 
Kane ve hi * fe han ma hren. 


diente ſich u- 
iuszu‘ —— i. Dann Io asp 1a 
nach der Shladıbe — d ae (das 
‚innen Die Benetianer von den Granbofen ge⸗ 
——* worden /) mit den Venetianeren vers 
glichen / und von den Frantzoſen nicht nur allein 
en gar — den Krieg an 6 
kuͤndet. gen warbe er an die Eydgn 8 — 
ſen umb eine — —ã den =. + ni 
Be An. 1515, mit ihme auf fü 
Lucern gefchloflen worden / dieſes 
EN ud Del, mehr 
ij ohn und der Kirchen wie | 
i — getreu Auffſehen haben. 
2. Zu Schuß des Kirchen Staats 6000, 
Mann hergeben P fern die — 
nicht on mit Krieg beladen, 
3. In waͤhrender er diefe Buͤndnuß / fi 
— der Kirchen widerwaͤrtigen Fi 


= — | 
mit Krieg an⸗ 








PT leder Bas hren Fan. ii 


E 7 * mit — eine Buͤndnuß eing⸗ 
hen der denen Eydgnoſſen nicht añehrilich in / 
au fieindie Bündnußeinfchlieflen. 

6. Einem jedlichen der En 1609; fl, 
. Arie Penfion — F eu 


aso ¶ Erſter Theil / Eydg Erdonohiſcher 


—, Einem jede jeden f Knecht monatlich 6. h 6.%. 
beyahien/ und bey der Beurlaubung einen bals 
ben Monat Sol entrichten. 

Ehe aber Die Ratification dieſer Puncten 
von Rom —— hatte der Cardinal von 


— J— 6000, Mann beyſammen / und 
— na are 
vom "ne &elt/ deſſen die offen übe en 
Baar. waren / /und ihre Leuthe wiederumb Mae bes 
rufften / mit —5 — Unwillen des Pabſts / der 
an die Unkoͤſten des Auffbruchs bezah⸗ 
len wolte / woruͤber der Biſchoff von Sitten in 
groſſe Noth gericthe /und fich naher Rom fal- 
viren m 
. Die Frarigofeni in dem Meyländifchen / gas 
ben denen Eydgnoflen (gegen welche ſie wegen 
der Paͤbſtiſchen Panda erbitteret waren) ) 
Yattender Urfach zum Krieg Da Ind daß fie * af 
vondengan fet97-Dotten don : und Frey⸗ 
defenvieliss ch bey Lawis uflhenon —* zwey — 
ſchmaͤchlich hinrichteten / dem von Bern aber 
(der ar auß dem Gefängnup falviret/) fein 
"2% oͤcklein und Buͤchſen genammen / 
darmit ihr Seit getricben/ und an offentis 
cher Gant verkauffet. 
Durch dieſe dem ne entgegen 


lauffende That wurden die von Schweit und 
Freyburg in Harniſch — den Bi 


ine Meplän- Sa 1513. fich mit ihren Panner 


eld begaben/ und —2* a 
Ed chende har E —— 

wiewohl ungern thaten / und = Fink 
19000, Eyognofen bey Varele ur 
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Bunds / und — — — 


[ ezrreeS nie VE 


weiche aud) in dreyen Hauffen gegen Meyland 
anruckten; allein ihre Verꝛrꝛichtung ware nichts 


anders als der Erfolg von einer Confuſion. 


Der Marggraff von Roͤthelen und der Baron 


von Hohen Sar ritten zwiſchen die 
—. ndie Eydano en aus dem Feld, 
chen ware die itterung zwiſchen 


dem Pabſt Julio und S und 
—— — — daß 


Gaſto de Foix Hertzog von Nemours General 
der ne rer Se An. — Edi Ra. 
venna ruchte und felb 


den äh Det Vietingu Nea u Neyei, 5 Eee | 
zum Enrfa | 


—— —— 
— denen die 


—— Als es nun an 


einem Treffen gekommen / 1 Ofeig die 


Frantzoſen zwar ihren Generalen / aber fie 


ielten Sieg und —— — = 


pb 6000 ʒu tod. Ravenna 
cvobert / geplündert und gantz Romandiola ei ein⸗ 
en | 


ee 
Shane na und undd ah Süff und | 


die Srangofen anfprache. . 
u diefem Ende kame d Biſchoff von Ve- 
* * * — In Si {und dee 


* Pen Ba [ — 
e Me r “ 
—— go die — a r 


vw. * 


Ar. — — — 


- a3 Ef Tieienruhlie 


—* die 


de 











auch mich teutig verzenfet. Diefes bewegte bie ven | 
ni en Corona a defto eher in des Pabſts 
—* die nbelichen Eydgnoſſen / 
auff den 6. Maij 1512. gehn Chur / und zugen 
von dannen in die 20000. ſtarck in Italien / un⸗ 
Der Commando des bemelten Barons von Ho⸗ 
hen Ser; fie nahmen. — anfangs Verona 
ein / und conjungirte fic) Der VenetianifcheGe- 
deral Johann Paulus Baglio mit 7000. Mann 
mitihnen. Der Cardinal von Sitten von Rom 
kominende / beachte 20000. Ducaten mit / wie 
auch ein gulden Schwert 500. Ducaten ſchwaͤr 
in einer kupffernen verguldeten Schevden / ſamt 
einem roth ſammeten mit Hermelin gefuͤttertem 
Abe erde un der Pabſt die —** 
umb ſie deſto mehr zu ſeinem 


—— der Zug weiters / Ravenna, 
— — Pavia, Parma, Placentz ı€. 
abgenommen / und» 
außen — aller Ort! entweichen. - . 
re von Ury / Schweitz und Underwalden 
abſonderlich / zugen für — Balermo, Men- 
drifio, Locarno und in das Eſchenthal / und 
nahmen Bau 
Reiten der Hertzog Ludwig von * 
leans Herr zu Neuenburg / wider die Eyd 
fen / in — Koͤnigs Kriegs⸗Dienſten ſi 
fonde / un d dannenhero Die Sodsnoffen/ = | 


Ich etwas zu befahren hatten / u —— 
gedochte Seatt und Sand zu ihren Handen und 








Dee! 
— en 
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WBonddaind Cain . 263 263° 
in in Hußigung/ gung/ und 1d fehikten einen. einen Eandooge 


dal in. 

Deinittelft gienge Brefcia, Navarra und die 
Sätt Meyland felbiten an die Eydgnoſſen uͤ⸗ 
ber/ alſo daß den De nichts meh übrig 
bliebe / als die Schlöffer zu Meyland / Navar- 
ta, Cremona, Lugano und Locarno, das uͤb⸗ 
rige ga e ——— ergabe ſich an die 


ydg 
Die Sraubindtner bedienten fi auch die⸗ 
ſer Gelegenheit / und nahmen ne raffſchafft 
Cleven und Das Veltlin zu ihren Handen.- — 
Die aaa / nachdeıne ſie we⸗ 


Kofen] or ——— rch — 
des Cardinals von 
eherung erhalten / verlieſſen land 2 nah⸗ A 
men ihren Abzug. Der Pabftgabe ihnenden . _ 
Titel / Befchirmer der — Freyheitl 
mbt zwey damaſtenen Haubt⸗ Paneren mit 
Kirchen Wappen / und noch über dieſes eis 
nem jedlichen Orth ein. ſonderbahr damaſten 
rain darinen eine ER Hiſtorie ge⸗ 


—— nee ſehr * 

Anſeh ers Sin 

en eine fo geofte Amabl frembder Bott⸗ geachtet. 
Mes) Ind indem boden — * 

— und on gehaltenen Tagſatzungen / ” 


— — tene der‘ Paͤbſtliche Nun- 
— — die ꝛ 





— 


— — — — 
| — En — ade 
Mi / —— olches dem 
Be uwider ſeye. Erklaͤrete / daß der 
* ſeye / das —— — 
aximiliano Sſortiæ, des in Franck⸗ 





ent n Pr Eau 


ckten —— — von 





nien nahmen / die bewegen 
— Se x 
nd aber ward refolvirt Es 








Ducat 


Melt ollen di 
ac en, Be. 
ef Stat-Sraben pı een Bol 


4. Die. Henfhafften Locarı 
Demo und Val Ofeale, Deren Epöge ar 
genthumlich zuftchen.. * 


5J. Ver⸗ 


DVands⸗und Staats⸗Hiſterr. 265 265 

5. Qerpflichten fie ſich / den Herhogen in. 

dem Belis des Landes zu manutenigen/ jedoch 

in feinem eigenen Koften. | 
Hierauff verzitten Die Geſandte von allen - 
Orthen / im Decemb. Ann. 1512. sehn Mey⸗⸗ 
land / fegten den Hertzog Maximilian Sfortia 2* 
folenniter ımd fehr prächtig ein und kamen im. 
done 1513. mitgeoffen Ehren und er 

enden wiederumb naher Hauß. 


Die en belagerten hernach 
loß zuLawis / kan olches mit Accord 
amt alfo zum Beſitz * —— — * 


Als auch kurtz darauff Pabſt Julius ſtarbe / 
und Leo X. auß dem —— an feine: 
Stelle erhaben wurde; lieffediefer durch feinen 
abgeſchi Nustium, Ennium Bikoff zu Deu 
Veroli, denen Eydgnoſſen Die Penfionen = 32 
able! un ——— des mit ber Rome 
benden Bundes anhalten / erhielte 

Er feines Begehrens Willfahr. 

— maſſen lage derKeyſer Maximilian 











—— 


an / denen Fr 
nn zu ge * mit ihnen Frieden zu 
machen; ſondern vielmehr an ah in 
ihme dem Keyfer und von Dieys 
land feſte zuhalten / und di en 5 den Fans 
fifchen Gewalt zu befehirmen; welches dañ 
viel gefruchtet / daß die mit —— an⸗ 
gefangene Friedens Tractaten 
und hingegen weilen der König in Franckrei 
Den Hertzog von Tremouille mit einet Armee 
——— — wiederumb A 


⸗ss Eee Sei Ede 
Exdanoffen — Jade (hicken die — auf en/ auf 
— 








jean Bitten! 4000. Mañ 
naher — und bald darauff — 8000, 
der Frantzoſen Einfahl zu verbinderen; Allein 
dieſe drangen durch / und —— ſich der 
Statt Meyland und faſt des gan Der 

b8/ alfo/ daß die —— ſich mit 
Fr —— — ——— wo⸗ 

in Die Frantzoſen auf dem Fuß folgten / und 
Navarra beingerten/ auch Die > Statt hefftig‘ ber 
ſtuͤrmet; fie wurden aber — abge⸗ 
wieben / ſondern die Eydgni thaten den 6. 
ESalacht Junij, Ann. 1513. einen ſolchen vigoureuſen 
Rama er Netto Punch Daß bie a auß de 

und mit 

Dei geföjlagen hier Start befinet 
wurde; — blieben ungefehr 2000. 


/ 


Auff Dielen Sieg wurde das Codgnofifihe | 
Dep land 


B2 16000. Mani verftärcket / 
a [und ein Steiff in 
ge Montferrat und die Marggraffſchafft Saluzzo. 
einge gethan / und alle diefe Fürften gebrandſchatzt / 
Savoyen ung 50000. Eronen / Saluzzoi 
me. — und Montferꝛat 100000; Dun 


eaten erle 

Nach Bier Ba Y * en die Ed 
gnoſſen die beften Meyländifchen Plaͤtze und 
zugen Die übrigen tmieder naher bau. 


Man bliebe aber nicht lange ruͤhig / fondern 

es wurde eine Alliantz zwiſchem dem Keyſer/ 

iehen ins dem König in Engelland Henrich VIII. und 

on. den Eydgnoffen getroffen / krafft twelcher Die 
Eydgnoſſen mit 16000, Mai urgund 





* 


Sn Gi ee ee, — 





— — — — ann nn EEE ET 


ffcken / und Dijon hart belagerten. Als nun der 
auf dem letſten ware / —— 
von Tremouille an deſſen Erhaltung verzwei 
ſeite / kame dieſer / auf erhaltenes ficheres © 
SL ae den ——— * 
mit den Ey n ieſe ſich zum 
—— — der Verguch "" —2* 
nde in folgenden Pu 
a An ch mit dem Dabfb 
— er dieſem all das Seinige reſti⸗ 
tuiren. 
2. Das Schloß zu Meyland md — 
na —— a — auf Meyland 
eivig renunciren; hiermit dieſes game Deren 
thumb / ſambt Cremnona und Alti, ihnen 
Eydgnoſſen zugehören. a. % 
: 3: Den Eydanoffen fir den jekigen Aula . 
Bruch 400000, Cronen / namlich das .. in 
Fe ten 14. Tagen! und — 
be auf naͤchſtkuͤnfſtig Martini, in der Sta 
Zürich bezahlen; immittelft aber darf Gepa 


5 
urch dieſen liſtigen Frieden lieffen ſich did 
PR bethoͤrẽ und nahmen ra 
lichen Heimzug under Die Fuͤſſe / woruͤber bie 
—— —8 — in die Faͤuſt gelachet; maſſen 
oͤnig * nach der Hand dieſen Tractat 
tratilciren noch) erfüllen wollen / weilen er Bird nicht 
—— vg Ordte ‚vondem Herbogegefehloffen 
worden. Der fürnehmfte ander den Geyßlen / 
waren der Herꝛ vun Mezieres Bailli zu Dijon, 
5 ſich doch auß der eng falvirt, 
And in Franckreich entrunnen / die uͤbrigen drey 











waren geringe / und für 
—— dargegebene Burger vonDi-. 
jon, an 5 nichts * na ren Ä 


den Eydgnoſſen ni 
nur ld seoffen Spott bey Frembden / ſon⸗ 
_ auch Spot ba gr 


x essen e — den | 
e Buͤndnuß ward getreit / un ' 
entwiſchte alfo auß der Klup tool Die Ehe $ 
gelländer / nach gewoñener — bey Gui⸗ 


ven 


u negaßt, auch wiederumb 


die Sonpe mit f König Fran- 
— zu Baden vertra agen) als weicherdenen 
sm — en Loßlaſ⸗ 


—* eyßlen 1 3000. fl. 
a ee 
as in guo 
Det Bundes 


75 —— Der ICh ik 


L. Rollen die einanderen be⸗ 


—— 
* * ne ihnen‘ eich / wie 


—— En; 


___ Vandermd Ciaii«Bifon. ao⸗ as 


artheyen U 
un er ——— 


| au — = on Appeiell follen fi — 
| en niemand mit Eyden / noch ln Alain | 
‘den; auch feinen Krieg afaben ohne * 
Biffen und Aillen der Eydgnoſſen. 
8. Wan das Land Appenzellin Streit und 
Khieg mit jemand verfiele/ und * ein ſolcher 
/Fried und Richtung beg / die 
die Eydgnoſſen für — und u bedaudys 
te / fofollen fie felbige annehme 


ſchaft zn —— Orth der wäh Soul | 


riethen; ———— d App er 
en ee d beiffen Den = 
| ber ſolle es aan 


| Tan Ei erben halten ſich vor / ihre aͤltere 
== a Re Seeppeiten/ Grichte/ gute abe 





— 5— Glarus 

— 

undLand⸗ mit dem Gotts 

wurde ade Yin der — 
Eydg 


. Kaas —— — durch abge⸗ 





afft die Gemuͤther / durch An⸗ 
— De 


2 er —— 











von feiner Pretenfion auf Meyland nicht abs | 
ftehen wolte; fondeni im Gegentheil ſich zu ei⸗ 
Tem neuen dur = 
"König — 
gotiret / auch — 
— eingert | 
lang herum | 
kand mit Sran | 
den eingegang 
Schweſter / a 
maͤhlet wurde 
Buͤndmuß zuruck bliebe. 
—* ward mit Pabſt Leo X. eine 
| dnuß auff fünft Jahr lang aufges 
Sichtet den 7. Novemb. 1514 
So wurde auch im Anfang: des 1515. 
eimaupa Jahrs * Reichs⸗Statt Muͤlhauſen im 
EGSundgaw / dem bene Bundt zuges 
wandte. Der Bu iſt geben gu 


sieh] den 19; Januar. ı ge folgenden ba 
» 3. Nehmen beide Partheven einanderen zu 
ewigen Eydgnoſſen an/ und  beefpuechenfeans 
getreulich zu helffen / und in Kriegen und 
Ä — einanderen zuzuziehen / ſedliche in ih⸗ 
En. en. 
m. — von Muͤllhauſen ſollen keinen Krieg 
anfahen / auch niemand in Kriegen : der 
Eydgnoßſchaft beh —— ohne mit Gunſft / 
Wiſſen und Willen ihren Der Eydgnoſſen; wo 
ſie auch m —— oder Krieg alſo 


— Meer Saar 


Sr te 





___ endend Staas⸗Hiſteer. „228 „DER 


„geehelig) und anftändig zufepn/ fo folen fie gs fieg 
ohne Widerred annehmen. 
3. Cie e- ich) auch zu niemands fernerg 


oder Giuͤbden verbinden / ohneaht / 


u) —3 — und Willen der Eydgnoſſen. 
4. Wann die Eydgnoſſen under einander 
In Streit und Krieg geriethen / fo mag die Statt 
Muͤllhauſen wohl ſich guͤtlich darein legen und 
helffen mittlen. Wann aber — ungeacht / 
die Sach chgum Ernſt kommet / fo ſollen fie dem 
groͤſſeren Theil der Eydgnoflen zuziehen / wañ 
| m. es an ſie begehret. 
Geliſchuden ſollen vor ihren gebuͤhren⸗ 
den Gerichten aefischt/ und niemand gepfandet 


Schuldner unddeflen - 
anderen ohne Recht an⸗ 


leiches billiches 
Denken / ſo er in in 
; n wird / fein Leib und 


ae gil⸗ 


— ie 
oder ſonſten Malehß begehet / der ſolle geſtr — 


‚Werden vonder Obrigkeit / in N iet und. 


Berichten er die That begang 


8. Die bepde Vartbepent halten BE vor / al⸗ = | 


Ä ie * Laͤnder / Staͤtte / Schloͤſſer / Gerichte / 
Bent Zwing / — * — alte gute Ge⸗ 


9. Wann die beyde en/fambt oder 
— und —A— olle 


tage 


J 


Baden kommen at einem 


22 Ce r Theil / Eydgnoßiſcher 
tage vor 4. Sahe und einen Obmom/ den die 
| Site = Kay Eyden inder Sognoßfehaft 


= Die ie äftiren Buͤndnuſſen nd Verpflich⸗ 
tungen bleiben vorbehalten. 
In Franckreich ware eine Verenderung 
vorgegangen / maſſen Koͤnig Ludwig XII. zu 
Anfang des 1515. Jahrs Todes verblichen / 
vohne Eh erben ——— Cron⸗Erben. 
benfame fein md er Vetter / Hertzog 
a a von Valois, je den Thron. 

— nun ſuchte ſich mit den Eydgnoſſen 
außzuſuͤhnen / und warbe ſo wohl 
Pr ale auch durch Mediation des Her⸗ 
frang von Savoyen, ſeines Oncle, mindlich 
— mb umb Frieden und Buͤndnuß; es ward auch auf 
werbung. etlichen —— zu Zuͤrich und 
ei Gefchäfft eradirt; allein / wei⸗ 
len Franckreich den Dilioner Tradat nicht & 
— die Prætonſion auf Mehland wol⸗ 
te fallen laſſen / anbey wenig ze ſo 

wohl bey Franckreich als Savoyen vermercket 
wurde / — = nur allein nichts auß 






| Stande t/und dag thum | 
land mit ee ne 





“ 


* 


Pr 


“| 
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15000. Eydgnoſſen zu Ivrea an / allwo fie ſich 

ſambtlich conjungirten/ und auf Vercell zuzu⸗ 

gen / von dar fie weiters in Piedmont hinein zu⸗ 
gen / und die Paͤſſe gegen Franckreich beſetzten. 

Darmit aber Die Frantzoͤſiſche Macht deſto 


beſſer hindertrieben werden moͤchte / ſo wurde 


der fogenanite Heilige oder rg Bund / zwi⸗ 
ſchen dem Pabſt / Keyſer / Koͤnig in Spannien 
und den Eydgnoſſen angezettelt / und den 17. 
Jul. 1515. zu Lucern zum Stande gebracht / 
deſſen fuͤrnehmſte Artickel waren folgende: 

1. Sollen die Eydgnoſſen ihrer ſeits keinen 
Kriegskoſten tragen; hingegen aber denen Ders 
buͤndeten Volck hergeben / wann ſie nicht ſelb⸗ 
ſten mit Krieg beladen waͤren. Doch ſollen ſe 
nicht verbunden ſeyn weiters zuziehen als in 
Burgund / Italien und Franckreich. 

2. Sollen die Verbuͤndeten den Pabſt / den 
Roͤmiſchen Stuhl und Kirchenſtaat ꝛc. hande 
haben und ſchirtmen. 

3. Sollen die Eydgnoſſen nicht geſtatten / 











daß die Ihrigen bey des gemeinen Bunds Fein⸗ 


den in Kriegsdienſt tretten. 

4. Sollen Parma und Piacenza dem Pabſt 
perbleiben/ darfüraber Dem H. zu Meyland die 
Graffſchafft ARı eingeraumt / auch die Stätte 
Bergamo und Crema den Venetianern entrifs 
fen / und dem Meylaͤndiſchen Staat incorpo- 
le derPabft 20000.deiRepfers 

- 5. Solleder‘ 20000. der Keyſer 6000, 
der König in Spañien 10000. der Hezu Mey⸗ 
land 30000, den Eydgnoſſen für den Kriegs⸗ 
koſten verficheren / und wo ee 
“ , mare 





_ £ N — —— — — ES SE. 


Fe nabmen. Zürich/ Bafel/ 


Sitten. Aber Bern/ Grey 


en en ne en Eee 
en/ worvon die Frantzoſen meifterlich profi 
En ‚ und ihnen ale DR dahin eroberte Ges 
ſchuͤtze / (weilen folches auß Mangel Verſpañs 
nicht kunte fortgebracht —— ar 
affhaus 

/ Appenzell und die Graubuͤndtner / zugen in 
das Hersogthum Meyland/ — Cardipal von 
urg / Solothurn 


und Biel lagerten ſich gu Arona. 


—*æx& 


Der Koͤnig offerirte den Eydgnoſſen: 
1. Die vor Dijon ihnen verſprochene 400 
tauſend Cronen / jedoch nicht aus Schuldig⸗ 
keit / ſondern aus Gutwilligkeit und Neigung 
gegen die Nation bezahlen. 


2. Fuͤr die Beſoldung derjenigen Knechten / 


die hiebevor in Piedmont gelegen/ 200000, 


3. Fuͤr die Laͤndereyen / ſo die Endgnoflen 


"iber dem Gebütg/ im Hergogthum Meyland/ 


‚ ber Frantzoſiſchen Armee Dieneten / jq der Koͤ⸗ 


von dem Herbogen empfangen und befäflen / 
300000, i ; 
4. Dem Herkogen von Meyland ein ZE- 
nivalent für fein Hertzogthumb / zufamt einem 
—** ibgeding / in Franckreich zu geben. 
5. Mit den Eydgnoſſen einen ewigen Frie⸗ 
den / Bund und Vereinigung einzugehen. 
Mitlerweilen man alſo mit einander in Tra- 
&aten ſtuhnde / langte ein neuer Succurs von 
15000, Mait aus der Eydgnoßſchafft an. 
Der Pabftftellete fich auch diefer Tractaten 
balber übel zufrieden/ und mahnete Die Eyd⸗ 
noflen under vielem Berfürechen Darvon ab. 
doch defien fimehmfe Fersen felbften in 


ng 





“.. 
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De 


art Crfter Theil/ Epbonohifher 
den und Glarus) verderbten jenen den gemach⸗ 
ten Frieden, ſintemahlen der Cardinal auf eis 
genem Trieb etliche —— 
te bewegte / daß ſie wider Ordre ihrer Ober 
haar tet Des eingegangenen Vertra 098 / ng 
zen Pech und ale fie darüber in 
th Eamen/ mußten Die übrigen bey Den Pas - 
neren/ Cdiezu der Heimrevß ſo viel als fertig 
waren / und annichts minderes alsan ſchlagen 
MS edachten/) ſie entſchuͤtten / hiermit geriethe et 
oüerftag den 12. — 1515. bey en 


und fehr bintigen —— nel die 
wider Des Koͤ Macht / 
— neebe —B die dun⸗ 


unbvergleichlich dapffer 
ckele Nacht und die Di! eit den Stillftand - 


gemacht doch —— — Le 
igen Abend y en. Der junge Tri« 
vultius wurde gefangen / und der König reift 


de Rriegehee een eb 

auff der Wahlſtatt / und hielten ſi ie Nacht 
durch rühig/ doch kame auch der Rönigniema« - 
— s ſe —— — ns | 


andre ienge das Treffen und Meder 
— an 7 Arch mährete ame i 
Bis fehr —— und von der Menge üs - 
bermannet und ermüDdet/ zu weichen begunten/ | 
— 
nungen eyl | 
or REN: —* ſambt dem Eier ; 








mit 
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Der König gienge hierauff in Franckreich zus 








ruck / und thatein Begleitung vieler Frantzoͤſſ⸗ 


er Herren / in Schweigerifcher Bleis 
ung / von Lyon zu Fuß eine Wahlfahrt na⸗ 
ber Cambray, das H. Schweißtuch zu beſuchẽ. 


wetßtuch zu J— 
Gleichwohl achtete er den Beſitz des neu er⸗ 


oberten Hertzogthumbs / nicht ficher genug / fü 


lange die Schweitzer feine Feinde waͤten wohl 
erwogen fie Die Raach nicht leichtlich ſchenck⸗ 


ten / auch der Kenfer allbereit Mine machte / 


Meyland den Transofen wiederumb zu entreilz 


fen) und die Schweitzer zu Diefem End noch⸗ 
mahlen aufjubringen füchte. Derowegen lies 
fe ex mit Diefen durch den Hertzogen von Sas 
voyen / umb einen beftändigen Frieden werben / 
Let und ward ein Tag zu Genff angeſetzet; da tren⸗ 
neten ſich die Ort / Zürich / Ury / Baſel / Schweitz 
eich und Schaffhauſen / wolten mit dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Bund nichts zu thun haben. Die uͤbri⸗ 
gen 8. Orth aber nahmen denſelben an / mie 
auch Das verfprochene Frantzoͤſiſche Gelt / wel⸗ 
ches auff der im Februario 1516. zu Bern ges 
baltener Tagſatzung / außgetheilet worden, 
Hingegen und anderer ſeits reißten der Key⸗ 


fer und Der Englifche Geſandte / die Schweitzer 


an / im Krieg mit Franckreich zu behanen/ 
Raach zu nehmen / ımd verlangte 2000. Mañ 
von ihnen zum vorhabenden Meylaͤndiſchen 
ug. Allein es ward ihme nichts beroilliget } 
nderlich von den 8. mit Franckreich allbereit 
perbundenen Orthen. Doch brachte er 


:_ fin Gelt von obbefagten fuͤnff Orthen und den 


Sraupuͤndtneren / in die 5000. Moit an 


— — —— 





— — — — — — 
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gem difputiren/ di die fambtliche Orth f Orth fi) dahin dahin 
vereiniget / daß man den Bund mit Franckreich 
Underla en/ der ewige Frieden aber feft beſte⸗ 
hen und beobachtet werden ſolle. Hiermit wur⸗ 
Dede — — in ein Inſtrument verſaſſet / 
welches datirt iſt / Freyburg er © Andreas . 
Abend / 1516. folgenden 
1. Es folle ale Feind Ar und Sehden / 
und alles in vorigem Krieg verlauffene und ges 
gen einander gelchehene/mit Tobias Rauby 
vand ac. und alle dannenhero rührende Aus 
ſprachen / (doch andere Forderungen a 
ee vergeffen tod und ab feyn. 
Alle Gefangene —* loß ſeyn / und bey⸗ 
bereits wieder gegeben 
3. Der König verfpeicht den Eydgnoſſen 
fi ie Koften und Schaden vor Dijon in 
gund erlitten 400000. Sonnen⸗Cronen / 
und für den Schaden/ den flein Stalien em⸗ 
fangen/ 320000, über welche Summen fie . 
— nichts mehr an ſolchen Schaden fordes - 


ren füllen. 
4. Den Kauffleuthen auf der Eydonoß⸗ 
ſchafft / ſollen aleihre von wehl. König Ludwig 
und in Franckrei Frev⸗ 





a4 Erſter Theil Endonekiher 
im Meyenthal / und allen fo zu ihnen gehören) / 
follen ihre Privilegia und Sunder⸗rechte / ſo fie 
megen den Zoͤllen / Saltzkauff Gabellen von 
dem Hertzygen von Meyland bekommen / vor⸗ 
behalten ſeyn und beſtaͤtiget werden. 

10. Wegen des Schloſſes zu Lawis / Lug⸗ 

vis und des Meyenthals iſt den Eydgnoſſen 

y geftellet/ fich innert Jahrsfriſt zu erflären; 
ob fie ſelbige Schloͤſſer undLande behalten tools 
len oder gegen Empfang 300000. Cronen / ſol⸗ 
ehe zuſambt dem Veltlin / Cleven 2c. an den Koͤ⸗ 
nig abtretten. Belleng aber ſolle den drey Laͤn⸗ 
deren Ury / Schweiß und Underwalden vers 


feiben, 
11. Diefer Frieden folle ewig währen, In 
demſelben haltet fich der König por den —— 


Stuhl / das Roͤmiſche Reich / den König in 
Stuhl / das R ran nie 








and / zu 
e Hertzogen von 
ren / DieRepu- 
ledicis und die 
hoffen von Luͤt⸗ 
ete. Alſo und 
ven und Stätte 


“r 


 ——— — 
— 


. 


ber Rönig ich vernüglichen 1b | 
——— —— (He borp 
in diefem Fahl von — nur einer ſeyn 
ſolle /) und Obmañ keh 


Koͤnigs Underthanen an — 


E . Spruch und Forderung 


3. Umb gichtige und befantliche/ oder ſon⸗ 
| ga ra ſollen — 
andee gut Re halten. 
4. Aber von aller anderen Sacher 





bet / und Dosen folle ihme kurtz 
Recht / * 10. Tagen re — 


—5 — ſo Ay er ni | 
des Beklagten bringen/und 

derſelbe — rs ne innerhalb 10. Tas 
en Recht verſchaffen / und mo diefes nicht .ges 

® mag er alsdann vor die Saͤtze — 
terlingen oder Wallis kehren. 


wer u — ER UT u Zi. _ | 





ass Erfler Dhei / &yiguofifiher 


ö——————— — 2) 
1. Nehmen die drey Stätte einanderen 
ewigen Burgeren an / nach ihrer Staͤtten N 
Freyheiten und alt Herkommen. — 
2. Schwoͤren einanderen freu und hold zu 
| —— Nutzen zu foͤrderen und Schaden zuwen⸗ 
en / und einanderen zu helffen / wider maͤnig⸗ 
lüch / als fehr ihr Vermoͤgen / Leib und Gut ge⸗ 
langen mag. I | 

3. Wanneszu Kriegen kommet / und die 

Staͤtt einander zu. Huͤlff gemahnet/ fo ſolle fein 
Frieden oder Anftand gemacht werden / ohne 
mit Raht / Willen und Willen der gemahnten 

Staͤtten und fonften Feines wegs. 

4 Alle vorige under denen drey Stätten ge 
gen einandern abſonderlich gemachte Burgs 
recht / Buͤndnuſſen und Artickel / follen hiermit 
wiederholetund beftätiget feyn. 


Or Sf dahin ware des Römifchen Pabſts und 
= der gangen Cleriſey Gewalt / Anſehen / 
Macht / Muthwillen / Geitz und Hochmuht / ſo 





aber⸗ 


€. 


Dre En u 


— — — — * .ä 
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treiben gar nicht zulaſſen; Ja die gemeine Eyd⸗ 
gnoſſen machten ſammenthafft eine Erkantnuß 
wider ihn / krafft deren er auß dem Land und 
wieder in Italien ziehen mußte. 
Dieſes alles thaͤte vielen vernuͤnfftigen und 
elehrten Leuthen die Augen auff / daß ſi an 
* — die Mißbraͤuche und Irrthummen der 
Roͤmiſchen Lehre anzuzeigen und zuverwerffen. 
Under dieſen ware der fuͤrnehmſten einer Ulrich 
Zwingli Pfarrer zu Zuͤrich / Ann. 1519. 
Dieſer ware ein gebohrner Toggenburger / 
im Ratter ware Aman des Orths zum Wil⸗ 
en Hauß/deffen Bruder Bartholome Zwing⸗ 
fi Pfaner und Decan zu Weſen / nahme den 
Knaben zu fich / und als ex ein gutes Ingenium 
an ihme vermercfete/ fchickte er ihn im gehenden 
Jahr ſeines Alters gehn Baſel / von dar kame 
er naher Bern zumChorherin Heinrich Woͤlff⸗ 
lin / welcher ihn aufdiehohe Schul naher Bien. 
—5 — da er den Artibus obgelegen. Von 
ien kame er wiederumb gehn Baſel / allwo 
er den Schul⸗Dienſt zu St. Marthin verfahe/ 
und Magiſter Artium creirt ward. Dieſem 
nach legte er * auff die Theologiam, und 
ward endlich Pfarrer zu Glarus / Ann. 1507. 
zoge auch mit dem Glarner Fahnen zweymahl 
als Feld⸗Prediger in Italien / und ware bey 
beyden Schlachten ʒuNavarra und Marignan. 
Als er nun dem Pfarrdienſt zu Glarus schen 
Jahr vorgeſtanden / wurde er von dem dama⸗ 
ligen Pfleger zu Einſiedlen / Siebold Freyher⸗ 
ren zu Geroldseck / naher Einſiedlen beruffen / 
welchen Pfarrdienſt er / mit Bedauren deren 
Le ⸗ one von 
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Bunds⸗und Staats⸗Hiſtory.  a9t 
von Glarus / angenom̃en An. 1517. nnd zwey 
Jahr lang verſehen / biß daß er naher Zürich zu 

- Dem Pfardienft des groffen ang berufs 
fen worden/ allwo er am Neuen Jahrs Tag 
Ann. 1519, feine erfte "Predigt gehalten/ mit 
Ä en Zulauff und Vernuͤgen m 
maſſen er fehlechtlich bey dem. Wort Gottes 
verblieben/und Fein Fabelwerck von Menfchens 
tand vorbrachte / wie folches fonft gemeinlich 
in Schwang mare Saftumb gleiche Zeit ka⸗ 
me Johannes Oecolompadius (Haußſchein) 
naher Bafel/und ward alldortẽ D. Theologie. 





Nach Abfterben Keyferd Maximiliani , An. g in Sand 


2519. ſtrebte der König in Franckreich Franz Feih wit 
cifcus ſehr ſtarck nach dem Keyſerthum; allein pen, 
der Churfuͤrſten Wahl fiele auff König Caro- 
lum in Spañien und Ertz⸗Hertzogen / des ver⸗ 
Ben on Enckel. Diefer begehrte als 
ſobalden / auffeiner zu Baſel gehältener Tags 
ſatzung Beftätigung der Erbeinigutig / worzu 
die Eydgnoſſen fich auch erklaͤrten / doch waren 
je dem König geneigter/ von welchen fie die 
tſte Bezahlung des Difionifchen Vertrags 
erhielten, | u 
Weiten auch Hertzog Ulrich zu Wirtemberg 
in einen Krieg mit dem Schmwäbilchen Bund 
gerathen/ fo liefle er heimlich inder Schweitz Bug 
merben/ und brachte in die 16600. Mani auff / 39 
die fic) bey Blaubeuͤren ſambleten. Als aber 
deßwegen Deputirtevom Schwäßifche Bund 
inder Schweiß atigelänget / und bey den Eyd⸗ 
gnoſſen fich über Den Hertzogen beflaget./ wur⸗ 
Den die bingelauffene Kr und a 3 


in 
waben⸗ 
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eimgemahnet/ und als fie fich noch Iaı 
nen wolten / ergriffen Die. Orth die are | 
tion, wider diefe Ungehorfamen gemeiniglich 
außzuziehen / und folchen den Heimweg mit Ge⸗ 
- waltzu weiſen. Aber jene wolten dieſes Ges 
5 kamen naher 





ertzog dieſen Gewalt haben / und tractirte die 
r ſehr unfreundlich; alſo daß dieſe ver⸗ 
anlaſſet wurden / ſich mit der Statt urg 
in ein Burgerrecht einzulaſſen / mit Widerwil⸗ 
len der übrigen Orthen. Hierguff ruckte der. 
9. von Sa⸗ Hertzog mit 8000. Mani gegen Genff an / und 
Ä ee obligirte die Genffer fid) zu accommodiren / 
das Kenbınger Burgerrecht auffzugeben/ und 
ihme die Thor zu eröffnen/ alfo daß er / zuſambt 
dem Bifchoff/ einen prächtigen Einzug bielte. 
Es wurde aud) ohne Raach und Executionen 
Geeybunger Nicht abgeloffen feyn / wann dem Hertzog nicht. 
Di waͤre Die Zeitung gekommen / daß die von Frey⸗ 
— burg mit 6ooo. Mann zu Morges angelangt/ 

| un 


” 





— 
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3 3, MWemein dieſer Untube eiwas ewas genommen genom̃en 








worden / dem ſolle man das Seinige wieder 


—* 


Sri, 


geben, 


vom Hersogen in ſchlechte Obacht „geogen/ 
und viel Senffer hingerichtet / auch Die Statt 
an ihren Freyheiten immer bekraͤncket. 

Gleich wie nun die Statt Genff dieſes Orts 
gedrucket wurde / alſo hatte die Statt Rohtweil 


in Schwaben nd il ' ihres Orths / 
viel uf Be und ‚dem Hertzo⸗ 
en zu Wirtemberg. m bat fich dies 
(be an die Eydgnoffi /umb Schuß‘ 
vonihnenzuhaben. nnd ſie auff eis 


ner zu Baſel gehaltener T — / gar 
ein zugewandtes Orth in den Bund auff und 
angenommen worden / Ann. 1519. der Brieff 
iſt folgenden Inhalts: 
1. Werden die zu Rothweil zu ewigen Eyd⸗ 
gnoſſen angenommen. 
2. oa die Eydgnoſſen Krieg haben / und’ 
hnten / fo follen 
ken Macht in eis 


il in ihrem Ben 
wurden / und die 
ſollen diefe auch 
jenem Koften. 
rin keinemKrie 
——— era ⸗ 
hunſt / W 


weil eylends 
oth je 


Es wurde aber diefer gemachte Vertrag / 
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Wunde aber in der -Partheyen ande Sanden/ Sstäte 
sen oder Gebieten angetroffen / den fülle man 
mit Lob und — ten/ pfänden? biß daß er 
Sarisfadtion gegeben 
12. Um Seitfehuld fole jeder feinen Schuld⸗ 
ner vor feinem gebührenden Gericht ſuchen; 
doch mag man in klaren befanntlichen Schul⸗ 
den / den — oder ſeinen Buͤrgen heff⸗ 


ten un 
13. * Todfehlag/ vefel/ Buſſen / 
faͤhl rc. ſolle der Richter Ka in deſſen 
| richtszwan⸗ die Sach geſchehen / oder gen, 
4 Beyden Theilen find vorbehalten ihre 
er! Srichte/ Freyheiten / alt Herkommen / 


15. Kein Theil ſolle das andere Be feinen 
neuen Zöllen oder andere Beſchwaͤrd belegen; 
Die von Rothweil ſollen » = —e 
in Teutſchen und welſchen Landen genieſſen in 
Maaß und Form / wie die uͤbrigen —*36 
8 en Beyde Partheyen füllen einander feilen 

auff zulaffen. 

17. an die Statt Rothweil mit den 
Eydgnoſſen ſambt oder fonders in Streit und 
— eriethe / ſolle jede ſtreitende Parthey 
zween ehr Fi Maiten zu Baden niederfegen/ 
Fr bon ſolchen entfcheiden werden / oder want 
ch fokhe — ſo ſollen ſie bey ihren Eyden 
Ins gmeinen Obmann nehmen auß den Raͤh⸗ 
ten der Statt St. Gallen / oder Muͤllhauſen. 

18. Die Eydgnoſſen ſollen die von Roth⸗ 
weil bey ihrem Hoff⸗Gericht ſchuͤtzen und ſchir⸗ 
men! und a ni Gwalt nicht laſſen — 





m — — — — — 
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bleiben / ſo lange der Krieg waͤhret / und vorhet 
nicht heim beruffen werden. | 
3. Wann aber die Eydgnoſſen in ihren eis 
genen Landen und Herrſchafften mit Krieg bes 
laden waͤren / fo follen fie nicht gehalten ſeyn / 
gemeltes Volck er. dem Land zu laſſen / auch 
wann es wuͤrcklich Darauf ift/ mögen fie es wi⸗ 
derumb heim beruffen/ und der König ſolle fie 
rn laffen. we 
4. Der König fole ſolche Endgnofifche 
Knecht im Feld nicht von einander theilen/ ſon⸗ 








. dern ſie ſollen beyfammen bleiben; auffert dem 
>. Ktlegaber/ mag man fie wohl in die Stätte 
und Schloͤſſer vertheilen. 


5. Sie ſollen nicht auf dem Meer gebraucht | 
werden / fondern auff dem Erdrich dienen /und 
anderiter nicht / der König werde Dann ange⸗ 


rengt. — 

6. Der Koͤnig ſolle ſolchen Eydgnoßiſche 
nonatlich / — 
et 45. Rheini⸗ 
jean/ da ſie au 
le der erſte Monat 
us dem Land zie⸗ 
/ noch io and 
ſie derK nig nicht 


undere Officiere 
sl. und gewohnli⸗ 
zu Franckreich. 
pdgnoffen inihren 
it Krieg angegrifs 
uff ihr Begehren 
ihnen 


⸗ 
en nn ——— — — ——— — ———— — — — —— A —W 
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Ir 


et ae ei 


so Erſter Theil / Eydgnoßiſcher 

marck / Die Hertzogen von Lothringen / Savoy / 
Holſtein ꝛc. die Republic Venedig / das Hauß 
Medicis ꝛc. Die Eydgnoſſen haben ſich vorbe⸗ 
halten den Paͤbſtlichen Stuhl / das Roͤmiſche 
Reich / die Hertzogen von — Lotthrin⸗ 
gen/ das Hauß Oeſterreich / ihre ältere Buͤnd. 
Alſo und dergeſtalten / daß wann eintwedere 
der Partheyen / einigen auß den vorbehaltenen 
angreiffen thaͤte / die andere Parthey dem An⸗ 





grlreiffer Fein Huͤlff zu thun ſchuldig ſeyn ſolle. 


Wañ aber einiger auß Den vorbehaltenen / eint⸗ 
wedere der verbuͤndeten Partheyen / an ihren 


Landen und Rechten wurde angreiffen und 





fie 


fchädigen/ fo folle die andere Parthey ungehin⸗ 
deret Diefer Vorbehaltung / der angegriffenen 
er verlegten Parthey zu Schuß und Schirm 
inmen. 
Auff dieſe Buͤndnuß hin / erhielte der Koͤnig 


Weide einen Aufforuch an Eydgnoßiſchem Bol von 


—2 


Jedoch mußten 
fiel 
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[u denen nachgefehieften Ziscchifchen Rahts⸗ 
efandten / eydlich geloben/ ſich auffer dem 
Kiechenftaat nicht gebrauchen zu laflen. Allein 
fie wurden X Die Liftigkeit des Cardinals 
verführt/ daß fie ſolchen Eyd nicht geachtet / ſon⸗ 
dern ſich bey Caſſano, mit den Paͤbſtlichen und 
Keyſeriſchen Voͤlckeren conjungirt / und gegen 
Meyland / und wider ihre der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Seiten ſtehende Mitbruͤder / angezogen. 
| Dieſe ſtutzten hierüber / hielten es für eine nn 
der Natur widrige Sache / daß Schweißer wis Echweiger 
der Schweißer umb frembder Sachen willen / wollen nicht 
und auf — fechten / und einander die" 
Köpffe entzwey ſchlagen follen/und mweilenauch 
der Sransöfifche General Lautrec, die Nation 
. ſchnoͤd tractirte / fü erfolgte Darauf eine 
tennung/ und zugen ein groffer Hauffen 
Schweiger auf Meyland hinweg naher Hauß. 
Die wenig zuruck gebliebene waren nicht im 
Stande Meyland zu befchüßen / fondern muß» 
ten zufambt den Fransofen fich retiriren / und 
zuſehen / daß die Päbftliche die Statt und das 
gantze Herkogthumb Mieyland eroberten / wo⸗ 
rüber ſich Pabſt Leo zu tode geftenet / manner: - 
nicht vielmehr von Gifft geftorben: Ä 
NHierauff Famen die Frantzoͤſiſche Schweis 
. ger arm / und die Päbftliche reich naher Hauß / 
welches under ihnen fehr groſſen Unwillen / Ha⸗ 
der und Zanck verurſachet / und mußte Zürich 
- viel verdrießliches hören / allwo Zwingli wider 
die — und —— mit frembden 
| de aber kunte Den nn | 
| er⸗ 


go Grſter Theil / Eydgnoßiſcher 
Hertzogthums Meyland nicht verdauen; ſon⸗ 

dern machte Anſtalten zu einem neuen Kriegs⸗ 

weyter zug / und erhielte von den XII. Lobl. Orthen 
ee 16000, Man / welche im Jenner Ann. 1522. 
Srandreich. auß und infehr Faltem Winter über die mit 
Schnee angefüllten Alpen zugen / und zu 
Muntſch und Cremona fich mit der Frantzoͤſi⸗ 

‚fehen und Venetianifchen Armee conjungir- 

ten / wornach fie gefambter Hand für die Statt 
Meyland ruckten / und ſelbige belagerten / da 
immittelſt ein Schweitzeriſches Corpo under 
Albrecht vom Stein Vigeva mit Accord, und 
Novara mit Sturm eroberet und gepluͤnderet. 
Meyland aber ware nicht zu gewinnen /. ſon⸗ 

dern weilen die Paͤbſtliche / Keyſerl. und Sfor- 
tianiſche Armee auff 30000. ſtarck angewach⸗ 

- ‚fen ware/ und zum Entſatz anruckte; hube Lau- 














trec Die Belagerung vor Meyland auff/ und 


fegte fic) hingegen vor Pavia, welcher Statt er 
‚mit Stürmen hart zufeßte / allein auff Anru⸗ 
fung des Keyferl, Generals, Profper de Co- 
lonna ‚z0ge ertwiederumb ab/ und näherte fi 
Jenen/die zu Bicoca dasLaͤger gefchlagen ha 
Ealıdt ier Fame es auch den 27. Aprilis, auf An⸗ 
vor Bienern, treiben Albrechts vom Stein / und Arnold von 
Winckelried/ zu eine Schlacht. Die Schwei⸗ 
tzzer waren zu hitzig / thaten einen ungefchickten 
und unordenlichen Angriff / wurden vom Ge 
en Moufqueten übel zugerichtet / alſo 
daß ſie abwichen/ und mit den Frantzoſen 
Muntſch fich zuruck gegogen, Colonna erhielte 
den Sieg und das Feld / und die Eydgnoſſzz 
lieſſen 3000, Todte (worunter det vom E 






tete 
und 


— 
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und Winckelried waren /) auff der Wahlſtatt 
ligen / die übrigen aber tratten den Heimzug une 
eſaumt an. In dieſer Zeit und in folgenden 
Jahren / gienge das Liecht des Evangelij / zu Zuͤ⸗ 
rich / Bern / Baſel / Schaffhauſen / St. Gal⸗ 
len / Genff und an anderen Orthen in der 
Schweitz / gantz helle auff / und wurden viel 
tauſend Seelen / auß der bißherigen Blindheit 
und Unwiſſenheit / durch Zwinglins / Hallers / 
Decolompadij und anderer gelehrten Maͤñeren 
Predigten / geriſſen und zu Erkanntnuß der Es Dat Tas 
dangelifchen Wahrheit gebracht / worzu Die on 1 
angeftellten Difputationenfehr bebülfflich wa⸗ 
ten/ als worinnen klar wurde / Daß das Meß⸗ 
outer! Sour) Bilderdienft / Eloftergelübd/ 
Eigen⸗Verdienſt / Ohren⸗Beicht ꝛtc. in göttlis 
cher Schrifft nicht gegruͤndet / ja deren zuwider 
ſeyen. Deßwegen dann alle ſolche Sachen / 
an obigen Orthen abgeſchaffet / die Irrthuͤmer 
legt / und der Glaube / nad) dem lauteren 
dort Gottes Reformirt worden. 
Die Pündtner/ die auf dreyen Puͤndten bes 
ſtehen / als namlid) : a. 
1. Der Öraue oder Obere Bund gefchlofe Die nt. 
fen An. 1424. wider frembder Volcker Gewalt Bine it, 
d Rauberey / auch frembde Gericht / zwia verbindg 
Ehen dem Abt von Difentis, Dem Örafen von ſich enger. 





Mafay und demBaron von Raͤzner. 

2. Der Gottshauß Bund / auftgetichte 
bon Johanne I1l. Biſchoff zu Chur mit de 
Statt / An. 1419, EUTIN 
3 * X. Gerichten Bund im Prettigoͤw / 

a fAnn. 14 — — nn 
* — * Haben 
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Haben ſich dieſer Zeit / um mehrerer Greunds 


und Schutzes willen / zu einander enger 
verbunden / Freytags nach St, Mattheus Ta 
An-1524. Innhalt des Bunds⸗Bri 


iſt folgender: 
1. Wollen ſambtliche Theile ewige gute 
Freund und Bundsgenoſſen ſeyn und bleiben / 
alldieweil Grund und Grad ſtaht; einanderen 
helffen mit Leib und Gut / die Straſſen ſchirmen 
und feilen Kauff laſſen und geben. 

2. Die 3. Buͤnd ſollen ins kuͤnfftig mit nie⸗ 
mand einig anderes Buͤndnuß machen / ohne 
Raht / Wiſſen und Willen der Bundsgnoſſen. 

3. Sie ſollen auch kein Krieg oder Auffruhr 
anfangen/ und welcher Bund daſſelbige thaͤte / 
dem ſollen die anderen zwey nicht helffen / ſon⸗ 
dern ſelbigen abſtraffen. Solches ſolle auch 
geſchehen / wann eine Gemeind oder ſonderba⸗ 
te Perſohn dergleichen etwas anfienge. 

. Wann aber auß redlichen Urhchen/tins 
einigkeit/ Teindfchafft oder Noht angienge; fo 
ſollen die Bünd einanderen treulich helffen im 
eignem Koften mit Leib und Gut. no 

5. Was infolchem gmeinen Krieg gewun⸗ 
Bi De ib Sn it 
nach) Anzahl der und Buͤndten glei 
getheilt werden. Es ſolle auch kein Theil fuͤr 

allein Frieden oder Anſtand machen / noch 

6" Ei healicher foe Rah Rechts ber 

5 licher ſolle echt gen 
laſſen an denen Srichten / wie von Alters bei; 
— wann ein Gmeind oder ein 


wider das andere in Mißhaͤhl gerahtet. 
| 7. Wañ 
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7. Wañ aber die drey Buͤndt under einan⸗ 
der ſpennig und mißhaͤhl wurden / ſo ſolle jedli⸗ 
cher Bund 3. oder 4. Maͤnner niederſetzen / und 

vor ſelbigen den Streit endlich außmachen. 

8. Wurden aber zwey Buͤnd gegen einan⸗ 
der Streit gewinnen / ſo ſolle der dritte Bund 
ihr Richter erna. 

9. Wan ein Gmeind oder ein Gricht wider 
ein anderes Streit und Uneinigfeit häfte/ die 
Doch zu einem Bund gehörten, die follen allweg 
por dem nächften richt deſſelben Bunds ent⸗ 
Scheiden werden. u — 

10. Wann ein Gmeind oder ſonderbahre 
Perſohnen / wider die drey Buͤndt zu Streit und 
Handel kaͤmen / ſo ſolle man ihnen einen Rich⸗ 
ter ſetzen da / wo man Tagſatzung haltet / und 
don jedem Bund 2. oder 3. unpartheyiſche 
Minen BEN: 

. 12. Wann ein Gmeind oder Gricht eines 
Bunds in Mißhell gerahtet / mit einer Gmeind 
öder Gricht des anderen Bunds / fo ſollen Die 
3. Bündt sufammen kommen / und ihnen ein 
unpartheyiſch Recht fegen / wo fie gut duncket. 
12. Wann endlich zwey Buͤnd wider den 
dritten mißhellig wurden / ſo ſollen ſelbige zwen 
Buͤndt 6. Mañen joa ih und der dritte 
Bund Auch fd diel; vor Dielen 12. Männen bi 
die Sache endlich entfcheiden werde, Wo 
auch ein Obmañ nöthig / fo ſollen die 3. gmei⸗ 
e rg einen nehmen / wo fie dann gut be⸗ 
un cket. Be a | 
13. Umb ale gmeinen Handel folle man 
Tagſatzung hälten/ den EAN gehn Sant den 
| e 





/ 
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— — — — —— 
aten gehn Chur / den zten wieder gehn Ilantz / 
den aten wieder gehn Chur / und den sten gehn 
Tutis. Was auch zwey Buͤndt erkennen / de⸗ 
me ſolle der dritte folgen. ae, 
14. Ein jeglicher zu Den Dreyer Buͤndten 
gehörig / ſolle Steur und Aufflag geben / tie 
von Alters haro/ und in gmeinen Lands⸗ Krie⸗ 
gen/ follen auch die geiftlichen Güter das ihrige 
ytragen / nach Erkanntnuß gmeiner dreyer 
Buͤndten. en 
15. So einer in einem Gricht unredlichen 
Todſchlag begangen der folle in keinem Gticht 
Freyung / noch Sicherunghaben, — 
16. Von 12. zu 12. Jahren / ſolle jeder 
Bund geben zween Mann / Die ſollen kommen 
von Bricht zu Gricht/und dorten Die Eyden er⸗ 








neuerenund auffehmen. a 
17. Wann zween oder mehr under dert 
Bundsgenoffen mit einanderen ftößig wurden / 
fo folten fie Fried von ihnen geben/ ba ſol⸗ 
cher von ihnen geforderet wird. Es ſolle aber 
ein jeglicher forderen der darzu Fomitiet/ und 
auffnehmen bey ihren geſchworenen Eyden/ 
und roer das überfihet/folle nach eines jeglichen 
Grichts Gebrauch geftrafft werden, J 
18. Es ſolle ſich auch niemand Partheyen / 
oder darumb geſtrafft werden / es waͤre dann 
Sach / daß jemand ſeinen naͤchſten Verwand⸗ 


„ten wunDd ſehe. 


19. Ale Verpflichtungen / Bndnuffen ic. 


ſo die drey Bünd / vordiefes Brieffs dato / gez 


gen einanderen gehabt; füllen Durch gegenwer⸗ 
tigen Bund abgethan und zernichtet ſeyn; * 
% “ . i n 








— Serie — 





ſo ſolle er doch das Gelt zinſen / | je von 20. fi. o⸗ 
Der Pf. eines. 


— Was aber ererbte Guͤlten fi nd / die ſolle 


— Meyer dem rechten Lehenherren / nach 
It des Zinß⸗Brieffes bezahlen / (Pfeffer 
— wann er ſolche Sachen hat. 
Wann er ſie aber nicht hat / men er vom due 
pie r — ß. und 

orns / Schmaltzes ıcı in ——— 
- Orb Kauf und Lauff ift: 


Alle Zinß an ZahrsZeiten vor Alten af - 


Sf, Kildyen/ Cloͤſter ꝛc. den Abgeftorbenen 
au vermeinter Huͤlff und — —— 


| 
= 4 wann der Zihß Se das nicht alfo gibt/ 


» 
Ir — 
— Ind 2 — —— 


vorhanden / fofolle es der 


‚geliehen waͤre oder wurde / ſo mag Die G 
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len auffgehebt und tod ſeyn / und ſolche niemand 

weiters bezahlen. © 
5. Weilen auch Die Guͤter / ab Denen fie bes 
bit werden / vormahls deſto wohlfeiler ver⸗ 
aufft worden / fo ſollen Die Beſitzere ſolcher 
Guͤteren / denen / von denen ſie ſolche erkaufft / 
ihren Erben / oder ihrem Geſchlecht / wieder hiim 
dienen. Fahls aber von —5 niemand meht 
brigkeit / zu ande⸗ 
rem Goͤttlichem Gebraucht bezahlt werden. 
6. Was aber an anderen Zinſen und Guͤ⸗ 








teren / an Kilchen / Cloͤſter ꝛe. vormahls gege⸗ 


ben worden / das alles ſolle auch ins rünffige 
bleiben und bezahlt werden / wie Die Erlaͤute⸗ 
rung Des IVten Artickels fagt. - . 
7. Es folle ins Eünfftig niemand mehr indie 
Elöfter angenommen werden ;diejenige aber ſo 
noch darinnen find / füllen biß zu ihrem Abſter⸗ 
ben ihren billichen Underhalt genieffen. Uber 


dasEinkomen follen von der Obrigkeit Schaff⸗ 


ner gefegt werden / Die jährliche Rechnung tra⸗ 
gen/ und endlich das ganke Cloſter⸗Gut zu der 
Obrigkeit Difpofition — 

8. Es ſolle ins kuͤnfftige in der drey Puͤnd⸗ 
ten Landen / kein kleiner Zehnden mehr bezahlt 
werden. | 

9. Wo etwann erfaufft Zehnden waͤren / 
klein oder groß; ſo ſolle der Schuldner ſeine 
Frucht heim fuͤhren und dorten vom Thenn / 
fuͤnffzehenden Quartonen / einen Zehnden 
ge | 


en Ä 
10. Wo ein Zehnden fonderen Perfohnen 
da 
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da der Zehnden gelegen / ſolchen an ſich ziehen. 

. 17: Wo Weinwachs iſt / da mag man auch 
von 1 5. Zuͤbern / einen Zehnden geben. 

12. Die Huben und Lehen⸗Guͤter / ſo biß 
dato nicht Erblehen geweſen / ſollen hinfuͤro zu 
ewigen Erblehen / fuͤr Knaben und Meydlin ge⸗ 
liehen werden / umb ziehmlichen und bilichen 
Zinß / nad) Erkantnuß unparthepifcher Leuten. 


13. Der Fählen/ Tagwehnenund Vogel 


mahl halb / ift geordnet/ daß man dem Herren 
Ins kuͤnfftig / für ein Fahl ein Pfund Pfenning 
bezahlen folle, Wann man mehr als ein Tags 
wehn fehuldig/ fo folle der Her: eine nachlaſſen. 


Iſt man aber nur eine ſchuldig / folle man ſol⸗ 


cheauch thun. Die Bogelmahl/ wañ ein Herr 
Brieff und Siegel darumb hat / folle es darbey 
bleiben; fonften aber follen fie tod und ab ſeyn. 

14, Ale Wildbahn und vinnende Waſſer / 
zu jagen und zu fifchen/ folle jedem Gericht / das 
rinnen ſie ligen / zuſtehn. 

as. Ein jede Gmeind ſolle ihrem Pfarrher⸗ 
ren einen billichen und ehrlichen Unterhalt rei⸗ 
chen / nach eines jeden Verdienen / auch Gwalt 
haben / Pfarrer zu ſetzen und abzuſetzen. 

16. Es ſolle hinfuͤro / in den Landen der III. 
Puͤndten / nur ein und gleichlig Maͤß und Ge⸗ 
wicht ſeyn / wie es die Statt Chur nun ge⸗ 


brau Sie follen aber nicht Macht haben/ 
ne € 


olches ins Fünfftig zu enderen. 
ſ 17. Wo ———— oder Voͤgt ſind im 
Gottshauß / ſollen die Frefel und Buſſen / halb 
ameind heimfallen / und bie ſolle den Vogt 
dorauß belohnen. Die übrigen Güter zu der 
| u 3 Vog⸗ 


— ei — — 


a0 Chatter rennen 


Vogtey Bogen gehorig/ follen der ftfft Afifftzugehöten? 
und deflelben a daran, vernuͤgt wer⸗ 
den / nach Radt des Gottshauſes. 

18. Bonder Wagenleyther megen / under 
und obder Calff / fü folle aa — wer⸗ 
den / wie bißharo. 





gegeben werden. 
21. Man folle ins Fünfftig Feine — 
Bun zu geben ſchuldig feyn. 


ENDE des Erfien Theils, 





| Regi⸗ 





I egifter 


Der fürnehinften Sachen. 


Ablaßkraͤmerey Ppag.289 
Abbt zuSt Gallen / kriegt mit Appenzell 185 - 
macht Landrecht mir 4. Orthen 220. Baut 
ein neu Cloſter zu Roſchach. 234 
Adel wird aus den Laͤnderen gejagt. 129 
Albrecht J. Beyſer / will die Schweitz under 
ſich bringen 139. ſeqq. wird erſchlagen 147 


Alemanmer fallen in Helvetien ein 52. ſeqq. 


Machen Friede mit den Römern. 534/ 56. 
ſchlagen den Arbetio 57. fallen ins Vur⸗ 
sund 58. werden von] uliano gefchlagen 59. 

wie auch vom Theodofio 62, bringen das 


Thur⸗ und Zuͤrichgoͤw under fich 63 
Althee revoltirt in Burgund? 87 
Andlaw das Slofterwird gebaum 101 


Appenzell kombt ans Cloſter St.Gallen 92. 
wird ein Dreh der Eydgnoßſchafft 25 8.friege 
mie dem Abt zu St.Öallen 18 5.vertragt fich 


mie Abt Heinrich IV. 205 
Arau kombt an Bern 192 
Artilamird gefchlagen | 73 
Augſt ob Baſel gehauen. 47 


Baden die Start wird von den Roͤmern zer⸗ 
ſtoͤrt so. die Graffſchafft kombt an Kyburg 
12322. an Habſpurg 124. an die Eydgnoſſen 

u Me © Dafel 


u 


Regifter. 

Baſel / wird eine Reichsſtatt 104. wird beide 

geret 133. Sand und Vogteyen 11. Kriegt 
mit Oeſterreich 186. kombt in Bund. 255 

Bayrn kombt an Franckreich 74.ſeq. 
Bellentzer Kieg 207.210. 256. ſeq. 
Berchtolf V. Hertzog von Zaͤringen 118 | 
Bern wird gebauen 120. Ergibt fich an Sa | 
voyen 123. Sandfchaffe und Vogteyen 10. 
kriege mie Weyſſenburg 135. wird belägeret 
136.169. befriege den Graffen zu Kyburg 
154. fombe in der Eydgnoflen Bund 169. 
173. friegt wider Freyburg 171. a 
Buͤndnuß mit Zuͤrich 7 
Verneriſcher Vertrag wegen dem Nünferrhal 
239 
Biel die Statt 2. macht Buͤndnus mit Bern / 
171. wird gepluͤndert und verbrant 177. 
Biſchoff zu Baſel kriegt mit Graff Rudolff von 

















Habſpurg - 129.132 
Bofo König in Burgund 102 
Brem̃garden formt an die Eydanoffen 192 = 
Brugg kombt an Bern 2 
Brunhild ein böfe Königin 8,7 Ka 


Bund zwiſchen Zuͤrich / Ury und Schwytz 128 | 
en + zoilchen Zuͤrich und Bern 207 | 


«1 «de Heilig „274 \ 
“a “mit Franckreich | nz | 
Die Dry Band in hohen Rhetien | 


Surociff Statt und Schloß 115. —* 


Burgrecht der drey Staͤtten Bern / 07 ] 

und Selorhurn 287 

Vurgund wird cin Königreich 62,101. ge 
wir 


Kegifter. 
wird vertheilt 64. ſeq. kombt an Franckreich 


63.71. an das Reich 104. 111. an die H. 
von Zaͤringen 115. 117. an Kuburg 121 











Cæcinna ſchlagt die Helvetier 50 
Catholiſche Schweitzer | 15 
Carolus Martellus | 22 
Carolus Magnus ſeq. 


94. ſeq.. 

Carolus Hertzog in Burgund kriegt mit den 
Scchweitzern 229. ſeq. 
— König in Franckreich wird ein 
Chriſt. 74 
Chlothild Printzeßin aus Burgund 65 
Chur die Statt | f 
Concilium ju Coſtnitz 139. zu Baſel 21% 
Coſtnitz die State wird gebauen 55. wird ein 
Biſchthumb 8% 


Dieſſenhofen wird eine State 122% 


Einigkeit iſt der Schmeigern Palladium 17 
Einſiedlen geplündert und verbrennt 149, 
macht Srieden mit Schweitz 160 
Engellaͤnder in der Schweitz geſchlagen 180 
Erbeinigung zwiſchen Oeſterreich und den Eyd⸗ 
gnoſſen — 232.253 
Ergoͤw kombe an Zäringen zı g. gudie Eyd- 
gnoffen 192 


Efchenchater gezuͤchtiget 186 
Evangelifche Schweitzer | 14 
Ewiger Friede mit Franckreich. 282 


Eydgnoſſen / ihre Sitten a1. ſeq. Kriegs Ber: 
fallung 22: Macht 31. Sprach 26. Hand⸗ 
Ä Ns hie 


ER Zu, A 


— —— 


\ 


Aegifter. 


‚ thierung und Nahrung 28. Diedrey Erſten 
144. Nehmen der Landvoͤgten Schlöller ein 
145. Machen den Erfien Bund 146.152. 
folcher wird vom Keyſer beſtaͤttiget 148.150, 
. 177. siehen ing Efchenthal 136.210. Free 
quiren des Conciliums Bann wider Oeſter⸗ 
reich 189. find wider Zürich 217. ſeq zichen 
ins Sundgow 225. Kriegen. mit Derkog 
Carl aus Burgung 223.Ichlagen die Schwa⸗ 
hen und Oeſterreicher 20.ſeq. ſagen denen 
Penſionen ab 256. machen Puͤndnuß mit 
Pabſt Julio 259. ziehen ins Meylaͤndiſche 
wider Franckreich 200. ſeq. 266.273. fuͤr 
Franckreich zoo. ſeg fallẽ ine Burgund 246, 


Farnſpurg kombt an Baſel 218 
Freyburg im Breyßgow wird gebauen 116. 
in Uchtland 118. Kom̃t in Eydgnoßiſchen 
Bund 233. Landſchafftund Vogteyen 11. 
Friede / fuͤnfftzigiaͤhriger mit Oeſterreich 187. 
Tea Eydanoffen 220. 





232 
ackreich 84 
iger denen Drey Laͤn⸗ 
= 126 
erreich senuncirt auff 
196 
mburg zettelt den die 
rich Krieg an 213 
St Fridolins — 77 


Gannadurum wird zertͤrrt 74 
Gemeinſchaffts Brieff der Eydgnoſſen wegen | 


» 





Regiſter. 


A —N — ug 
Baden) Bremgarden und Mellingen. 193 
Genff / erlangt ein eigen Regiment 87. revolr 
tirt wider ihren König 70. wird yom Herkog 

in Savoy erobert 29% 
en 


Glarus / das Land 11. Kombt an Seckin 
72. kaufft ſich davon loß 183. formt in Bund 


152 
Goͤßten kombt an Solothurn 218 
Gottgiſel König in Burgund 63 
Gothen ſetzen fich in der Schweitz 81 
Gundacker König in Burgund 63 


Bdabſpurg / die@raffen ı 24. ſeq. das Schloß 
bey Bruck gehauen 125. kriegt wider Habe 


purg 127 
Haßle Thal kombt an Ben 170 
Hauß⸗Hoffmeiſter in Franckreich werden maͤch⸗ 


tig 88. ſeq. 
velvetier / ihre Ankunfft 1. ziehen in Italien 
35. ſeq. verbrennen und verlaſſen ihr Land/ 


: 39.feg. werden wieder peimaefehlagen Sa 
go, kom̃en an Franckreich 76-83. halten fich 
wohl wider die Saracenen 38 

Heloetiſche alte Goͤwe 

Helvetien wird getheilt 39 

Dergogen in Schwaben ror.feq . 

e ee yon Zäringen 114.ſeq; 


Juden werden aus Bern vertrichen 136 
—— Cafar überwindet die Helvetier j 
yljanus friege mit den Teutſchen  gyalg 
talien fombt an Franckreich 95 


[4 


Regiſter. 


* 


Keller⸗ Ambts Streittigkeit 211 
Keyſers Mörder werden geſtrafft 148 


Koͤnigsfelden das Cloſter wird gebauen 147 
Krieg zwiſchen dem Biſchoff von Coſtnitz und 
dem Abt zu St. Gallen 936. wegen Burgund 
112. im Thurgoͤw 121 
Kriegs⸗Ordnung der Eydanoffen — 184 
Byburg / die Braffen 122.kombt an Yabfpurg 
/ Die Drey Länder find frey 137.176. werden 
von den Reichs⸗Voͤgten geplagt 142. ſeq. 


machen einen Bund 146. 153 
Laupen Schlacht | 170 
Sengburg kombt an Bern | 192 
Leopold H. au Oeſterreich wird erſchlagen 151 
Lombarder fallen in Burgund 82 
Iyceen kombt in Bund 157 


gucernet landſchafftun Vogteyen — 


Die March kombt an die von Schwein 18€ 
Mellingen kombt an die Eydgnoſſen 292. feq, 
Meylaͤndiſch Capitulat 285 
St Meynrad der Einſiedler zoo 
Mordnacht au ueern 159. u Zuͤrich 160 
Muͤllhauſen / der Statt Policey 7. wird an⸗ 

gefochten 224. kombt in Bund 270 
Maͤnſterthaliſche Streit Sach 237 
Buurcgerrecht mit Bern 241 
⸗Freyheits⸗ Brieff 243 
Mury das Cloſter erbauen 114 


waͤf zu Glarus 83 
elſer Fahrt * 


—84 





_Aegifte. 


Tlewenburg ı vie‘ die Star 9.macht Bursreht 
- mit Bern 200, kombt andas Hauß Orleang 
258. wird von den Eybgnoflen fequeftrirt 





263 
Nuͤchtland kombt er a 114 
Oetolampadius (Johannes) 298 
St. Othmar Abt zu St.Gallen 92 
Orgetorix der Schweiseren Fuͤrft 27.ſeq. 
Orlh der Eydgnopfchafft 3. Ihr Regiments, 
Form — 13 
Pabſt Julius beſchenckt Die ®ypgnoffe —— 
Paͤbſt vom Concilio abgeſetzt 189 
Paͤtterlingen das Cloſter wird geſtifftet 104 
Pfaffen⸗Vrieff 178 


Pfandſchaffts Brieff wegen Baden 194 
—— Hagenbach der Eydgnoſſen Feind 226 

ipinus wird Koͤnig in Franckreich 93. ſeg 
Plurs in Puͤndten geht zu Grund 
Pruntrut kombt an Biſchoff u Bafel 1 | 
 Yündner werden von den Römern bezwungen 
47. kriegen mie Meyland 247. fhlagen die 

Defterzeicher zgo.feq. verbinden fich enger 
sufammen 304. Bunds⸗Taͤge wo fie gehal⸗ 


- gen werden , 
Pünmersands Eincheilung 
——— der Geiſiiche 

halber 307 
Mapperſchwyi kombt an die 4 Laͤnder 223.224 

MIETE WER opt 134 

auracher 


| 2 
“ | Refor⸗ 


Regiſter ehe 


— — 
Keformarions Anfang 23 no 
Reichs⸗Voͤgt in der Schweik 

Religions Pr Verfolgung iſt — 


= z ‚ Sri ift der Scyweis Ar ige ji 








18 ſeq. 


SRemmenborffifcher Vertrag wesen dem Muͤn⸗ 

ſterthal = 

Rhetier Urfprung 

—— kombt an Oeſterꝛeich 157 wird 

laͤgeret 

Rheinthal kombt an die Eydgnoſſen 249 

Rohtwyl kombt in Bund 294 

Römer bauen Thuͤrn und Warthen in der 
Schwein 48. wie auch in Schwaben am Ne⸗ 
cker y4. werden vom König Matovso aus 


. Gallien verjagt 73 
Rudolff J. König in Burgund 10$ 
SURME V.Graff zu Habſpurg 126. ſeq. 

+0 wird Keyſer 139 


S. 
8 Gallen ı der State Policey 4. be Abs 
Sand ne belaͤgert 185. komt in de 
Eydgnoſſiſchen Bund 221. kriegt mit dent 
Abtwvegen dem Riofier:BautzuKofchach248 
ch Burgund 64 
3 
225 
1 
ri: bey Laupen 
ey Naͤfels 182. 
’. bey Granſon 
y231. bey Ma- 
tignari 





— Regifker. 
tignan 278: vor Bicoca 363 
Schwaben kombt an Franckreich 76. wird 
ein Hertzogthumb 106, Wird vor dei Un⸗ 
Ungarn verwuͤſtet 107 
Schwabentriege 249.eꝙ 
Schweitzer Republic und Policey 14. woi⸗ 
Aka Defterieich nicht zum Herren haben 141. 
Landes Fruchtbarkeit 28 
Siebenthal kombt an die von Brn182 
Solothurn der Statt Anfang 34: wird bela⸗ 





geret 154. kombt in Bund 233 
Solothurner Gebiet und Bogen . it. 
Surſee kombt an Lucern | 193 
Stieffmutter Haß 2 | 69 
Thurgoͤw kombt an die Endgnofen 323 
Thurgoͤwer revoltiren 110 
Thuͤringen kombt an Franckreich 80 


'oggenburg / das Sand 4. kombt an den drey⸗ 
hert von Raron 216. macht Landrecht mit 


 Schweißund Glarus | Bu | 


Tuͤffenſtein zerſtoͤrt v .. 127 


Berglich zu Dijon zwiſchen dem Herren de ia 
Tremoüille und denen Eydgnoſſen 267 
Vertrag su Dünfter wegen denen Burguns 
diſchen Landen 236, | 
. Münfterehal 239. zwi 
ſtoph zu Bafelund Bei 
—— 3. u Baſel 
tha 


Verkomnuß su Stannz 334 | 


Underthanen der Eydgnoſſen 9 
| Under⸗ 





Underwalden theilt ſich 48 
Ungarn fallen ins Reich 407 
—— : 
t. Urban das we | 121 
UrnerLand 11 
Baartand kombt an Savoyın 
Walliß macht nn mit den —R 
Walliſſer Lands Eineheitug & 
Walliſſer von den Kömeren bezwungen 46 
Weilſche Vogtheyen 12 
Wilhelm Tel | 144 
Woimdiſch die Statt serftöhrt 54 
Winterthur kombt an Zuͤrich 224 


vaͤringen / das Schloß 113. die Hertogen 
114JSÄändereyen 116. werden getheilt 121 
Zoffingen komt an Oeſtreich 25. an Bern192 
dug kombt an die von Kyburg 123. kombt in 
Bund 1675. Landſchafft 11. 
Zuͤrich / der Start Anfang 34. wird begaabee 
108. 13 4. verbindet ſich mitUry und Schruns 
128. kriegt wider den von Regenſperg 131. 
wider Defterreich 138. kombt in ven Eyd⸗ 
gnoßi * Bund 161. macht er 
mit‘ 
Zůuͤricher Zoſchafft und Vogteyen 
Zuͤrichgöͤw kombt an Zaͤringen 116 
—— Kriegs Anfang und dortgang a1. 
wingli (Ulrich) 290 
Ver⸗ 
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Derjenigen Bi momuffen / Friedens⸗ 
Schluͤſſen / Sprüchen/ Verträs 
genzc. Die in diſem Rn Theil 
enthalten find, 


Num.1. Bund zwiſchen Zürich / Ury und 
Schwytz / de Anno 125 1.pag. 128. 

2% Der drey Waldſtaͤtten Bund / de Anno 
1215. pag. 152. 

3. Buͤndnuß Hertzog Lupolds von Oeſterꝛeich 
mit Graff Hanß von Habſpurg / de Anno 
1323. pag. 155. 

4. * Bunds ⸗Brieff / de Anno 13 32. 


pag 
5. —— Bunds⸗Brieff /de Anno 1372. 


ger Bunds ⸗Brieff / de Anno 1352. 
J . 165: 
Sun Bern mit Biel de Anno 1392. 


pag. I 
8. See Dundẽ · btieff de Anno 1 353. pag. 
9. Se Pfaffen⸗brieff / de Anno 1370. pag. 


— — der Eydgnoſſen / de” 
an 1395, pag. 18 
1. Der Fünffgig S ährige Anitand mit Oe⸗ 
ſterreich / de Anno 1414. pag. 187. 
12. Schirmund Freyungs⸗Brieff denen Eyd⸗ 
gnoſſen vom Kayſer Sigmund und dẽ Coſt⸗ 
nitzer Concilio An. 1415. ertheilt / paB- 189. 
E 13.60 


Regifter. | 

13. Gemeinfchaffts-brieff der Eydgnoſſen / we⸗ 
sen Baden) messe und Mellingende 
Anno 1415. pag. 1 

14. Züricher Dfande-sörief wesen Baden / 
pag 194. 

15. Vereinigungs⸗Brieff zwiſchen Keyſer 
Sigmund und Hertzog Friedrich von Oe⸗ 
ſterreich / le Annò 1418. pag. 196. 

16. Burgund LandRecht der zwey Zehenden 
Brieg und Naters in Wallis / mit Lucerh / 
Ury und Underwalden / de Anno 1417. pag. 
197. 

17. Burgrecht der Statt Neuenburg mit 
Bern / de Anno 1406. pag. 200. 

18. Spruch⸗Brieff zwiſchen dem Abt zu Sc. 
Gallen und dem Sand Appenzell de Anno 
1421. Pag.205. 

19. Buͤndnuß zwifchen Zürich und Bern er 
Anno 1423, pag 207. 

20. Friedens⸗Schluß swifchen Zürich und 

- Eydgnoffen/ de Anno 1447. pag.220. 

. Burgsund Sandrecht des Gottshauſes zu 
er Gallen / mit Zuͤrich / Lucern Schwyt und 
Glarus de Auno 145 12. pag. 220. 

22. St. Galler Bunds-⸗Brieff / de An.ı454. 

pag. 221. 

23. —*5 Verglich zwiſchen der Statt Rap⸗ 
perſchweil und den vier Laͤndern / de Anno 
1468. pag. 226. 

24. Erſte Erb Einigung mit Oeſterreich de An. 
1477. pag. 23 2. 

25. Freyburger und Solothurner Bunds ⸗brieff 
de Anno 1481, Pag.233. 
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25. Verkom̃nuß zu Stantz / de Anno 148 1. 


pag.234 


27. Bertrag zu Muͤnſter wiſchen denen $obl. | 


Drehen / wegen denen eroberten Burgundis 
ſchen Landen de-Anno 1434. pag. 236, 
28. Rennen dorffiſcher Vertrag wegen dem 
Muͤnſterthal / de Anno 1486. pag. 238. 
29. Berniſcher Vertrag wegen dem Muͤnſter⸗ 

thal / de Anno 1486. pag. 239. 
30.· Muͤnſterthaler Burgrecht mit Bern de An. 
Me pag. 241. 
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— Biſchoff Johannis zu | 


— denen Muͤnſterthaleren Anno 1430. 
ertheilt / pag.243. 

32. Baßiiſcher Vertrag / zwiſchen dem Deren 
Biſchoff zu Baſel / Bern und den Muͤnſter⸗ 
thaleren de Anno 1657. pag.247. 

33. Bündnußder&ydgnoflen mit Pabſt Julio 
de Anno 1 510. pag.259. 

34. Berglich zwifchen dem Pabſt Julio und 
deſn Enhdgnoſſen / wegen Einſetzung Hertzog 


m 


Maximilians Sforziz in das Mepländifche 


Hertzogthumb / pag.264. 
35. Verglich vor Dijon pag. 267. 
“. — Bunds /brieff de Anno 1513. 


a7. ehlpaufe BundebrieffideAnno. 1517. 
pag. 270. 

38: —8 Bund de Anno 15 15. pag. — 

39. Ewiger Frieden mit Franckreich de Anno 
1516, pag- ‚2282. 

49. Meyländifch Capitulat pag. 285. 


41. Burgrecht der drey Stätten Bern / Frey⸗ 
X 2 burg 
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burg und Solothurn, de Anno 1517. pag. 
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42. Rothweiler Bundsbrieff de Anno 1519. - 
pag.294. 
43. Der Erſte Bund mit Franckreichde Anno 


1521. pag.297. — 

44. Engere Verbindung der drey Puͤndten in 
Churwahlen de Anno 1524. pag. 304. 

45. Puͤndtneriſcher Artickels⸗Brieff der Geiſt⸗ 
lichen halber de Anno 1536. pag. 307. 
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Verzeichnuß der in dieſem Anhang ent⸗ 
paltener Inſtrumenten. | 


Ad paginam 171. gehöre. 
Num, I. zwiſchen Solothurn 
| und Biel de Anno 1332. 
U. Bunds-Brieff swifchen Freyburg und 
Biel / de Anno 1496, 
Ad paginam 192. 
IH.Capitulation der Statt Arau / de An. 1415. 
IV.Capitulation der Start Zoffingen de Anno 


1415. 
V. Capiculationg-ReversSobf. Star Bern / 
| de Anno 1415. 
VI.Capitulation derStatt Baden / deAn. 1450 
Ad paginam 200. ſeqq: | 
VII. & VII. Burgrechts Brieff zwiſchen 
Bern und Newenburg / de An. 1406. 


IX. Burgrechts Brieff zwiſchen GraffConrad 


von Newenburg / und der Statt Bern 
de Anno 1406. 
X. Concordat zwiſchen dem Graffen von 
Newenburg und der Statt Bern / we⸗ 
gen der Herrſchafft Vallangin de An. 


| 1579. | 
XI, Ewig Burgrecht zwiſchen dem Herkogen 


| von Longueville als Für en zu Ne⸗ 
\ (a) wen⸗ 


eo 
- —— — 
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wenburg und der Statt Lucern de An. 
1 69 3. 
Ad paginam 224. 
XII. Sandreche der Graffſchafft Toggenburg 
mie Schweig und Glarus / de Anno 
1469. 
Ad paginam 2277. 





UL Richtung zwifchen Hertzog Sigmund 


zu Defterzeich und denen — W. 
de ur 1474. 
De nam 232, 
XIV. Die ei nee mir Oefterꝛeich 
und denen Eydgnoſſen / de Anno 1477. 
XV. Neue Erbeinigung mit Keyſer Maximi- 
lianI. deAnno ı$ıı. 
XVI. König Philipps II. in Spannien Bo 
—. difer Erbeinigung de Anno 


xvin Ewige Erbeinigung wiſchen Oeſter⸗ 
reich und denen drey Puͤndten in Chur⸗ 

- walchen/ de Anno 1485. 

Ad paginam 273. 


XVII, Fried und Bericht zwifchen dem Key 


fer Maximilian. und den Eydgnoſſen 
de Anno 1499. | 
Ad paginam 255. 


AK. Eiger Bund zwifchen Sobl. Eydgnoſ⸗ 


fen und der Start Baſel / de Anno 
1501. 


Num. L 
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== Num. L 
Bund zwiſchen £oblich. Canton 


Solothurn und Lobl. Statt Biel 
Anno 1382. gemacht. 


In GoOttes VNam̃en / Amen. 


Ir der Schultheiß / der Raht und 

> gemeinlic) die Burgere von Solo⸗ 

thurn / ze einem Theile / und Wir 
der Meyger / der Rahte und gemeinlich die 
Burgere von Bielle / ze dem anderen Thei⸗ 
le; thun kundt allen den / die dieſen Brief an⸗ 
ſehent / oder hoͤrent leſen / daß wir williglich mit 
gemeinem Rathe / durch unſer beydẽ Staͤtten 








Nutzen und Ehren willen ung zefammen mit 


geſchwohrnen Enden ewiglich verbunden und 
verflicht Haben / und loben auch by denfelben 
geſchwornen Eyden / die wir darum liplich mit 
ufferhabenen Handẽ / ze GOtte gethan hand / 
einanderen zerachtende und zehelffende / unſer 
Lyb und unſer Butt und aller dero die ung zu⸗ 
hoͤrend / zeſchirmende alle unfer Handveſtin / 
Rechtung und Gewonheit zebehaltende / wie⸗ 
der menglichen ohne Uffzug / wann und wie 
dick eine Statt von der andern darumb wird 
ermahnt / ohne Geverde; Es en ſoll auch un⸗ 


der uns den vorgenañten zween Staͤtten / Se⸗ 


lothurn und Biel / einwedre kein offen Krieg 
anfachen ohn der andern Statt Rate. 


Doch ſo haben wir die Statt Solothurn 


vorgenañt / in dieſer Puͤndtnus vorbehebt 
und ußgenommen / a und was 
Ä = a 


2) darzu 
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darzu hoͤret und unſer Eydgnoffen von Ber⸗ 
ne: Und wir die von Bielle unſern Herren den 
Biſchoff und das Gottshuß von Baſel und 
was darzu hoͤret / unſer Eydgnoſſen von Bern 

und von Murten / darzu find wir beyd Stätte 

von Solothurn und von Biel einhellencklich 

ubereinfomen / daß niemand der unferen den 

anderen entwehren fol ohne Recht deß foer- 
N u gehebt und harbracht hat / ohneGe⸗ 

rde. 


Es foll auch niemand welle in unſern den 
zween Staͤtten ſitzent / oder wohnent / oder zu 
unſerer Staͤtten Rechte hoͤret / den andern mit 
frembden Grichten Geiſtlichen oder Weltli⸗ 
den ufftepbenzdenne umb&hr und offen Wu⸗ 

er. 

Cs ſoll auch niemand under Uns den an⸗ 
Deren pfaͤnden / noch verbiethen in den vorges 
nauten unferen Staͤtten / noch uſſwent wann. 
den rechten gelten / oder Buͤrgen der unlau⸗ 
genhafft waͤre aber umb Beltfehulde die lau⸗ 
genbahr iſt / do ſoll der / der die die Anſprach 
batıfommen indie Statt / do der figt und ſaͤß⸗ 

hafft ift/ den er anfpricht / und fell den do be⸗ 

tagen vor dem GSchulthepffen oder vor dem 
- Menger.und fol ihme der denne fürderlich 
richten, nach feiner Vordrung / ohne Gefaͤhr⸗ 
de / doch alſo / ob der den man anfiricht des 
mißgichtig ſyn wil / ſo mag es der Klaͤger wohl 
kundlich machen / mit zween unverſprochnen 
Manne zu im̃e / die darum ihr Rechte thup⸗ 
2% ı oder aber mit dryen unverfprochnen 
Maũen anja Die daſſelb thuygen. 
— Waͤre 


v 
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Wäre auch daß dhein Mißhelli / oder vor⸗ 
der zwuͤſchent ung uffſtan wurde / darumb ſoi⸗ 
len wir zu beyden ſythen zu Tagen kommen zu 
Grenchen / und iſt die Vordrung / oder An⸗ 
ſpruch eins von Solothurn / der foll einen ges 
mennen Mann nehmen umb fon Rordrung 
und Anfprach / in dem alten Rate von Biel / 
man er will; gaht aber die Anfprad) einen 

von Biel an / fo foll ereinen gemeinen Mann 
nehmen in dem alten Rahte zu Solothurn / 
waͤn er wilsund wellen er nimmet/derfol dann. 
ze ftund ſchwoͤren / ob er zugegen iſt / mit uffer- 
habner Hand ze GOtt / daß er umb die Sach 
Darumb er zugemeinen Mann genohmen iſt 
ein Recht fpreche inwendig 14. Tagen / dars 
nach fo die Sach von glicher flöffen wegen der 
Schndluͤthen an jhn käme / und in bepder 
Theilen Anfprad) und Wiederrede beſchloſ⸗ 
ſen / und auch beyder Theylen Schydluͤthen 
Urtheillen in Schriffte verſiegelt / geantwor⸗ 
tet wurden / alſo ob er es vorhin in der Mynne / 
mit beyder Theilen willensnit berichten moͤch⸗ 
te. Es ſoͤllend auch von jedwederem Theil 
zween Schiedmaͤnner dargeſetzt werden / die 

auch ſchwoͤren ſoͤllendt / wenn ihnen beyder 
en beſchloſ⸗ 
»daß ſie 
dieSach 
mit der 
it berich⸗ 
bmanne 
doch in 
alle Ge⸗ 
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Es iſt auch zu wiſſen / waͤre daß der Schied⸗ 
luͤthen dheiner / uff Die Tage fo der Obmann 
benennete und fchöpffende wurde, nit Formen 
möchte/von Ehrhafftiger Noht / oder von red; 
licher Sachen wegen / daß ihm an ſynem Eyde 
nit ſchaden ſoll / wann das der Theile dem den⸗ 
ne ſyn Schydmann do gebriſſet / einen andren 
> ftatt geben foll / der fich Deflelben vers 
binde / fo fich der Erite verbunden hat / ohn 
alle Sefährde. 
Waͤre auch daß die Schydleuthe zween 
gegen zween / gleich ftöffig wurden an jhr Ur⸗ 
teplen/und es anden Obmann kaͤme / und der 
‚ das denne nit berichten möchte mit der Myn⸗ 
ne / mit beyder Theilen Willen und Wiſſen / 
ſo ſoll er ein Recht ſprechen by dem Eyde / nach 
dem Rechten / alſo dem der Frevel und die 
Ding beſchehen waͤren / oder die Guͤter laͤgen / 
darumb denn die Anſprach waͤre; Wurden 
aber under Den Vieren drye einhelligsfo iſt der 
DBiertenüg zevernehmen in der Sache; waͤre 
aberder gmein Mann do nit zugegen fü er ges 
nohmen wurde oder ob erden Eyd nit thun 
woͤlte / fofolinnder Schulthepß/ oder der 
Megyger / und die Statt der Kate erift / des 
bezwingen daß er es thuyge und fich Def in» 
druͤnt den naͤchſten dryen Tagen verbinde/ 
genommen 
Waͤre aber 
ennet tours 
der Menger 
Ä wenn er in 
F n daß er das 
2: ‚thupge 
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thuyge und fich verbinde indrunt den nächften 


dreyen Tagen / fo er zu Land Fommen ift. 


Gienge aber denfelben gmeinen Dann Ehr⸗ 
bafftige Noht an/von Tode, von Sefängnuß 
won Siechtag / oder von wellen anderen Sas 
chen das wäre /fo mag der / der die Anfprach 
batı einenandren gmeynen Mann nehmenin 


demſelben Rate / do der&irite genommen was, 


und ſoll ſich der denne verbinden in aller der 


Woyſf / deſſelben / deß ſich der Erſte verbinden 


fölte / als hievor geſchrieben ſtaht. 
Wo aber der gmein-Mann / die Sad) in⸗ 
drunt 14. Tagen den naͤchſten / ſo ſie an jhn 


kuͤmmet / nit ußrichtete als hievor ſtaht / ſo ſoll 
er ſich morndes nach den 14. Tagen / by dem 


obgenanten ſynem Eyd / in die ander Statt / in 
ſynem eignen Koſten anwurten / und en ſoll 
dannent nit kommen / untz daß er die Sach 


habe außgericht / als er geſchworen hat / und 
u fol auch fein Urtheyle jedwederem Theyle ge 


ben verfehrieben und befiegletsdoch in dero Ko⸗ 
ften die die Sach antrifft. | 
Waͤre auch das zwiſchent ung den vorges 
nanten Stätten ein gächer Ufflauffe beſche⸗ 
ber von T:odfihlage/ von Wundthatten / von 
Sefängnuffe/von Pfandungen / von Brande / 
oder ponfemlichen Sachen / das ſoll niemand 
ze deweder ſythen raͤchen / wann daß man dar⸗ 
umb ze Tagen kommen ſoll / an die Statt als 
vorgeſchrieben ſtaht / und ſol man angends 
wieder thun / was man wieder thun mag / und 
fol man denne darum Rechts pflegen / als vor 


efchrieben ſtaht. 
Imen * (a 4) Waͤre 
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Waͤre aber / daß esdem/ oder denen an jhr 
Lyb gienge / der / oder die / ſo die Frevel gethan 
haͤtten / do ſoll man nit Rechtens umb ſpre⸗ 
chen, wann man fol fliſſenckelich daruff gahn / 
wie es mit Liebe zerleyt werde; Waͤre aber 
das Recht / do ſol die Statt / by dero der oder 
die geſeſſen ſind / die das gebrochen hand / ſy 
wyſen / daß fie es beſſern und ablegen als recht 





e. 

Auch ſoll man wiſſen / daß wir die vorge⸗ 
nañten beyde Staͤtte Solothurn und Bielle / 
einhaͤllenckelich uͤberein kommen ſind / daß wir 
und unſer Nachkom̃en / vonnu St. Iohañs⸗⸗ 
Tag ze Wyenachten /ſo ſchierres kuͤnfftig iſt / 
uͤber V. Jahren und von dannenthin ewiglich / 
je von V. Jahren zu V. Jahren ernuͤwren 
ſollen / die Eyde des Bunds / wenn ein Statt 
von der andern darumb ermahnt wird und es 
an ſie erfordert; beſchehe aber daß ſich gefuͤgte / 
daß denzemale und des Tages / ſo man alſo 
ſchwoͤren ſolte und ein Statt von der anderen 
darumb alſo ermahnt waͤre / als vorſtaht / de 
weder Statt ein Reyſe gezogen waͤre und al⸗ 

an wieder 
en 8. Ta⸗ 
termahnt 
Eyde diß 
Paͤge als 
gefährde. 
yerheit als 
band mir 
Raͤte und 
tten So 
lothurn 
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lotburn und Byelle / derfelber unfer Stätte 
gemein Inſigle an diefen Brieff gehenckhet / 
dero zween find glychesund wir Die von Solo⸗ 
thurn einer handt und dievon Byelle den ans 
dern. Gegeben Morndes nach St. Imyen⸗ 
Tag einer H.Megde, Anno Chr1382. 


Num. II. 


Bund zwiſchen Loblich. Canton 
Freybürg und Zobl Statt Biel An, 
„1496. ernewert. 


In dem Nam̃en GOttes Amen. - 


der Meyer der Naht ı Die Burger und die 
gange Gemeind der Statt Biel / zu demans 
deren Theil / Uns in dero Zahl begeht zu fchis 
cken / die demnach finnen und dabey ermeſ⸗ 
ſen / was Frucht / Nutzens und Ruw unſeren 
Vorderen und Uns ſind erwachſen / 2 


10... Anbang 

Loͤbl. und Ehrlichen Puͤndten / fo fie zu einem 
PM fulment ewiger Fruͤndſchafft / vor gar alten 
Zyten haben gehebt und jetz langeſt vor dem 
Jahr Goͤttlicher Geburt 1 343. ihren Anfang 
gehebt und darnach indem 140 7ten Fahr ers 
neuert und beſchwohren worden find / do wir 


uß Grund deß und viel anderer nutzlicher Ur⸗ 


ſachen bewegt / der wirvon Kuͤrtzi⸗wegen ges 


ſchwigen / willencklich und mit gemeinem 
Raht / die Forme deß Eydts / als wir vor Zy⸗ 


ten zuſammen verbunden und davon merckli⸗ 
liches Nutzens genoß wahren / haben erneuert 
und erneuern ſolchen Eyd / mit dieſerem B 
und geloben die Form deſſelben by geſchwohr⸗ 
nen Eyden fo wir darumb Lublich mit uffge⸗ 
hebten Händen zu GOtt undden Hepligen 
gethan haben / und auch alles das ſo an dieſe⸗ 
rem Brieff ift gefchrieben / nu immermehr 
und emiglich / ſtaͤth veft und unzerbrochen 
zubalten / für Uns / ale die Linferen und uns 
fer ewig Nachkommen / und darwieder nims 
“ mer zu thun / bp guten Treuen / ohn alle Ges 
fährden / auch niemands zu Gefallen / der do 
wieder thun woͤlt / odkr möcht mit Worten / 
oder Wercken / und folgt die Formb deſſelbi⸗ 
gen Eydts sin folcher nachgefchriebenen Ge 
ſtalt / mit Jrammen. 

1. Daß mir die vorgenannten beyd Stätt 
Fryburg und Biel / einandern follen beholf⸗ 
fen und berathen ſyn / unſer Lyb / unſer Gutt / 
unſer Poſſes, Inveſtituren / und aller deren 
ſo Uns zugehoͤren / in gantzen Truͤwen und 
nach unſerem Vermoͤgen / zu beſchirmen / und 

ein 


An 
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ein Theyl dem anderen / bey ſeinen Handve⸗ 

ſtinen / Rechtungen / Gewohnheiten und har⸗ 
gebrachten Gewehrden / ohn Ufſzug zu hand⸗ 
haben und ſchuͤtzen / wieder alle die / ſo Uns 
davon zu drengen / oder Schand / Schad / 
Schmachheit und Libertrang wieder Recht 
underftuhnden zuzefügen/ und fich Die genañ⸗ 
te Statt by ihrem Eyd verftuhnd / daß der 
mahnenden Gewalt und Unrecht befchehe / 
und foll das zugahn alles dick / fü bald und 
wenn ein Statt vonder andern darumb mit 
Botten oder mit Brieffen gemahnt wird / ohn 
alle Gefaͤhrde. — 

2. Doch ſo behalten wir die vorgenannten 
von Fryburg in dieſer Buͤndnuß uns ſelber 
vor / unſeren H. Vatter den Pabſt / das H. 
Roͤmiſche Reich / und unſer lieben und ge⸗ 
treuen mit » Burger von Bern und was zu 

ihnengehört. Gleicher Wyß behalten wir 

Die vorgenannten von Biel uns harunder vor, 
unſeren H. Vatter den Pabſt / das H. Roͤ⸗ 
miſche Rych / das Gottshuß und unſeren 
Herren den Biſchoff zu Baſel und was dar⸗ 
zu gehoͤrt / auch unſer lieben / getreuwen Eyd⸗ 
gnoſſen von Bern, und von Solothurn und 
was zu ihnen gehoͤrt / ohn alle Gefaͤhrd. 

3. Und daß zwiſchen uns obgenannten 
zweyen Staͤtten und den unſern / ein Weſen 
und Form angeſehen / durch welche all Ir⸗ 
rungen werden abgeſchnitten / fo find wir deß 
einhellencklich eingangen / daß niemand den 
anderen ohn Recht ſolle entwehren / deß ſo er 
in Gewerd gehabt und hargebracht hat / ohn 
ale Gefaͤhrd. 4. Es 
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4. Es follauch niemands wellich in unfern 
den vorgenannten zweyen Staͤtten ſitzen / o⸗ 
der wohnen / oder die ſo zu unſeren Staͤtten 
recht gehoͤren / den andren mit frembden Ge⸗ 
richten / Geiſt⸗oder Weltlichen / nit bekuͤm⸗ 
mern / noch ufftryben / dann allein umb die 
Ehr und umb offen Wucher. | 
5. Es fol auch niemand unter uns / den 
andern pfänden / noch verbiethen / noch uff 
ſyn Butt fahren / in Den vorgenannten unfe- 
ren Stätten noch uffert / wann den rechten 
Belten und Bürgen der gichtig und untaug⸗ 
"bar wäre ‚oder umb Seit- Schuld ‚darumd 
einer Brief und Inſiegel hätte / aber umb 
Belt: Schuld die ungichtig waͤre / fo fol der 
Anfprecher fahren in die Statt do der ander 
fist und Haußhäblich ift / den er anſpricht / 
und fol den Bellager vor dem Schultheyß / 
dder vor dem Meyer / und fo ihm auch der 
dann fürderlichen richten nach feiner Bor» 
drung ins. Tagen on alle Heverd. - 
5. Wäre auch daß ein Mißhellung / Ans 
ſprach / oder Forderung zwiſchen ung in fünf 
tigen Zeiten uffftahn wurde / Darumb füllen 
wir zu beyden Theylen zu gemeinen Tagen 
kommen / gan Kertzers / undiftdie Anfprach 
eing der unferen von Fryburg / oder der zu 
Uns gehört / der foll einen gemeinen Mann 
nehmen C umb fein Anfprach ) in den Nähten 
zu Biel wenn er will / und der es vor Datum 
diß Brieffs nit verſchworen hat fich Feiner 
Obmannſchafft anzunehmen iftaber die Ans 
-  fprach eins der unfern von Biel / oder en au 





— 
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Uns gehört, fo fol er einen gemeinen Mann: 


nehmen in dem Raht zu Fryburg / wenn er 
will / der auch vor Datum diß Brieffs nit vers 
ſchwohren hat fich Feiner Obmannfchafft an⸗ 
zunehmen, und welchen er nimbt / Der fol dañ 


zu Stund ſchwoͤren ob er gegenwärthig iſt / 


mit aufjgehebten Händen zu GOtt und den 
Heylgen / daß er umb dfe Sad) / darumb 
er zu gemeinem Obmann genohmen ift / ein 
Recht fpreche indrunt einem Monath / dar⸗ 


nach ſo die Schidluͤth / die dann von jedwede⸗ 


rem Theyl daruͤber geſetzt werden / die auch 


ſchwoͤren / und ſollen deren von jedwederem 


Theyl zween fon: / wurden aber die vier 
Schidluͤth ſtoͤſſig an ihren Urtheylen und Uß⸗ 
ſpruͤchen / glych zween gegen zween / und es 
an den Obmann in Stoͤſſen gebracht wurd / 


und er das nit berichten moͤrht mit der Mynn 


und mit beyder Theylen Wiſſen und Willen / 
Daß er alsdann auch ein bloß Recht ſpreche by 
dem Eod / ſo er darumb gethan hat / nach dem 
Rechten alwo dann der Freffel / die Anſprach 
und Geding beſchehen / und die Guͤtter gele⸗ 
gen waͤren / darumb dann die Anſprach ge⸗ 


ſchieht. | 
7. Wurde aber under den Dieren ı druͤ 


einbellig an ihren Urtheilen / foift der Vierdt 
nügit zu vernehmen in der Sad) ; Waͤre aber 
der gemein Mann do nit zugegen Do er, be 
nembt wurd / oder 0b er den Eydt nit thun 


wolte / ſo fol der Schultheißsoder der Menger 


von der Statt der Raht Er ifts ihn deß bes 


zwingen / Daß er das und fich deß In⸗ 


drunt 


ee 
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drunt den nächften 3. Tagen fü er zu Land 
kommen iſt. Waͤre es aber / daß den Ob⸗ 
mann Ehrhafftig Noth angienge / von Tods / 
Gefaͤncknuß / Siechtag / oder von anderen 

Sachen wegen / on Geverd / ſo ſoll und mag 

der / der die Anſprach hat / einen andern ge⸗ 

meinen Obmann nehmen / in demſelben Raht 
do der erſt genohmen was / und ſoll ſich der / 

der Dann alſo genohmen wird / an deß ab» 
sangnen Statt / denn verbinden in aller Der 
Wyß und in aller der Form / als fich der erft 
verbunden hat und als vorgefihrieben ſtaht / 
on alle Geverd. Waͤre aberdaß der gmein 
Obmann die Sachen indrunt einem Monath 
den naͤchſten / fo fie an ihn kommen wurdend / 
nit ußrichte / als vorſtaht / ſo ſoll er ſich in⸗ 
drunt den Naͤchſten 3. Tagen nach dem Mo⸗ 
nath / bey dem ehegenannten feinem Eydt r 
in die andere Statt / in ſeinem eignen Koſten 
antworten / und ſoll nit do dannen kommen / 
untz daß er die Sach hab ußgericht / als er ge⸗ 
ſchwohren hat / und ſoll auch ſein Urtheil und 
Ußſpruch jedwedrem Theil in ihrem Koſten 
geben geſchrieben und beſieglet. | 

8. Es iſt auch beredt / Daß wir Die vorge» 


nannt beyd Staͤtt Fryburg und Biel / den 


Eyd / der vorgenannt unſer Puͤndtnuß / nu 
und hienach yemer erneuern ſollen mit unſe⸗ 


zen Eyden von s. Fahren zu s. Fahren’ wenn 


deweder Statt von der andern darumb ger 
mahnt wird / on alle Geferd. | 
: 9. Und diewyl uns unfer Vorderen / uß 
ihren alten Brieffen diß Loͤbl. Ewigen Bunds / 


durch 
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Durch die beſchehene Endrungeny Die zu Viehs 


zung ihr Fründfchafft find gricht / haben die 
Macht gezeigt daß mir ſollicher Endrungen / 
die Fruͤndſchafft Mutz und Ehr uff fich ertras 
gen / gebruchen mögen / fo haben mir ung deß 
miteinandern vereinbahrt / daß die nit ußge⸗ 
ſcheiden werden / fo ung mercklich Fründs . 


ſchafft haben bewieſen / der wir umb das kuͤnff⸗ 


tige genieſſen und uns auch zu Handhabung 
dieſer Fruͤndſchafft huͤlfflichen Schyn moͤgen 
beweiſen / alſo daß wir die vorgenannten von 


| — uns ſelbſten hierinnen / uff ein neues 


haben vorbehalten / unſer beſonder lieben und 


getreuen Eydgnoſſen von Staͤtten und Laͤn⸗ 
dern / mit Nam̃en von Zuͤrich / Lucern / Ury / 
Schwytz / Underwalden / Zug / Glarus und 
Solothurn / und was zu ihnen ſambt und ſon⸗ 
ders gehoͤrt / und unſern gnaͤdigen Herren 
und getreuen Pundtsgnoſſen den Hertzogen 
von Savoy; Aber wir die von Biel haben 
uns ſelbs uff ein neues ußbedingt / die erſt be⸗ 
ſtimbten Herzen gemein Eydtgnoſſen von 
Stätten und Laͤnderen von Zürich / Lucern / 
Ury / Schwytz Underwalden/ Zug und Glas 
He ı und was zu ihnen fambt und funders ge⸗ 
st | Ä 
10. Wir haben ung auch zu beyden Sy» 


then / der Lobl. Übung unferer Elteren ges 


troͤſt hierinn vorbehalten / diß zu endern/ wo 
wir uns verſtahn / daß folch Endrung die 
Mehrung unfer Sründfchafft / unfer beyder 
Stätten und Gemeinden Fried / Nutz und 
Rum bringen mag / e a ar / 

\D 2 n 
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in Krafft diß vobl. ewigen Pundts / def wir 
der Schuldtheiß / Raht und Burger und die 


Gemeind der Statt Fryburg zu ſeiner ſtaͤ⸗ 
then Sicherheit und Urkund aller vorgeſchrie⸗ 
benen Dingen. Und wir der Meyger / Raht / 
die Burger und gantze Gemeind zu Biellen / 
für ung und alle unfere Nachkommen / zween 
Brieff gleich von Worten gemacht / mit un- 
fer beyder Eitätten groß Anfiegel haben bes 
mahren und jedwedrer Parthey den einen ver- 
langen laffen. Geben in unfer Statt Fry⸗ 


“burg / als viel es berührt die Ernümerung 


diß Kobl. ewigen Pundts / und die Verende⸗ 
rung diefer letften Borbehaltnuß uff den er» 
ften Tag deß Herbfimonahts der Jahre deß 
HErren / gezahlt tufend / vier hundert / nuͤn⸗ 
tzigck und ſechs. 1496. | 


: NMum. III. 
Capitulation der Statt Arau 


. In Gottes VNam̃en Amen. 


AR der Schultheiß und der Kath 
S und die gantze Gemeind der Statt 
Aa Arau tbuen kundt allen denen / 
die diefen Brieff anfehen / den läfen ; Oder 





andhoͤren laͤſen. Alsdie Weißen / Fuͤrſichti⸗ 


gen / der Schultheiß / der Raht und die Bur⸗ 
ger gemeinlich der Stat Bern in Uchtland / 
und auch von Solenthurn unſer gnaͤdige 
Herzen mit aller Macht und feindtlichem Ge⸗ 
zug vor ung gelegen find / und uns mit Hee 

res 
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res Krafft beſeſſen / auch uns an Leib und 
Gut begehrten Ubels zu thun / und das von 
ſonderem Geboth deß Allerdurchleuchtigſten 
Fuͤrſten und Herren Sigismundi von GOttes⸗ 
Gnaden Roͤmiſchen Königs / Mehrer deß 
Reichs zu Ungaren / Dalmatien / Croatien 


Koͤnig / von groſſen Freffels wegen / fo der 


Hochgebohrne Fuͤrſt und Her: / Fridericus 
Herzog zu Oeſtreich unfer gnädiger Herz ı 
zu dem wir ohne alle Mittel von Alter haͤr 
hoͤrt haben, fich an der gemeinen Chriſten⸗ 
eit an dem Concilio Ir Coſtantz und ander 

. Königlichen Majeſtet leider ol begangen ha⸗ 
ben darvon wir ale unfers Herzen von Oeſt⸗ 
reich Stätt / Land / Leuth und Diener liblis 
che Noth und Arbeith gehabt haben / und 
in die Ungnad der Roͤmiſchen Kayferlichen 
Kron gefallen / von diefer Ungnaden und ge 
waltiger Heeres⸗Krafft / uns nun leider nie⸗ 
mand entſchuͤtten möcht noch ledigen / harinn 
wir als die / ſo in krancken Muren mit keinen 
wehrlichen Sachen gewaffnet / und ohne al⸗ 
len Troſt geſaͤſſen / gelaͤgeret und gefangen 
wahrend / auf den ſicherlichſten Weg nach 
Gelegenheit der Sachen uns eigentlich be⸗ 
traͤchtet mit den genanten unſeren lieben Her⸗ 
ren von Baͤrn und Solenthurn / die uns 
gar ſchwaͤhr umlaͤgeret hatten / weil wir uns 
anderſt nicht entſchuͤtten moͤchtent / guth und 
danckbar Beding kommen ſindt / darin ſie 
uns groſſe Gnad erzeigt hand / dieſelbe Toͤ⸗ 
tung und Beredung auffgenommen / und iſt 
beſchehen als hernach — beſchriben ſtaht. 

3 


1. De 
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1. Def erften haben wir vorgenante von: 
Araum für ung und ade unfere ewige Nach⸗ 
rᷣomenen unverſchidlich und wohlbedachtem 
Muth und einhaͤligem Raht in dem Namen 
Gottes des Vatiers / deß Sohns und deß 
Heiligen Geiſtes geſchwohren mit aufferha⸗ 
benen Händen und gelehrten Worten / und 
ſchwerendt auch Liblich dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich als eine freye und unbetrungene 
Richs⸗Statt / darnach der Statt Baͤrn 
und auch der Statt Solenthurn gantz 
Treuw und Wahrheit zu leiſten / ihren Scha⸗ 
den zu wenden allezeit und Nutz zu fuͤrderen 
ohne Wid erſprechen und Geferden / alſo daß 
die Statt Arauw nun und ferner Ewigcklich 
zu den vorgenanten unſeren gnaͤdigen Herren 
vou Baͤrn und Solenthurn / und allen ihren 
Nachkommenen offen Hauß und Statt ſeyn 
ſoll wider meniglichen / niemand außgenom⸗ 
men; Doch / wann dieſelben unſere liebe Her⸗ 
ren von Baͤrn und Solenthurn in unſer Statt 
ziehen wurden / daß ſie denn ohne unſeren ge⸗ 
faͤhrlichen Schaden ziehen ſollend / und ihnen 
in allen ihren Noͤhten berahten und behulffen 
ſeyn ſollend und wollen mit gantzen Treuwen 
auch wider meniglichs in unſeren Koften / 
mann mir hiemit alle Eydt / ale Buͤnd und 
Geluͤpt / ſo wir vormahls gethan und gemacht 
haben / gentzlichen abſprechen und vernichten 
in Krafft diß Brieffs. 

Wir die vorgenanten von Arauw auch un⸗ 
ſere Nachkommene ſollendt noch woͤllendt die 
geſagte Statt Arauw nimmermehr von dem 
Heiligen 
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Heiligen Römifchen Reich noch von den cher 
genanten Staͤtten Baͤrn undSolentburn 
entfrembden / auffsgeben noch von Danden 
taffen / ohne Gonſt / Wüflen und Willen der 
obgenanten unferen lieben Herren von Baͤrn 
und Solenthurn und ihre Nachkommene / 
alfo daß diefere Articul allein unfere gemeine 
Statt und eine inſonders beruehren fol, dag 
ein jeglicher unfer Statt Inſaͤß / nach derfels 
ben Freyheit / und aller Gewohnheit Rechte 
vollen Sewaltund Macht haben fol mit Lib 
und Buth von unfer Statt zu fahren / ohne 
der Herfchafft widerſprochen / nachdem ale 
dag von Alter herfommen ift. u 
2. Und nachdem jeg wir genante geſchwoh⸗ 
ren haben ı diefeiben Eydt folen und wollen 
wir und alle unfere ewige Jrachkommene für - 
mehr, Hingegen den obgemanten unferen 
gnädigen Herren von Barn und Solen 
thurn nimmermehr Ewigcklichen von in 
Jahren zu fünff Jahren namlichen au 
Geörgen Tag deß Heiligen Martirers ers 
neumeren alles das hiervor oder hernach ge» 
ſchrieben ſtaht / danckbar und mit jteten Treu⸗ 
wen zu halten ohnbekrencklich; Waͤre aber / 
daß dieſelben Eyde / in einichen kuͤnfftigen fuͤnff 
Jahren von Sachen oder Vergeß wegen uͤ⸗ 
berfächen wurde / das ſoll dieſeren unſeren 
Eyden und Brieffen mit allen ihren Puncten 
undt Articklen gaͤntzlich / unſchaͤdlich / und 
unvergriffenlich ſeyn / noch diß unſer Eyde da 
nit ab noch Krafftloß ſonder Ewiglich ſtaͤt und 
in Macht bleihen ohn alle Gefahr / und wañ 
(69 wir 


/ 
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wir oder unſere Rachkommenen darnach / ſo 
ſich die fuͤnff Jahr verluͤffen / und in dem Zeit / 


als vorſtaht nit geſchworen haͤtten / von den 


obgemelten unſeren Herren von Baͤrn und 
Solenthurn gemahnt werden denn ſollendt 
und wollendt wir allezeit gehorſam ſeyn zu 
ſchwehren / und die Eyde zu erneueren / in al⸗ 
len denen Worten / als vorſtaht. 
3: » Darzu iſt mit ſonderheit beredt / daß 
alle die Rechtung / fo unſere Herrſchafft 
„von Oeſtreich an und in unſer Statt A⸗ 


„ raum gehebt hatt beide auß und inn / es 


> ſehe an Zinſen / Geleiten / Steuren / oder 
„an einiger Rechtungen / nuͤtzit außggenom⸗ 
„men noch vorbehalten / damit ſollend und 
„wollend wir und unſere ewige Nachkom⸗ 
men der Statt von Baͤrn als unſeren 
» gnädigen Seren und ihren ewig Nach⸗ 
kommenen allein gehorſam̃ ſeyn / und nie» 
mand anders / wann fie das in ihrer Be⸗ 
„redung allein ihnen felbs und niemand an- 
„ders vorbehalten haben. 

4. Die obgenanten unfere liebe Herzen 
von Baͤrn und Solentburn und alle ihre 
Nachkommenen follend auch weder von ihr 
ven Leiben noch von ihren eygenen Güeteren 
Fein Gleidt in unfer Statt geben weder auß 
noch inn / nammlich was Gleidts der Herr 
ſchafft von Deitreich zugehoͤrt / und mann 
Daffelbe Geleidt beide in unfer Statt und 
auch von anderen Stätten in dem Argeum 
uns den obgemelten von Arauw in Pfands⸗ 
wyß verfegt / und verhefitet ift. ki ir Y 
* ere 
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beredt / wann wir das Hauptgut / als das 
ehegenant Gebiet verſetzt iſt / abgenieſet / und 
wir das gewaͤhrt und bezahlt werden / von 
deßhin ſoll deſſelb Geleidt mit aller Zugehoͤrd 
an die ehegenante Statt Baͤrn gefallen ſeyn 
und niemand anders. 

s. Auch handt ung dieehegenanntenunfes - 
re liebe Herren von Baͤrn und von Solen⸗ 
thurn von ihren funderen Snaden und 
Fruͤntſchafft gelobt und verfprochen für fich 
und ihre Nachkommen uns und allen unferen 
Nachkommenen und unfere Statt immer E⸗ 
wigcklich lafien bliben bey allen unferen Frey⸗ 


heiten Handveften Brieffen Gnaden und als 


len guten Gewohnheiten Die mir vormiahlen 


von Königen ı Keyferen oder von der Herr⸗ 


ſchafft von Deftereich erworben, genoffen und 
redlichen gebracht habend und folend ung 


darvon nicht trengen / darbey befrencken in 


kein Wiß noch Weg / beſonders uns und un⸗ 
ſere Nachkom̃enen daruff ſchirmen und hands 
hafften mit gantzen Treuwen / daß wir ih⸗ 
nen auch wohl gefraumen. - 

6. Wäre auch / daß wirnun oder hernach 


einige neue Frepheit erwuͤrben von unferen 


gnädigen Herren dem Roͤmiſchen Künig oder 
von feinen nachkommenen Roͤmiſchen Künts 
nigen und Keiferen follent ung beide obgemel⸗ 
te Stätt wohl gönnen / und uns daruff ſchir⸗ 


men. | 
Doch in denfelben Freyheiten / eb wir eini- 
ge erwurben / und allen unferen Freyheiten / 


Gnaden und alten guten Rn als 


Ss len 
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len ihren Rechtungen / fo fie-auff ung handt 
genglich unfehädlich. | 

7. Auch follendt ung die obgenanten unfes 
re Herren von Bärn und Solenthurn in als 


- ten unferen Noͤthen und Kriegen bebelffen 


und berahten ſeyn wider menigcflichen als 
den ihren’ doch Daß wir keinen offentlichen 
tätlichen und wider föglichen Krieg / dardurch 
Land und Luͤt verwuͤeſtet werdendt möchtent 
anfangen follent noch mollent ohne Den jeß ge⸗ 
nanten Herren Raͤht und Wuͤſſen. 

Ob aber unfer gemeine Statt oder einigen 
under uns in befunders angriffe mit Raub / 


- Brandt oder deßgleichen Sachen / und wir 


demnach eilend angrifen / ſtraffen was. jeb 
darnach gienge, fol uns vorbehept fin ohne 
Gefehrd | | 


8. Bir und unfere Nachkom̃enen ſollend 
auch gaͤntzlich bliben bey allen unſeren Laͤchen 
und Pfandhafften als wir die von der Herr⸗ 


ſchafft von Oeſtereich empfanden oder ver» 


pfandt haben / nach wiſung der Brieffen / 
fo darüber gemacht find / Doch mit der Wuͤſ⸗ 
fenheit ıdaf wir alle dDieunferen und unfere 
Nachkommenen alle die Lächen / fü von der 
Herrſchafft von Deftreich daruerent und in 
Derobgenanten unferen gnädigen Herzen von 
Bärn gebieten Zwingen und Bannen geles 
gen findt,von einem Schultheiffen von Baͤrn 
ung uff einen koͤnfftigen König ze lächen in 
Damen def Heiligen Römifchen Reichs em⸗ 
pfahen / und bekennen follend und mollend } 


und umb dieſelben Lächenmach Läches: Recht 


gehorfam 
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gehorfam ſeyn ohn alles Widerſprechen/ 
wann wir darumb vermahnt werden ohn alle 





Gefert / wann ſich die Handt der Herrſchafft 


halb gewandlet hatt als vorſtaht. 
9. Auch iſt beredt und verſprochen / daß 


wir die von Arauw noch Niemandts der zu 


uns gehoͤrt / die vorgemelten unſere gnaͤdige 
Herren von Baͤrn und Solenthurn noch der 


ihren / ſo zu ihnen gehoͤrendt mit keinem # 


frömden / geiftlich noch weltlichen Berechten 
befümmeten / laden oder ächtenfolendt noch 
wollendt / dann daß fich jedermann von den 
anderen mit den Rechten alle laffen benüegen 
an den Berichten und Enden. 

- 10, Dader Anfprächig geſeſſen / ift auß⸗ 
genommen und vorbehalten die Sachen der 
heiligen Ehe, Wuchers und fümlich Sachen / 
die von blofen Rechten ohne alles Mittel an 
geiftliche Gericht gehörend / deßgleichen auch 
ung die vorgenanten von Baͤrn und Solen⸗ 
thurn für fich und die ihren gegen ung und die 
unferigen verfprochen handt zu halten ohne 
Bekraͤncken. ꝛc. 

11. Darnach handt unſere liebe Herren 


von Baͤrn und Solenthurn fuͤr ſich und ihre 


Nachkom̃enen gegen uns und unſeren Nach⸗ 
komenen hierin mit rechtem Wuͤſſen vorbe⸗ 


hept das Heilig Roͤmiſch Reich und alle / ſo 
vor dieſen Sachen zu ihme hafft und verbun⸗ 


Den waren / und auch ſind / und aber die von 
Arauw wir allein das Heilig Roͤmiſche Reich 
und ſonſt niemand anders / und dieß alles in 
denen Worten und Articlen als 

un 


— — — — — — — —— —— 


⸗ 


J 


2—vnbvans 
und veſt zu halten noch herwider nimermehr 
zu thun / noch ſchaffen gethan werden / heim⸗ 
lich noch offentiich weder mit Worten noch 
mit Wercken / noch niemand gehaͤllen / die 
hinwider thun wolten / niemands Rahts / 
Stimm noch Gethat geben / noch niemands 
aufzuwiſen mit Geſthrifft noch Mund; Das 
mit unſer Statt oder wir von diſen Eyden 
moͤchten gezogen werden / ſetzen wir und vers 
binden uns und alle unſer ewig Nachkomme⸗ 
nen / unſeren Herren von Baͤrn und Solen⸗ 
thurn und ihr Nachkommen zu ihren und deß 
Reichs Handen Liblich und veſtenglich mit 
dieſem Brieff / und dieſer Dingen allen zu ei⸗ 
ner ewigen Krafft und ſtaͤter Zeugſame haben 
wir die obgenanten Schultheiß / Raͤht und 
Burger gemeinlich von Araum für ung und 
unfere ewige Nachkommenen unfer Statt 
groß Znfigelgehenckt an diefen Brieff / under 
dem Znjigel wir und unfere Nachkommene 
zu allen denen Puncten und Articlen als vor- 
ſtaht verbinden obne alles Widerruͤeffen. 
Geben und befchehen zu Arauw auff Sam- 
flag vor&t. Georgen Tag in dem Jahr als 
man zehlt von Chriſti Geburth / tauſend / vier⸗ 
hundert und fuͤnffzechen Jahr. 1415. 


Num. IV. | — 
Capitulation der&taftZoffingen 
Anno 1415. 

In GOttes Nahmen Amen. 
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und But begehrten Ubel zuthunde / und dag 
von ſonderem Gebott / Geheiß und Geſtoͤpffes 
wegen / deß Aller Hochgelobteſten / und Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herren / Hrn. Sig 
mund von Gottes Gnaden Roͤmiſchen Koͤnigs 
zu allen zeiten Mehrer des Reichs / zu Ungarn / 

matien / Croatien ec. König von der Zus 
ſpruͤchen / Ubergriffs / und groſſen Fraͤffels / 
und Schmachheit wegen / ſo der Durchleuch⸗ 
tende Fuͤrſt und Herr / Hertzog Fridenrich von 


Oeſtenreich / unſer Gnaͤdiger Herr / zu dem wir | 


ohne alles Mittel / von Alter bar gehört has 
ben / an der gemeinen Ehriftenheit andem 
Heiligen Soncilio zu Coſtantz und an der 
Königlichen Mayeſtatt leider begangen ſoll 
haben / darvon wir / und aledeffelben/ unſers 
Herren von Oeſterreich Staͤtt / Laͤnder / und 
Diener / leibliche Noht / und Arbeit gehebt ha⸗ 
ben / und in die Ungnad der Roͤmiſchen Keyſer⸗ 
lichen Kron muͤſſen gefallen ſeyn / von den Un⸗ 
gnaden / und auch groſſen maͤchtigen Heere / 
und Heers⸗Krafft / uns leyder niemand ent⸗ 

3 ſchuͤtten 


26 Anhang 
fehütten möcht/noch geledigethatz; Harumb 
wir als die fo in krancknen Mauren / mit kei⸗ 
ner wehrlichen gewarnet / und allen Droſt be⸗ 
ſeſſen / belegen begriffen / und gefangen waren / 
auf den ſicherlichſten Weg nach Gelegenheit 
der Sachen / uns eigentlich betrachtet haben / 
und mit den obgenandten / unſerenLieben Her: 
je Uns als ſchwerlich bele⸗ 
r ung in keinen weg anders 
etten konten noch mochten / 
d danckbar Thaͤding ſind / 
:n ſie uns an band laſſen 
h Gnad und Freuͤndſchafft 
en Ewiglich billich zu dan⸗ 
Thaͤding und Beredung / 
ls hienach geſchriben ſtaht. 

Rn daß mir die Hertzogen von 
Defterreihı / und ihr Nachkommenen / als für 
unſer Herren / gar und gentzlich / unangehen⸗ 
des Ewiglich abgefprochen / und die aufgeben 
foollen / und auch Die jetzund aufgeben / und ab⸗ 

geſprochen haben / mit dieſem Brieff; 

2. Darnach haben wir fuͤr uns / und alle 
unſere Nachkommenen / ohne alles Mittel / 
ohnſcheidenlich / mit wohlbedachtem Muth / 
einhelliglich / in dem Nahmen des Vatters / 
deß Sohns und deß heiligen Geiſtes geſchwo⸗ 
ren / mit auferhobenen Händen und gelehrten 
Worten / und ſchweeren auch leiblich / dem 
Heiligen Roͤmiſchen Rych / als für ein recht 
frey / unbezwungen Reichſtatt / und darnach 
der Statt von Bern / gantz Treu und Wahr⸗ 
heit zu leiſten / ihren Schaden beide Nachts 





und 
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und Tags zewenden / und ihren Nutzen ze für» 
fuͤrderen / ohn alle Geferdt. Alſo daß die Statt 
Zoffingen Nun und Immer ewiglich / der ob⸗ 
genandten Unſer Lieben Herren von Berne / 
und aller Ihrer Nachkommenen offen Hau 

und Statt ſeyn ſoll / wider Meniglichen / und 
in allen ihren Noͤhten und Sachen berahten / 
und beholffen ſeyn foͤllent / und woͤllent / nie⸗ 
mand außgenommen / noch vorbehebt; Wend 
wir hiemit alle Eyde / alle Buͤnde / und Geluͤb⸗ 
te / ſo wir vormalen gemacht / gentzlich abſpre⸗ 
chen und vernichten / mit Krafft Brieffs. Wir 
noch unſer Nachkommen ſollen / noch wellen / 
auch uns noch unſer Statt immermehr dem 
Heiligen Reich noch von der Statt von Bern 
empfroͤnden / auffgeben / noch von Handen 
laſſen / ohne Gonſt / Willen und Wiſſen / der 





obgenanten Unſer Lieben Herren von Berner 


und ihren Nachkommenen / mit fonder gedin⸗ 


gen. un — 

3. Auch iſt beredt und eigentlich verſpro⸗ 
«chen/ daß alle die Rechtung / ſo die Herr⸗ 
“ſchafft von Oeſterreich / inn oder an der vor⸗ 
“ genandten Statt Zoffingen an Leuth / an 
“Gut / oder an einiger anderen Rechtunge 
chat gehebt / das alles ſoll uns beleiben und 
weder Herren Stetten / Laͤnderen / noch nie⸗ 
« mand anders zehanden ſtoſſen / Wann ung 
die vorgenanten von Bern / in nahmen / und 
anſtatt deß Heiligen Rychs / das wohl gonnen 
hand. Doch außgenommen und vorbehalten 
das Geleidt / ſo in unſer Statt fallet / wenn es 
an denen Stetten / da es verſetzet iſt / ie 

wir 





gen / ſo ſie au 


* — — — — 
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wird/ ſoll auch den obgenandten Unſeren Lie⸗ 


ben Herren von Berne bleiben / wann ſie das 


in dieſen Sachen vorbehebt hand. 
4. Auch ſo hand uns die obgenandten un⸗ 
er lieben Herzen von Bern gelobt und vers 


ſprochen / alle unfere Freyheiten / Rechtungen / 


und guten alten Gewohnheiten / die wir von 
Koͤnigen / Keyſeren / oder vonder Herrſchafft 
von Oeſterreich erworben haben / ſtaͤtt und veſt 
zehalten / und uns noch unſer Nachkommenen 
in keinen waͤg davon nicht zestrengen / noch: 
daran nicht ze bekuͤmmeren. Und daß uns der 
Koͤnig alle unſere Freyheiten / Rechten / und 
guten alten Gewohnheiten / mit Bitte der ehe⸗ 
genandten unfer Herzen von Berne beſtaͤtti⸗ 
gen ſoll / doch in unſerem Koſten. | 


. 5. Were auch/daß wir ein neue Freyheit / 


oder Gnad / von dem obgenandten Unſeren 


. Gnädigen Herren den Koͤnig ermurben/oder 


erwerben möchten / deß follent ung die vorge» 
fagten Unfer Herren von "Berne wohl goͤñen / 
und uns darauf ſchirmen / Doch in denen und 


. allen en Gmiglich obnkhdhe 
uns hand Emiglich ohnſchaͤd⸗ 


. 6. Auch follend ung die obgenandte / Unſer 
Lieben Herrenvon Berne / inallen unferen 
Noͤhten und Sachen berabten/ und behulffen 
ſeyn / wider Menigklichen / nach unfer Noht⸗ 


durfft / doch daß wir feinen Krieg/von unferem 


eigenen Muhtwillen anfachen follen / ohne 
derfelben Unſer Herren von ‘Berne Willen 
und Wuͤſſen. | 

- 7. Auch 
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7. Auch ſollen wir die obgenandten von Zof⸗ 
fingen / und alle unſere Nachkommenen / die 


Eyde / ſo wir nun zemal gethan haben / als vor⸗ 
ſtaht / fuͤrwerthin Ewencklich gegen den obge⸗ 
nandten unſeren Herren von Berne / je von 
fuͤnff Jahren ze Fuͤnffen erneuͤweren auff St. 
Georgen Tag / und alles das vor oder hienach 
gefchriben ſtaͤht / danckbar und ſtaͤt mit tree 
wen zehalten. 


Were aber daß dieſelben Eyde in keinen 


fuͤnff Jahren / von Sach / oder ander vergeß⸗ 
liche wegen / uͤber ſeſſen wurden Das fol dies 


fen unferen Eyden und Brieffen mit allen ihe 


een Puncten und Articlen / gaͤntzlich unſchaͤd⸗ 
lich / und unvergriffenlich ſeyn / noch dieſer un⸗ 
ſer Eyde damit ab / noch deſter kraͤnckner ſein / 
den inſonder Ewencklich ſtaͤtt / und in Krafft 
bleiben ohn alle Geferde. Und weme wir/ 
oder unſer Nachkommen / darnach ſo ſich die 
fuͤnff Jahr verlauffend / und in dem Zeit als 
vorſtaht / nit geſchworen hetten / von den obge⸗ 
nandten unſeren Herren von Berne gemahnt 
werdendt / deme ſoͤllend und woͤllend wir ge⸗ 


horſam ſeyn zeſchweeren / und die Eyde ze er⸗ 


neuͤwren / in allen denen Worten als vorſtaht. 
8. Und in diſen Sachen allen / hand die 
„vorgenandten Unſer Herren von ‘Berne vor⸗ 
behebt / das Heilig Reich / und alle die ſo vor 
dieſem Krieg / und Sachen ze ihnen hafft / und 
verbunden waren / und auch ſind; darbey auch 
wir das Heilig Reych vorbehebt haben. 


97. Were auch dehein Stoße / Mißhelle / 
oder Anſorach zwuͤſchen ig 
| c 


ſeren 


* 
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ſeren Lieben Herren von Berne / den Ihren 
und Uns aufſtuhnden / oder in koͤnfftigen Zei⸗ 
ten entſprungen / darvor GOtt ſeye / wie oder 
an welchen Enden / man dieſelben ſtoͤſſe / und 


Span berechtigen ſolle und außtragen / und 


umb gemein dingſtette ob es nohtduͤrftig wur⸗ 
de / diß alles wyſent ander unſer Brieff / die 
Wir gegen einanderen machen / und verſiglen 
werden / durch deß willen / daß wir Ewencklich 
deſterbaß inn Frid und Gnaden beſtahn moͤ⸗ 


gent. 

10. Auch iſt beredt und verſprochen / daß 
wir noch niemandt der Unſeren / die obgenand⸗ 
ven Unſer Herren von ‘Berne noch niemand 
der zu ihnen gehöret / mit Beinen Geiſtlichen / 
noch Weltlichen froͤmbden Gerichten nit be⸗ 
kuͤmmeren / Laden / noch Aechten follen noch 
wellen / denn daß ſich jederman von den ande⸗ 
ren ſoll laſſen benuͤegen / mit und an denen 
Grichten da der anſpraͤchtig ſitzet; Außge⸗ 
nommen / die Sachen der Heiligen Ehe / Wu⸗ 
cher / und ſemlich Sachen / die von bloſſem 
Rechten ohne alles Mittel an Geiſtlich Ge⸗ 
richt gehoͤrendt. 

Und diß alles in denen Worten / ſteht / und 
veſt zehalten / noch hinwider nimmermehr ze⸗ 
thun / noch ſchaffen gethan werden / heimlich / 
noch offentlich / weder mit Worten noch mit 
Wercken / noch niemand gehaͤllen / der hierwi⸗ 
der thun wolte / niemand Raht / Stim̃ / noch 
gethat zugeben / noch niemand aufzeweiſen / in 
Schrifft noch von Mund / damit unſer Statt / 
oder wir von dieſen Eyden gezogen moͤchten 
wrden. Setzen 
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Setzen und verbinden wir uns / und unfe J 


Nachkommenen Ewencklich den obgenañten 
Unſeren Lieben Herren von Berne / und ihren 
Nachkommenen / zu Ihr / und deß Heiligen 
Reichs Handen / leiblich mit dieſem Brieff. 
Und diſer Dingen aller zu einer ewiger Krafft / 
und jtätter gezeugſame / haben wir die obges 
nandten Schultheiß, Räht und Burger / ge⸗ 
meinlich Der Statt Zoffingen fuͤr Uns / und 





unfer Ewig Nachkommen unfer Statt Ins 


figel gehenckt an Diefen Brieffrunder dem In⸗ 
figely Uns / und alle unſer Nachkommen zu 
- alle Puncten / als vorſtaht / verbunden ohne 
alles Widerruͤffen. Geben / und befchehen ze 
Zoffigen / am Donſtag nechſt vor Si. Geoͤr⸗ 
gen Tag / in dem Jahr / da man zahlt / von 
Chriſti Geburth / Tauſent vierhundert fuͤnff⸗ 
zechen Zahr. 1415. | 


Ä Num. V. u 
Copia Capitulationg + Reverfeg 
0 de Anno I415. 
Gegeben von Seiten Hochlobl. Statt 
DERN 


IR der Schuldtheyß / der Raht ı die 
Zweyhundert und diegange&emeind 
Km De Star Bern in Uchtland / ver⸗ 
jächend und chunde Kunde allen denen die difen 
Brieff anfähend / Läfend oder hörend laͤſen num 
oder hienach / als die Wyſen Wohlbefcheidenen/ 
der Schuldtheyß / der Raht und die gantze Ge⸗ 
— c6c)y) 2 meind 





32 | Anbang 
meind der StattZoffingen im Aergeuͤw gelegen/ 
uns inn Naamen de Heiligen. Römifchen 
Rychs / und auch als unfer offen Start und 
Schloß / zu allen unfern Noͤhten gehuldet / und 
gefchworen hand sang Treuͤw und Wahrheit 
seleiften / unfern Schaden se wenden /und un. 
fern Rus se fürderen / alles nach Sag Wey⸗ 
fung und lurh der Brieffen / fo ſy ung darumb 
von ihr Statt wol verfigler geben hand / und fir 
der daß diefelben von Zoffingen das Hulden 
gar einhaͤligklich als dep Rychs gehorfamme 
gethan und verbrieffee band; —°— — 

1. Harumb ſo geloben wir der Schuldtheyß / 
der Raht / die Zweyhundert und die ganke Ber 
meind der Statt Bern vorgenant / für ung und 
alle unire ewige Nachkom̃nen die ehegenandten/ 
den Schuldtheyſſen / den Raht und die Burger 
der Start Zoffingen/ und alleihre Nachkome⸗ 
nen / gegenmürtig und zufünfftig / als unſre lie 
be gerreume und gure Fruͤnden laflen ge blyben / 
by allen ihren Freyheiten / Gnaden / Handve⸗ 
ſtenen / Brieffen / privilegien / und guten alten 
G'wonheiten / die ſy von Keyſeren / Koͤnigen / 
oder von der Herrſchafft von Oeſtereich erwor⸗ 
ben und redlich hargebracht / und gehabt haben / 
und daß ſy und alle ihre Nachkommnen ſich der 
ſelbigen Freyheiten / die ſy jetz erworben handt / 
und dero ſo ſy noch / uns und unſren Nachkom̃⸗ 
nen unſchedlich von Koͤnigen oder Keyſeren er⸗ 
waͤrben moͤchten / wol freuͤwen ſoͤllen und moͤ⸗ 
gen / und wir ſy darby ſchirmen und handhaben 
wellen mit gantzen Treuͤwen / und ſy davon we⸗ 
der nun noch inn kuͤnfftigen Zeiten eyt trengen / 

Zu bekraͤn⸗ 
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befräncken /noch daryn brächen in feine Wyſe; 
2. Ale die Rechtung fo die Herrichaffe 
von Deitereich / inn und an der Statt Zoffingen 
gehabt hatte / es fye an Küchen oder an Gut / 
das foll alles denen von Zoffingen fuͤrwert hin 
gentzlich verbiyben / anihr State hangen/ und 
darumb niemanden je antworten haben / nuͤtzit 
ußgenommen noch vorbehebt / dann allein dag 
Gleidt / dag wir auch mit ihro gutem Willen 





und Wüflen/ ung und unfren Nachfommnen. 


vorbehebt Haben / ohne alle Geding / und diß 
alles ftäth und veſt su halten’ noch darwider 
nimmer ze thun / mit Werten noch mit Wer 
cken / mit Raht noch mit That / mit feinen Grich⸗ 
ten Geiſtlichen oder Weltlichen / noch mir feinen 
Sünden noch Gevaͤrden; Segen und verbinden 
wir die vorgenandten von Berne /ungund un, 
ſer Nachkom̃en / den obgenandten / dem Schuldt⸗ 
heiſſen / dem Raht und den Burgeren der Statt 
Zoffingen und ihren Nachkommen / zu rechten 
Selten und Burgen veſtencklich mie diſem 
Brieff. Und difer Sachen aller zu einer ewi⸗ 
gen Krafft / und Er ewiger Zeuͤgſammi / 
haben wir der Schuldtheiß Raht und die Zwey⸗ 
Hundert der Statt Bern / unſer Statt groß Jñ⸗ 
figel / beyde für unsund unfre ewige Nachkom⸗ 
men / geheiſſen hencken an dıfen Brieff /der ges 
ben ift am Donftag nechſt vor St. Geörgen 
Tag / daman zahle von Chriſti Geburt tauſent 
vier hundert und fünffsächen Jahr. 14*5- 


(c 3) Num. 





7 Anhang 
Num. VL 


Capitulation der Statt Baden | . 


Anno 1450. 





Amman / Raͤht / Burgere und Ges 
meinden der Stätten und Sänderen / 
mit Namen Zürich Bern Lucern / Ury / 
Schweitz / Underwalden / ob und nid dem Kerns 
wald / Zug und das Amt zu Zug / und Glarus; 


MN die Durgermeifter Schultheiß I 


Berjähend offentlich und hun Kund allen de⸗ 


nen / ſo dieſen Brieff anſehend oder hoͤrend 
leſen. Als Wir die obgemelte Burgermeiſter / 
Schultheiß / Amman / Raͤhte / Burger und 
Gemeinden der vorgenanten Staͤtten und Laͤn⸗ 
deren / von Erkantnuß deß Heil. Conciliums 
der nach gemelte Zeit zu Coſtantz weſend und 
auch von Mahnung und Gebotts wegen deß Al⸗ 
lerdurchleuchtigſten und Hochgelobteſten Her⸗ 
ren / und Fuͤrſten / Herren Sigmund / der Zeit 
von GOttes Gnaden Roͤmiſchen Königs zu als 
len Zeiten Mehrer deß Reichs / und zu Unga⸗ 
ren / Dalmatien / Croatien / 30. Könige / uns 
ſers allergnaͤdigſten Herren. Von der Zu⸗ 
ſpruch / Ubergrifft / Fraͤffel / und Schmachheit 
wegen. So der Durchleuchtend Fuͤrſt und Herr. 
Herzog Friderich von Oeſtenreich an der ge⸗ 
meinen Chriſtenheit / an dem Heil. Concilio 
zu Coſtantz und an der Koͤnigl. Majeſtet began⸗ 
gen hat / deß jetzund im Aprellen auff 35. Jahr 
geweſen iſt / auff denſelben Herrzog Friderich ge⸗ 


zogen 


—J 
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zogen wären mit unferen Machten ihn an Lan⸗ 


den und Seuchen zu fchädigen und in denfelben 


die Burg und Start Baden befeflen / uud die 
in Maflen darzu nöhtigeen und trungen zu dem 
Heil, Römifchen Reich und ung zu ſchweeren⸗ 
dein alen Dingenund Fürworsenund Datin- 
gen / ale die dazumahl beſtimt / berede und etli⸗ 
der Maſſen verfchrieben wurden; Wann aber 
ſolche Verkomnuſſe dazumahl befchen/ anderer 
Einfaͤl halber nicht vollzogen / noch verbrieffet 
wurden / nach Nohtdurfft auch den redlichen 
Orthen under uns den ehegenanuten Eydgnoſſen / 
zu der obgenanten deß Reichs und unſer Gerech⸗ 
rigkeit / an Baden / Burg / und Statt / und an⸗ 


deren redlichen / zu gehoͤrenden kommen und ver⸗ 


leſen find ꝛc. | | 
Nachdem aber der Menſchen Gedaͤchtnuß 
mit der Zeit hinſchleicht; Harum / daß dan der 
vergangenen und beſchehenen Dingen ewiger 
Gedechtnuß unzergenckl. funden werde. | 
- So verjähen wir dieobgemelten Burgermei⸗ 
ſter / Schuldtheiß / Amman ı Nähte und Bur⸗ 
gere / und Gemeinden der vorgenanten Staͤt⸗ 
ten und Laͤnderen / daß als der votgenanten / 
Schuldtheiſſen / Kähten und vier Zigeren/ und 
der Gemeind von Baden hulden / und ſchwee⸗ 
ren fo fie dazumahldem Heil. Römifchen Reich 
und uns thaten; Geſchach in derForm und Weis 
fe und Meinung als daß hiernach befchrieben 
ſtadt / har laffen erneueren und beſtaͤtigen um 
Vollkommenheit willen, aller vor und nach 
gefchriebenen Dingen. Daß auch die benan⸗ 
sch von Baden gür, und willigl. gethan hands, 
(4) fuͤr 
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für fich und ihre Nachfommenen. 

1. Zu dem erften/ deß Heil. Römif. Reichs / 
und unfer aller in gemein / und yegl. Theils in 
fonders und unfer Nachkommenen Ehr und 
Mus zu fordern und Schaden gerreilich zu 
wenden /nach allem ihrem DBermögen. 

2» Und ung allen zu deß Heil. Roͤmiſchen 
Reichs handen / umb alle die Herrlichteit / Rech⸗ 
tungen / und Gerechtigkeiten ſo die Herrſchafft 
von Oeſtenreich zu Baden je hat / gehorſam und 
gewertig zu feyn 5 In maſſen und aller der Form 
und Meinung / als fie der Herrſchafft von De 
fierreich gehorfam und gewertig geweſen waren/ 
ehedaß fie von ung eroberet / und von der cheges 
nanten Derrfchafft gerrenne wurden / 

3. Und auch als ob fie jemand von dem 
eich und ung trengen wolte / alsbald und fie 
dan das vernahmen / daß fie aledann ihnen: 
felbft und uns Helffen und redl, und beuftändig 
feyen / und ſeyn follen / ale fehr ihr Leib und: 
Guth gereichen und gelangen mag / daß fie bey 
dem Reich und uns bey deß Heil. Römif, Reiche 
handen bleiben / Ä 
4 Und dag auch Baden als ein Reiches 
Statt heiffen und bleiben folınun von hin E⸗ 
wiglichen; 

Doch uns und. unferen Herrlichkeiten und 
Rechnung ı fo die Herrichaffe von Defterreich- 
ander Start /und Srafffchafft Baden und ihr 
sugehörigen gehabt hat / alles unfchädl. und uns 
gefährlich. | 

5. Item und harum fo foll auch die Start 
Baden uns und unferen Nachfomenenzu ned Ä 
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len unſeren Noͤhten / unſer offen Schloß heiſ⸗ 
ſen / und ſeyn / alſo daß wir unſer Volck und 
Soͤldner darein legen / und darauß / darein und 
dardurch wandlen ſollen und moͤgen / als dick 
und zu mengem mahl und das nohtduͤrfftig iſt / 








und uns bedunckt eben und kuͤmlich zu ſeyn / 


ohn alle Wiederred; 

6. Doch mit denen Fuͤrworten / dag wirund 
unfere Nachkommene / und die fo wir alſo dar⸗ 
ſchicken wurden / es were daſelbſt zu ligen / das 
rauß / darein oder Dardurch / oder wieder dar⸗ 
durch zu siehen / die benante. von Baden und ih» 
re Nachkommenen nicht fchädigen/in feinen 
eg / fonder follen wir unfere Stachfomenen / 
und die fo wir alfo darfenden wurden unfer 
Pfenning ehrbart. und befcheident. verzehren 5 
doch alfo / daß die von Baden und ihr Nach» 

fommenen / uns und denfelben befcheidenen 
Kauff umb gleichen Eſſen und Trincken / und 
anders deß wir und unfere Nachtommenen 
nohrdürfftig feyen / geben auch ohne Wieder⸗ 
red / ale dick und vielda es zu Schulden kombt 
ohngefehrd. 

Harwieder und dargegen haben / wir die 


zu. von Zurich / Bern / Lucern / Ury / 


Scheig / Underwalden / Zug und von Glarus 
für ung und unfere Nachfonene verlobt und 


verſprochen / geloben und derfprechen bey guten 


Treuͤwen + denfelben von ‘Baden und ihren 
Nachfommenen in Krafft dieſes Brieffs / fie 
und alle die / ſo von Alter her under ihr Baner 
gehoͤrt hand / guͤtlichen zu bleiben laſſen bey allen 
und jeden ihren aaa PER 

et» 
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Herkommenheiten / und alten guten Gewonhei⸗ 
ten / ſo ſie von Roͤmiſchen Kayſeren und Koͤni⸗ 
gen / auch von der obgenanten Herrſchafft von 
Oeſtenreich redl. erworben oder ſonſt redl. her 
bracht hand; Als ſie dan von Alter / und bey der 
Herrſchafft Zeiten und auch under ung dahar 
kommen find. | 
8. Und ob diefelben von Baden ımd ihre 

Nachkommenen ‚jemand von dem Römifchen 
Reich und uns zu feinen fünfftigen Zeiten 
trängen wolte / Daß wir fie dan / als fehr wir mit 
Leib und Gut Vermögen / bey dem Heil. Reich 
und bey uns zu deß Reichs Handen handhaben 
ſchuͤtzen und ſchirmen ſollen und wollen; Daß 
fie von dem Reich und von ung zu deß Reichs 
Handen nicht gerrenge werden / in Fein Weiß 7 
f6 dan jemand erdencken fan und mag / alle 
Gefehrd und Argliſt ı hierin genglich vermirten 
und außgelaſſen; 

9. Dieſelben von Baden und ihre Nach⸗ 
fomenen / ſollen und mögen auch hinfür Jaͤhrl. 
und Ewigl. einen Schuldtheiß / und Raht / 
und die 40. und andere ihre Aemter und Ge 
richtebefehen / als dick und viel fie das nohtduͤrff⸗ 
tig beduckt feyn / in maflen und nach der Mei⸗ 
nung / ale wirihnen daß fine der Zeit har / als 
‘wir fie eroberet gehebt hand / gönnen und vers 
guͤnſtiget Haben von ung und unferen Nach⸗ 
fommenen unbefünfmere. Doch vor allen 
. Dingen ung und unferen Nachfommenen an 
unferen Derrlichkeiten und Gerechtigkeiten / un, 
ſchaͤdlich und unverzogenlich. 

10. Were auch Sach / daß wir die obgenan⸗ 
| sen 
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ten Eydgnoſſen / von Zürich Bern / Lucern / 
Ury / Schweitz / Underwalden Zug und Glas 
rus oder unfer Nachkommenen zu feinen koͤnff⸗ 
tigen Zeiten Stöß oder Mißhaͤl gewonnen / 
(dag GOtt lang wände / und mit feinem ewi⸗ 
gen Frieden darvor feyn wolle.) alsdan ſollen 
die von ‘Baden ſtill firen / und ſich auf kein Dre 
noch Theil werften noch halten in fein Weiß / 





es were dann / daß fie von ung allen oder dem 


mehr Theil under ung gemandt wurden; Als⸗ 
danı man ſolch Mahnungen befchehen / ſollend 
fie und ihr Nachfommenen ung allen / oder dem 
mehr Theilunder ung gehorfam / und gemertig 


ſeyn ohne Widerred und Gefehrd. 


11. Wir die obgenanten von Züri / 
Bern W. (von den. alten Orten) und unfere 
Nachkommenen / follen auch die obgenanten 
von Baden und ihre Nachkommenen / von dem 
Seil. Römifchen Reich und uns nicht verfauß 
fen / verpfenden / verſetzen verwechslen / noch 
beſchetzen / alles unſer Gerechtigkeit vorbehelt. 

12. Es iſt auch in dieſer Verkomnuß und 
Hulden beredt / daß die benenten von Baden / 
und ihr Nachkommenen fürbas hin kein Bur⸗ 
gerrecht noch Buͤndtnuß nic auf ſich nemen 7 


noch das fie mir jemand eingahn follen/ in fein 


Weiß ohn unfer der obgenanten Eydgnoſſen ab 
ler und deg mehr Theils und uns Wüllen / Wils 
len und Gehellung / aller Geferd / Argliſt und 
Untreuͤw sans außgefchloflen und vermitten; 

13. Es iſt auch beredt/ daß wan wir die 
ehegenanten von Zuͤrich / Bern 2c. oder der mehr 
Theil under uns und unferen Nachkommenen 

| an 
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an die ehegenanten von Baden oder ihr Nach⸗ 
kommenen forderen und begehren / daß ſie die 
obgemelte Berednuß / Taͤding und Verkom⸗ 
nuß mit ihren Eyden erneuͤweren ſollen daß fie 
uns dann gehorſam / und alle vorgemelte Ding 
ſtets zu halten und zu vollbringen mit ihren Ey⸗ 
en follen ı ohne Widerred und Ge⸗ 
erd, 

14. Und verbinden auch herzu wir die ob» 
genanten DBurgermeifter/ Schultheiß / Aman / 
Raͤht / Burger und Gemeinden von Zürich / 
Bern $ucern / 2c. ung und unferen Nachfoms 
menen/allem dem fo vorftar / gnug su thun / 
ſtehts zu halten und zu verbringen / den chege- 
nanten von Baden und ihren Nachfommenen 
veſtigl. mit dieſem Bricht ; Und das alles zu ei- 
nem offenen und wahren Urkund / fiehren und 
ewigen Krafft: So haben mir die obgenanten 
Burgermeifterı Schultheiß / Ammanı Nähe _ 
und Burger und Gemeinden von Zürich Bern / 
2c. unfer Städten und Sänderen Einfigel gerhan 
henken an diefem Brieff der geben ift auff Mon⸗ 
sag nechft nach St. Jacobs deß Heiligen 12. 
Botten Tag von der Geburt Chriſti gezahlt ein 
Rn und Fuͤntzig Jahr. 1450. 

il ' 


um. VII. 
Burgerechte der Statt Neuͤwen⸗ 
burg / In⸗ und Außburgeren mit der 
Statt Bern / wie ſelbiges von der 
Statt Bern geſchworen / und der 
Statt Neũwenburg verbriefet zuge⸗ 
ſtellt worden. 
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En Nomine Domini, Amen! | 


/ 
4, Memoria non nunquam res, 
qu& maxime labuntur, nifi fidis Chy- 
rographiscommendentur. Hinc eſt, quod 
nos Scultetus, Confules & tota Communi« 
tas Villæ Bernenfis, Laufannenfis Dioscefis, 
pr&fentium tenore notum facimus univerfis 
prafentes Literas infpedturis, vifuris pariter 
& audituris; Quöd Nos matura deliberatio- 
neprahabita, ob fingularem favorem, quem 
erga providos Viros Burgenfes NoviCaftri, 
ejusdem Laufannenfis Diœceſis gerimus,eos- 
dem Burgenfes de Novo-Caftro , täm ex- 
traneos quam in didto oppido refidentes & 
ad ipfos fpedtantes, in perpetuos Burgenfes 
noftros recepimus, & pr&fentium tenore re- 
cepimus,firmiter&cum omni cautela in iis de 
jure vel defa&d debitä vel neceflaria, ipfis- 
que pr&fentium tenore bona fide noflra pro- 
mittimus eos fideliter tueri, defendere (5 ma- 
nutenere contra quoscungue perturbatores & 
invafores eos prater jus & justitiam perturbare 
conantes five feculares five Eccleſiaſticos, cum 
corpore & rebus noftris& cum tota potentia 
noftra, vel faltem tali ficut ab ipfis requifiti 
erimus fideliter& effectualiter juvarenec non 
eis fidele ac fructuoſum ſuffragium & juva- 
men facere & impendere & exhibere, nec 
non damnum & incommodum ipforum re- 
movere & tollere, ac honorem & ipforum 
commodum pro poſſe promovere & amplia- 
ze & ipfos de Novo Castro & fingulus adipfos 
| ſbectant 
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Ipectantes per dictam Civitatem, Terras, Domi- 
minia & diſtrictus nuſtros permittere, sranfıre._ 
& redire, nec non eoſdem patentibus acceßibus 








&regreßibus eiſdem de Novo Caftro habere & 
senere, tamen fine noffrum & noflratum de 
Bernaquocuuque damno, offenfa vel devaflatio- | 
’ ne , totiens quotiens ab ipfis fuper omnibus | 
& fingulisprzmiflis requifiti fuerimus, exclu- 
fis contradi&ione & exceptione quorumcun- 
uè, tanquam cateros Burgen[es noflros , abs- 
que dolo & fraude; Signanter tamen priüs& 
fpecifice exclufis & pr&habitis Sacro Roma- 
no Imperio, dile&isque Burgenfibus & con- _ 
faderatisnoftris de Friburgo & Soloduro , & 
quibuslibet aljis , quibus confaderatione , 
—  obligatione & juramentis quovis padto ad- 
ſtricti ſumus & obligati ſub ea Lege & condi- 
tione, quòd præfati de Novo Caſtro, nobis 
& univerſis Succeſſoribus noſtris, contra om- 
nes & quascunquè perfonas ſeculares & Ec- 
clæſiaſticas, pro viribus eorum & cum tota 
Potentia, vel faltem tali, ſicut à nobis re- 
quiſiti fuerint, fidele ſubſidium, auxilium & 
juvamen impendere & exhibere tenentur. 
Nec non damnum & incommodum no- 
ſtrum impedire & removere ficut alij Cives 
noſtri, dolo & fraude inde prorſùs remotis, 
ipſis tamen in hac re ſignanter excipientibus 
omnia Jura, in quibus magnifico ac genere- 
ſo Domino Domino Conrado de Friburgo 
TR Comiti & Domino Novi Caftri aut Haredi» 
bus& Succefloribus fuis , fecundüm antiqua 
Privilegia & veteres confustudines obligan- 
tur, 
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tur, prout hæc omnia & ſingula uberiùs in 
literis de ſuper confectis, & nobis ab ipfis 
Burgenſibus Novi Caſtri datis continentur. 

Item conventum & locutum eſt inter nos 
Præfectos Dominos de Berna & Burgenſes 
noſtros de Novo Caſtro, quòd pro petitio- 
nibus ſeu diſcordijs quibuscunquè inter nos 
partes prædictas abhinc & intereà emergenti- 
bus ſimul placitare & convenire debemus, 
quando una pars ab altera ſuper hoc requiri- 
tur, videlicetin Villagio & loco de Walpreta- 
villa, quem loeum pro — placitandi 
mutuo eligimus: Etfitunc cauſa, petitio. 
vel difcordia ibidem viäamicabili terminari 
non poteſt, tunc actor eligere debet mediam 
perfonam, videlicet unum de Confulibus 
"Eivitatis,ubi Reus refidet & moram trahit, 
& debet etiam tunc ipfa Civitas eandemme- 
diam perfonam , qu& hujusmodi medianita« 
tem ante datum pr&fentiarum non abjurave- 
zitperjuramentafua, immediate compellere, 
at fe deipfofadto intromittat, fi autem peti- 
tio feu difcordia movereturab unaCivitate 
in generali, velab aliquo Burgenfe in fpecia- 
kcontra aliam Civitatem etiam in generali, 
_ tunc Civitas agens inter Nos vel Burgenfes 

Eivitatis debet & poteſt, recipere& eligere 
mediam perfonam inter Confules Civitatum 
de Friburgo , de Soloduro & de Bielo, ubi 
voluerit, | | 

Et debemustuncNos amb&Civitates iflam 
Civitatem, in qua perfona media eligitur , 
Seriofe & diligenter rogare , utipfammediam 

per- 
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perfonam, qu& hujusmodi. Fa&um priüs üe 
predicitur,non abjuraverit,inducant & com- 


_ pellant, hujusce Fa&tum in fe fufcipiendum 


& cum media perfona fic compellitur, tunc 
debet ambabus partibus diem ad prædictam 
Marchiam prafigere , nifi ipfum locum de 


confenfu partium ad alium locum mutare- 


poflet; Etdebet tunc utraque pars duos ho- 
neltos Viros feu arbitros ad dictam mediam 
perfonam ponere & ordinare , qu& media 
perfona & arbitri jurare tenentur , caufam, in 
qua eledi funt, dilatione quacunque poſt po- 
fita , fecundum jus fuper confcientias fuas 


decidere & finire: Nifi ipfam caufam per fci- 


tum & confenfum ambarum partium vi& 
amiabiliterminare & fopire poflint:Siautem 
pradidi Arbitri difcordes erunt, tunc di&i 
Arbitriinfra quindenam poftque ipfis peti- 
tiones& partium refponfiones .hinc & inde 
finaliter dantur , prædictæ mediæ perfon& 
fuam pronunciationem prefentare tenentur, 
& ipfa media perfona infra menfem poftque 
fibi arbitrorum pronunciatio prafentabitur, 


fententiam [uam definitivam in Scriptis & de- 


bite Sigillatam ambabus partibus dare debet; 


Et quicquid tunc per dictam mediam perfo- 


nam & arbitros vel per majorem partem in- 


ter ipfos decretum & cognitum erit, hoc de- 


bent etiam ambz partes ratum & gratum te- 


‚nere & obfervare; Si autem mediam perfo- 


nam,aut aliquam inter arbitros pfiusque 
caufa expediretur , mori contingeret, aut 
aliquo infortunid inutilem fieri, tunc debent 

& 
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TE un 
& poflunt alium vel alios intra menfem loco 


illorum ponete, & eligere, qui feobligant & 








adftringant ‚ficut & priores fecerunt: 


Debent etiam ambæ partes mediæ perfon® 
& utraquè pars ſuis arbitris de conſtamentis 


& expenfis per ipfos indidta caufa habitis & 


habemlis efle&ualiter fatisfacere, & debes 
etiam utraque pars ſuos compellere, ut de- 
creto & pronunciationi per ipfos, üt præfer- 
tur, fulminandi , pronunciandi & fatisfa- 
ciant , & obtemperent , nec non coftamen- 
ta & expenfas pradidtis judicibus fuis perfol- 
vant, fed pro debitisdebet creditor ſuum de- 
bitorem convenire in Civitate, & coram Ju- 
dice, ubi Debitor refidet, & moram trahit, 
& debet etiam tunc ibidem actori & creditori 
fummari® ac coMmunis juſtitiæ complemen- 
tum fubitö miniftrari , fed pro debitis non 
recognitis debet neutra parsalteram in didtis 
Civitatibus, aut extra nullatenüs pignorare 
necarreftare, nifi pro debito cenfeflo & reco- 
gaito & pro debitis de quibus Literz Sigillata 
abentur. | 

Item nos prædicttæ ambæ partes de Berna 

& Novo Caftro,neque noftrates nequaque 


. debemusalios pro quacunquè caufa mediante 


aliquo alieno vel Canonico Judicio vexare , 
nifi pro ufuris manifeftis , & pro matrimonio- 
tum contradibus: Item ijdem Comburgen» . 
fes noftri deNovoCaftro, pro tali Burgenſia 
eorum nobis vel Burfario noftro , loco & ex 
parte noftra juxtä tenorem literarum nobis 
ab eifldem traditarum, tenentur annuatim 
Ä a S‘ fol- 
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folvere & realiter expedire fine quacunquè 
contradictione in Fefto Sancti Andreæ Apo- 
ſtoli duas Marcas boni Argenti. 

Cæterùm convenimus etiam, quòd utra- 
què pars antiquum & conſuetum Telonium 
perſolvere & expedire debet, ſicut hujusquè 
uſum & conſuetum fuit; Et ſi etiam aliquis 
noſtratum inter nos ambas partes in una præ- 
tactarum Civitatum homicidium exhinc fa- 
cit& perpetrabit, propter hoc debet & po- 
tet homicida profcriptione proclamari de il- 
laCivitate & dominio, ubi homicidium per- 
petravit, proptereä etiam Civitatem & do- 
minium, in quibus violentiam non fecit, 
non perdit neque amittit. 

Manifefte etiam locutum eft, quöd fi prz- 
fatus Dominus Conradus de Friburgo, fui 
hazredes , vel Succeflores, conträ prædictos 
de Novo Caſtto in generali, velipfi de Novo 
Caftro contra eundem Dominum Conra- 
dum de Friburgo aut hzredes & Succeflores 
fuos, abhinc petitionem aut difcordiam ha- 
berecontingeret, tunc ipf& partes difcordias 
& petitiones hujusmodi nobis de Berna pro- 
ponere debent , & nos de caufa cognofcere 
tenemur; Et quicquid per nosordinatum & 
cognitum fuerit, id ratum habere ipf& par- 
tes & tenere debent & obligantur; Si autem 
aliqua pars prædictæ cognitioni per nos de 
Betna ſactæ obedire & fätisfacere contemne- 
ret, tunc nos partemobedientem, fuper ip- 
facognitione & ordinatione, conträ partem 


TER 














inobedientem & diſcrepantem, debemus & 


tene- 


Sn 
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tenemug manutenere & pro viribus defen- 
dere. | 

. Item volumus etiam, & exprefle conveni- 
mus, quod neutra noltrarum ambarum par- 
tium, pro altera, pro nulla caufa pignorari, 
vadiari , nec barari ‚aut detineri debet. 

Demüm extatlocutum, quöd nos dicti de 

Berna teneamur & debeamus dictam Burgen- 
fiam noftram ad invicem in futurum perpe- 
tue femper per ſex annos Continue fequentes, 
vjdelicet in Fefto ſummæ Trinitatis per Ju- 
samentanoftra renovare indida Civitate no- 
fira Bernenfi cum tota communitate noftra 
coram Nunciis& Ambafhadoribus dictorum 
'. de Novo Caftro, cum ab ipfis fuper hoc eri- 

"mus requiliti ; Si autem renovatio prædicta 
aut requilitio , ut pr&fertur aliquo tempore 
prædicti ſexennii non feret ; Nihilominus ta- 
men pr&didta Burgenfia in fuo robore dura= - 
re& obfervari debet & tenetur & pro præmiſ- 
fis omnibus & ſingulis, proüt fuperius clare 
defcribuntur, perpetuis temporibus, & quàm 
diu prædictæ ambæ Civitates de Berna & de 
Novo Caftro flare & durare poterunt , firmi- 
ter & inviolabiliter rati habendis, & eisdem 
effeätualiter fatisfaciendis : Nos Prafati de 
Berna obligamus nos & perpetuos Succeflo- - 
res noltros, per juramenta noftra prædicta, 
ad perpetuam reimemoriam nec non inevi- 
dens teflimonium atque robur omnium & 
fingulorum permiflorum Nos prafati fculte- 
tus Confules & Communitas- Civitatis Ber- 
nenlis Sigillum nofrum prefentibus duxi- 

| (d 2) mus. 
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mus appendendum: Datum & actum in Ci- 
vitate noftra Bernenfi, Feria fextä ante Fe- 
ftum Beati Georgii , Anno Domini , mille- 
fimo , quadragintefimo fexto. 1406. 


Num. VIII 
In Nomine Domini Jefa Chrifliac inteme- 
rate & jemper gloriofa Virginis Ma- 


riæ, feliciter Amen. 











Overcari folent rerum notitise 
proceffu temporis nifi feripti memoriä 
perennentur ac roborentur ; Hinc eft quòd 
nos Burgenfes & tota Communitas de Novo 
Caftro Laufannenfis Dicecefis, tam extranei 
quàm in di&a Civitate relidentes, notum fie- 
si volumus & defideramus omnibus & fingu- 
lis literas pr&fentes infpedturis & audituris, 
quöd Nos fand & deliberat6 Confiliö, utili= 
tate & honore Noftrüm ad dictæ Civitatis 
noftrz in hisdiligentibs confideratis,una cum 
confenfu & fcitu generofi ac potentis Viri & 
Domini , Domini Conradi de Friburgo, 
Comitis& Domini Novi Caftri Domini no- 
ftri generofiflimi perpetuam Burgenfiam pro 
nobis & niert Succefloribus noftris, &. 
omnibus ac fingulis aliisad pr&fatam Civita- 
tem noſtram fpedtantibus „ tàm extraneis 
gquämincolis, tanquam liberi homines in ho- 
norabili aclaudabili Civitate Bernenfi, dictæ 
Laufannenfis Diecefis, in nos fpontanei & 
voluntarii recepimus & acceptavimus , nec 
non & prafentibus firmiter & cum omni cau- 
ii | tela 
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faria recipimus & acceptamus, ae ipfam Bur- 
genliam perpetuam etiam nos prafatide No- 
vo-Caftro pro nobis & Succefloribus noftris 
univerfis jam & prafentialiter & omnes& fin- 
guli perfonaliter per Juramenta noftra leva- 
tismanibus& edodtis verbiscorporaliter prz- 
ſtita äd Sandta Dei Evangelia juravimus & 

firmiter promiſſimus, & per prædicta Jura- 

menta noftra ptzfentibus promittimus pers 


-petue ratam inviolatam & penitüs illibatam 


tenere & obfervare , cum eadem Burgenfia 
ftare & in ipfa perfeverare, candem nullo ca- 
fu aut eventu refignare, nec ab exaliqualiter 
unquam abire ver recedere, & quia prafati 
Domini noftri Herno nobis in prædictæ Bur- 
genfizreceptione & acceptione gratiamfece- 
runt& exhibuerunt favorabilem & fpecia- 
lem,& fpecialiter in eo, quöod Nos & no- 
ftrates fideliter tanquam czteros Burgenfes 
fuos contra quoscunque pertuibatores ac in- 
vafores noſtros nos citra Jus& contra Juſti- 
tiam perturbari conantespromifßerunt defen- 
dere & manutenere , ipfistamen Bernenfibus 
pra&habitis acexprefle exclufis& exceptis Sa- 
cro Imperio Romano, Civitatibus & Bur- 
genfibusac confaderatis eorum de Friburgo 
& Solodoro, nec non etiam fingulisaliis qui- 
bus priüs Burgenfia Confaderatione, Jura- 
mentis aut Literisadftri@i funt, pariter & o- 
bligati, ficut & hæc omnia & fingula in lite- 


„sis nobis per ipfos de fuper traditis plenius 
 & eflidius videntur contineri. Quare e- 
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tiam & Nos præfati de Novo-Caſtro € con- 
verſo promittimus pro nobis & fingulis Suc- 
ceſſoribus noſtris, firmiter & per Juramenta 
noſtra prædicta memoratos Dominos de Ber- 
na, ac univerſos Succeflores ſuos, contra om- 
nes & ſingulas perſonas ſeculares & Ecceſia- 
ſticas cum eorpore & rebus noſtris & cum tota 
potentia noſtra, vel ſaltem cum tali poten- 
tia, ſicuti ab ipſis requiſiti erimus, fideliter & 
effectualiter juvare, & eis fidele ac effectuo- 
fum auxiliumac juvamen facere, impendere 
& exhibere, nec non damnum & incommo- 
dum ipforum removere & tollere, ac hono- 
rem & commodum ipforum pro pofle pro- 
movere & ampliare, & ıpfos& fingulos ad 
ipfos fpedtantes per dictam Civitatem no- 
ftram de Novo-Caftro permittere, tranfire & 
redire & eandem patentibus acceflibus & re- 

reflibus eisdem habere & retinere, tamen 
ne noftrüm & noftrattim damno ‚offenfa & 
davaftatione , sotiens & quotiens cunque ab 
ipfis fuper omnibus & fingulis pramiflis re- 


quifiti fuerimus „ exclufis contradidione & ° 


exceptione quorumcungue, tamen nos Bur- 
genles de Novo Caſtro przdidi in hiis fig- 
nanter & exactè excipimus omnia jura, in 
quibus pr&libato Domino noftro generofo, 
Domino Conrado de Friburgo, Comiti & 


- Domino NoviCaftrı , aut hzredibus& Suc- 


cefloribus fuis , fecundum antiqua Privile- 


| Bia; necnon& laudabiles confuetudines no- 


ras de jureobligamur & tenemur ; Item con- 
ventum & locutum eſt, etiam inter przfatos 
F Do- 
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Dominpnos noſtros de Berna & nos, quòd pro 
petitionibus ſeu diſcordiis quibuscunquè in- 
ter nos pradictas partes, abhinc & in anteà 
emergentibus fimul placidare & convenire 
debemus , quando una pars ab altera ſuper 
hoc requiric: Videlicet in Villagium & lo- 
cumde Walperzwila, quemlocum pro Mar- 
chia placitandi eligimus mutuò, & fi tunc 
cauſa, petitio vel difcordia, ibidem viä ami- 
cabili terminari non poteft, tunc Adtorelige- 
re debet mediam perſonam, videlicet unam 
de Confulibus Civitatis , ubi reus reſidet & 
moram facit, & debet tunc ipfa Civitas me- 
diam perfonam , qu& hujusmodi medianita« 
tem ante datum pr&lentiarum non abjuravit, 


_ per juramenta fua immediate compellere , ut 


fe te ipfo fa&o intromittat , fi autem petitio 
feu difcordia moveretur ab una Civitate in 
generali, velab aliquo Burgenfe in fpeciali, 
contra aliamCivitatem etiam in generali , 
tunc Civitas agens inter nos vel & Burgenfes 
Civitatis debet & poteſt zecipere & eligere 
mediam perſonam inter Confules de Fribur- 
go, deSolodoro, vel de Bielo,ubi voluerit, 
& debemus tunc nos ambz Civitates iftam 
Civitatem,, in qua media perfona eligitur, ſe- 


siofe & diligenter vogare, ut ipfam mediam 


perfonam ‚qu& hujusmodi fa&um priüs non 
ut prdicitur, abjuravit , inducant & com- ' 
pellant hujusmodi fa&um in fe fufcipien- 
dum, & cum media perfonafic compellitur, 
tune debet ambabus partibus viam & predic- 
tam Marchiam prafgere , niſi ipfum locum 
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de confenfu partium ad alium locum mutars 
poflet, & debet tunc utraque pars duoshone- 


Kos Virosfeu arbitros ad dictam mediam per- 


fonam ponere & ordinare, qui media perfo- 
na & arbitri jurare tenentur ‚caufam, in qua 
electi funt, dilatione poftpofita fecundum 
jus fuper confcientias fuas decidere & defini- 
re,nili ipfam caufam per fcitum & concen- 
fum ambarum partium viä amicabili termi= 
nare & fopire poflint. Siautem verò prædic- 
ti arbitri dilcordes erunt , tunc dicti arbitri 
verö infra quindenam , poftquam ipfis peti- 
tiones & relponfiones partium hinc & inde 
finaliter dantur, prædictæ mediz perfon® 
fuam pronuntiationem penetrare tenentur, 
& ipfa media perfona autem infra menſem, 
poftquam fibi pronunciatio arbitrorum pr&- 
fentabitur, fententiam (uam definitivam in 
Scriptis & debite figillatam ambabus parti- 
busdare debet, & quicquid tunc per mediam 
perfonam & Arbitros, vel per majorem par- 
tem inter ipfos decretum & cognitum erit , 
hoc debent etiam ambæ partesratum & gra- 
tumtenere & obfervare. Siautem verö me- 
diäm perfonam aut aliquem inter arbitros, 
priüs quàm caufa expediretur, mori contin- 
Beret ‚autalid infortuni6 inutilem fieri,tunc 
ebent & poflunt alium vel alios infra men- 
fem loco illorum ponere & eligere; qui fe 
obligent & obſtringant, ficut & priores fue- 
runt, debent etiam ambæ partesmediz perſo- 
nz & utraque parsfuis arbitris de coftamen- 
tis& ex impenlis per ipfos in didta caufa ha- 
| bitis 
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bitis & habendis efleäualiter fatisfacere, & 
debet etiamutraque Civitas fuos compellere 
ut decreto & pronuntiationi per ipſos, üt 
pradicitur, fulminandis& pronuntiandis fa- 





tisfaciant & obtemperent,nec non & cofta- 


mednta ac expenfas pradidis judicibus fuis 
perfolvant ‚fed pro debitis debet Creditor 
fuum debitorem convenire in Civitate& co- 


ram Judice ubi debitor refidet , & moram fa- 
ceit, & debet etiam tunc ibidem Adori & 


Creditori fummarix ac communis juflitiz 
complementum fubitö miniftrari, fed pro 
debitisnon recognitis debet neutra parsalte- 
ram in di@isCivitatibus aut extra nullatenüs 
pignorare, nec arreltare , nifi pro debitocon- 
feflo & recognito & pro debitis dequibus Li- 
teræ figillatz habentur. Item nos prædictæ 
ambæ partes de Berno & de Novo-Caftro ne- 
que noftrates nequaquam debemus alios pro 
quacunque cauf& mediante aliquöaliend vel 
Canonicö judicio vexare, nifi pro ufurisma- 
nifeflis & pro Matrimoniorum contradibus, - 


Item nos prædicti de Novo-Caftro & Succef= 


fores noftri debemus & tenemus annuatim m 
Fefto beati Andrez Apoltoli duas marcas bo- 
ni Argenti dare & perfolvere pradi&is Domi- 


‚nis noftris de Berno aut Thefaurario five 


Burfenario ipforum ‚quipro tempore fuerit, 
in recognitionem memoratæ Burgenfiz , qu& 
perpetuotempore durare debet, per prxdic- 
tum recognitionis Cenfum debemusetiam 
nos liberi & abfoluti eſſe omnibus aliis ſturis, 

queltis, taliis & aliis impofitionibus, quas 
Ä (d 5) tamen 
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| tamen ab aliis Burgenfibus fuisrecipere folet, 
item eſt etiam exprelelocutum, quöd, fi Nos 
aut Sueceflores noſtri à prædicta Burgenfia a- 
biremus & eandem refignaremus, quod ta- 
men facere non poflumus nec debemus , & 
noftri juramentipromiflionis & falutis, uod | 
tamen abfit ,Immemores Geremus ‚tunc eo- 
e_ dem cafu immediate pro paena & in defrau- 
| dationem fidelitatis & juramenti noftri pra- 
fatis de Berno dare & perfolveretenemur mil- 
le Marcasboni & clari Argenti, absque omni 
exceptionejuris&fadi. Ä 
Item convenimus etiam , quöd utraquè 
parsantiquum & confuetumtelorium perſol- 
vere debet & expedire, ficut etiam hucusque 
facere fuit confuetum. Etfi etiam aliquis 
noflratüm inter nosambaspartes in una dic- 
tarum Civitatum homicidium exhinc faciet 
 & perpatrabit, propter hoc poteſt & debet 
homicidia proclamari de iſta Civitate& Do- 
minio ubi honticidium perpatravit, propte- 
‚rea aliam Civitatem& Dominium ‚in quibus 
violentjam , non fecit, non perdit neque a- 
» -mittit.. Manifelleetiam locutum ‚quöd ſcil. 
præfatus Dominus noſter, DominusConra- 
dus de Friburgo , fui hæredes vel Succeflores 
contra nos prædictos deNovo-Caltro in ge- 
nerali, vel nos de Novo-Caflro contra eun- 
dem Dominum noftrum aut heredes & Suc- 
ceflores fuos abhinc petitionem aut difcor- 
diam habere contingeret,tunc nos ambæ 








Ps partes ipfas difcordias & petitiones propone- 
= re debemus ſculteto & Confulibus de ur: r 
— & ſu- 
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& ſuper ipſis ſtare & contentari cognitione & 
ordinatione ipſorum, & etiam eisdem plenè 
obtemperare & fatisfacere : Si autem aliqua 
ars prædictæ cognitioni aut ordinationi o- 
* & ſatisfacere contemneret, tunc par- 
tem obedientem ſuper ipſam cognitionem & 
ordinationem Domini noſtri de Berno con- 
tra partem inobedientem & —— 
poſſunt & debent manutenere & defendere. 
Item volumus etiam & expreſſè convenimus, 
quòd neutra noſtrarum ambarum partium 
pro altera, pro nulla cauſa pigoerari , vadia- 
ri ac barrari aut detineri debet. Demùm & 
ultimum locutum eft, quöd nos prafe&ti de 
Novo Caftro & Succeflores noſtri perpetui 
debemus & tenemur pr&fentem Burgenfiam 
abhinc perpetue perfex Annos alios conti- 
nue fequentes. Videlicet in Fello Summæ 
Trinitatis per juramenta noſtra confirmare, 
renovare, in dia noftra Civitate Novi- 
Caftri cumtota Communitate noſtra coram 
nuntiispredidtorumDominorum noflrorum 
de Berno cum ab ipfis fuper hoc erimus re- 
quifiti. Si autem pradicta renovatio aut 
requifitio aliquo tempore pradidi fexennil 
non fieret, nihilominus tamen pradidta Bur- 
enfia in fuo robore durare & obfervari de- 
Bet & tenetur, & pro pr&millis omnibus & 
fingulis , prout fuperiüs clare deſcribuntur, 
perpetuis temporibus & quandiu prædictæ 
ambæ Civitates de Berno & de Novo-Caſtro 
ftare & durare poterunt, firmiter & inviola- 
biliter rati habendis & eisdem efledtualiter 
fasis- 
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ſatisfaciendis. Nos prafati de Novo-Caftro 
obligamus nos & univerfosac perpetuos duc- 
ceflores noftrosper juramenta noftra predic- 
ta& per pr&didtam paenam mille Marcarum 
Argenti in manus di&orum Dominorum no- 
ftrorum de Berno& fuorum Succellorumi 
quorumcunque firmiter äc diftrite veros & 
legitimos debitores& fidejuflores literas per 
prafentes , & ad perpetuam rei memoriam 
nec non inevidens tellimonium atquè robur 
omnium ac fingulorum pra&miflorum nos 
prafati Burgenfes de Novo-Caſtro Sigillum 
Civitatisnoftrz prafentibus duximus appen- 
dendum,& rogavimus etiam venerabiles in 
Ohriſto Viros& Dominos Capitulum Eccle- 
fix de Novo-Caftro ut Sigillum di&i Capitu- 
li ſui etiam pro nobis prefentibus Literis 
coappendant, quöd & nos prædictum Capi- 
tulum precibus ditorumBurgenfium de No- 
vo-Caftro recognoftimus nos feciſſe, tamen 
fine Ecclefiz noſtræ & noſtrum omnium 

rzjudicio ac gravamine. Datum &adtum 





. ınBerno, Feriä fexta ante Feſtum beati Geor- 


ii, Anndö Domini millefimö quadringente- 
mö ſexto. 1406. 
Num. IX. 


| Bund⸗ und Burgerꝛrecht⸗Brieff 


wiſchen Graf Conraden von Frey⸗ 

urg und der Statt Bern. 
NGoOttes Namen / Amen ! Wir 

Graf Conrad von Fryburg / Graf und 
Herr zu Neuͤwenburg / e a 


N 


\ 
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und Wir der Schultheißsdie Raͤht und Bur⸗ 
ere:und die Gemeinde gemeinlich der Statt 
ern ze dem anderen Theilsthun Fund allen 
den, Die difen Brieff ſehen oder hören lefenıny 


oder hienach / daß Wir ze beiden Theilen eis 


ner ewigen getreuen Fruͤndſchafft uͤbereinkom⸗ 
men find / in den Worten und Gedingen / als 
hienach gefchriben ſtaht: 

Deß Erſten / ſo haben Wir der vorgenant 
Graf Conrad / für Uns / für unfer Erben / und 
für alle unfer Nachkom̃nen / die wir harzu ve⸗ 
ſtenklich verbinden in der vorgenanten Statt 
Bern ein ewig Burgrecht an uns genommen 
und empfangen / durch unſer und aller der un⸗ 


ſeren Nutz und Ehr willen / und ze einer Bes 


ſchirmung unſers gemeinen Landes und Leu⸗ 
ten / daſſelb Burgrecht wir auch nun ange⸗ 
hends für uns und fuͤr alle unſer Erben und. 
Nachkomnen leiblich ze GOtt und den Hei⸗ 
ligen gelobt und geſchworen haben von dißhin 
jemerme ewiglich flat und unwandelbar zes 
hanne / dabey ewiglich zebleiben und daſſelb 
Burgrecht nim̃erme von keinerley Sach mes 
gen außfzegeben / noch Davon zeſcheiden / bey den 
vorgenanten unſeren geſchwornen Eyden / und 
bey guten Treuͤwen / ohn alle Gefehrde: Dar⸗ 
zu ſo geloben Wir auch für Uns und die Uns 
ſeren als vor den vorgenanten von Bern und 
allen denihren / wider ae Derfonen / ſie feyen 
Geiſtlich oder Weltlich / in welerley Statt. 
oder Weſen fie ſeyen / die dieſelben von Bern / 
oder die ihren an Leib / an Gut / an ihren Frey⸗ 
heiten / Rechtungen / oder an ihren guten Ge⸗ 
—— | wonhei⸗ 
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wonheiten widerrechtes angreiffen/fhädigen 
oder befümeren wolten / getreuͤwlich mit Leib / 
und mit gut / und mit gantzer Macht / oder mit 
ſo viel / als ſie uns dann mahnen werden / hilff⸗ 
Lich zeſeyn ihren Schaden zewenden / und ih⸗ 
ren Nutz und Ehr zefuͤrderen / darzu ſo ſollen 
auch alle unſer Schloß / Staͤtt und Veſtinen 
ihnen offen ſeyn / und darinn enthalten wer⸗ 
den zu allen ihren Noͤhten / doch Uns und den 
Unſeren unſchaͤdlich und unwuͤſtlich fuͤrderli⸗ 
chen und ohne verziehen / als dik / und als vil 





fie des nothduͤrfftig werden / und uns darum 
ermahnen bey guten Treuͤwen / und ohn alle 


Gefehrd: Doch fo behaben Wir derfelb 
Graf Eonrad harunder vor alle unfer Hero 
ren / von denen wir je Lehen haben und auch) 
- unfer lieben getreuͤwen Mitburgere von So⸗ 
lotren und von Murten / in ſemlichen Worten; 
Were / daß dieſelben unſer Herren / von denen 
wir jetz Lehen haben / von dißhin Krieg mit den 
vorgenanten von Bern / oder den ihren haben⸗ 
de wurde / ſo ſollen und wollen wir in denſel⸗ 
ben Kriegen ſtill ſitzen / und entwederem Theil 
beholffen ſeyn / noch durch unſer Schloß / 
Stett und Veſtinen auf die vorgenanten von 
Bern die obgenanten unſer Lehenherren noch 
die ihren indeheine Weiß laſſen ziechen/ noch 
darinn enthalten; Darzu fo ſollen auch wir 
denfelben von Bern darum keinerley 
Keuff / es ſey an Saltz / an Wein / noch an 
anderen Dingen nicht abſagen noch ver⸗ 
ſchlahen / wond derſelb Kauff ihnen und 
den ihren an Saltz anWein / und — 

| ander 
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Uns noch die Unſeren abgeſprochen noch 
verſchlagen werden: Were aber / daß wir 
der vorgenant Graſ Conrad von dißhin von 
deheinem Herren / dehein Lehen / ſo an uns von 
Gabe / von Erb / von Koffes / oder von Dien⸗ 
ſtes wegen fallen wurd / bekennen und empfa⸗ 
hen wurden / gegen denſelben Herren ſollen 
und wollen wir allwegen diß Burgrecht gentz⸗ 


lich vorbehalten, 
So verjehen aber wir dievorgenanten von 


Bern / daß wir den obgenanten unferen gnaͤ⸗ 
digen Herren Graf Conraden von Fryburg / 
alle fein Erben und Nachkom̃nen zu unferem 
ewigen Burgerund in unfer Statt Schirm 
genommen und empfangen haben / und loben 
ihme auch bey unteren guten Treuͤwen und 


ohn ale Gefehrde wider alle Perſonen / fie 


feyen Heiftlich oder Weltlich / die ihn an Leib 
an Gut / an Ehren / oder an feinen Srepheiten 
wider Rechts angreiffen / fehädigen oder bes 
Fümmeren wolten / getreuͤwlich hilfflich zuſeyn 
mit Leib / mit Gut / und mit gantzer Macht ſei⸗ 
nen Schaden zewenden / und ſein Nutz und 
Ehr zefuͤrderen / als dik als vil Ihme das 
nohtdurfftig wird / und uns darum ermah⸗ 
net / ohn alles Verziehen und Widerred in⸗ 


rent diſen nachgeſchribnen Zihlen und Mar⸗ 


chen / nemlich untz an den Wald ob Famergu, 
mr ung an Die Kilchen ze Verziery ungefahr- 
IM. 


und 
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Undalfo fo behaben auch Wir die vorge 
nanten von’Bern uns felber harunder vor dag 
Heilig Römifh Rych/ unfer lieben Burger 
von Fryburg / unſer lieben getreuen Eydgnoſ⸗ 
fen von Solotren / und alle die / zu denen Wir 
vormahls mit Buͤnden / Burgrecht / Eiden 
oder Brieffen verbunden ſind / ungefahrlich. 

Wir der vorgenant Graf Conrad ſollen 
und wollen auch den vorgenanten von Bern 
unfere Ehrbare Bottfchafft/ als dik fie Dero 
bedorffen inihrem Eoftenleihen und geben 
daſſelb follen und wollenauch Wir die obge- 
nanten von Bern gleicher weiß hinwider thuny 
und enfol auch entweder Theil under uns / noch 
auch die Unſeren fuͤr den anderen um enkein 
Sach Pfand noch Hafft ſeyn; Darzu fo fol 
auch under uns den vorgenanten beiden Thei⸗ 
len / noch under den unſeren niemand den an⸗ 
deren auf enkeine geiſtlich noch fremde Ge⸗ 
richte laden / denne allein um Ehr und um offe⸗ 
nen Wucher / was Sachen / Stoͤſſen und An⸗ 
ſprach / och Wir der vorgenant Graf Conrad / 
oder die Unſeren an die vorgenanten von 

oder Wir die von Bern 

ı den obgenanten unferen 

d und die feinen von diß⸗ 
prechen gewinnen/ dar⸗ 

den Theilen / wenn dewe⸗ 
anderen darum gemahnt 

= fomen. gehn Wels 
Dorf’ und iftdasdie 

j yafft nit übertragen mag 
werden; Iſt denne die Anſprach eins / fo - 
en 
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dem vorgenanten®raf Eontad zugehöretider 
fol einen Dbman nemen indem Raht ze Berns 


welen er will / ift aber die Anfprach eins der 
unferen von Bern / der fol einen Dbman nem⸗ 
men under Des vorgenanten unfers Herren 
Graf Conrads geſchwornen Raͤhten / welen 
er will / und ſollen och wir deñ ze beiden thei 

dieſelben Obluͤt / die es von der datum 

Brieffs nit verſchworen haben / fuͤrderlich wei⸗ 
ſen ſich der Sach anzenemmen; Gewunnen 


Wir Graf Conrad vorgenant / oder je⸗ 


mand der unſeren beſonder dehein Anſprach 


an gemein Statt Bern / oder wir gemeine 


Statt von Bern oder jemand der unſeren be⸗ 
ſunder / deheim Anſprach an den obgenanten 
unſeren Herren Graf Conrad / darum ſol der 


cheil / der da anſpricht / oder deß die Anſprach 


aſt / einen gemeinen Man nemmen / under den 
geſchwornen Nähten der Stetten Fryburg / 
Solothurn und Biel, wo er will / und füllen 
auch wir denne ze beiden Theilen die Statt/ 
da der Gemein ſitzet / ernſt lich bitten/denfelben 
gemeinen / der das vormals nit verſchworen 
—* fuͤrderlich zeweiſen / ſich der Sach anze⸗ 
nemmen / und wenne der Obman als ußgewi⸗ 
ſet wird / fo fol er beiden theilemfürderlih Tag 
verkuͤnden auf die obgenant Mark / er möge es 


denn mit beider Theillen willen fuͤrer legen / 


und ſol den jedweder theil / zween Ehrber Mañ 
zu dem Gemeinen ſetzen / und ſollen dann die 
fuͤnffe ſchweren / die Sach fuͤrderlich zu dem 
Rechten / als ferr ſie ſich des Verſtand außze⸗ 
ſprechen / ſie moͤgen ur F beiden — 

e ar⸗ 
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darunder ein Miñe finden, und iſt / daß die 


Schidleuͤt ſtoͤßig werden / ſo ſollen fie indrent 
fuͤnfzehen Tagen / nach dem / ſo ihnen von bei⸗ 
den Theilen ihr Red und Widerred in 
Schrifft / auf ein befchlieffen geantwort wird 
:ihr Urtheil Dem Dbman verfiglet antworten / 
fo fol aber der Obman indrunt einem Monat / 
:$6 ihme der Schivleüten Urtheil geantwort 
‚wird / beiden Theilen fein Urtheil auch in 


- s&Schrifft verfiglet geben / und follen auch dan 


beid Theil tet haften und vollfuͤhren / was von 
ihnen allen / oder dem mehr Theil under ihnen 
geſprochen wird: Ä — 

Were auch ı daß der Obman / oder der 
Schidleuͤten deheiner von Tod abgieng / oder 
ſuſt unnuͤtz wurd / ob die Sach außgetragen 


wurd / ſo ſol und mag man einen anderen Ins 


drunt einem Monat / darnach an des abgan⸗ 
gnen ſtatt ſetzen / der ſich ze gleicher Weiß ver⸗ 
bind / als auch der Erſte gethan hat; Es ſol⸗ 
len auch beid Theil dem Obman / und jedwe⸗ 
der Theil ſein Schidleuͤten / in der Sach ihren 
Koſten und Zehrung ablegen / und ſollen auch 
Wir ze beiden Theilen die unſern darzu hal⸗ 
ten / daß ſie dem Spruch gnug thun und den 
koſten bezahlen. z 

Es enſol auch auf entwederem Theil nie 
mand den anderen pfenden / verhefften / noch 


verbieten um ungichtig Geltſchuld / dañ allein 


um gegichtig Geltſchuld / und um Geltſchuld / 
darum man Brief und Inſigel hat / wond um 
Geltſchuld / ſo fol jedweder Theil von dem an⸗ 
Deren Recht nemmen vor Dem Richter / da der 
an⸗ 
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anſprechig geſeſſen iſt / und hingehoͤret / und ſol 
man auch dan dem Kleger daſelbs fuͤrderlich 
und gemeinlichſchaffen gericht werden: 

Wir der vorgenant GrafConrad verjehen 
auch / ſider das iſt / daß der Probſt und das 
Capitul / und die Burgere gemeinlich der 
Statt ze Neuͤwenburg der — von 
Bern mit unſerem Gunſt undWillen ewigen 
Burgere worden ſind / und ein ewig Burg⸗ 
recht in der Statt Bern gelobt / und geſchwo⸗ 
ren hand ewiglich ſtet zehalten / harum were 
da / daß wir unſer Erben und Nachkomnen 
von diß hin dehein Anſprach oder Stoͤß mit 
den vorgenanten dem Probſt und dem Capi⸗ 
tul / oder mit den Burgeren und der Statt von 
Neuͤwenburg habende wurden / oder ſie har⸗ 
wider an uns / dieſelben Anſprach und Stoͤß 
ſollen wir ze beiden Theilen fuͤrderlich bringen 
Kr den Schultheiffen und den Raht der Statt 

ern / und was die dan darum zwiſchen uns 
außſprechen und erkeñen / das ſollen wir auch 
ze beiden Theilen ſtet halten; Wolt aber de⸗ 
weder Theil / daß dañ nit ſtet halten noch dem 

nug thun / ſo von dem Raht ze Bern außge⸗ 
a wurd / ſo ſollen die von Bern den ge⸗ 
horſamen Theil bey ihrem Spruch ſchirmen 
wider den ungehorſamen theil ohn allen Zorn. 

Bir der vorgenant Graf Conrad / und 


4 


auch wir die vorgenanten von Bern haben 


auch beredt/ daß die unferen auf jedwederem 
Theil den alten und gewohnlichen Zoll geben 
und bezahlen ſollen / als auch unzhar gewohn⸗ 
lich iſt gfin / ungefahrlich/ auch um das dig 

| (Or bvor⸗ 


* 
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ER 


vorgenant Burgrecht ewiglich ee bleibe, ſo 

* wollen wir derobgenant Graf Conrad / daß 
alle unfer Erbenund Nrachkomnen / ſo die 
vorgenant Herrſchafft von Neuͤwenburg von 
dig hin ewiglich befigen werden / indrunt einem 
Monat nad) dem / fofie von denen von 
Bern darum gemahnt werden/fchroeeren und 
geloben ſollen / diß vorgenant Burgrecht ewig⸗ 
ich ſtet zehalten in allen den Worten als wir 


och das nu geſchworen haben / und ats an di⸗ 


ſem Brief geſchriben ſtaht: Were aber / daß 
der Eid oder die Mahung alſo nit beſchehe / 
dennoch ſo ſol das vorgenant Burgrecht ewig⸗ 
lich ſtet bleiben. 
Wir der vorgenant Graf Conrad / unſer 
Erben und Nachkomnen ſollen und geloben 
och jehrlichs den obgenanten von Bern oder 
ihrem Seckelmeiſter ze einer Erkantnuß des 
vorgenanten unſers Burgrechts auf St. An- 
dres Tag ein Marck gutes Silber zegeben 
und zebezahlen: Und um difer vorgefchrib, 
nen Ding alle ſtet und veſt zehañ / noch dar⸗ 
wider nimmer zethun verbinden Wir der 
vorgenant Graf Conrad Uns / unſer Erben 
und Nachkomnen bey unſeren geſchwornen 
Eyden; Und auch Wir die vorgenanten von 
Bern. Uns / und unſer Nachkomnen bey un⸗ 
ſerem guten Treuͤwen / und ohn all Gefehrd; 
nemlich jedweder Theil dem andern zerechten 
gelten und buͤrgen veſtiglich mit diſem Brief. 
Und diſer Dingen aller ze einer ewigen Er⸗ 
kantnuß und ſteter Gezeuͤgnuß fo haben Wir 
der vorgenant Graf Conrad von Fryburg . 


X 
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fer. eigen Inſigel / und aber Wir die vorgenan 


ten von ‘Bern unfer Statt Groß Znfigel für 
ung geheilfen hencken an difen Brieff / Dero 
jedweder Theil einen hats die gleich) weiſen. 


Geben und beſchach diß ze Bern an dem Fry⸗ 
tag nechſt vor St. Georgien Tag des Jahrs / 


da man zahlte von Chriſti Geburt / Tauſend 
Vierhundert und Sechs Jahr. An. 1406. 

| Num X. | 

_ Coneordat zwiſchen den Sraffen 
von Neuenburg an Einem, und der&tatt 
Dern am andern Theyl wegen der Herr⸗ 


fehafft Vallengin und dem darauff haben» 
‚den Zug- Recht. de An.ı 479. 


N 9#9eo1e de Diesbach Gentilhome, 


Bourgeois & du Confeil etroit de Fri- 


bourg, Seigneur de GrandCourt, & a prefent 
Gouverneur du Comte de NeufChätel,pour 
Tres -: Uluftre, Haute & Puiflante Dame, 
Marie de BourbonDDuchefle de Longueville & 
Tonteville,Comtefle de NeufChätel &c, Et 


Claude de Neuf-Chätel ,Seigueur de Gorgier, 


auflı Gentilhomme duConfeil de ma dit 
Dame au ditNeufChatel , agiflant en * 
partie au Nom denötre dite Iſluſtre Dame & 
de Meflieurs les jeunes Princes ces Enfans, 


fuivant Nos lettres depouvpir A nous envo= ° 


yees parla dite Damede Truye, donnesle 1. 
jour de Janvier, l’an prefentement courant, 
Mil, Cinq Cents, Soixantedix & neuf, ſcelées 


‚en Cise. souge & double cuöur,, fignees : 


(e) 3 
/ 


H. 


N 


d 
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de Bourbon, Porcquier, d’une part, & nous 
PAdvoyer & Confeil de la Republique de 
Bernè en Suiſſe de l’autre ; fgavoir faiſons & 
tous prefens & advenirs: ; Comme foit qud 
nouslesditsde Berne, pour nous rendre de- 
charges & acquitesde la fomme de 30000. 
&cus,ou environ,pour laquelle nous fommes 
obliges,fiancds& Cautions , post feu Illuftre 
Rene Comtede Chalant, MarefchaldeSavoye, 


.“ Seigneur deVallengin envers diverfes perſon- 


nes,faris que le dit SeigneurComte,nyfes Sug- 
ceffeurs, ayent faitaucune diligence de Nous 
en extraire, Nousaurionsä la derniere necel- 
fite en recours aux moyens portes par nos 
lettresd’indemnite- & gardampce de Damps , 
C’eft de Nous tranfporter für Nos hypothe- 
—* de la Terre & Seigneurie du dit Valengin. 

ref-ilqu’ayant veu lesprementionnces let- 


tres de pouvoir, & receu certaines lettres Mif- 


fives de la dite Tres Illuſtre Dame, Nous par 
icelle requerant vouloir remettre à Elle& à 


Meflieurs fes Enfans, Notre droit , titre & 
action, qu’avoir pourrions fur la diteterrede 


Vallanginä raifon que deſſus. Nous fuivars 
la bontieaffe&ion & ferme volonte de grati= 
fier Nötre dite Dame & Mefheurs [es Enfans, 
en touteschofesa nous poflibles,Nousavons 
ete tres-contens de traitter & accorder avec 
lesprenommes Commis deSon Excellence, 
Les chofes,points& Articles concernant cet- 
te, negotiation, que s’enfuivent, Et Nous les 


, Commis prenommes de Nötre Tres-Illuftre 


Dame, fatisfaifant en cea Nötre.exprofleam- 
no ple 





ple charge & commillion à icelles annexees, 
fommes audit Nom à ce prefent traitte con-- 
defcendu, fgavoir ell, que ayant Nousl’Ad- 
voyer& Confeil de Berne , à raiſon denos 
. droits, titres & Adtions premiſes pris la failie: 
& poſſeſſion delaTerre deVallengin,fesdroits 
& appartenances, pour nötre decharge & in-- 
demnite predefignee, Nous ferons tenus de’ 
liberalement remettre nos dits droits,titres &- 
actions à PExcellence de Nötre dite Dame & 
aux fiens predäts & lesen colloqueren meme. 
droit, etat, proht, & preeminence ‚que Nous’ 
y peut aucunement competer , à railon de, 
nötre dit droit & exploit,tout ainfi que Nous 
euflions pu faire, aux charges toutesfois & 
conditions cy apres declarees & entrelesdits- 
Sieurs Deleguds & Nous de Berne particulies" 
‚zement ‚refolues, appointees, convenues & 
accordees, ’ 
1. Premierement, feront ladite Illuftre: 
Dame, Meflieurs fes Enfans, leurs hoirs &: 
Succefleurs tenant ladite Terrede Valangin, 
tenus, delaiffer jouir les fujets, manans & ha- 
bitans du dic lieu de Vallengin de la Religion- 
& exerciced’icelle, yetant prefentement re- 
que; aufli deleursdroits , ufances ‚ libertes, - 
$franchifes & bonnes Coutumes,, commedu: 
pafle ilsen ons joui & même de laBourgeasifie ı 
qu’ilsontavecNous ditsde Berne,encor qu’il. 
‚advint, qu'à l’avenir.par accord des parties 
elle fe paflat perpetuelle & ce fans alteration,: 
charge, refus ny indignation quelquonque. 
2. item, dechasgeront, agquiteront & in- 

() 4 demni- 
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EEE REES sem een EEE SENSE) EEE EEE) 
‚demniferont la dite Tres-Illuftre Dame, Mef- 
fieurs fes Enfans, leurs heirs & ſucceſſeurs, 
Nötre Republiquede Berne, envers toutes & 
ohacune Ville,pays & perfonnes, desfommes 
principales & cenfes ou interets de cing pour: 
cent, pour lefquelles Nötre Republique ſo 
trouve avoir repondu & pleige, tant le dit feu 
Jilufre Comite Rene que fa femme &fes hlles 


entre plufieurs fois, rendant parmoyen de fa- 


tistadtion les Lettres obligatoires des pleige- 
riesa Nous dits de Berne, avec teuteindemni- 
te äcerequife, & ce dedans le terme prefix de 
etabli de troisans inclufivement apresla datte 
de la prefente. 

3. Semblablement, payeront-ilstousau- 
tres emprunts par les deux tes Davy & 
Tournier faits dans ce pais desLigues,aflignes 
far la Terre de Vallengin & fes dependances, 
dont !’on fera due apparence par lettres& do» 

‚cumens,aflavoir, pourregard dudit Comte 
Davy, lesdettes ou emprunts fait dutemps 
qu'il a eta poflefleur de la dite Seigneurie de 
Vallengin , defquels fes admodieurs & rece- 
veurs du dit lieu ont en charge d’en payer les 
Cenfes.. Itemceuxpar leComtede Tour- 
niel faitscomme dit eft dansle pais desLigues, 
du vivant & confentement de feu Madame la 
Comteflsfa femme , & qui auront te par Elle 
ratifices referveaux dits Comtes leurs droits, 
reciproques ‚'querelles & deflenfes, qu’entre 
Euxdeux avoir pourroient, A raifon desdits 
emprunts & d’autre chofe ; Ets’entend qu’en 
. vertu dedite ceflion, remiflion &tranfport 

a un dela 
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dela Domination,Regime & Gouvernement 
du dit Valangin, avec fes fujets & autres eıno-: 








Jumens quelcondgues , par mömemoyenen ' 


Vindemnifation predeclaree & laquelle Son 
Excellence & les fiens s’obligent par ceCon- 
tract, font notamment compris tant les an- 
ciennes que nouvelles & recentes dettes & 
charges, auxquellesia Terre de Valengin ef 
affectée en qualite que deſſus, enſemble autres 
charges ordinaires d’ieelle& meme lesarrera- 
ges & depens tant-principaux que autes, par 
Nous de Berne pour lefdits Seigneurs de Va- 
lengin fournis& fupportes. | 
4. Et cas advenant que les dits Seigneurs 
Comtes Davy & Touruiel Beaufreres , par 
moyensamiables, ou dejuftice fe trouveront 
accordeés, foit.que !’un, ou Pautre obtienne 
ke toutage, ou la moitie de la Terre de Va- 
lengin, lors feront miadite Dame, Meflieurs 
les jeunes Princes (es Enfans , ou leurs hoirs, 
eenus de ceder & remettre ladite Terreä ce- 
luy, ou&ceux , auxquels Elle audit cas fe 
trouvera appartenir , fans prejudice du Droit 


de Souverainete contentieufb & ce en tenant 


bon& loyal conte des recues& miles avec 
seftitution de l’outre plus — les mifes 
& depens; Et ou les dites mifes ezcederoient 
les reques, feront lesSeigneurs Comtes pof- 
ſeſſeurs pareillement tenusäla reflitution d'i- 
ceux ‚comme de la refte des Sommes prinei- 
pales ‚cenfes & depens par Son Excellence, 


oules fiens predits frayds & fupportes, & ce 


Al’infant & avant que d’entrerenpofleflion, 
2 as ſauf 


— 
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2 nn 
fauf ence,auxdits Seigneurs Comtes leurs, 
droits & defenies , tant de un contre l’autre,, 
que partiaulierement audit Comte Davy fes 
oppofitions contre nötre dite Dame, con-: 
cetniantle fait de la Souveraitite & de memeı 
fuivra auflı 1’ Excellence de madite Dame: 





ſiivant fes offres& foumiflions , les moyens: 


amiables aux parties prepoles &dechares „ 
touchant la decifion de dite Sou veraineté. 
$. Et quand adviendroit, que Son Excel- 
lence, Meflteurs les Eufans, ou leuss hoirs, 
acquifent defdits Seigneurs Comtes , ou de 
Y’un d’iceux ladite Seigneurie.& Terre de Va 
kengin d titre d’achapt ou autrement, sen 
rendant entierement proprietaire ‚lors de- 
meureront, tant Son Fxcellence , fes hoits 
& autres Succefleurs , en ladite Terre & à rai- 
fon d’icelle, obliges d’entretenir & continue 
la perpetuelle Bourgeoifie n’agueres faite , a- 
vec le genereux SeigneurComte Davy. Et 
d’autant que les furent d’heureufe memoire 
Seigneurs & Comtes de Valengin, & raiſon 
du dit lieu ‚n’ont en Combourgeoifie avec 
autresque nous de Berne „naus elperons que 
Son Excellence, Meſſieurs fes Enfans, leurs 
hoirs & Succefeurs Seigneurs dudit Valengin 
& poflefleur dadit lieu ‚s’aideront & conten- 
teront deladite feule & perpetuelleBourgeoi- 
fie, fans entrer en aucune nouvelle avec quel- 
conquesautres. Referve auf ‚que, ou leus 
bon plaifir advint , de vendre ou aliener ladi- 
te Terre de Valengin , que la prefentation da- 
dit Vendaige ſera faite en prafense a. Nous de 
ee — Berne, 
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Berne, & au cas que ne pourrions etre d’ac- 
word dudit Vendaige), tellement qu’elle fe 
vendroit à autruy; Ce reanfmoins nous ayons 
faculte & powvoir d’aceepser le vendage par ma- 
rniere deretralt, dansle terme d’an An inclufe- 
vement pour les ſommes & payement portes 
le Contra& dudit Vendage fait autruy‘, 
— cecy 'on ne uſera d'aucune cautelle 
a’yirreconvention, | 
6. Confidere auſſi que les Sujets, manans 
"&chabitans dela Terre de Valengin ont des 
long-tems en ga regu & -entretenu la Re- 
ligion Evangelique Reformee , de meme . 
‚eommela Ville de Berne , & en icelle mainte- 
nus, continuant deslong tems la Bourgeoilse 
‚avec.nöte dite Ville, nous prionstres-mäam- 
„ment Son Excellence, que prenant la poflef- 
Jion dudit Valengin & que fa volonte fut de 
Ja regir par un Gouverneur Commis de &a 
part, qu’illuy plaife pour la premiere entres, 
4 ce remettre & deputer un perfonnage, 
qu’Elle connoitra idoine & fufhfant en notte 
:Ville de Berne, afin detant mieuxen ce nou- 
veau changement de Seigneur entretenir en 
paix & tranquillite lefdits Sujets , lequel Of- 
ficier fera tenu de garder, obferver, mainte- 
nir.&.comferver lesdroits& preeminence de 
madite Dame audit lieu, fansquecette Con- 
&itution d’Offcier de Berne fe puifletirer en 
confequence al’advenir,n’y au prejudice 
de l’authorite & preeminence de nötre dite 
Dame n’y des fiens. 
‚7. Bsomettans Nous les Delegu&s de no- 
| | tre 











JJ 0:1.) RONREENENENERDERRE 
tre dite Tres-Illuftre Dame, fous obligations. 
de tous fesbiens & des fiens hoirs, meme & 
particulierement deleur Comte de Neufchä- 
. tel, qu’Elle & les fiens, font & ſeront vala- 
blement oblige & aftraints de fennement te- 
nir, effectuer & accomplir tautes & fingulie- 
zesles choles en ce prefent public inftrument 
continüss ‚fans oppolition quelconque, tant 
Concernant les points entierement conclus 
que remis fa difcretion. ! 

8. Semblable promefle faifons aufli Nous 
V’Advoyer & Confeil de Berne, fous obligæ 
tion detous & chacuns des biens de nötre 
‚Republique,, prefens & advenir quelconques, 
tenoncansä cet effet nouslefdits deleguds au- 
dit nom, & nous de Berne pour la part de 
nötre dite Republique, à toutes,exceptions, 
cavillations & inventions & finiftres'machi- 
nations, à tous drois, Us, Stils, Privileges, 
Refpits, delays, autres aydes & Subfides, au 
moyen defquels & quelles, les prefentes Let: 
tres ou parties d'icelles, pourroient tomber 
en difpute, ou contravention, meme au 

droit diſant, la generale renonciation n’etie 
vigoureufe , fi les fpeciales ne precedent, & 
quo laconfeflion fatteautre part, que devant 
on Juge ordinaire etrenulle, letout fansau- 
cunfrauden. toute fincerite, 
- Defquelles chofes avonsnous lefdites Par- 
ties, paffe deux publicsinftrumens de meme 
tenour Igellees des Sgeaux pendant, de-nous 
dit George de Diesbach Gouverneur que deſ- 
fa; & Claude de Neufchatel, pour dcau - 
>, 8 


\ 


meint 


de nötre Dame de Longuevville & de nötre 


‚ Republique de Berne, fouffignee par nous lef- 


dits Commis de nos mains, & pour nous lef- 
dits de Berne, par nötre Secretaire d’Etat, 
Fait, pafle & entierement conclu en cette 
Ville de Berne, ce 1I9me jour du mois de Fe; 
vrier ‚Tan pris à la nativite de nötre Seigneur 
courant , mil cing cents foixante dix neuf. 
1579. | 
De Diesbach, Cl. de Neufchatel. | 
J U. Dachſelhofer. 


Arie de Bourbon Ducheſſe de Longue- 
vville & Touttevville, Comteſie de 
St, Pol. & Souveraine de Neuf-Chätel, Tu- 
trice & Couratrice de nos chers & tresames 
Enfans, & de nötre tres-cher & tres- honore 
Seigneur & Epoux Meflire Leonor d’Orleans 
quant il vivoit Duc defdits Duches& Com- 
tes, Atous coux qui.ces prelentes lettres ver- 
ront,falut. Sgavoirfaifons, qu’apresavoig 
veu, bien entendu & meurement delebere ſas 
Articles , contenans fes fagons, formes & 
conditions, moyens& selervesavec lefquels 
les Magnißques &c.PuiflansSeigneurs, les Ad- 
voyer & Confeil dela Ville de Berne veulent 


* 





& entendont remettre au profitde Nous & de 


nofdits Enfans ,„ & de nos Succefleurs, lo 
Droit qu'ils ont furla Seigneurie.de Valengin, 
accordes & arretes par entre eux, & nosames 


& feaux Ambafladeurs George de Diesbach 


Gouverneur en nötreComte de — 


Clau- 


⸗ 


u At 
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& Claude de Neufchatel Sieur de Gorgiere „ 
dedans laVille de Berne, le ızme jour de 
Novembre mille cing cents foixante dix huit 
dernjer pafle, npus de nötre pure , libre & 
franche volonte, à nous lefdits Articles & 
tout lecontenu en iceux, loue, gree, ratihie, 
conürme & approuve, louons, greons, rati- 
. fions, confirmons& approuvons, tant pour 
nous, que pour nofdits Enfans , nos hairs , 
Succefleurs & ayans caufe, & voulonsiceux 
Articles etre gardés, obſerveés & entretenus , 
& ſortir leur plein & entier effet & que con- 
formementä iceux ‚en feront faites & paflees 
lettres & Contra& à forme probante & au- 
thentique , pour la feurete tant defdits Ma- 
gnifiques & Puiflans a. de la Ville & 
Canton de Berne, que de nous , nofdits En- 
fans, Succefleurs& ayans caufe, pour lel- 
quelles & Contra& faire pafler & accorder & 
confentir , nous avons commis & depute , 
comettons & deputons nofdits ames & feaux 
George de Diesbach Efeuyer Gouverneur & 
nötre Lieutenant General de nötre Come de 
Claude de Neufchätel Efcuyer Seigneur de 
Gorgier & Confeiller denötre Confeil prive 
de nôtre Comte ‚auxquels & à chacun d’eux, 
nous avons donne & donnons tant en nötre 


propre & prive nom, qae comme Mere tu- 


trice & Curatrice de nofdits tres chers& trés 
ames Eofans, plein pouvoir Authorite & 
Mandement fpecial de faire pafler & accorder 
- Lettres& Contra& authentique en la meil- 
leute forme & maniere ; qu’ils verront dere. 

faire , 


— — Le 
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faire, par raiſon pour la feurete de l’une & de 
V’autre partie, & generalement d’autant faire 
traiter& negocieren fes affaires que nous 
pourrions faire, fi prefentes en perfonne y 
etions, & ce l’entretenement, & accomplif- 
fement detout ce quilera par eux fait, pafle 
& accorde, foufmettre, obliger & hypothe- 
quertous & chacuns les biensa neus& A noſ- 
ditsEnfans prefens & advenir, fpecialement 
> Comte.de Neufchatel , appartenances 
dependences , & fans que la fpecialite de- 
rogeä lageneralite& de generaliteä la fpecia- 
lit@ & faire toutesrenonciationsä fous droits, 
Us, Privileges & Coutumes, dont nouspour- 
rions ayder & prevaloir, pour retarder , ou 
empecher l’eflet defditesobligations. | 
Promettant enfoy & parole de Princefle & 
fous obligation detaus nos Biens, que nous 
avons peur ce foumis & oblige,avoir.& tenig 

















“pour agreable ‚ ferme & ſtable tout ce qui ſe- 


fa par nofditsprocureurs & chacun d’eux fur 
ve fait & accordd, Renongansä cet eflet à 
toutes exceptions , Droits, Us, Stiles, Privi- 
leges, Refcrips , delays ‚autresaydes& ſub- 
fides,aumoyen defquels, l’effet defdits Ac- 
Gords , Lettres & Contracts feront retardes& 
empeche & au droit difant , generale renon⸗ 
ciation non valoir & confeflion faitepar de- 
vant autre perſonne, quefon Juge ordinaire, 
eft denuleflet. Et afin quece foit choſe 
ferme & ftable , Nous avons figne les prefen- 
tes de nötre main, fait contrefigner par Pun 


de nos Secsetaires&y appoferle Scel de nos 


Armes, 





16 Andhang 
‚Armes. Donneä Trye, le premier jour de 
Janvier. Mil cing Cents foixante Dix neuf. 


179° 
Marie de Bourbon re 
SR, Pır Madame Ducheſſe, 
! Marguife & Comsejfe 
Porquier. 


— | Num. XI. 
Tractat zwuͤſchen dem Kanton 
Lucern 7 und dem og von Lon- 

gueville, als OberſtenLand⸗Herꝛren 
der Graffſchafft Neüwenburg / und 

Valendis, wegen des Ewigen Bur⸗ 

ger⸗Rechts de Anno 1693. 


tar die Schultheiß / Klein und Groſ⸗ 





ſe Raͤht / ſo man neũet die Hundert 

der Statt / Lucern / Thun kund und 

wuͤſſen offentlich hiemit / dieweiln zwuͤſchen 
denen Durchlaͤuchtig und Hochgebohrnen 
Fuͤrſten denen Herren Hertzogen von Lon- 
gueville, als Oberſten Land⸗Fuͤrſten der 
Graffſchafft Neuͤenburg und Valendis von 
diefer Graffſchafften wegen / unter weichen 

- Stätt und Ständen Loͤbl. Epdtgnoßfehafft 
von fehr viel Jahren Dahero eine nutz⸗ und | 
ruͤhmliche Bereinigung und ewiges Burger 
recht geitanden ; Mit Nahmenaberente 
zwüfchen dem Weil. Durcht. und Hochge⸗ 
bohrnen Türften und Herzen Philippfen 
Marggraffen zu Hochberg Lobſel. Gedaͤcht⸗ 





nuß / 
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nuß / bey Lebzeiten Marfchallen zu Burgunds 
Graffen und Dberherzen zu eümenkurg / 
Herren zu Diöhtelen und Saufenburg ei 


nes/ und unferen Sromm/ und Ehrenden/ 


lieben Regiments⸗Vorderen anderen Theils / 
ein ſolche Einung / und ewig Burgerrecht ges 
ſchloſſen / und auf St. Mariæ Magdalenæ A⸗ 
bend deß ısoıften. Jahrs in der Statt Lu⸗ 
cern ordenlich verbrieffet: Auch nach Abſter⸗ 


ben deß Hochgeachten Herren Marggraffen 


ein ſolches mit Ihr Fuͤrſtl. Durchl. und 
namlichen Anno 1503. mit deſſen nachgelaſ⸗ 
ſener Ehlichen Tochter der Freuͤwli Johaña / 


indem naͤchſten Jahr aber An. 1504. darauf 


mit dero Eheherren dem Herzen Luwigen von 
Orleans, nachmaligen Herzogen zu Longue- 
ville wiederumb erneumeret/undAnno 1524, 


umb deffen Beftätigung entzmüfchen der ob⸗ 
hochgedachten Frauwen Johanna / und unfes 


zen lieben Vorciteren nachmalige Aaus auß⸗ 
gewehlt / endlichen daſſelbe auch Anno 1570. 
pon Ihr Fuͤrſtl. Durchl. dem Herren Leonor 
von Orleans Herzogen zu Longueville, und 
Touteville, auch unſeren in GOtt ruhenden 
Vorfahren erneuͤweret und verſchriebẽ wor⸗ 
den / wie es dann die deßhalber gefertigte 
Hauptbrieff weiſen / auff welche man ſich be⸗ 
ziehet / deßhalber und in Anſehung / daß eine 
ſolche gute Verſtaͤndnuß und Burgerrecht 
zu beidſeitigem guten Erſprieſſen wohl — 
ſchlagen / und erſchoſſen; So haben zu Er⸗ 
haltung einer ſoalten / und verſtaͤndigen 
Freund» und Napbeefba Ihre Bien 


urchl. 
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78 Anhang 
Durchl. Herr Heinrich Juli von Bourbon, 
Fuͤrſt von Conde , und Fürft von Königl. 
Gebluͤet / Pair und Grandmaiftreven Franck 
reich / Herzog von Anguien und Chateau rou- 
fe &c. ihrer Allerchriftl. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt zu Franckreich / Gubernator und oberjter 
Statthalter in denen Provintzien Burgund 
und Brefle &c.: Als Ehren⸗Vorſteher Ihrer 
Fuͤrſti. Durchl. deß Herren Herzogen von 
Longueville , oberften Land, Fürften Der 
Graffſchafft Neumenburg und. Vallendis , 
dDieweilen obgedachte Shreagüurftl.Dri. dem 
Sr. Herzögen zu Longueville und Oberher⸗ 
render Öraffichafften Neuͤwenburg und Va- 
lendis., erleidender ftäts Leibs UnpäßlichEeit 
halber / ein folches in Berfohn zu verrichten / 
wie es fünften das Herfommen mitgebracht 
hätte unmüglich fallet ind Dero Nahmen / 
und als Dervordenlicher Ehren⸗Vorſtaͤnder 
durch ihre hierzu mit vollkommenem Gewalt 
verfehene Abgelandte / die Hochgeachte 1 
Wohl Edle / auch Edle / Geſtreng Bornehms 
und Weiſe Herren / Herren d’Aflıy, Gu⸗ 
bernatoren und Dero General⸗Statthalte⸗ 
ren in gedachter Oberherrſchafft / wie auch 
die Herren Abraham Chambrier Alt-⸗Meyer 
zu Valendis / Herren Johan Heinrich Brun / 
Herren zu Oleirs, Cantzleren der beſagten 
Oberherrſafft Herren Jonas Hory, Vogten 








zu Boudry, Herren Johan Michel Bergeon 


Meyeren zu Neuͤwendurg / alle vier Standts⸗ 
Raͤht der mehrerwehnten Graffſchafft Nreü- 
wenburg und Valendis; Gedache Vereini⸗ 

gung 








sum Erſten Theil. 9 
gung und Ewige Burgerrecht mit ung miede, 
rumb erneuͤweren / und daſſelbe auff hocher⸗ 
wehnte Ihre Fuͤrſtl. Durchl. deß Herren 
Hertzogen zu Longueville , Dero Erben und 
ewigen Nachkommen in guten Treuͤwen zu 
erhalten fehmeren wollen / in maſſen Hochges 
dachte Ihre Fürftl. Durchl. Durch gedachte 

mit vollfommenem G’malt verfehene Abges 
fandte hierumb an ung Geziemmende Wer⸗ 
bung thun laffen/und Uns famt unferen ° 
Staͤtt / Land und Leuͤthen mit un erer freuͤndl. 
Bewilligung zu Ihren / das iſt / als ihren 
Vorſteher / und in Nahmen offt hochgeſagt 
Ahr Fuͤrſtl. Durchl. deß Herren Herzogen 
von Longueville, und oberſten Land⸗Fuͤr⸗ 
ſten / und Herren zu Neuͤwenburg und Va- 
lendis, von dieſerer beider Dberberrfchafften 
wegen / zu ewigen Burgeren empfangen/und 
Das obangezogene ewige ‘Burgerrecht mit 
uns erneuͤweret und beftätiget haben ; Wo⸗ 
rüber auch Wir die zu Anfangs ernennte / 
Schultheiß / Klein und Groſſe Raͤht / foman 
nennet die Hundert der Statt Lucern / auß 
gleichen / und denen obanzogenen Grund⸗und 
Urſachen higmit wuͤrcklichen / undm Krafft 
deß gegenmättigen / das ermelte Ewige Bur⸗ 
gerrecht / wie es die alten Burger-‘Brieff 
außtrucken / und welche hiemit in ihren Kraͤff⸗ 
ten-bleiben und beftättiget ſeyn follen ı beſtaͤt⸗ 








tet und erneuͤweret haben, beftätten und er» 


neuͤweren auch dafjelbe mit gegenwärtigen / 
wie ein folches von Articulzu Articul hernach 


folget. a. | _ 
| (PD 2 - Kalte 


v 
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Mamllichen / und dieweilen Wir in Anſe⸗ 
hung derſelben Liebe und Freuͤndſchafft ob 
Hochgedachte Ihre Fuͤrſtl. Durchl. den Her⸗ 
ren Herzogen zu Longueville, als oberſten 
Land⸗Herren der Graffſchafft Neuͤwenburg 
und Valendis, deſſen Erben / und Emigen 
Nachkommen / mit denen Staͤtten / Schloͤſ⸗ 
ſeren / Land und Leuͤthen der Graffſchafft 
Neuͤwenburg und Valendis, zu unſeren ewi⸗ 
en Burgeren aufund angenom̃rmen / ſie auch 
Biemi wuͤſſentlich und in Kraft diß Brieffs 
zu unferen ewigen Burgeren annemen und 
empfangen /alfo daß Wir diefelbe / aud) des 
ro Land und Leuͤth in gedachten Graffſchaff⸗ 
ten Neuͤwenburg und Valendis nun / und hin⸗ 
nach zu Recht / und vor Gewalt handhaben 
wollen / nach laut und Sag unfers Statt⸗ 

rechtes und loͤbl. alten Herkommen 
So' bleibet noch weiters beredt / ob Hoch⸗ 
gedachte Ihr Fuͤrſtl. Durchl. Dero Erben 
und Nachkom̃en theineſt unſer Rahts⸗Bott⸗ 
ſchafften zu brauchen nohtduͤrfftig / und die 
erforderen wurde; Als dann Wir ihnen die 
erlauben / und verwilligen ſollen; Es ſollen 
auch Wu—beyde Theil / und alle die Unſeren 
ung ziemlicher innlaͤndiſcher Rechten gegen 
einander benuͤgen / und mas alsdann geſpro⸗ 
chen wird / darbey zu bleiben / ohne weiter 
weigeren / ziehen und appellieren / fuͤrderlich 
und ohne Verzug Recht ergehen zu laſſen / 
und daß keintweder Theil den anderen mit 
frembden außlaͤndiſchen Gerichten und Rech⸗ 
ten nit bekuͤmmeren / fuͤrnemmen / be⸗ 
| | we⸗ 
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ſchweren fol / außgeſchloſſen / umb Ehe und 
offen Wucher. Dbfichaber begeben wurd/ 
daß Spaͤn oder Widerwillen zwuͤſchen Hoch 
ermelt Ihro Fuͤrſtl. Ducchl. Dero Erben 
und Nachkommen / und ung den Schultheifk 
fen Räht und Gemeinen unferen Burgeren 
auch ewiger Nachkommen auferftund: &o 
fol doch darumb nichts unfreuͤndliches ges 
handlet / noch fürgenommen werden / jondern 
(0 fo jeder Theil den anderen zu Necht und 
Außtrag fürforderen gen Biell / dahin dann 
nach) der Erforderung der Theil / ſo alſo ers 
forderet wird in 14. Tagen den nechften 
darnach Eommende dem Rechten ftatt thun / 
und dafelbft jedweder Theil zwey Ehrbahre 
auß dem Bizirck der Eydgnoßſchafft erkießte 
Männer zu den Spaͤhnen ſetzen / die auch io⸗ 
ben und ſchweren ſollen einen Eydt zu Gtt / 
und den Heiligen / ſolch Irrung / und Spaͤn 
von beyden Theilen mit Klaͤgten und Ant⸗ 
worten nach Nohtdurfft zu hoͤren / und dem⸗ 
nach zu beſuchen / ob ſie die mit beyden Thei⸗ 
len Wuͤſſen und Willen / betragen und ges 
richten mögen/und ob das mit befchehen mag, 
fo folen fie dann das Recht in drey 14. Ta- 
gen den Naͤchſten außfprechen / wie fie Das 
ihr Eydt und Ehre meifet und wiedas alfo 
von Ihnen gemeinlich /oder dem mehreren 
Theil außgeſprochen wird / daß auch dem von 
ung beyden Theilen getreümlich nachgangen 
werden ſolle / ohne alles weiter Ziehen / Wei⸗ 

geren und appelliern. 
Odb aber Die zugeſetzten in ihren Spruͤchen 
(MD; und 


82 Anhang 
und Erkantnuſſen zerfielen / und ſich gleich 
theilten / ſo ſoll unſer deß Theils zugeſetzter / 
0 zu Tagen erforderet wird / und deß die Auß⸗ 
pruch iſt / und uns dem anderen Theil ein ge⸗ 
meiner Mann / der ſie zu aller Sach der ſchied⸗ 
lichſt und gleicheſt bedunckt / und der das vor 
Datum dieß Brieffs nit verlobt / noch ver⸗ 
worn hat / kieſen und nennen / und der von 
em Theil / dem er zugehoͤrt / daran gewie⸗ 
ſen und gehalten werden / ſich deß anzunem⸗ 
men / und bey dem Eydt ſich zu verbinden / 
ſolch Sach wie obſteht fuͤrderlich außzurich⸗ 
ten / und entweder zu geſetzten geſprochene 
Urtheil ſo ihne die beſſer / und gerecht ſeyn be⸗ 
dunckte / in ſo viel Zeit / als vorſteht / folgen 
und gehellen fol, und weder Theils zugeſetz⸗ 
ten Urtheil er alfo gehellt / und folget / daß die 
auch dann Die mehr finds und dero wieobfteht 
nachgangen werden ſoll / ohne alles weiter 
Weigeren und Appellieren / ohne Gefehrde. 
Doch ſo behalten Wir uns hierin lauter 
vor / den Heil. Stuhl zu Rom / das Heil. 
Roͤmiſch Reich als von deß Reichs wegen / 
und alle die / mit denen wir vor Datum deß 
erſten Burger⸗Brieffs mit Herren Marg⸗ 
graff Philippen zu Hochberg aufgerichtet / 
in Buͤndtnuß / Einung / oder Verſchreibung 
"ie nun chgedachte ghre Firſuüh 
| ienun Hochgedachte Ihre Fuͤrſtliche 
Durchl. Herzen Heinrich Juli von Bourbon, 
Fuͤrſt von Conde und Fürft von Königlichen 
Gebluͤt 30, als Ehren⸗-Vorſteher Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. deß Herren Herzogen von 


ongue- 








Longueville alg oberjten Land-Herren der 
Graffſchafft Neuͤwenburg und Valendis, in 
Deflen rahmen und von megen als obſteht / 
durch) mehr mohlernante Dero Herren Abs 
gefandte diefes emig: Bnrgerrecht in Treuͤ⸗ 
wen und unverbrüchlich zu halten und zu ers 
halten / in unfer Statt und zu unferen Han- 
den offentlich gelobt, veriprochen und: ges 
ſchworen haben / welches Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
der Herr Herzog don Longueville auch ſelbſt 
Serföhnlichen in unferer Statt wurde ges 
lobt und geſchworen haben wann von der 
ftäts anhaltenden Keibe-Unpäßlichkeit Ihro 
ein folches nicht ohnmoͤglich gefälen ware 5 
Alles in der Maaß mie ſolches von weiland 
Ihro Fürftl. Durchl. dem Herren Margs 
graffen Philippen von Hochherg / und ande: 
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zum Erſten Theil. 83. 


ren Dero Herren Vorfahren lobſel. Gedaͤcht⸗ 


nuß von wegen dero oberwehnten Oberher⸗ 
ſchafft zu Neuͤwenburg und Valendisund un⸗ 
ſeren lieben Vorderen gelobt / und geſchwo⸗ 
ren worden. 

So haben eben gleicher Geſtalten auch 
Wir die Schultheiß / Klein und Groſſe Raͤht 
der Statt Lucern zu Handen Hochgedacht 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. deß Herren Herzogen 
von Longueville, deſſen Erben und ewigen 
Nachkommen / als oberſten Land: Herren der 
Graffſchafft Neuͤwenburg und Valendis, 
auch Zhrer Sürft Durchl. deß Herren Fuͤr⸗ 
ften von Conde fg als Ehren⸗Vorſt ber wie 
obftaht Dero Herren Abgefandten dem Her, 


zen von affry, Qubernatoren / und Ö.nerals - 


(Da Statts 
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84 Anhang 
Statthalteren zu Neuͤwenburg und Valendis 
dieſes jetz bedeute Burgerrecht / veft / ſtaͤt / 
und ohnverbrüchlich zu halten angelobt / ver⸗ 
fprochen und geſchworen / ohn alle Gefehrde. 
Deſſen dann und obgemelter Dingen als 
ler zu wahren und veften Urkund wir an dies 
fem ‘Brieff unferer Statt gemohntich Inſie⸗ 
gel hencken auch von unferem Stattichreibe- 
ren underzeichnet / und fintemahl Wir von 
offt Hochgedacht Ihro Fürftl. Durch. zu 
unfer und unſerer ewigen Nachkommen Sans 
Den einanderen Doch gleiches Innhalts em⸗ 
fangen ı Derofelben zu derer/ und Dero 
Erben auch ewigen Nachkommenden Han⸗ 
Den Diefen gegenwärtigen Brieff zuftellen laſ⸗ 
fen; Auf Montag den gten Wintermonat / 
nach Ehrifti unſers Herren und Heilands Ge⸗ 
burth gezehlt Das 109 3ſte Jahr. 
Johann Carl Balthaſar / 
Statt⸗Schreiber. 
Num. XIL | 
Das alte Landrecht der Graff⸗ 
(haft Toggenburg mit Schweitz 
und Glarus Anno 1469. auffgericht. 


IR der Schultheiß / Amman und‘ 

$ gange Gemeind zu Leichtenſteig / der 
Hoͤfftingern im Thurthal zu dem 
Wildenhauß und alle die ſo daſelbſt zu der 
Herrſchafft Toggenburg gehoͤrend / bekennen 
und thun Kund offentlich mit dieſem Brieff / 
als der Edel und Wohlgebohrne unſer and. 
—— ee E ige 
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zum Erſten Theil. 87 
dige Herr / Graff Friedrich / weyl. zu Toggen⸗ 
burg ſel. Gedaͤchtnuß / bey ſeinem Leben / zu 

den Zeiten da er das wohl thun moͤchte / durch 
ſolches Gnad und Freuͤndſchafft ſo er hat zu 


unſeren lieben Herren und Freuͤnden von 


Schweitz / verſchuff und vermilligt „daß wir 
nach ſeinem Tod / mit ewigem Landrechten 
daſelbſthin gehn Schweitz kommen und ver⸗ 
forget ſollind werden / von deßwegen / daß er 
fich verſache / daß ſolches ung nach feinem Tod 
und Abgang / ob GOtt troſtlich und huͤlfflich 
ſeyn ſolt / und da er nun von dieſer Zeit ge⸗ 
ſcheyden / da begegneten uns ſolche Zufaͤhl / 
daß uns ſelber bedunckt / daß wir ſolcher Huͤlff 
und Schirmbs nohtduͤrfftig waͤrend / und ge⸗ 


dachtend ſolcher Nohtdurfft nach / und brach⸗ 


tend die an unſere Eydgnoſſen und guten 
Freuͤnd von Schweitz und begehrten alfo an 

fie ung zu ewigen Landleuͤthen anzunehmen / 
alfo nahmend und Eräfftend fiezu den Sa⸗ 
chen, unfere lieben guten Freund von Glarus / 


‚ von folcher guten und alten Freündfchaffts 


fo fie dann beyderſeyths lange Zeit herge⸗ 
bracht und mit einanderen habend daß ling 
zu gutem wahr und noch) iſt / und nach dem 
und da derfelben von Schmweis Ehrbahre 
Rahts:Botten freundlich mit ung redten und 
gar güttlich erzehltend / wiedaß die Raͤht ale 
le Alt-und New in ihren Laͤnderen ale Jahr 
ſchwurend / und alfo von alter und guter Ge⸗ 
wohnheit mitihrem Landrechten feyend ihrer 
Länder und Landleith Nutz und Ehr und zu’ 
förderen / und ihren 9 zu wenden und: 
| 5 zu 
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u wehren zu und in allen gleichen bilichen 


Sachen ı bey guten Treuͤen ungefahrlich / 


und alſo gütlich mit ung redend / daß wir ſol⸗ 


ches Landrechts und ihr alt Herkommenheit 


uns wohl frewen und tröften ſollend und moͤch⸗ 
tend / und alfo auff folche ihre Erlaͤutherung 


- auch Frommen und Ehr / fo wir dann vor⸗ 


mahls dickh viel vernohmen habend / und 


auch auff ſolch gutes Vertrauen / fo wir zu 


ihnen wohl haben follend und moͤgend / fo find 
ir mit denfelben unferen lieben guten Freuͤn⸗ 
den von Schweiß und Glarus freündlich eing 
morden und eines ewigen Landrechteng übe, 
reintommen / inmafjenalshiernach geſchrie⸗ 
ben ſteht / und dem iſt alfe. 

1. Namblich / daß wir Die vorgenannten 
Schultheyß und gange Gemeind / als fie mit 
Nammen vorgefchrieben ftehen alle und jeg⸗ 
liche befonders / fo auff die Zeit von Manns 
Nammen 14.Zahr alt find und älter ge 
ſchworen habend Leiblich zu GOtt und den 
Desligen ı für uns und alle unfere Erben und 

achkommenen / den obgenannten unferen | 
guten Zreünden ı den Land: Ammanen und 
Gemeinden und Landleüthen beyderen Laͤn⸗ 
dern Schweig und Glarus Nutz und Ehr zu 
förderen und ihren Schaden zu menden und 
ihnen beholfſen / berahten und gehorfamb zu 
feyn getreuͤlich und ungefährlich. 

2. Item und ob es befchähe daß jemand 
mit ung gemeinlich oder einem Ort befons 
ders ı Stöß hätte oder gewunne / und der / 
oder Die dann Recht buttend / auff der obgc 

— nannten 


⸗ 











sum Erſten Theil. 37 
nannten von Schweiß und Ölarus Amman⸗ 
nen und geſchwohrne Raͤht befonders gegen 
den und denfelben füllen wir gemeinlich / oder 
Das Deth fo die Stöß antreffent / auch denn 
alfo aufffie zurechtkommen / und auch fürbagy 
ob befchehe ‚daß under uns ein gägen mit der 
anderen Mißhellung oder Stoß gewunnend 
und das alfo fehr käme / daß jeder Thepldem 
Rechten gehorfamb feyn fol nachzukommen. . 

Woaͤre aber dag ſolch Sachen / fo auff fie 
gebotten wurden / alfo S’ftalt während: Daß 
fie fich deren zu entſcheyden Darumb zurich⸗ . 
ten) oder zu fprechen / nitannehmen wolltind / 
mann daß fie Die moglich an anderen Enden 
den vor ihnen /nach ihrer Gelegenheit das fie 
gedunckt / gebühren außzutragen / wohin ung 
dann diefelben unfere Freund von Schweitz 
und Glarus zum Rechten / Das fie bedunckt 
ben ihren Eyden / da es ung bedunckt gemein 
und gleich wäre / deß follend wir auch gehor⸗ 
famb feyn und nachfommen. | 

3. tem fol auch in diefem Landeecht fein 
Theyl Den anderen  umb einiche Sad) / auff 
frembd Gericht / Seiftlich oder Weltlich nit 
laden / noch treiben / und auch kein Theyl den 
anderen hefften ı noch verbiethen / ohne allein- 
den rechten Guͤlten und Buͤrgen / der ihme 
darumb verheiſſen hat; Sonder jeder fol den 
anderen mit echt fuchen und nehmen an 
den Stätten und in den Gerichten / da der 
Anfprächig gefeffen iſt und hingehoͤrt / und fol 
man auch da den Kläger unverzogenlich und 
befchepdenlich richten, Beſchaͤhe aber - 

a 
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nit und das Fundlich wurde fo mag dann der 
Kläger fein Recht wohl fürbasfuchen als ihm 
füglich ift. Aber jedermann mag umb fein 
| —— waͤrben / als bißher gwohnlich 
gſyn iſt. 
4. Es iſt auch beredt / ob Uns in kuͤnſſtigen 
Zeiten / emes bedunckte nothwendig zu ſeyn / 
ein Burger⸗Recht / oder Vereinung mit je⸗ 
mand anzunehmen / das ſollend wir thun mit 
Raht der vorgenandten von Schweitz und 
von Glarus / und ob Uns das von ihnen ge⸗ 
rahten wurde / ſolch Burgerrecht / Landrecht / 
oder Vereinung ſo wir an Uns nehmend / die⸗ 
ſem Landrechten gang unvergriffen und ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn ſoll; Sonder ſo ſol diß Landrecht mit 
allen vor und nachgeſchriebnen Stucken / 
Puncten und Articklen wahr / ſtaͤth / veſt und 
unverruckt bleiben / und vor allem Burgrecht / 
Landrecht und Vereinung gahn / ſo wir hin⸗ 
nethin an Uns nehmend getreulich und ohn 
alle Gefaͤhrd. | - 

5. Item / wäre auch / daß jemand zu uns in 
unſer Land und Ambt zuge und da ſeßhafft 
ſeyn wolte / und wir zu Landleuthen nehmend 
und empfiengind / daß ſolche Leuͤth auch denn 
ſchwoͤrind diß Landrecht zuhalten mit allen 
Sachen / als diß Landrecht außweiſet / und 
wir jetz geſchworen habend / getreuͤlich und ohn 

alle Gefaͤhrd. | 

6. Es iſt auch in dieſem Pandrecht beredt 
worden, ob jemand fo in diefem Landrechten 
begriffen, aus diefer Srafffchafft Landen und: 
Gerichten zuge/ daß auch der / oder Die Re. 

| in 
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hin ihrer Eyden / ſo ſie des Landrechten wegen 

geſchworen haben / ledig ſeyn ſollend. Doch 
alſo / ob der / oder die von einer aufferſtande⸗ 
nen Sach / oder Anſprach wegen / ſo auffge⸗ 
lauffen wärend / ehe ſie von Uns und aus uns 
ſeren Landen gezogen / an jemand / oder wir 
an ſie gemeinlich / oder ſonderlich / Zuſprach 
oder zufordern haͤttend; daß dann ſolche Sa⸗ 
chen und Anſprachen außgetragen und gerich⸗ 
tet werdind / und ſie uns und wir ihnen Recht 
halten ſollind an den Staͤtten und in den Ge⸗ 
richten / da die aufferſtanden waͤrind / und daß 
darnach die Uns / noch die genandten unſern 
Freuͤnd von Schweitz und Glarus / darumb 
mit keinen andern Gerichten / Geiſtlichen noch 
Weltlichen befümmeren / fuͤrnehmen noch 
vertreiben ſollend / by den Eyden / ſo ſie den ob⸗ 
genandten unſern Freuͤnden von Schweitz 
und Glarus / in dem obgenañten Landrechten 
geſchworen habend; ohn alle Gefaͤhrd. 

7. Item / es iſt auch beredt worden / ob wir 
der obgenanten von Schweitz und Glarus 
Huͤlff eineſt noͤhtig wurdend / fo ſollend fie bes 
holffen ſeyn in unſerm und ihrem ſelbſt eignen 
Koſten / deßgleichen ſollend auch wir ihnen be⸗ 
helffen ſeyn / ſo das zu ſchulden kombt / in un⸗ 
ſerem ſelbſt eignem Koſten. 

8. Item / wir beyderſeyts ſollend auch ein⸗ 
andern Kauff geben / folgen und zugahn laſſen 
getreulich und ohn alle Gefaͤhrd. 

9. Item / mit aller Sicherheit iſt in diſem 


Landrecht eigentlich beredt / daß wir alle und 


unſere Erben und Nachkommen / bey * 
un 


‘ 
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und jeden unſeren Privilegien / Gnaden und 


Begabungen / Freyheiten / Rechtungen und 


guten Gewonheiten / allen unſeren Gerichten 
und Gerechtigkeiten bleiben ſollend. 

10. Item / daß die dick gemelten- unfere 
Freuͤnd von Schweiz und Glarus, mit Uns, 
auch wir mit ihnen / von folchen ‘Brüchen we⸗ 
gen fo fie unter ihnen, oder wir unter Uns ha⸗ 
bend / oder anlegend / darumb nichts follend 
zuſchaffen haben. 

11. Item / daß wir diß Landrecht / jezug. 
oder 10. Jahren / als je dann die obgenañten 
unſere Freuͤnd von Schweitz und Glarus be⸗ 
dunckt nothwendig zu ſeyn / ſo daß an Uns er⸗ 
fordert wird mit Botten oder mit Brieffen / 
ernewern ſollend / auch mit den Eyden / inmap 
ſen / als obgeſchrieben iſt. 

12. Mit ſonderheit iſt zu mercken / daß in 
dieſem Landrecht vorbehalten / gantz lauter 
und eigentlich außgeſchloſſen iſt und ſeyn ſoll / 
der Alerdurcht.Hochgebohrne unſer Gnaͤdig⸗ 
fie Herr der RoͤmiſcheKoͤnig / das —— 
Reich / und ſonſt jedermaͤniglich / er ſeye Geiſt⸗ 
lich oder Weltlich / Edel oder Unedel / fein 
Recht und Gerechtigkeit / auch treuͤwlich und 
ohn alle Gefaͤhrde. BR 

Und hierüber zueinem wahren und ewigen 


Urkhund fo haben Wir die obgenandten 


Schultheyß / Amman und gange Gemeind / 

ernſtlich gebetten / die Fuͤrſichtigen Weyſen 

unfere liebe und gute Freund / den Schultheyß 

und die Raͤht der Statt Weyl im Thurgoͤw / 

daß die ihrer Statt Wepl Snfiegelvan ar 
| vi 
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| Brieffgehenckt habend. Dir gegeben if.3u 


Wattenwyl auffiZonntag vor St. Ulrich» 
Sag des 1469. Jahr. | | 


Num. XIII 


Richtung zwilchen Ertz⸗Hertzog 
a zu en Denen 
Epbonofiendurd Vermittlung Koͤ⸗ 
nig Ludwigs XI. in Franckreich 
Anno 1474. | 


FR Ludwig von GOttes Gnaden Koͤ⸗ 

nig in Franckreich / thun kund allen 

=" mänislid) und bekennen mit dieſem 
Brieff / als zwifchen dem Durch!. und Hochge⸗ 
bohrnen Fürften und Herren Herren Sigmuns 


den Herkogen zuOeſterreich 2c.zc. Unſerm / ieben 


Oheim an einem / und den Fuͤrſichtigen / Ehr⸗ 


ſamen und Weyſen gemeinen Eydgnoſſen von 


Staͤtten und Laͤndern / Zuͤrich / Bern / Lucern / 


Ury / Schwytz / Underwalden / Zug und dem 
Amt daſelbſt und Glarus mic ihren Zugewand⸗ 


sen und Zugehörigen/ Unſere inſonders gutten 


Sreunden/ am anderen Theyl / und ihr beyder 
Theyl vorderen / vor viel vergangenen Jahren / 
in Kriegen’ Zweyungen / Irrungen und Stöffen 
mit einander gewefen find, umd fich darinne 


mancheriey verlauffen und vergangen harz Und 
ein güttlicher Tag zu Conſtantz swifchen beyden 


obgenañten Theylen gehalten worden / und da 
ein Abſcheyd begriffen und geſtellt iſt wie folches 
hingethan / betragen und verricht werden möcht, 

und 








und daß darmit zu endlicher Auftrag uud Be⸗ 
ſchluß gebracht mocht werden. 

2. Und demnach Wir / als der / ſo das g 
betragen und gediicht geſehen haͤtte / von beyden 
Partheyen umb der Liebe wegen / ſo Wirzu ih⸗ 
nen haben / den Edlen Unſeren Ehrſamen und 
andaͤchtigen Graff Hanſen von Eberſtein und 
Joſten von Sylinen Probſt zu Muͤnſter im Er⸗ 
goͤw unſer Raͤht / zu den obgenansen beyden Par⸗ 
theyen gefertiget und geſchickt haben / mit Befeh⸗ 

len ante beyderfeyts zu werben / auff den obge⸗ 
nanten Abſcheyd zu Conſtantz beſchehen / zu uͤber⸗ 
antworten. In den Fug / wie wir demnach 
die Bericht zwiſchen den obgenañten Partheyen 

beyderſeyths beſchloſſen und begriffen / daß fie 
darbey bleiben/ und dem alfo nachgehen wollen 
und fie von ſolches unfers Gewerbs wegen / den 
vorgerührsen Abfcheid Uns zuſchicken laſſen ha⸗ 
ben mit dem Underſcheyd / wie wir demnach die 
Bericht begreiffen und ſetzen laſſen / daß ſolches 
der obgenañt unſer Oheim Hertzog Sigmund 
bey feinem Fuͤrſtl. Würden und Ehren / und die 
vorgenañten Eydgnoſſen bey den Eyden / ſo ſie 
ihren Staͤtten und Laͤndern geſchworen / nach 
feinem Iñhalt gelobt und verſprochen Handy 
wahr feſt und ſtaͤht zu halten und das geſtracks 
zu vollziehen und zu vollfuͤhren / und ſonder denen 
ohn Eintrag / Ehrbarlich und Redlich nachzu⸗ 
gehen / wie daß die Brieff zwiſchen ihnen darum 

gegen einandern außgangen erweiſend und er⸗ 
klaͤhrend. | 

3. Und uns demnach und wie obſteht / der 
geruͤhrt Abſcheyd zu Conſtantz uͤberantwortet ur 
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und wir dann eigentlic, und wohl gehört haben; 
So fegen wir den Ubertrag und den -Beriche 
zwiſchen den obgenanten Partheyen alle 
und wie das hernach von einem an dag andere 
geſchrieben ſteht / und das alſo iſt und fein folle / 
daß hinfuͤro beyde obgenañte Partheyen und alle 
die ihren / und ihre Staͤtt und Laͤnder zu einande⸗ 
ren ſicher Leibs und Guts mit kauffen und ver⸗ 
kauffen und andern getreuen und unſchaͤdlichen 
Geſchaͤfften / aufrecht / ehrbarlich und redlich 
wandlen ſollen und moͤgen / von jeder Parthey in 
ſaͤmlichenFug ungehindert und in allweg getreu⸗ 
lich und ungefaͤhrlich. | 

4. Und ob des genanren unfers Oheims Her⸗ 
403 Sigmunds vonDeRerreich zu gehoͤrigen / zu 
obgenañter gemeiner Eydgnoßſchafft und ihre 
Zugewandten / zu dem jetz genañten unſerem 


Oheim Hertzog Sigmund von Oeſterreich und 


ſeinen Zugehoͤrigen / Zuſpruch haͤtten / oder fer⸗ 
ner gewinnen / darumb die Partheyen guͤttlich 


nicht betragen werden moͤchten / daß der Klaͤger 


fin Wieder⸗Parcthey zu Recht und Außtrag er⸗ 
forderen ſoll / für den Biſchoff zu Conſtantz / oder 
die Statt daſelbſt / oder fuͤr den Biſchoff zu Ba⸗ 


ſel / oder die Start daſelbſt / und das dañechſte die 


angeſprochene Parthey / dem Klaͤger iñer drey 
Monathen friſt nach ſeiner Erforderung / Rechts 
ſtatt thun ſoll / alſo daß Klag und Antwort / Red 
und Wiederred / und Rechts⸗Sach in ſolcher 


Zeit beſchehen ſeye ohne laͤngeren Verzug / und 


deß ſoll der antwortende Theyl / ob er daran ſaͤu⸗ 
mig wurd / dar gehalten und gezwungen wer⸗ 

den / bey forchtlicher Poen Leibs und Gutts. 
= (9). s: Um 


94 Anbang 
5. Und doch dadie Spähn antreffend Erb⸗ 
faͤhl / gelegne Guͤtter und kleinfuͤgige Schulden / 
daß ſolche Anſprachen berechtiget werden ſollen 
in den genaũten Gerichten / darinnen der Erb⸗ 
fahl und die Guͤtter gelegen und ſolche Schuld⸗ 
ner geſeſſen ſind / und was an den obgenañten 
Enden einen geſprochen wird / daß dabey auch 
beyde Theil / allweg ahne verziechen / weigern 
und appelliren bleiben ſollen / und ob daſſelb umb 
jetzberuͤhrte Anſprachen jemand von eintwederer 
Parthey rechtloß gehalten wird / daß der nach 
ſolchem Rechtsſpruch in einem Monath unge⸗ 
faͤhrlich an der vorgeſchriebenen Raͤhten einen / 
ſein Recht ſuchen moͤcht / wie das darvor ge⸗ 
ſchrieben ſteht. = 

. 6. Und ob hinfür der obgenant unfer Oheim 
Hertzog Sigmund von Oeſterreich / zu den vor⸗ 
gefagten Stätten und Sänderen gemeinlich oder 
fonderlich Zuſpruch oder Stöß gemunne/ daß er 
fie dann auch zu den obgenanten vier Rechten ei⸗ 
nem / zu Recht und Außtrag / wie das darvor ver- 
begriffen iſt / fuͤrforderen mag / alſo daß die auch 
allda rechtlich vollendet werden follen. Und zu 
gleicher Weiß und in dem Fug / ob gemein 
Eydguoſſen oder fonderlichen ein Orth / oder ihre 
Zugewandten su unferm Oheim Hertzog Sig⸗ 
munden von Oeſterreich Zuſpruch gewinnen 
wurden / daß die in vorgeſchriebener Weyß mit 
Recht auch fuͤrgenohmen und die alſo berechti⸗ 
1 werden und zu End und Auftrag kommen: 

en. 

. 7. Und umb deßwillen daß die Verwilltuhr⸗ 
son Richter. in Außtrag beſtimbt / in — 
ae. F vol- 
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foicher fpähnigen Handlung / in ihren Sprii 
hen und Übungen defto freyer find/ fo follen alle 
wegen die ſpaͤhnigen Partheyen / im Eingang 
desrechtlichen Außtrags / fich gegen demſelben 
genohmenen Richter ſchrifftlich verbinden, von 
ſolcher Sprüchen wegen / diefelben Richter dar⸗ 
umb nicht zufehden / oder ihnen des in einigen 
argen Willen / oder Unfug zuzumeſſen. 

8 Und ob Unſer Oheim Hertzog Sigmund 

von Oeſterreich / infeinen Befchäfften/der Eyt⸗ 

gnoßſchafft vorgenañte Hülff nohrdürfftig wur. 

de ſeyn / daß ſie ihme vie thun wollen / wo ihnen 

das Ehrenhalb gebührlich feyn mag / auff fein 

Sold / wie die Eydgnoffen follichen Sold in ih⸗ 

von eignen Geſchaͤfften geben, gerreüfich und ums 

gefährlich. Deßgleichen.ob die Eydgnoßſchaffi / 

vorgenañt Unſers Oheims Hertzogs Sigmunds 

Muͤiff / zu ihren Geſchaͤfften nohtduͤrfftig wäre 7 

daß er ihnen das auch thun ſoll / wo ihme das Eh⸗ 

renhalb gebuͤhrlich ſeyn mag / auff ihren Sold / 

wie derſelb unſer Oheim ſolchen Sold giebt in 
ſeinen eigenen Geſchaͤfften / getreulich und un⸗ 
gefaͤhrlich. J— 

9. Und Haß auch die vorgenandten Eydgnoſ⸗ 
ſen / Unferen Oheim Hertzog Sigmunden vor 
Deſterreich uͤberantworten ſollen alle Brieff/ 
Urbar / Bücher) Regiſter und Schrifften / fo-fie 
iñhabend und der Herrſchafft Oeſterreich zuſtoſ⸗ 
fend / und ſo ſie einerley Brieff / Buͤcher oder 
Schrifften jemands anderen uͤbergeben haͤtten / 
das ſollen ſie ihm auch oͤffnen getreuͤlich und ohn 
alle Gefaͤhrd / außgeſcheyden die Brieff / Roͤbel 
oder Schrifften / ſo die iñhablichen Land / Staͤtt 

ET: . (9) 2 und 


f 
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and Schlöffer der Eydgnoßſchafft befagend. 


10. Und daß auch beyde Parcheyen / bey al⸗ 
len ihren Landen / Schloß / Staͤtt / Doͤrffer und 
Marckten fo fie in vergangenen Zeiten / zu ihren 
Handen erobert und einbrachte haben / bleiben 
ſollen nun und hienach / unangeſprochen und uns 
bekuͤmmert. BR 

11. Und daß auch entweder Parchey / noch 
ihre Zugehörige und Mithafften / die andere 
Parthey und ihre Mithafften / durch ihr Staͤtt / 
Schloß nochLand keines wegs bekriegen / beſchaͤ⸗ 
digen, fehden / oderin einiger Weyß an Leib oder 


Gutt bekuͤmmern laſſen foll. 


12. Und daß auch entweder Parthey fuͤr der 
anderen / die ſeinen in Buͤndnuß / Burgrecht / 
Landrecht / Schutz und Schirm / noch verſpte⸗ 
chen annehmen ſoll / dem anderen theyl zu Scha⸗ 
den und Auffruhr / es waͤre dann daß jemand 
hinder den anderen mie feinen Haußhaͤblichen 
Sitz jichen woite / den Gerichten / darin dann ein 


jeder feines Sitzes halber von Alters her gehoͤret 


hat / unverdingt. 

13. Und ob daruͤber entweder Parthey oder 
die ihren / durch der anderen Parthey Staͤtt und 
$Sänder bekriegt und befchädiger wird / daß von 
Stund an die Parthey / da das befchehen waͤre / 
au dem greiffen und von ihm Nachricht fuͤrder⸗ 
lich richten laflen foll. J 

14 Und daß auch fein Theil dem anderen 


ſein Zeind oderBefchädiger wiffentlich mic haus 


ſee / hoffen, eſſen noch trincken / fein Unterſchub⸗ 


oder Huͤlff thun / auch daß niemand geſtatten fol 
in fein weyß / getreuͤlich und ohngefaͤhrlich. 


—F 15. Und 


{ — 


sum Erften Theil, 97 

15. Und daß auch Unfer Oheim Hertzog Sig⸗ 
mund obgenañt / die Bericht zu Waldshut be⸗ 
ſchehen / die von Schaffhauſen / die von Villach 
und Bilgery von Hoͤwdorff beruͤhrend / voll⸗ 
ziehen und was jhm dariũ die Eydgnoſſen ge⸗ 
helffen und gerahten koͤñen / das von ihnen mit 
greiien geſchehen ſoll. 

16. Und daß auch von dwederer Parchey 
und den ihren auff die Wiederparthey und die 
ihren / fein neu Zoll / oder Beſchwaͤrd gelegt wer⸗ 
den ſoll / und ſonder das bleiben zulaſſen gegen 
einanderen/ tie die von Alters her en 
wurd gegeben worden find, 

17. Undoaß von der Sächeirwegen beredtiſt 
daß Unſer Oheim Hertzog Sigmund bey ſeiner 
Laͤchenſchafft bleiben ſoll / außgeſonderet die Laͤ⸗ 
chen / die eroberten Land und in den außgeloͤßten 
Pfandſchafften / und das jetzt zu X. Jahren von 
Unſerem Oheim Hertzog Sigmunden und den 
ſeinen / ſolcher Bericht ihren Raͤhten und Zw 
In verkuͤndt werden willen zuhaben und 
die vollziehen und hinwiederumb von der Eyd⸗ 
kan und den ihren / zu X. Jahren auch 
gefchehen fol. 

18. Undfonder daß auch Mañs Perſonen in 
den Staͤtten Rheinfelden / Secckingen / 
CLauffenburg und Waldshhit mir denen auf 
dem Schwartzwald und denen fo zu der Herr⸗ 
ſchafft Rheinfelden gehoͤren / Eyd zu GOt und 
den Heyligen ſchwoͤren ſollen / daß Ste und ihre 
Nachtom̃en dis Richtung gerreülich gehalten 
wollend und invorgegangenen X. Jahren fol- 
chen Eyd von ihnen I fo das erfordert wuͤrd / 

6) 3 beſche⸗ 
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beſchehen und gethan werden. 

. 19. Und ſollen auch Die genañten Eydgnoſe 
fennun und. hienach Oeffnung haben derſelben 
IV. Stätten und Schloffen zu allen ihren. Noͤ⸗ 


shen. | 
- 20. Und wäre daß dis freundlich Bericht / 
durch unfern Oheim Herkog Sigmund. nit ge⸗ 
"Balsen wurd / ſo ſol darumb nit Schde/Auffruhr 
und Krieg fuͤrgenom̃en / ſondern dieſelbe bruͤchige 
Parthey darumb zu Außtrag fuͤrgefordert wer⸗ 
den / nach lauth des Außtrags der obvermeldet 
iſt / und demſelben Außtrag auch dieſelbe Parthey 
ſtatt thun ſoll / bey den gelobten Eyden und Sieg⸗ 
21. Wäre aber daß durch Unſers Meims 
Dersog Sigmunds Raͤht / Diener und die ihme 
zu verſprechen ſtahn / oder hinwiederumb durch 
die Eydgnoßſchafft / ein Statt / Land / oder 
ſonderlich Perſonen zu der Eydgnoßſchafft ver⸗ 
wandt / wieder dieſen Bericht geſchehe / und dar⸗ 
umb nach lauch des Außtrags obgemelt nie fuͤr⸗ 
kommen / oder demſelben Außtrag nit ſtatt thun 
wolte / fo ſoll auff Ermahnung des Theyls / an 
Dem die Richtung nicht gehalten wäre / dieſelbe 
ungehorſame Parthey darzu gehalten werden, 
das zu vollziehen. 
22. Und daß auch darauff alles das / fo ſich 
in Kriegs ‚oder andere Wenß.swifchen Unſeren 
obgenaũten Dheim Herkog Sigmund von Oe⸗ 
ſterreich und feinen Borfahren und der Eydgnoß⸗ 
ſchafft und ihren Borderen und allen ihren Zur 
- gehörigen und Mitzugewandten / mit Auffge⸗ 
bung dis Brieffs gemacht / vergangen * 
| en 
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loffen hat darinnen keinerley außgefohenden / 


außgefondert / oder hindan gefeger / beftändlich 
und veftiglich Bericht / betragen und veraint 





ſeyn / und daß auch der ſtracks von beyden Par 


sheyen und ‚Zugehörigen aud) Zugewandten 
nachgegangen werden foll ohne Eintrag / und 
wie das Diefe Richtung begreiffeund weißt / bey 
Unfers Oheims Herkogs Sigmunds von Oe⸗ 
ſterreich Würden und Ehren und. bey den Eyden/ 


fo die Eydgnoßſchafft ihren Stärten und fände _ 


gen gefchmöhren hand. 

ı 23. Zu einer ewigen Beſtaͤndnuß ſolcher Be⸗ 
richt und dem Allmaͤchtigen GOTT gulobund 
foschem Bericht zur veften imerwaͤhrenden Ur, 
kund / daß dero / wie vorfteht/alfo von beyden ob» 


- genaneen Partheyen und ihren Zugewandten 


und Zugehörigen nachgangen werde; So haben 


wir obgenanter König Unſer Aönigl. Majeſtaͤt 


Inſiegel offentlich laffen hencken an difer Briefa 


fen zween gleich / und jedwederem Theyl des ei⸗ 
nen geben. | 2 
24. Wir obgenaũter Sigmund Herkog zu 
Defterzeich 0.30. Und die vorgenanten Eyd⸗ 
gnoſſen / Staͤtt und Laͤnder / Zürich / Bern / Lu⸗ 


cern / Ury / Schwytz / Underwalden / Zug und 


Glarus bekennen und verjahen der obgeſchrie⸗ 
benen Richtung und alles des / ſo darvor von 


Uns geſchrieben ſteht / und wollen wir obgenann⸗ 


rer Hertzog fuͤr Uns und unſere Erben die Unſer 


Be und Zugemandfen/ darbey ſtracks 
\ 


eiben und dem feinen Innhalt nachgehn. Wir 
Hertzog Sigmund bey Unferer Bürftl. Wurden 
und Ehren / und wir. ehegenannte Eydgnofle 


ni 
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bey Denen Eyden / Die Wir unferen Stätten und 
— — wie erkennen — 
ge ſteht. Und des zu wahrer guter 
Lugnuß / ſo haben Wir Hertzog Sigmund unfer 
Inſiegel auch offentlich laſſen hencken an die 
vorgenannte Brieff / zween gleichlautend. Ge⸗ 
ben und Geſchehen in Unſerer Star Senlis. 
Den 11. Junij / Anno 1474. | 
Num. XIV. 


Die ewige Erbeinigung mitNers 
tzog Sigmund zu Oeſterreich Anno 
1477. auffgerichtet. | 


FR Sigmund von GOttes Gna⸗ 

$ den Hertzog von Oeſterreich an Ei, 
nem und Wir Burgermeifter / 
Schultheyß / Band, Amman ı Raͤht und Ge⸗ 
weinden gemeinlich der Staͤtten und Laͤnde⸗ 
sen / nammlich zu Zuͤrich / Bern / Lucern / 
Up und Solothurn am anderen Theyl / 
bekennen und verjaͤhen offentlich und thun 
Kund Allermaͤniglich mit dieſem Brieff daß 
Wir zu beyderſeyths wohlbedaͤchtlich und 
fambtiid) haben betracht und zu Herhen ges 
nohmen / was auf derlöblichen Bericht ſo 
der Allmaͤchtig GOtt zwiſchen uns gefügt 
und ung beyden Theplen darnach wider uns 
fere tödliche Feinde zu Nutz / Chr und Butt 
—5 verheegt hat / darumb wir 2. 





en Goͤttlichen Gnaden Lob und D 
gen follen / und dieſelb obberührt Bericht 
zwiſchen uns bepden Theylen zubeitäthen und 
— in 
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in getreuͤwem Glauben hinfuͤr beharren. 

1. So haben Wir vorgenannter Hertzo 

Sigmund zu Oeſterreich im Nammen deß 
Allermaͤchtigen GOttes / fuͤr uns und unſere 
Erben / einer ewigen Vereinigung / Ver⸗ 
ſtaͤndnuß vereinigt / mit unſeren innhabenden 
Laͤnderen / Leuͤthen / Staͤtten / Schloͤſſern / 
Underthanen und Landfſaſſen / in getreuͤer Des 
reinigung und Verſtaͤndnußweiſe / mit den 
Eydgnoſſen der vorberuͤhrten Stätten und 
Ländern gemeiniglich und fonderlich und mit 
ihren Nachkommen / alſo Daß Wir vorges 
naiter Hertzog Sigmund und alle unfere Er⸗ 
ben und die unferen vorgemelt / weder ‚mit 
Landen / Leuͤthen Stättennoch Schloͤſſeren / 
wider Die obgeſchriebenen Eydgnoſſen / die 
ihren / noch ihre Nachkommen / gemeinlich + 
noch ſonderlich / in Kriegs: Aepfe nimmer 
thun / noch Arges / darvon Krieg entftehen 
moͤchte fuͤrnehmen / noch von den unſeren und 
unſeren Landſaſſen / noch jemand anderen auß 
unſeren und der unſeren Land / Staͤtt und 
Schloſſen zuthun geſtatten ſollen. 

2. Deßgleichen wiederumb und in gleicher 
ormb / ſo haben Wir die Vorgeſchriebenen 
ydgnoſſen von Staͤtten und Laͤnderen / fuͤr 

Uns und unſere Nachkommen und all die 
unſrigen / und auch im Nammen GOttes eis 
ner ewigen Vereinigung und Verſtaͤndnuß 
vereinigt / mit unſeren innhabenden Landen / 
Leuͤthen / Staͤtten und Schloſſen / auch in 
getreher Bereinigung und Verſtaͤndnuß⸗ 
eiſe mit dem genannten unferem gnädie 
CIE gen 
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gen Herren Hertzog Sigmunden von Oeßer⸗ 
reich / Se. Gnad und Erben Statt / Landen / 
Leuͤthen / Schlöfferen / Underthanen: und 
Landſaſſen / gemeinlich und jedem ſonderlich / 
alſo daß wir und unſere Nachkommen und all 
die Unſrigen / wider den der obgenannten un⸗ 
ſerer gnaͤdigen Herren von Oeſterreich / Gr. 
Gnad Erben / Land / Leuͤth / Staͤtt / Schloß / 
gemeinlich nach, ſonderlich in Kriegs⸗Weiſe / 
nimmermebr thun / noch auch Arges / darvon 
Krieg aufferftehn moͤchte / fuͤrnehmen / noch 
jemand anderen auß unſeren Landen / Staͤt⸗ 
ten und Schloͤſſeren / zuthun geſtatten ſollen / 


noch wollen. | R 

3. Und ob ſich fügen wurde, daß die vor⸗ 
2 — Eydgnoſſen / oder die ihren bekriegt / 
belageret / oder benoͤthiget wurden / von mem 
Das geſchehe / niemand hindangeſetzt / ſo ſol⸗ 
len und wollen wir vorgenanter Hertzog Sig⸗ 
mund und unſer Erben / die unſere und unſe⸗ 
re Landſaſſen / wo wir das unſerer Buͤnd hal⸗ 
ber gebuͤhren moͤgend / ihnen zuziehen und ſie 
helffen retten und ſchuͤtzen / doch in ihrem Sold 
den ſie den unſeren geben ſollen / wie das von 
uns auch beſchehe / wann die Geſchaͤfft unſer / 
oder unſerer Erben wären / und mit ſolcher 
Macht alsdann uns und unſeren Erben nach 
Geſtalt der Sach je ziehmlich und gut bedun⸗ 
cket ſeyn / wann wir oder unſere Erben deß 
von ihnen ermahnet werden mit ihren Brief⸗ 
ſen und Inſieglen / oder ihren gewiſſen Bott⸗ 
ſchafften / und was Huͤlff und Beyſtand wir 
und unſere Erben ihnen thun / daß ſie darmit 
benuͤgen haben ſollen. A 











sum Erſten Theil. 107 


4. Deßgßgleichen / ob es fich fügen wurde / 
daß der obgenaũt unſer gnaͤdige Herr / Herzog 
Sigmund von Oeſterreich und feine Erben / 
ih ihren innhabenden Landen / an Leib und 
Gut / Stätten: Landen / Leuͤthen / Schloffen 
bekrieget / belaͤgeret / oder benoͤthiget wur⸗: 
den / von wem das beſchehe / niemand binden - 
gefeßet /To folken und wollen wir die vielge» 
sonnten Epdgnoflen und unſere Nachkom̃en / 
wo wir das Buͤndnuß halber thun mögen 7 
hie dißhalb dem Adlerberg / ihnen zuziechen/ 
helffen retten. und entſchuͤtten / unb den Sold 
unfers gnaͤdigen Herrens von Oeſterreich unð 
feiner Gnaden Erben / uns den zugeben / wie 
wir den einandern in unferen Stätten und’ 
Länderen geben’ fo wir in -ünferen eigenew 
Geſchaͤfften Krieg haben; Und mit folcher 
Macht das thun / als ung und unfer Nach» 

bommen / das von dem obgefchriebrien unferw 
gnaͤdigen Herren Hertzog von Oeſterreich / 84 
der ſeiner Gnaden Erben ermahnet werden« 
mit Brieffen und Inſieglen oder ihren gewiſ⸗ 
ſen Botten / und was Huͤlffs und Beyſtands 
wir und unfer Nachkommen ihnen thun / daß 
fie darmit Benuͤgen haben ſoleen. 

5. Wurde ſich aber begeben und fügen 

. daß der obgemelt'unfer gnädiger Herr Hera 

tzogSigmund von Defterreich und ſeiner Gna⸗ 

> den Erben / an den innern innhabenden Lan⸗ 
den der Graffſchafft Tyrol bekriegt / belaͤg⸗⸗ 
ret und benoͤthiget wurden von weſne das be⸗ 
ſchehe / niemand hindangeſetzt; So ſollen 
und wollen wir die Eydgnoſſen und Sue 

: 4 
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Nachkommen dem obgenanten unſerem gnaͤ⸗ 
digen Herren ven Oeſterreich und ſeiner Gna⸗ 
den Erben / getreuͤlich Huͤlff und Beyſtand 

thun / wie die obberuͤhrt ſoͤbl. Bericht zwiſchen 
uns beyden Theylen / das umb den Sold zu 
thun / dargiebt und innhaltet. 

46. Obauch zu Zeiten über kurtz oder üben 
lang / deß vorgemelten unſers gnaͤdigen Her⸗ 
gens von. Oeſterreich oder feiner Gnaden Er⸗ 
ben / Underthanen / Zugehoͤrige oder Land⸗ 
ſaſſen in allen feiner Gnaden Landen und Ge⸗ 
biethen fein Fuͤrſtl Gnad oder feiner Gna⸗ 
den Erben / mann ihr Gnad das erforderet 
und begehrt / mit guten Treuen helffen gehor« 
| —* machen / mit der Huͤlff und in der Ma 
als darvor geſchrieben ſtaht. 

7. Wurden auch unſer Hertzog Sigmund 
vorgemelt / oder unſer Erben und wir Eydge⸗ 
noſſen und unſer Nachkommen uns nach die⸗ 
4er loͤbl. Bereinigung und Verſtaͤndnuß / mit 

mand / wer der waͤre / weiter vereinen und 
erbinden / als wir auff beyden Seythen wohl 
thun moͤgen / fo ſoll dieſe Vereinigung alweg 
vorgehn / und derſelb Theyl der das thut / den 
andere under uns auffnehmen und vorbehal⸗ 
ten / daß ihme ſolches / nach lauth ſeiner Ve⸗ 

reinigung / ohne Schaden ſeyn ſolle. | 
8. Und umb willen Daß das alles deſto 

Fräfftiger und beftändiger ſeye nun und zu e⸗ 
tigen Zeiten / getreülich und ehrbabrlich von 
uns bepden Theylen gehalten werde; So 
sollen wir Hertog Sigmund von Oeſter⸗ 
seich Gunſt und Willen Dazu. geben / und * 

| ere- 


4 
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fere Staͤtt der unſeren Landen guͤtlich vermoͤ⸗ 
gen / daß ſie alles das ſo wir hiervor und jetzt 
mit den Eydgnoſſen auffgenohmen haben / 
nund eingegangen ſind / und ihren Aachhangen- 

den Inſieglen / ohne Verzug bekraͤfftigen und 
dem allem nachzukommen / das lauth Zuſa⸗ 
gen doch in all ander Weg / uns Hertzog Sig⸗ 
gmund und unſeren Erben / an unſerenFuͤrſil. 
Obrigkeit unvorgriffentlich und ohne Scha⸗ 
den / deßgleichen wir vorgenannten Eydgnoſ⸗ 
ſen / derſelben Staͤtten gleicher Maſſen auch 
wiederumb thun ſollen / alle arge Lift und Se 
faͤhrden gantz vermitten und außgeſchloſſen. 
9. Ob auch unſer der vorgemelten Eyd⸗ 
gnoſſen / liebe und getreuͤe Eydgnoſſen von 
Schweytz / Ury / Zug und Giarus / in dieſe 
Verſtaͤndnuß / wie die darvor beſchrieben 
ſteht / auch gehn wolten / daß ſie das wohl 
thun moͤgen / und von uns genannten Her⸗ 
tzog Sigmund von Oeſterreich und uns ehe⸗ 
genannten Eydgnoſſen / Darin gelaſſen we⸗⸗ 
den ſollen. 
: 10. Und diß alles / zu einer wahren / feſten 
Urkund und ewiger Gezeuͤgnuß; So haben 
wir Hertzog Sigmund von Oeſterreich unſer 
Fuͤrſtl. Inſiegel an dieſen Brieff gehenckt / 
darunter wir uns / fuͤr uns und unſer Erben / 
| ee. ee = ie Ders 
nden / alle vorgefchriebenen u 
ven / getreülich. 3 a 
- 11. Und wir&ydgnoflen von Zürich und 
Bernie. haben auch / zu einem feſten und wah⸗ 
ren Urkund und ewiger Gedaͤchtnuß unbe 
| taͤt⸗ 
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Stätten und und Lande 2 Inſiegel / damit wir und 
unſere Nachkommen bey unfern Eyden / fo 
wir unſeren Staͤtten und Landen geſchworen / 
verbunden / alle vorgeſchriebenen Sachen zus 
halten / gethan hencken an dieſen Brieff / de⸗ 
ren zween in gleich lautender Form gemacht / 
und jedwederen Theyl einer uͤberantwortet 
iſt. Geben und beſchehen zu Zuͤrich / auff 
Montag vor St. Gallen Tag Anno 1477. 


NMoum. XV, 
Neue Erb » Einigung wiſchen 


Keyſer Maximilian I. und d 
Hauß Defterzeich und — 
fen An. 1511. auffgerichtet. 


SR Maximilian von GOttes Gna⸗ 

den erwoͤhlter Roͤmiſcher Keyſer 7 

zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / 

in Germanien / zu Hungarn / Dalmatien / 

Croatien @. Koͤnig / Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog zu Burgund 0. ?0. 

Und wir Burgermeſſter / Schultheyſſen / 
Amman / Raͤht / Burger / Landleuͤth und 
Gemeinden der nachgemelten Staͤtten und 
Laͤndern der Eydgnoßſchafft / namblich / Zuͤ⸗ 

Bern / Lucern / Ury / Schweitz / Under⸗ 
* Ob⸗und Nid dem Kernwald / 
mit ſambt Dem uſſeren Ambt ſo darzu g 
Glarus / Bafel / Freyburg / Solothurn 
Schaffhauſen / mit fambt dem Gotttshaufe 
und Statt St.Gallen und dem Land Apr 


penzell. 
ne Beken⸗ 
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Bekennend offentlich und thun Kund als 
lermaͤniglich / mit dieferem Brieff / nachdem 
Wir Maximilian erwoͤhlter Roͤmiſcher Key⸗ 
ſer / auß Schickung deß Allmaͤchtigen / zu 
Keyſerl. Wuͤrde und Regierung erhoͤhet und 
fuͤrgeſetzt und defhalb auch ſonder auß ans 
gebohrner Natur / Büttennd Mitdigkeitbils 
lig geneigt find/ als Uns auch wohl gezieh⸗ 
„ met alle und jegliche unfers und deß H. Reichs 
auch fonderlich unferen erblichen Faͤrſten⸗ 
thummen und Landen Lnderthanen und ges 
treten in was Stand Würde oder Weſen 
fie find / zu Mehrung und Wohlfahrt ihres 
Weſens / bey guten Frieden / rechter Ruhe 
und Einigkeit zudehalten und vorfünfitigen 
unübertindlichen Schaden und Verderben 
zuverhuͤthen / habend wir darauffgüttlich ans 
gefehen und betrachtet die Gelegenheit unfer 
loͤbl. Häufer Oefterreich und Burgund 7 
auch wie diefelben gemelter Eydgnoßſchafft 
anftöffen und Nachbarn find und denen wohl 
gedeyen underfchieflenmögen. Darzuauch 
der weyl. unfer lieber Better, Erb Hertzog 
Sigmund loͤbl. Gedaͤchtnuß / in Krafft der 
ewigen Bericht / durch weyland unſer lieben 
Bruder / König Ludwigen zu Franckreich / 
zwiſchent ihme und genannten&ndgnoffen ge⸗ 
macht / der Datum ſtehet zu Senlisam ı ıten 
deß Monaths Junii im 1474. Fahr / und - 
nachfolgende / inhalt einer erblichen Ber; 
einigung / deren Datum zu Zürich am Mon⸗ 
sag vor Ballen / im 1477. Jahr wyßet mit 
denfelben Eydgnoffen in güttlich / a 





—" 


? x [95 — 
- un - a 4ä AM nn 


* 


— 


108’ Anbang 


lich Einung / Verſtaͤndnuß und Vertrag kom⸗ 
men; Deßgleichen wir obberuͤhrte Eydgnoſ⸗ 
fen deß gedachten unſers allergnaͤdigſten Her⸗ 
rens deß Roͤmiſchen Keyſers / Chriſtenlich 
Gemuͤth / Gnad und Neigung / und das uns 
fuͤglich und ehrlich iſt / Ihro Keyſerl. Majeſt. 


auch den genañten Haͤuſeren Oeſterreich und 


Burgund / gehorſamb / underthaͤnig / ge⸗ 


treuͤen Dienſt und nachbahrlichen Willen 


juberagpien / zu Hertzen genohmen / und dar 
rumb dem Allmaͤchtigen GOtt zuLob / habend 
wir Keyſer Maximilian als Ertz⸗Hertzog zu 
Defterreich uns von wegen unfer Lands. fo 
durch Abgang def genannten unfers lieben 
Vetters St: Hertzog Sigmunds an ung 
gefallen und kommen / und in Regierung der⸗ 
feiben behoͤrig find / als auch Vormuͤnde deß 
gedachten unfe: s lieben Enckhels und Fürften 
Ertz Herbog Carls / von wegen feiner Graff⸗ 


ſchafft Burgund und was in Regierung der⸗ 


felben Graffſchafft gebört/ für uns unfere 
beyden Erben und Nachkommenden / und. 
wir vorgemelte Derther der Eydgnoßſchafft 
für uns und alle unfere Nachkommen ı mit 
pi zutigem Raht / rechtem Wiſſen und 
Vorbetrachtung deß obberuͤhrten Koͤnigs 
t und nachfolgend e⸗ 

n und mit einander 

/ wiehernach folgt. 

) und mögend nun 

gepante Partheyen / 

ind Nachkommende 

und die unfer jegli⸗ 

chen / 


m. na + ae 
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eben / jeg oder Fünfftiger Zeit mit Schug / 
Schirm oder Verſpruch / oder. in ander 
Weyß zugethan und verwandt find oder 
werdend / in allen und jeden unfern Fürften« 
thumben / Graffſchafften / Herrſchafften / 
Laͤnderen / Stätten, Maͤrckten / Doͤrffern / 
Gerichten und Gebiethen / mit Kauffen und 
Verkauffen und andern getreuͤen unſchaͤdli⸗ 
chen und ungefaͤhrlichen Geſchaͤfften Leibs 
und Gutts / ſicher gu:und mit einander auff⸗ 
rechts ehrbahrlich und redlich handeln und, 
wandeln / von unſer jeden Parthey und den 
ihren obbemelten / in ſolchem Fug unverhin⸗ 


dert auch ohne Erneuͤerung und Beſchwaͤh⸗ 


rung einiger neuca Auffſaͤtzen und Zoͤllen / in. 
allweg getrülich und ungefährlich. 

- 2. Auch follend.und. wollend wir vorge 

melt Kenfer Maximilian und Erg: Hertzog 

Earl unfer Erben und Nachkommen / auch 

all unfer Underthanen / Randfaflen / oder die 

uns jetz oder Eünfftiger Zeit mit Schuß / 

Schirm oder Verſpruch / oder in einig andes 

re Weiß vermandr oder zugethan ſeynd ode 
werdend / mit unferen noch ihren Kanden / 

Leuͤthen ı Stätten noch Schlöfferen / wieder 

gemeiner Eydgnoſſenſchafft /. die ihren noch 

ihr Nachkommen / oder die ihnen Schuß / 
Schirme / oder Verfprechens oder fonft vers 

wandt find gemeinlich / oder fonderlich / in 

Kriegs Weiſe nimmer thun / noch Args / da⸗ 

von Krieg entſtehen möchte  fürnehmen/noch- 
von den unfern oder unfern Kandfaffen / noch 

jemand andern ung / und den unferen 


Landen / 
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Landen / Staͤtten und Schloͤſſeren in dieſer 
Einigung begriffen zu thun geſtatten. 

3. Deßgleichen wiederumb ſollend und 
wollend wir gemeine Eydgnoſſen obgenannt / 
noch unſere Nachkommen und alle die unſern 
oder die uns jetz / oder kuͤnfftiger Zeit mit 
Schutz / Schirm / oder Verſpruch / oder in 
andere Weg verwandt ſind / oder werdend / 
mit unſern innhabenden Landen / Leuͤthen / 
Staͤtten oder Schloſſen / wider die obgenañ⸗ 
ten unſere allergnaͤdigſte und gnaͤdige Herren / 
Keyſer Maximilian und Ertz⸗Hertzog Early 
ihre Erben Nachkommen Land und Leürh 
in diefer "Bereinung begriffen / oder Die Ihrer 
Keyſerl. Majeſt. und Gnad / mit Schuß / 
Schirm / Verſpruch oder in andere Weyß / 
jetz oder kuͤnfftiger Zeit verwandt ſind oder 
werdend / gemeinlich noch ſonderlich in Kriegs⸗ 
Weyß ninimer thun noch Args / darvon 
Krieg entſtehen moͤchte fuͤrnehmen / noch von 
den unfern / noch niemands auß unferen Lan⸗ 
den / Staͤtten / Schloſſen zuthun geſtatten 
wles von allen Theylen getreuͤlich und ohnge⸗ 


hrlich. | 
4. Sonders darmit diefe loͤbl. Bericht 
und Vereinung zwiſchen uns den obgenann» 
ten Partheyen / unfeen Erben / Nachkomen / 
- Underthanen Zugehörigen und Verwand⸗ 
ten / wie obſteht / defto beftändticher bleiben 
mögend ; So haben mir ung vereiniget und 
hiermit erleuͤthert ob. fich über- Kurtz oder 
Lang begebe daß wir Keyſer Maximilian, 
- inunferen Landen / in dieſer Cinigung / wie. 
obſtaht / 
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obſtaht / begriffen / oder wir Ertz⸗ Hertzog 
Earlin unſerer Graffſchafft Burgund / unfes 


re Erben / oder Nachkommen / von jemand 


wer der waͤre uͤberzogen und zuvergwaltigen 
underſtanden wurdend / daß wir obgenannte 


Eydgnoſſen / auff Ihr Keyſerl. Majeſt. oder 


Gnaden anſinnen / in dem zu Ihrer Maieſt. 
und Gnaden / unſer getreuͤes Auffſehen 
haben ſollind / daß fie wieder Recht / oder 
Billichkeit nicht beſchwaͤhret oder gedrungen 
werdend. 

. 5, Herwiederumb und gleicher Weyß / ob 
ſich uͤber kurtz oder lang begebe / daß wir ob⸗ 
genannte Eydgnoſſen / von jemands wer der 
waͤre / zu uͤberzogen und zu vergwaltigen un⸗ 
derſtanden wurdend / daß alsdann wir obbe⸗ 
nañter Keyſer Maximilian als Hertzog zu Des 

erreich mit den gedachten unſeren Landen in 

ieſer Einung begriffen / auch wir Ertz Her⸗ 
tzog Carl mit unſerer Graffſchafft Burgund 
auch unfer Erben und Nachkommen / auff 
ihr Anfinnen / in dem zu ihnen ein getreuͤes 
Auffſehen haben follind / Damit fie twider 
Recht und Bilichkeit nicht beſchwaͤrt / noch 
gedrungen werdend. 
6. Und umb beſſeres Ruhens und Fries 
dens willen / haben wir vorgenannte Par⸗ 
theyen hierinnen ſonderlich beſchloſſen und 


verwilliget / daß unſer Kepfer Maximilians 


und Ertz⸗Hertzog Carls Land und Leuͤth in 
dieſer ewigen Vereinigung nit begriffen / wie 
die Nammen haben / wieder die obgedachte 


Epdgnoßſchafft gemeinlich noch ſonderlich / 
ydgnoßſ⸗ nen 109 
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noch auch ihre Underthanen / Zugehoͤrigen / 
oder die jetzt ihnen / oder kuͤnfftiger Zeit / ob⸗ 
beruͤhrter maſſen verwandt / oder zugethan 
ſeynd oder werdend / ſamentlich / noch ſon⸗ 
derlich / wider den genannten unſern aller⸗ 
gnaͤdigſten Herren / Keyſer Maximilians und 
Ertz⸗Hertzog Carls Land und Leuͤth in dieſer 
ewigen Vereinigung nit begriffen / wie die 
Nammen habend / in argem und krieglichem 
Fuͤrnehmen / auch nimmer ſeyn / noch thun / in 
Fein Weyß. | | | 
7. Damit auch diefe ewige Kinung und 
Verſtaͤndnuß defto ftattlicher gehalten und 
gehandhabet werde fo fol fürhin Bein Theyl 
uß uns vorgemelten Dartheyen / feinen Uns 
derthanen / Zugehörigen / oder die ihn obbe⸗ 
ruhrter Maflen verwandt oder zugethan 
feynd / verbängen noch geftatten / daß 
fie tieder den anderen und nad) del 
fen Land und Leuth / zuniemand / mer der ſey / 
in Krieg, Auffruhr / oder wiederwaͤrthig für; 
nemme / lauffen / ziechen handeln oder thun / 
fonder welchem Theyl unter ung das begeg- 
nen rourde / der fo / fo baid er deß hatb von 
den andern befchrieben / oder angefucht / o⸗ 
der daß für fich felbit innen oder gewahr mur- 
de / folches fein hingelaffen Volck von Stund 


und unverzogenlich auff das allerhoͤchſt / wie⸗ 


der Heym zuziechen abforderen und ob jes 
mand ſolches verachten und darinnen unges 
horſamb erfcheinen wurde / die füllen nach 
Erkantnuß ihrer Herren und Dberen geftrafft 
werden/es fol auch Fein unfer Pr 
E V Par⸗ 
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Partheyen der andern hinfür die ihren in _ 
Buͤndnuß / Burgerrecht / Landrecht / Schutz / 
Schirm noch Verſprechen nicht annehmen / 
es waͤre dann daß jemand hinter den andern 
mit ſeinem Haußhaͤblichen Sitz ziechen wolte / 
den Gerichten / darinn dann ein jeder ſeines 
Sitz halb von alter her gehoͤrt hat / unver⸗ 
grlreiffentlich und ohne Schaden. Ob auch 
einiger Theyl auß ung vorgedachten Par⸗ 
theyen ſich mit jemands / wer Der / oder Die 
waͤrend / weiter vereinigen oder verbinden 
wolt / oder wuͤrde / ſo ſoll derſelbig ſchuldig 
und verbunden ſeyn / die vorbeſchriebene alt 
vorbeſtimbte Koͤnig Ludwigs ewige vereini⸗ 
gung und Bericht und nachfolgend erbliche 
Vereinigung und dieſe Erklaͤhrung und Ei⸗ 
nung in allweg außzunehmen und vorzube⸗ 
halten / als das fuͤr ſich ſelbſt billich und recht 


iſt. 
8. Und ob hinfuͤro über Kurs oder Lang / 
wir Keyſer Maximilian oder Ertz⸗Hertzog 
Carl vorgemelt / als beyd Ertz⸗Hertzogen zu 
Oeſterreich oder unſer Landſaſſen / Undertha⸗ 
nen und Zugehoͤrige / oder die uns beyden 
ſambtlich oder ſonderlich / jetz oder kuͤnfftiger 
Be) mit Schuß ı Schirm, Verſpruch / oder 
önft inandere Weg verwandt oder zugethan 
feund / oder werdend / unfer Fuͤrſtenthumb / 
Landen / Brafffchafften oder Herrfchafften in 
Diefer Rereinigung begriffen zu den vorges 
melten gemeinen&ydgnoflen ihren Undertha- 
nen Zugehoͤrigen / oder Die ihnen ehegemels 
ter Maſſen / jetz oder a. Zeit verwandt 
er: 3 ſeynd 


14. Anbang | 
ſeynd oder werdend / gemeinlich oder fonder- 
lich ı oder herwiederumb wir obbeftimbfe 
Eydgnoſſen oder unfere Underthanen zuges 
börigen / oder Die ung jeß oder Eunfftiger Zeitz 
vorberührter Meynung / zugewandt ſeynd o⸗ 
ber werdend  fammentlich oder fonderlich / 
> naaͤdigſten und 
cimiſian und 
ndfaffen/ Un 
die ihnen jeg 
er Maſſen zus 
der werdend / 
lag / Spruch 
gewunnend / 
ttlich gericht 
13 So ſoll der 
cht und Auß⸗ 
ürdigen unfes 
ind gnädigen 
oder Biſchoff 
kuͤnfftig / alſo 
o der der Ant⸗ 
worter / dem Klaͤger in drey Monathen nach 
feiner Erforderung / Nechtens ſtatt thun / und 
Die Klag und Antwort / Red nnd Wiederred 
und Rechtſatz in derſelben Zeit beſchehen ſeyn 
ou, ohn längeren Verzug / es wäre dann 
ach / daß es nach Ordnung deß Rechtens 
noch laͤnger verzogen wurde / ſo fol doch ſol⸗ 
the Handlung / nach angefuͤgter Rechtferthi⸗ 
ung / in ſechs Monathen den naͤchſten zu End 
lauffen / und ob ein Theyl nicht erſchiene / 
Daß als dann auff deß a 
| ruſſen / 
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| ruffen / im echten fürgefahren und procedirf / 


und was alfo gefprochen wird daß dem ohne 
alles Weigeren / appelliren und fuppliciren 
nachgegangen werden folle : Es wäre dann. 
Daß jemand hierinnen / Durch Leibs⸗dder Der: 
ren⸗Noht / oder fonit Durch ander. redlich oder 
Ehehaffte Sachen, verhindert wurde. Aber 
die Spähn oder rung antreffent Lehn / 
Erbfahl / ligende Guͤtter / Freffel und Bein 
Fug / Geltſchuld und dergleichen Sachen / 
ſollen berichtet werden / namblich Laͤchen vor 
Dem Laͤchen⸗ Herren nach Laͤhen⸗Recht / Erb 
und Freffel inden Gerichten und Enden/ da 
Die Hütter gelegen oder Die Sreffel geſchehen 
find / es waͤre dann / daß Der fo gefreffelt hatı 


auß Denfelben Gerichten entwiche / und dies 


felben Gericht darnach menden wolt ı oder 
wurde / Daß alsdann ein jeder fein Recht ges 
gen denfelbigen bingewichenen ferner oder 
weiter fuchen möge; Und die andern Spänn 
oder Zrrung in den geordneten Gerichten 
Da der Antiworter oder der angeklagte geief 
fen ift und mas auch in den obbemelten Faͤh⸗ 

len Gerichten oder Drthen in einer Jeden 


Sacch zu Recht erfant und gefprochen wird) 


Das foll in alweg ſtracks vonallen Theylen 
gehalten und vollzogen werden ohn alles Vet⸗ 
giehen / Weigeren / appelliren und ſuppliciren; 
Es waͤre dann / daß in kleinfuͤgigen Sachen / 
umb ligende Guͤtter / Eigen und Erb / jemand 
mit Urtheyl beſchwaͤhrt wurde / daß ein jeder 
ſollich Urtheyl / fuͤr deſſelben Gerichts / in de⸗ 


me die waͤrend u. nächften Obrigkeit _ 


) 4 ziechen 


16 Anhang 
ziechen und appelliren moͤge / ob ihn das 
Noht bedunckt / und was daraußf von der. 
Oberkeit fuͤr die geappellirt zu Recht erkant 
wird / daß deme / wie obſtaht / gelebt werde. 
, Und in Sachen das Malefig antreffen- 
de / fol einem jeglichen Theyl fein Obrigkeit 
vorbehalten feyn / und ob dafelbft umb ge. 
ruͤhrte Anfprachen jemands von einiger Pars 
they / Rechtloß gelaffen wurde / daß der nach 
ſolchem Rechtſpruch in einem Monath unge⸗ 
faͤhrlich / fein Recht an den vorgeſchriebenen 
beyden Rechten, namblich. dem Bifchoff iu 
Eonftang / oder dem Biſchoff zu Baſel / des 
zdeinen fuchen moͤcht / wie vorgelchrieben ftebt. 
Damit auch hinfür muhtwilig Anforderung 
und Rechtfertigungen verhüthet werden / & 
iſt beredt daß vor Eingang dep Rechten / nach 
Erkantnuß deß Richters sein Thehi dem ans 
deren Buͤrgſchafft oder Verficherung / oder 
wo er Das nicht vermoͤchte Geluͤbd thun fölley 
ob er im Rechten verluftig wurde / damit ein 
Jeder feines Schadens möge bekommen, und 
mb deßwillen / daß die verwilfuhrte Richter 
in dieſem Außtrag beſtimbt / ſih ſoicher Spaͤn⸗ 
gen + Haͤndeln und Sachen deſto ehender bes 
‚laden / und ihren Sprüchen und Ubungen de- 
Ro freyer feyen; So ſollen alweg die Spaͤn- 
‚nigenPartheyen im Eingang def Rechtlichen 
Außtrags / ſich gegen denfelben angenohme⸗ 
‚nen Richteren darumb Schrifftlich verbin« 
den / von ſolcher Spruͤchen wegen / dieſelbi⸗ 
gen Richter nicht zufehden / oder ihnen das in 
einigen argen Willen oder Unfug zuzumeſſen. 


RE 10, 
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ı0. Und als der emig "Bericht Durch weyl. 
"König Ludwig zu Franckreich abgeredt / deß⸗ 
gleichen die Erbeinigung durch weyl. unfern 
lieben Betteren und gnädigen Herren Ertze 
Hertzog Sigmund zu Defterreich darnach 
gemachet / allein auff uns obbemelte acht 
‚Dreh der Eydanoffchafft/ namblich / zuͤrich / 
Bern / Zucern / Ury / Schweitz / Under⸗ 
walden / Zug und Glarus geſtellt / und a⸗ 
ber wir die Staͤtt Baſel / Freyburg / Solo⸗ 
thurn und Schauffhauſen vorgemelt / mit⸗ 
ler Zeit mit den genannten VIII. Orthen / in 
ewige Buͤndnuß gangen und Oerther obbe⸗ 
ruͤhrter Eydgnoßſchafft worden / auch wir 
Abt deß Gottes⸗Hauſes St, Gallen und 
das Land Appenzell / mit unſern Staͤtten / 
Schloſſen / Landen und Leuͤthen / mit den ob⸗ 
genannten XII. Orthen / ſeither auch in ewi 
Burgrecht / Landrecht und Verwandtſcha 
kommen ſind / iſt auff unſer Keyſer Maximi- 
lians und Ertz⸗Hertzogs Carls / als Ertz⸗ 
Hertzogen zu Oeſterreich ſondere Bewilli⸗ 
gung / abgeredt und beſchloſſen / daß die ge⸗ 
dachten von Baſel / Freyburg / Solothurn 
und Schaffhauſen / auch das Gottes⸗Hauß 
und Statt St. Gallen und das Land Ap⸗ 
penzell / ſie alle ſambtlich und ſonderlich / in 
allen und jeglichen vor· und nachgeſchrichenen 
Puncten und Articklen nicht minder / noch 
anderſt / dann ob fie in dem obgemelten Be⸗ 
richt und Erbeinigung / mit außgedruckten 
Worten geſetzt und begriffen geweſen wer 
rend / nun hinfuͤro auch genehm gehalten / ge⸗ 
ee, (Ds ſchloſſen 








Y 
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ſchloſſen und vergriffen feyn und. werden ſol⸗ 
lend ohne einigen Eintrag / Ungefehrde oder 
Wiederrede. | 

11. Und was fonft Artichel oder Puncten 
in dem obvermelten König Ludwigs ewigen 
Bericht und nachfotgendefrb: Einigung zwi⸗ 
fchen dem bemelten nn 
den und Uns Eydgnoſſen gemacht, begriffen / 
darvon in dieſer lobl. Vereinigung / kein beſon⸗ 
dere Erlaͤuterung / Enderung oder Meldung 


geſchehen / iſt hierinn abgeredt und beſchloſſen / 


daß dieſelben Artickel und ein jeder beſonder 
in alle ihren Innhaltungen Meinungenund 
Begreiffungen gaͤntzlich Eräfftig / beitändig 
und von Wuͤrden feyn und bleiben ſollend / zu 
gleicher Weiß und in aller maſſen / als ob die 
allgemeinlich oder fonderlich mit außgedrucks 
ten Worten hierein gefegtund gefchriben waͤ⸗ 
rend, allerding ungefährlich. 
12. Und auffdas ferrer Unwillen zwiſchen 
Uns vorgenañten Partheyen / auch unfer aller 
Theil Underthanen / Zugehoͤrigen und Ver⸗ 
wandten obgemelt / verhuͤtet werde / ſo iſt be⸗ 
ſchloſſen / daß zu allen Theilen / alle unziemli⸗ 
che reitzende Schmaͤchworte verbotten / „und 
wer follich Verbott / verbrechen oder über 
fahrenmurde/ daß derfelb/ nach geftalt der 
orten Darumb geftrafft und Darinnen nicht 
fürgefchoben werden ſolle. 
13. Es follend auch wir obbemeldte Keyſer 


. Maximilian und Ertz⸗Hertzog Carlı unſeren 


Raͤhten / zugehoͤrigen Landen undGrafichaff 
sen in dieſer Einung begriffen / ſoliche Verei⸗ 
| nigung 
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nigung je zu zehen Jahren verkuͤnden / daß ſie 
die wiſſen zuhalten und zu vollziehen / deßglei⸗ 
chen wir gemeine Eydgnoſſen / je zu zehen Jah⸗ 
ren den unſeren auch thun ſollen. Auch habend 
wir obgenannte Partheyen / in dieſer Verei⸗ 
nung und Laͤuterung ſonderlich vor⸗ und auß⸗ 
behalten / den H. Stuhl zu Rom und das H. 
Roͤm: Reich und alle die mit denen wir vor 
in beſchriebenen Pflichten ſtahn / auch Buͤnd⸗ 
nuß / Einung / Verſtaͤndnuß / Burgrecht oder 
Landrecht habend / und ſoll dieſe unſer Erblich 
Vereinung / Laͤutherung / Neuͤerung und Beſ⸗ 
ſerung / in allen und jeglichen obangezeigten 
Puncten und Articklen ſamentlich und ſon⸗ 
derlich / vonUns allen obgenañten Partheyen / 
unſern Erben / Nachkommenden / Undertha⸗ 
nen / Zugehoͤrigen und die Unſer jeder / jetz oder 
kuͤnfftiger Zeit mit Schutz / Schirmb / Ver⸗ 
ſpruch / oder in andere Weg verwandt und 
zugethan ſind / oder noch werdend / auch hinfuͤr 
in Ewigkeit / ehrbarlich / redlich / aufrichtig / 
ſtaͤht / veſt und unverbrochenlich gehalten und 
vollzogen werden / ſonder alle Gefaͤhrde. 
14. Und hierauf aus beſonderen Gnaden / 
ſo bewilligen Wir Keyſer Maximilian fuͤr 
Uns / und als Vormuͤnder / fuͤr unſern lieben 
Enckel und Fuͤrſten Erg-Hergog Carl / daß 
derſelb Ertz⸗ Hertzog Carl umbMebrung gu⸗ 
ten Willens / den obberuͤhrten Epdgnoſſen / 
namlich einem Orth vorbemeldt / zu einer Ver⸗ 
ehrung / Jaͤhrlich zoo. fl. Rheyniſch und dem 
Abt und der Statt St. Gallen / auch dem 
Land Appenzeilrjedem 100.fl. uff —— 
| e 
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bes Tag Inventionis im Meyenvin der Statt 











Zuͤrich / gegennothdürfftigund gebuͤhrliche 


Quittung / geben und antworten laffen ſoll / ſo 
lang / biß er in die Regierung ſeiner Erblichen 
Fuͤrſtenthumb und Landen tretten wird. 

15. Wir Keyſer Maximilian ſollend und 
wollend auch darob ſeyn und verfuͤgen / ſo bald 
Der genañt unſer lieber Enckel und FuͤrſtErtz⸗ 


HerzogCarl zu ſeinen Voigtbahren und muͤn⸗ 


digen Jahren komen wird / daß Er alsdann 
dieſe Vereinigung und Verſtaͤndnuß / in allen 
ihren Puncten und Articklen ratificiren / be⸗ 
willigen / annehmen und mit nohtduͤrfftigen 
Brieff und Sieglen bekraͤfftigen ſoll. 

16. Mit Urkund diß Brieffs mit Unſer 
Keyſer Maximilians anhangendem Inſiegel / 
fuͤr Uns ſelbſt / auch als Vormuͤnder / und von 
wegen des genandten Unſers lieben Enckhels 
und Fuͤrſten ErtzHertzog Carls beſieglet / dar⸗ 
unter wir Uns / fuͤr Uns und Unſern lieben 
Enckel und Fuͤrſten / und Unſer beyder Erben 
und Nachkommen bey Unſern Keyſerl. Wor⸗ 
ten verbinden / alle vorgeſchriebene Puncten 
und Artickel / getreulich / veſt und unverbro⸗ 
chenlich zuhalten und zu vollnziehen. Und wix 

die — Schultheiß / Amman / 
Raͤht / Bürger / Landleuͤth und Gemeinden 
der obbemelten Staͤtten undLaͤndern der Eyd⸗ 
gnoßſchafft / habend auch zu wahrem veſten 
Urkund und ewiger Gedaͤchtnuß unſer Staͤtt 
und Laͤndern mit ſamlet Herren Abbts und 
auch der Statt St. Gallen und des Lands 
Appenzell Inſiegel an dieſen Brieff — 

Een / 


Be“ 4. 





— 
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en? darunder Wir Uns ſambtlich und ſon⸗ 
derlich / fuͤr Uns und unſere Nachkommen / 
bey den Eyden ſo Wir Unſeren Staͤtten und 
Laͤnderen ſchwoͤrend und verbindend / alle vor⸗ 
geſchriebene Sachen / Puncten und Artickel / 
getreuͤlich / ſtaͤth / veſt und unverbrochenlich zu 
halten und zu vollziehen. Geben und geſche⸗ 
Den zu Baden im Ergoͤw / am Freytag Des 
7. Febr. Anno 1511. | 


Num.:XVL | 





‚Königs Philippi II. In Spannien 


Bellsttigung der Erb- Einigung / 
welche im Jahr ıs 1 1. zwiſchen Keys 
fer Maximiliano I.und der gemeinen 
Epdgnoßen » Schafft aufgerichtet 
worden. Ä | 


IR Philippus, von Gottes Gnaden 
König in Caltilien,Leon, Arragon, 
su Engellandı Franckenreich / Navar⸗ 
ra / und beyder Sicilien / Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog zu Burgund und Lothringen / zu 
Brabant / zu Limbourg / Luxenbourg / Gelderen / 
und Maylandı Graff zu Habſpurg / Flanderen / 
Artois / Burgund / Pfaltz Graff und zu Hennen⸗ 
gauw / Holland Seeland / Namour und Zuͤt⸗ 
phen / Fuͤrſt zu Schwaben / Marg⸗Graff des H. 
Roͤmiſchen Reichs / Herr zu Frießland / Gelderen 
der Statt / Staͤtten und Landſchafften / Utrecht / 
Ober⸗Ißel / und Groͤningen. Bekennen of⸗ 
fentlich mit dieſem Brieff / und thun kund maͤn⸗ 
niglich / nachdeme dann der Durchl. er 

| maͤch⸗ 





* 
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maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Carolus der 
ste Roͤmiſcher Keyſer / su allen Zeiten Mehrer 
des Reichs / g. Unſer gnaͤdigſter und geliebter 
Her: und Vatter / vor etlich wenig Jahren / aus 
etlichen Redlichen und rechtmaͤßigen / Ihr Rey 
ſerl. Majeſtaͤt darzu bewegenden Urſachen / und 
als derſelben rechten und einigen Erben und 
Nachkommen / alle Ihrer Keiſerl. Majeſtaͤt Koͤ⸗ 
nigreich / Fuͤrſtenthumb und Nieder Burguns 
diſchen Erbland / und derſelben weltliche Admi- 
niſtration / und Regierung / nicht allein mit zei⸗ 
Aigen Raht / und rechtem Wuͤſſen / ſondern auch 
in vorhergehender einhelliger Bewilligung / der 
Gemeinen Staͤnden / allerding gantz und gar 
eigenthumblich und erblich abgetretten und uͤber⸗ 
geben / wie Wir dann dieſelben dieſer Zeit aus 
Goͤttlichen Gnaden innhaben und beſitzen: Und 
aber Ihro Keiſerl. Majeſtaͤte under anderem in 
ſolcher Abtrettung und Reſignation / Uns ernſt⸗ 
lich und vaͤtterlich aufferlegt und befohlen / daß 
Wir mit allen Benachbarten Potentaten und 
Herꝛſchafften / auch inſonderheit mit allen Staͤt⸗ 
ien / Landen / Zugehoͤrigen und Verwandten ge⸗ 
meiner Eydgnoßſchafft / jederzeit alle vertrauli⸗ 
che und gute Nachbarſchafft / Freundſchafft un⸗ 
terhalten ſolten; Und Wir aber neben ſolcher 
Vaͤtterlichen und gnädigen Erinnerung und 
Bermahnung / auch genugfamen Bericht em» 
pfangen / wasmaflen vorgedachte Stätte und 
gemeine Stände, der Eydgnoßſchafft / noch bey 
weyl. Keifers Maximiliani Unſers Uhr⸗Anher⸗ 
ren / Hochloͤbl. Chriſtlichen Gedaͤchtnuß / auch 
hochgedachtes Unſers gel. Herren und Vatters / 
| | | jetzi⸗ 











J 


* * 
ler: © — —— — — ——— en — 


sum 2rften Theil. 123 


jetzigen Keiſers Zeiten / und Regierung biß an⸗ 
hero / mit beiden Haͤuſeren Oeſterreich und Bur⸗ 
gund / inſonderer nachbarlichen und Erblichen 
Verſtaͤndnuß und Einigung geſtanden / und ſich 
jederzeit / demſelben gemaͤß aller guter Nachbar⸗ 
ſchafft befliſſen haben: Derohalben Wir / als 
derjenig / fo für ſich ſelbſt aus angebohrner Na⸗ 
tur und Gütte / nicht allein ſolche und derglei⸗ 
chen alt hergebrachte Erbeinigungen / wie billich / 
ſtraks zu unterhalten / ſondern auch / ſo es kuͤnftig⸗ 
lich die Zeit und Gelegenheit geben wurde / dieſes 
Orths weitere Verbuͤndtnuſſen / Freundſchafft 
und VNachbarſchafft zuſuchen / inſonderheit ge⸗ 
neigt ſeyn / auch uns deßgleichen bey gemeiner 
Eydgnoßſchafft hinwider getroͤſtet und verſehen / 
nit unterlaſſen haben ſollen / ſolche lang herge⸗ 
brachte Erb⸗Einigung und Buͤndtnuß / auch 
durch unſere Brieffliche Urkund / als ſichs gebuͤh⸗ 
ret / zu beſtaͤttigen und zu befräfftigen / und lautet 
Son Wort wie folget. 
NB. Sie ſtehet hiewor Num. III. 
So haben dem allem nach / Wir Koͤnig Phi- 
lippus, als jetz Regierender Herr / unſerer Nie⸗ 
der⸗Burgundiſchen Erbland mirwohlbedady 
tem Muht / gutem Raht / und rechter Wiſſen ob⸗ 
einzuverleiben / von Alters wohl Herkom̃en Erb⸗ 
lichen Vertrag und Buͤndnuß angenom̃en / Un⸗ 
ſeren Gunſt und Willen darzu gegeben / und den⸗ 
ſelben confirmiert und beſtaͤttet / annehmen / be⸗ 
ſtaͤttigen und confirmieren ſolchen auch hiemit 
in Krafft dieß Brieffs; Gereden und verſpre⸗ 
chen darauf bey unſeren Koͤniglichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Worten, für uns ſelbſt / und er 
an | ere 
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Unſere Nieder⸗BurgundiſcheErbland / derſelben 
Underthanen und Verwandten die obgeſchriebe⸗ 
ae Erb⸗Einigung und Vertrag alles Ihres Iñ⸗ 
halts / ſteth / feſt und unverbruͤchlich zu halten und 
zu vollziehen / nimmermehr darwieder zethun / 
noch darwieder verhaͤngen / zehandlen / oder ver⸗ 
ſchaffen umb keinerley Sachen willen / Alle Ge⸗ 
fehrde gantz und gar außgefchloffen. “Und de 





zu wahren Urkund haben Wir diefen Brieff 


mit eigener Hand underſchrieben / und mit Un⸗ 
ſerem anhangendem Koͤniglichen Inſigill beſi⸗ 
glen laſſen. Geben in Unſerer Koͤniglichen 
Dauptftatt Lunden / am ısten Tag deß Monats 
Junii / nach Chriſti Unſers HErren und Selig⸗ 
machers Geburt / Gezehlt im 155 7ten Unſerer 
Reiche der Hiſpaniſchen und Sicilien im An⸗ 
derem / des Engliſchen und der Anderen in Vier⸗ 
ten Jahren. | 
_ PHILIPPUS, - 

Ad mandatum Hifpaniarum, Anglia 
Reaegiæa Majeflatis, Ducis & Comitis 

Burgundia proprium. 

V.scharberger. 
Num. XVII. 

wige Erb⸗Einigung groif en 
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Einem / und wir Paulus Biſchoff zu Chur und 
der Geſtifft daſelbſt und gemein ILL. Puͤndt 
in Churwalchen / anders Theyls , bekennen 
für uns  unfere Erben und Nachkommen ofs 
fentlich mit diefem Brieff und thun Kund als 
lermäniglich / als wir Keufer Maximilian vor 
verſchienen Jahren / mit Heinrichen weyl. 
Biſchoffen zu Chur und dem Geſtifft daſelb⸗ 
ſten / auch den III. Puͤndten in Churwalchen / 
gemeiniglich und ſouderlich / uns / unſeren 
Landen und Leuͤthen / und ihnen zu gutt / und 
auß Hnderen Gnaden eine Vereinigung und 
Buͤndnuß / auffXX. Jahr lang nach einan⸗ 
dern folgend gemacht und beſchloſſen haben / 
‚Die auch ung zu beyden Theylen / auch unfern 
Zanden und Leuͤthen 7 zu ſcheinbahrlichem 
Nug und gutem Kommen ift und Diefelb 
Vereinung fih auff das jegt Fünfftig Jahr 
enden und auß ſeyn wird; Haben wir dem⸗ 
nach in anſehen deſſelben / auch deß nun fuͤr⸗ 
hin wir unſer Leuͤth / Underthanen und Ver⸗ 
wandten / in ewigen Frieden und Einigkeit 
gegeneinandern wie bißher ſeyn und bleiben/ 
‚auch ein Thepl dem anderen guttennachpürs 
lichen und gnädigen Willen / Huͤlff und Zus 
fchub bewyſen mögen gemeincflich und füns 
derlich sin dem Nammen der H. Dreyfal⸗ 
tigkeit und unzertheylten Einigkeit, mit wohb 
bedachtem Muht / zeitigem Raht / rechten 
Wiſſen und auß ſonderen Gnaden / von ne⸗ 
wem eine ewige und erbliche Puͤndtnuß / Ei⸗ 
nigung und Verſtand gemacht und beſchloſ⸗ 
fen und derſelben EN jugefagt / 
i) alſo 


— 





alfo / diewedl wir Keyfer Maximilian , ung 
und unfere lieben Sohn und Erben Caro- 
lum und Ferdinandum Gebrüder / Königen 
in Hifpanien etc. auch derfelben Erbens Erben 
zegierenden Herren und unfer Fuͤrſtl. Graffe 
ſchafft Tyrol, auch unfer Herrſchafft und 
Länder / aͤhnhalb deß Adlenbergs ung an denn 
Bodenſee ı in dieſe Vereinung und Bünde 
nuß / auch wir Paulus Biſchoff zu Chur und 
die Stifft Dafelbft und die III. Puͤndt in 
Churwalchen geftellet /eingelaffen und bes 
fehloffen Habend / daß wir beyde Theyl / in 
allen unferen Sefchäfften und anligenden 
Sachen / ingetrelier gutter Nachbahr⸗ 
ſchafft einandern halten und beweyſen / auch 
einer Dem anderen / durch derfelben gerr» 
ſchafft / ſſer / Laͤnder und Gedieth / 
Bein Angriff / Beſchaͤdigung / Uber zie⸗ 
chen / noch immerung thun lafſen 
ſollen und wollen; Sondern ob jemand 
wer der waͤre / ſolches zuthun underſtuͤhnde / 
daſſelb fOR jeder Theyl / nach feinem beſten 
Vermoͤgen wenden und wehren. 

2. beyd Theyl ſollen und wollen auch 
felbs in ewiger Zeit / dieſer Erbeinigung / 
Puͤndtnuß und Verſtaͤndtnuß / wiedereinan⸗ 
der nicht ſeyn / noch freffentlich thun in kein 
Weyß;Sondern ob ſich einerley Mißhellung 
und Spahn zwiſchen uns / oder den unſrigen 
begeben wuͤrde / daß wir uns den gegeneinan⸗ 
dern / billicher/ / gmeiner und glycher Rechten 
benuͤgen laſſen foßen und wollen / dergeſtalt / 
wo der Regierende Herisder einig Commun 
— in 
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tn der odgenannten Graffſchafft Tyrol und 
der Herrichafften ähnhalb deß Adienbergs 
biß an den Bodenſee / oder einige fondere 
Perſon dafelbit zu gedachten dreyen Pünds 
ten / und hinroiederumb glycher Wyß diefels 
bige III. Pundt oder auch eingige/ ſondere 


Perſon / zu denſelben regierenden Sürftender . 


Geraffſchafft Tyrol und der Herrſchafften / 
aͤhnhalb deß Arlebergs biß an den Bodenſee / 
zu denſelben Communen und Orthen Zu⸗ 
ſpruch / oder Anforderung gewinnet / darumb 
wir zu beyden Seythen guͤttlich nicht betra⸗ 
gen werden moͤchten / ſo ſollen und wollen wir 
uns jetzo eins unverwandten Obmanns / oder 
aber zweyer / namblich von unſers eintweders 
Theyl Herrſchafften ein Landſaͤſſiger Mann / 
fuͤr einen fuͤrnemmen und benennen / und fuͤr 
denſelben Obmann ſollen beyd Partheyen 
mit einandern zu Recht kommen / ſoͤlcher Ge⸗ 
ſtalt / ſonder ihr zween fuͤrgenohmen und be⸗ 
nennt werden / daß alsdannn jegliche Herr⸗ 
ſchafft / oder derſelben Commun und Mit⸗ 
verwandten / die ander Parthep fuͤrnehmen / 
oder vor den einen Obmann / oder in der an⸗ 
dern Parthey ſo beklagt / Herrſchafft und 
Gebieth fuͤrgenohmen ſeyn wurde; Zu ſol⸗ 


chem Obmann ſoll allweg jeder Theyl / ween 


ehrbar / verſtaͤndig und unpartheyiſch Mann / 
wo und von wannen er die nimbt und bringt / 
zu dem Rechten / ſo daß von dem Klagenden 
an den Obmann erforderet wurde / darnach 
Monaths friſt ſetzen / und dieſelben vier Mafl 
ſambt dem Obmann * von ihr jedes O⸗ 


i) 2 berkeit 
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berfeit gewiefen und Darzu gehalten werden / 
zu ſchwoͤhren Leiblid) ein Eyd zu GOtt und 
den Hepligen / ſoͤllich Sachen und E pähn / 
fo feer fie die güttlichen (das fieindem Ans 
fang zu erlangen verfuchen und allen Fleyß 
Darinnen fürkehren füllen ) nicht hinlegen 
möchten / unverzagenlich in vier Monathen / 
nit Verhoͤrung beyder Theylen Srechtigfeit 
und Gwarſame / ſo ſich jeder gegen dem an⸗ 
deren vermeint und getraut zugenieſſen / mit 
dem Rechtem / auff denfelben ihren Eyd zu 

entſcheiden und außzuſprechen. 
3. Es möcht qucb ein Sach fo treffenlich 
und ſchwaͤhr ſeyn / fo mögen beyde Theyl ih⸗ 
res Gefallens mehrere Leuͤth darzuſetzen / und 
was alſo von dem Obmann und Beyſitzeren 
einhelliglich / oder mit dem Mehr unter ihnen 
zurecht erkant und geſprochen wird / dem ſol⸗ 
len beyd Theyl / ohn weiter Fuͤrwort nach⸗ 
kommen und gnug thun / ohn alles Weigern / 
Ziechen und Appelliren. Wann aber der 
vorgemelten geſetzten Obmann einer mit Tod 
vergangen / oder derſelb ſonſt / durch einen 
Zufahl zu einem Obmann nimmer tauglich / 
oder leydenlich waͤre / alsdann fo ſoll auff 
jedweders Thepls entfagen (doch daß dieſel⸗ 
ben Lirfachen der Entſatzung deß Obmanns / 
fuͤr gnugſam angeſehen und erkennt werden) 
durch beyder Obrigkeit ohne Verzug / allezeit 
ein anderer Obmann / an deſſelben abgeſtor⸗ 
benen / oder entſetzten ſtatt fuͤrgenohmen / 
benennt / und die BillichFeit / wie oben be⸗ 
griffen iſt von ihme auffgenohmen werden. 
zn 4. 
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4. Was aber eintzige Perſonen beeder 
Theyl Underthanen und Verwandten For⸗ 


derung und Zuſpruch zuſammen haͤtten und 


gewinnend / daß under denen jeder Klaͤger / 
dem Antworter und Anſprechigen nachfolgen 
ſoll in das Gricht / darinnen er geſeſſen und 
Grichtshoͤrig iſt / und ſich deß Rechtens da⸗ 
ſelbſt von ihme benuͤgen laſſen ohne einige 


Wiederred / es waͤre dann / daß einer daſelbſt 


öffentlich Rechtloß gelaſſen wurde / alsdann 
mag derſelbe / denſelben vor ſeiner Gerichts⸗ 
Oberkeit beſuchen / und ſo feer er daſelbſt auch 
nicht zu recht kommen moͤchte / alsdann fo 
mag er weiters für fein Oberkeit ehren und 
fich deffelben beklagen. 
5. Und ob es fich fügte / daß in Erwegung 


der Erbeinigung jendert / fondern frömbd 


außländifche Perfonen / die keinem Theyl / 


viel oder wenig verwandt wären/inbemelter 
unſer beyder Partheyen®raffichafften Herr: 


fchafften / Puͤndten / Land und Gebieth Eom- 
men wurden / darzu einiger unfer beyder 
Theyl Zufpruch und Anforderung hätten / 
die follen und wollen wirbeyd Theyl / welcher 
dasan den andern begehrt und erfordert, mit 
fambt Unkoſten und Schaden / fo daruff ver⸗ 


-Ioffen ift » an ein oder zu beyden Seythen / 


zurecht handhaben / auffhalten / und daruͤber / 
wie ſich nach Ordnung und den Rechten ge⸗ 
buͤhrt / Recht ergahn laſſen. 

6. Und ſo fehr aber Fünfftiger Zeit / durch 
uns beyd Partheyen / oder derfelben Voͤgt / 


Pfleger / oder Amman / einig Perſon / umb 
ri: Tode 


3 
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Todſchlag / Abſag oder ander Mißdandluns 


gen, wie fic) Das zutragen möchte / Darumb 
diefelben Verhandler zu dem Recht nit_ ges 
bracht werden möchten in ‘Bann und Acht 


mit Recht erkent die in deß anderen Theyls 


Herrfchafften und Bebiethen komen wurden / 
diefelben Verhandler folend alsdann von 
folicher Herrfchafft / oder derfelben Linders 


thanen und Verwandten / fo bald ihnen das 


Durch Das andere Theyl güttlich angezeigt 
wird / keines Wegs auffgehalten / noch einis 
gerFuͤrſchub geben werden / ſo bald das durch 
einiges Theyl begehrt und verangezeigter 
Maffen / umb auffgangenen Koftung und 
Schaden Pertröftung geloffen wird / daß 
alsdann diefelben zurecht angenohmen / auff 
die voraußgangnen fan und Acht gebürt ge: 
richtundgehandlet merden., | 

7. Wir föllend und woͤllend auch uns / 
und Durch einesjedendeffelben Land, Schloß / 
Staͤtt und Gebieth /zu freyen Des Kauff 
in allem dem das die Nohtdurfft erfowdert'y / 
ohne Verbott zugehn laſſen / doch hierin 
Gottes Gewalt und Herren Noht aufge 
fehloffen ı und daß ſolich erkaufft Getrepd / 
Fein Theyl deß anderen. und weiter zugehn | 
laffen noch zu Fauffen geben ſoll / in Fein Weyß. 
Auch die Straffen zu beyden Septhen / ohn 
new Aufffäg oder Beſchwaͤhrung einiger ne⸗ 
wer Mieth / Zoll / oder ander Ufflegung / 
dann wir beyd Theyl das gegen einandern 
luther zuthun gebrauchen offen und frey und 
ſolches treulich und ungefahrlich gebruchet 
und gehaltentyerden. 3. 
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- 8. Und ob ſich auch in Fünfftiger Zeit zu⸗ 
tragen wurde, Daß jediwederer Theyl van dem 
anderen’ zu Hülffin Kriegs⸗Noͤhten / Knecht 


- umb den Sold begehren und erforderen wur⸗ 


de; So follen und wollen wir. fölich Knecht / 
Die willig / gern und auß eigner Bewegnuß 
umb Sold reyſen / ziechen loflen ohne Vers 
bott / auch frey und unverfpehrt / und ſoll das. 
zinn / fo Die alfo von jedwederem Theyl zus 
ziechen begehrt / aller Fleyß / damit folich 


Krnecht dem begehrenden erfolget ı angelegt 


und gebraucht werden / Doch nicht ferner noch 


weiter / dann in jetz beilimbten unfern Krep⸗ 


fen ı Srafffchafften / Herrſchafften / Landen / 
uͤndten und Gebiethen zubruchen ſchuldig 


eyn / und auch unſerem jedwederem Theyl 


Den vorbehatten / welcher Derfelben Krieg 
ätte und feiner Knechten felbft notthürfftig 


waͤre fo mag alsdann derfelbe feine Knecht 


mit Verbott wohl anheymiſch behalten / oder 


ſo fern die verruckt waͤren / von dem anderen 


Theyl wiederumb mit Verbott / ohne deß 
Anderen Theyl Irrung abforderen / und we⸗ 
lich Theyl deß anderen Knecht brauchen wur⸗ 
de / derſelbe ſoll demſelben deß anderen Theyls 
Knecht / jedem eigen Monath fuͤrSGold zween 
Gulden Rheiniſch zuſambt der Liefferung / 


oder aber für Sold und Liefferung 4. fl. was 


dann demſelben Theil ſo die Knecht braucht / 
am fuͤglichſten ſeyn mag / — 

3. Und ſo feer es ſichk 

erblichen Einigung begeben / daß wir beyd 


Theyl ſammentlich in Krieg kommen wuͤr⸗ 


()4 den/ 


nfftiger Zeit dieſer 
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den / daß aledann keintweders Theyleinigen 
Frieden / oder beftändlichen Bericht / gegen 

demſelben annehmen / noch befchtieffen ſolle / 
es fen dann zuvor mit deß andern Theils 
Rabı ı Beyſehn / Wiſſen und Willen / uni 
beyd Theyl gemeinlich Darein verfaßt und kei⸗ 
nes von dem anderen außgefchloffen / geſche⸗ 


1 o, Und fo feer wir Keyſer Maximilian 9, 
der unfer Erben) eigen Kriegund Knecht auf 
den Puͤndten bey uns hätten / fo follen und: 


* wollen wir fie auch mo wir einigen Frieden 


annehmen wurden  darinne befchlieffen. 

1. Und wo einig Spaͤnn und Irrung 
entzwifchen Uns Römifchen Keyſer und uns 
fer Erben unfer Fürftl. Graffſchafft Tyros 
auch unfrer vorder Herifchafften und Lane 
den / aͤhnhalb Arlebergs biß an Bodenſee / 
deßgleichen unfers Pauli Bifchoffen zu Chur / 
unfer Nachkommenden / und unfer Der EIE 
Puͤndten in Churwalchen Oberkeit beruͤh⸗ 
rend zutragen und verfallen wuͤrden / ſo ſollen 

und wollen wir alsdann / ſolich Spaͤhn vor 
einen Biſchoffen zu Conſtantz / als von bey⸗ 
den Theylen erwoͤhlten Obmann / mit ſambt 
feiner Andacht / Freuͤndſchafft und Fuͤrſtl. 


Gnaden / von obgedachten bepden Theylen 


gleichen Zuſatz guͤttlichen / wo aber dieſelben 
nicht verſangen werden moͤchten / alsdann 
derſelb Biſchoff mit ſambt dem gleichen Zu⸗ 


ſatz / das Goͤttlich Recht vor Augen nehmen 


folle / rechtlichen auftragen. Und ſolcher 
rechtliche Entſcheyd / folle von ung = 
. » fe 
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Partheyen / ohne einiges weiter hinder fich 
Bringen weigern / oder appelliren / angenoh⸗ 
menund gehalten werden / alles trewlich ohn 
Argliſt und Sefahr. 

12. Und in fölichen obgemelten Articklen / 
Einung und Puͤndtnuß / ſolle unſerem jede⸗ 
rem Theyl außgeſchloſſen und vorbehalten 
feonı der H. Stuhl zu Rom / das H. Roͤm. 
Reich und eines jederen Theyls Pundts⸗ 
Verwandten / darmit derſelbe vor Auffrich- 
tung dieſer erblichen Vereinigung / verwandt 
und verbunden geweſen ſeynd / und darzu un⸗ 
ſers pauli gegenwaͤrthigen und eines jederen 
kuͤnfftigen Biſchoffen zu Chur und derfelben 
Stifft geiſtlich Freyheit und infonders has 
bend Wir Kepfer Maximilian, für ung und 
unfer Erben / gegen gedachten Blſchoffen 
und Geſtifft zu Chur / auch den ILL. Pündten 

m Churwalchen / daß wir Eleven und Velt⸗ 
kin / dieweil und fo lang ſolches in der III. 
Be Händen / Gewalt und mit ihnen in 

uͤndnuß ſeynd / Durch bemelte unſre Fuͤrſtl. 
Graffſchafft Tyrol und den vordren unſern 
Stätten und Herrſchafften aͤhnhalb deß Ar⸗ 
lebergs biß an den Bodenſee / nicht zu übers 
ziechen / noch ſolches durch dieſelbigen zuge⸗ 
ſtatten / bewilliget und zugeſagt. 

13. Und ſoͤmliches alles haben wir offtge⸗ 
melter Keyſer Maximilian, deß offtgedachten 
Biſchoffs und Stiffts zu Chur / auch der III. 
Puͤndten in Churwalchen Guttwilligkeit an⸗ 
geſehen / und ihnen nun hinfuͤr alle Jahr / ſo 
lange ſolche Puͤndnuß EIERN uns 
| Ä I zer⸗ 
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zerbrochen gehalten, jedem Pundt beſonders / 
von und auß unſer Cammer 200. fl. Rhein. 
Das ſich alle Jahr soo. fl. lauffen wird / auß 
ſonderen Gnaden zugeben bewilliget / und ih⸗ 
nen dieſelben soo. fl. Jaͤhrlich auf St. Mar⸗ 
thins Tag gehn Chur zu uͤberantworten zu⸗ 
geſagt / die ſie auch an heuͤt dato, als zu dem 
erſten Jahr empfangen habend. 

14. Und dargegen fol die vorgemelt auff⸗ 
ericht XX. Jaͤhrige Vereinung / tod / ab ⸗ 
rafftloß und vernichtet ſern. Doch wollen 

wir uns unſer Obrigkeit / Herrlichkeit und 

Gerechtigkeit / ſo wir in den VI. Gerichten / 

As zu unſeren eigenen Underthanen und Leü⸗ 

then haben / ſo auch mit dieſen 111. Puͤndten 

verwant und in Puͤndnuß ſind / vorbehalten. 
15. Und nachdem wir baulus Biſchoff zu 

Chur / auch die Stifft daſelbſt und wir Gotts⸗ 

haußleuͤth und die von dem oberen Grauen⸗ 

ur bißher Durch Sr. Kepferl. Mapeſt. 

‚anders Schloͤſſer / Stätt und Gebieth / als 

lenthalben mit halber Zoll Sreyung gefahren 

und Dürchgelaffen find / diefelbe nun hinfuͤr 
allenthalben gegen uns auffgeheht und ab / 
und wir die inmaffen wie andere zubezahlen 
ſchuldig / auch an heüt dato mit ung angefan« 
gen / und wir thun follenund wollen, — 
ſo ſollen Die VIII. Gericht / ſo vormahls a 
mit Zollfreyung begabet / hierinn außgeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn. Es ſoll auch der Vertrag / ſo die 
von Veldkirch und Chur vormahls mit einan⸗ 
deren gemacht und beſchloſſen haben / bey ſei⸗ 
ven Kraͤfften bleiben. 
| Ä R | 16. 
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16. ‚Das alles wir zu beeden Theylen / 


nun hinfür in ewige Zeit / unzerbrochenlich / 
veit und jtäht zu halten / und darwieder in 
Feine Weyß noch Wag zu thun / einandern 
zugefagt und verfprochen haben / darzu ung 
en feine Gnad fenden und verhelffen 
wolle. | | 
Und dep alles su wahrem Urkund / fü has 
ben wir Keyfer Maximilian und wir Paulus 
Biſchoff zu Chur, fur uns und unfer Stifft/ 


‚und wir die vom oberen Grauen - ‘Bund / 


auch wir Burgermeiſter und Raht der Statt 
Chur / fuͤr gemein Gotteshauß / und wir die 
von den X. Gerichten fuͤr uns und unſere Er⸗ 
ben / Nachkommenen und Verwandten / un⸗ 
ſer jeder ſein Inſiegel hier an dieſen Brieff / 
der zween in gleicher Luth gemacht / und je⸗ 
dem Thepl einen gegeben / gehenckt. Be⸗ 
ſchehen und befchloffen am Mitwochen vor 
St. Thomas / ware der ı5. Tag Xbris 


Anno 1485. 
“ Num. XVIIL 


Fried und Bericht zwiſchen dem 


Roͤmiſchen Keyſer Maximilian. 1. 
dem Schwäbifchen Bund / Einer / 
und gemeiner Eydgnoßſchafft andes 
rer ſeyts / auff den Schwaben Krieg 
gemacht. An.1499. 


SSR Ludovicus Maria Sfortia Ang- 





liers Hertog zu Meyland ı Graff zu 


und 
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Wehen EEE ESTER TIER een ern SEEN 


——— —— 
und Cremona ; thun fund allermaͤniglich mie 
diefem Brieff alsdann zwifchen dem Durchl. 
Großmaͤchtigſten Fürftenund Herren Maximi- 
liano Kömifchen Köntg/ allezeit Mehreren deß 
Reichs Unſerem Allergnädisften Herren von 


wesen Seiner König: Majeſt. Graffſchafft 


nrich Bifchoff 

nd feinem Ge⸗ 

deren Theyls / 

ven find und zu 

‚demnach zwis 

groffen Bund 

id Anhängern! 

n Stätten und 

; Churwalchen 

nund Anhäns 

ehd und Krieg 

De | Treuͤen laid ift 

geweſen / darauff Wir den Edlen unſern lieben 

und getreuͤen Raht / Herren Galeazin Vifeonti 

abgefertiget haben / mit ernſtlichem Befehl / Fleiß 

und Ernſt anzuwenden / ſolche Krieg und Auff⸗ 

ruhr hinzulegen / diein Bericht und Frieden zus 

bringen / fe auch derſelbe getreulich gethan und 

zuletſt nach vieler Arbeit und mercklicher Muͤhe 

ſo viel erfunden / daß Er zwiſchen beyden Theilen 

abgeredt und ſie vereint hat / in Weiß und Form 
als hiernach geſchrieben iſt. 

i. Daß die 6. Gricht im Praͤttigaͤw / ſo die 
Koͤnigl. Majeſt. als Hertzog zu Oeſterreich von 
denen zu Metſch erkaufft / und Seiner Majeſt. 
vormahl geſchworen habend / wiederum wie hie⸗ 
vor hulden und ſchwoͤren und die andern 2. 

Gericht / 


\ 
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Gericht / die noch nicht geſchworen haben / der 
König. Majeſt. ſchwoͤren und ehunfollend / in 
aller Maß wie fie hievor denen Yon Metſch ger 
thanhaben/ doch dag diefer Aufruhr halbifein 
Ungnad oder Straff auff fie gelegt fondern fie 
gnaͤdiglich / die fie voran feine Königl. Majeſt. 
fommen find/ gehalten werdind / und bey der 

Puͤndtnuß / ſo ſie hievor mit dem Grawen Pundt 
gehabt haben / bleiben laſſen. | 

2. Umb die Spähn fo zwiſchen demfelben 
som GrauenPundt / der Stattund Stifft Chur 

an Einem und Koͤnigl. Majeſt. von wegen der 

Graffſchafft Tyrol am anderen Theyl erwach⸗ 
ſen / ſolche wiederumb zu Rechtlichem Außtra 
kom̃en und verfangen werden ſollen —e 
Fridericum von Augſpurg und feine unparthey⸗ 
ſche Raͤht / die ſie endlich umb alle Irrung ent⸗ 
ſcheyden / und was von ihnen geſprochen wird / 
daß beyde Theyl darbey bleiben / dehme gleben 
und gnug thun ſollend / ohne einiges weiteres 
ziechen und appellieren. 

3. Daß alle Handlungen in dieſem Krieg 
vergangen / esfengemir Todſchlag / Raub / 
Brand oder in andere Weyß und Weg gegen 
einandern geſchehen / Bericht / hin und ab und 
niemand dem anderen deßhalb einigen Wandel 
und Abtrag ſchuldig ſeyn ſolle. 

4. Der eingenohmnen Staͤtten / Schloͤſſeren / 
Landſchafften und Obrigkeiten halben / ſoll jede 
Parthey der andern alles das / ſo er in dieſem 
Krieg abgewunnen und in ihr Gwaltſame ge⸗ 
bracht hat / wiederumb zulaſſen / in dem Weſen 
als es jetz iſt und dis Underthanen ihrer ar 
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ledig zehlen / doch unverziegen vorbehaltender 
Richtung und Pflicht / ſo mand vor dem Krieg 
daran gehabt hat / auch daß auff beyden ſeyten 
Geiſtlich und Weltlich su dem ihren / es ſeye eigen / 
Laͤchen / Pfandſchafft / Zinß / Zehnden / Guͤlt / oder 
Gelt / Erbſchafft / Schulden oder anders / ſo einer 
im Eingang des Kriegs gehabt hat / wiede rkom⸗ 
men und darzu gelaſſen werden ſoll / alſo daß die 
Leuͤth und Gut / ſo beyderſeyts begehrt / wieder⸗ 
umb uͤbergeben werdind / von ſolcher Auffruhr 
und Verenderung / auch aller Handlung wegen / 
ſo ſich darinnen begeben hat / nit geſtrafft noch 
beſchwaͤhrt / ſonder bleiben/gehaltenhind bey dem 
= gelaffen werben ſollen / wie fie vor dem 
rieg geweſen. J 
y. Daryu iſt auch von dee Star Solo, 
thurn und des Graffen von Thierſtein abgerede 
und beſchloſſen / wie hernach folget / daß die von 
Soolothurn / die Schloͤſſer Thierſtein und Buͤ⸗ 
ren / mit Leuth und Gutt und allen Zugehoͤrden / 
zu ihren Handen genohmen und gemeint haben 
. zubehalten/ umb die Pflicht und Hinderſtand 
zuloͤſen / abzutragen / als für die gemelten Herzen 
von Thierſtein verſchrieben / und daß ſie dieſel⸗ 
ben Herren ihnen auch ſchuldig ſind; das darauf 
die jetzgenañten Herren ſich zur Stund und vor 
allen Dingen gegen der Statt Solothurn ver⸗ 
ſchreiben ſollend / ſie von ſolcher Pflicht und 
Hinderſtand zuloͤſen / abtragen und zu entrichten / 
nach lauth der Brieffen darumb aufgericht / mit 
außſtaͤndigen Zinſen / Koͤſten und Schaden/biß 
von Wiehnacht naͤchſtkommend über ein Jahr / 
und ob von ſolchen Koſtens und Schadens we⸗ 
gen / 





| 
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gen / Irrung zwiſchen ihnen entſtuhnde / daß ſie 
ſich hierumb entſcheiden laſſen ſollen / nach lauth 
des Außtrags hier nachgemelt; doch daß ein Bi⸗ 
Iſchoff von Baſel / in demſelben wieder die Solo⸗ 
rhurner nit zurichten gebraucht werden ſolle / und 
wo die gemelt Herren von Thierſtein an ſolcher 
Loͤſung und Abtrag ſaͤumig und die obbeſtimbte 
Zeit nit erſtattet wurde / daß dann die von Solo⸗ 
thurn die Schloͤſſer und Herrſchafften Thier⸗ 
ſtein / Pfaͤffingen und ander ihr Unterpfand / 
nach lauth der Verſchreibung / ohne weitere 
Rechtfertigung annehmen / beziehen und zu ih⸗ 
ren Handen bringen / ſo lang biß ſie ihres Haubt 
Gutts verfallenen Zinß und Schadens halb zahlt 
nach lauth ihrer Brieffen und Sieglen. 

Ind ob die Graffen von Thierſtein — 
ſer und Herrſchafften in mittler Zeit gegen an 
deren zu verfauffen oder zu verpfänden unter 
fluhnden / daß dannder Start Solothurn in 
ſolchem vorbehalten ſeyn ſoll / das ihnen derfel- 

en Burgerrecht zugiebt / von ihnen und 
maͤniglich ungehindert und darzu beſonders / als 
ob die von Solothurn dem Graffen von Thier⸗ 
ein vormahls 400. fl. Rheiniſch auf die Her 
chafft Büren, in Meynung ſich eines Kauffs - - 
zu vereinen / Inhalt erlicher Abfcheyd zwifchen 
chnen vergriffen/ geben hand / iſt abgeredt daß 
die Herren von Thierſtein / ſich ſolchen Kauffs 
halb / ums die Herifchafft Büren / gegen denen 
von Solorhurn biß Wienacht nechſt kommend / 
vereinen / oder aber ſolche Sum der 400. Gulden 
darwieder kehren und abtragen ſollen / ohne allen 
wei g / und ſo ſie daran ſaͤumig und 
| deme 
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deme nit ſtatt thaͤtend / daß alsdann die von So» 
lothurn / ſolch Schloß und Herrſchafft Buͤren / 
moͤgend annehmen und zu ihren Handen brin⸗ 
gen / ohn ihr und maͤniglichs Eintrag und Ber 
hindernuß / biß zu voͤlliger Außrichtung und Be⸗ 
zahlung als vorſtaht. 

&. Und des Landgrichts im Thurgoͤw mit 
feinen Rechten und Zugehördten ı fo bißher / in 
Pfandſchaffts weiß von dem H. Reich / die Statt 
Conſtantz ingehalten / und dis Eydgnoſſen in 

dieſem Krieg zu ihren Handen gezogen / und aber 
jetz / beyde Partheyen / daſſelb zu unſeren Handen 
geſtellt haben / iſt abgeredt / daß wir in einem 
Monarch nechſt kuͤnfftig ungefehrlich daruͤber 
ſprechen und erkennen ſollen / und wie und wohin 
wir ſolches Landgricht durch unſern Sprud 
eng es alsdann geſtracks und ohn alle 
Fuͤrwort darbey bleiben und gefiohn ſolle. 
7. Daß bey hohen Peenen Leibe und Guns 
vorkommen werde / darmit die [handlichen 
Schmaͤchwort / auff beyden Theylen / nie mehr / 
als bißher beſchaͤhen / geuͤbt und gebraucht wer⸗ 
den / welcher aber daſſelbe uͤberfuhr / daß der durch 
feine Obrigkeit haͤrtiglich gefkrafft fene- 

; 8. Daß alle Brandſchaͤtz und Schatz⸗Gelt 

der Gefangenen / fo noch nicht bezahle find — hin 
Edel 
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iſt Hierinnen eigentlich abgeredt und beſchloſſen / 
auch beyderſeyihs angenohmen / ob die Koͤnigl. 
Majeſt. als Ertz Hertzog zu Oeſterreich / oder ſei⸗ 
ner Majeſt. Erben / oder Nachkommen / ihre Un⸗ 
derthanen und Zugehoͤrigen / zu gemeiner Eyd⸗ 
gnobl chaffe einem oder mehr Orthen / oder ihren 

nderthanen/ Zugehörigenumd Verwandten / 


au Ihro Majeſt. als Fuͤrſten zu Oeſterreich / Ih⸗ 


ren Erben und Nachkommen / Zuſpruch und 
Forderung haͤtten / oder fuͤrohin gewunnend / 


darumb die Partheyen gitelich nicht vertragen 


moͤchten werden / daß der Klaͤger ſein Wieder⸗ 
parth zu Recht und Außtrag forderen fol ı auff 
den Biſchoffen su Coſtantz / oder dem Biſchof⸗ 
fen su Baſel / fo je zun Zeiten find / oder auff den 
Burgermeifter und klein Raht zu Baſel / daſelbſt 
dann die angeſprochene Parthey / dem Klaͤger / 
auff ſein anruffen / des Rechtens unverzogenlich 
zuſeyn und gehorſamb erſcheinen ſoll / beſonder 
und fuͤrderlich dem angezeigten Richter / umb 
Beladnuß der Sachen und Tagſatzung zu bit⸗ 
ten / alſo daß Klag / Antwort / Red und Wieder⸗ 
red und der Rechtſatz innerhalb 3. Monathen 


beſchehe / und deſſen ſoll auch der antwortende 


Theyl / ob er daran ſaͤumig wurde / bey Forcht 
ſeiner Poͤn Leibs und Lebens / auch Gutts / gewie⸗ 
ſen werden / und darzu / ob dieſelb angeſprochene 
Parthey / ſolchem Außtrag ungehorſamb erſchei⸗ 
nen wurde / und auff des gehorſamen Theyls 
anruffen / procediren / erkennen und außtraͤglich 
Recht ergehn laſſen. Doch die Späfn antrefs 


fende Erbfaͤhl / ligende Guͤtter und Mleinfügige - 
Schulden follen berechtigen werden / in den or⸗ 
| (P) dene 
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denlichen Gerichten darin die Erbfähl und Guͤt⸗ 
ter gelegen und die Schuldner gefeflen find/und 
was an den obgenanten Enden einem fo dann 
zurecht erkeñt wird / daß bende Theil alwegen 
ſtracks darbey bleiben / deme geleben und gnug 
thun follen / ohne ferner appellierenund ohne 
Fuͤrwort / Außzug und beheiff. | 

10. Und ob gemeine Eydgnoffen nım für 
hineinhellig zulaßind und verwilligen wurdind / 
die Statt Coftang vor der Start Baſel / (tie 
‚obbeftimbeift) anzunehmen daß dann ſolches 
vom Wiedertheyl auch geftatter und verroilliger 
ſeyn fol / und inden ordenlichen berührten Ge⸗ 
richten nit auff entwedere Parthey rechtloß go 
laſſen werden / daßer an den beftimbren Enden 

fein Recht fuchen mag / wie oblautet / und daß 
auch beyde Partheyenund alle die ihren / ſich 
ſollen außtragen und rechten und aller Sachen 
benügen gegen einandern und fonft mie Eeinen 
anderen Öerichten anfechten / befümmerennody 
erfuchen follind in keine weiß / noch weg 

1I. Zugleicher weiß und in aller Form / fol 
dieſer Außtrag und Rechtfertigung zwiſchen dem 
groſſen Pund in Schwaben / und ſonderlich auch 
der Eydgnoßſchafft gemeinlich und ihren Zuge⸗ 
wandten / ſonderlich alſo gehalten werden und 
vollfuͤhrt die naͤchſten 1a. Jahr nach datum diß 
Brieffs / alſo daß beyde Theyl / die ihren / oder 
die zu ihnen geordnet gehoͤren / oder ihnen zuver⸗ 
ſprechen ſtehn / ſich die Zeit auß gegen einande⸗ 
ren umb alle Sachen benuͤgen / und das mit kei⸗ 
nem anderen Recht anfechten / betuͤmmern noch 
erſuchen ſollind in fein weyß / noch weg. Wo 
aber 
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aber dem groſſen Pundt folcher Außtrag nitgee 





faͤllig / noch anuehmlich ſeyn wolte / ſo will die Koͤ⸗ 


nigl. Majeſt. innerhalb 3. Monath den naͤchſten 
nach datum diß Brieffs / gnaͤdigen Fleiß an⸗ 
kehren / ſie eines ziehmlichen Außtrags die XII. 
Jahr lang zu vereinigen / und ſol der Schwaͤbiſch 
Bund und die darein gehoͤren / dieſelben Eyd⸗ 
gnoſſen / noch ihr Verwandte / in mittler Zeit / 


mit keinen andern Grichten fuͤrnehmen noch be⸗ 


kuͤmmern / und umb das die obgemelten Richter / 
ſo fehr verwillkuhrt und angenohmen ſind / die 
Beladnuß ſolcher Spaͤhnen und Haͤndlen / zu 
ihrem Sprechen und. Urtheyl deſto freyer ſeyn 
moͤgend / ſo ſollen allwegen die ſpaͤhnigen Par⸗ 
theyen in Eingang der Rechtsferthigung / ſich 
gegen denſelben angenohmenen Richteren 
ſchrifftlich verbinden / ſie von ſolcher Spruͤch 


und Haͤndlen wegen / ſo ſich daſſelb begiebt / nichts 


anzufechten / noch zu haſſen / noch darumb eini⸗ 
chen Schaden / oder Unfug / oder Wiederwillen 


zu erzeigen. Und hiermit Ihr Koͤnigl. Majeſt. 


aus Gnaden aufheben und abthun / alle Fecht / 


Ungnad / Proceß und Beſchwaͤhrung / ſo indem 


Krieg wider die Eydgnoſſen / ihre Underthanen / 
Zugehoͤrigen und Verwandte niemand abge⸗ 
ſoͤnderet / oder außgeſchloſſen / angeſehen oder 
außgangen ſind / und daß ſonſt auch alle andere 
Sachen ſo hierinnen nicht vergriffen ſind / bey⸗ 
der Theylen bleiben ſollend / wie ſie vor dieſem 


Krieg geſtanden und harkommen ſind / alles ge- 


treulich / ohne arge Liſt und Gefaͤhrd. 
Und deſſen zu wahrem Urkhund habend wir 
dieſer Brieffen zween gleichlautende mit Unſerer 
() 2 eig⸗ 
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eigner Hand gejeichner und mit angehenckcen 


Inſieglen verwahren ı und Wir Maximilian 


Yon Gottes Gnaden Römifcher König’ zu allen 
.. Mehrer de Reichs befennen hiemit für 
ns und unfere Zugehörigen und Underthanen / 
auch unfere Erben und Nachkommen des Hau⸗ 
fes Oeſterreich / auch für den gemeinen Pundt 
in Schwaben und alle ihre Zugehoͤrige / darzu alle 
Mithafften / Anhaͤnger und Zugewandten des 
Reichs / auch Wir die Burgermeiſter / Schult⸗ 
heyß / Amman / Raͤht / Burger / Landleuͤth und 
gantze Bemeinden unſerer Eydgnoßſchafft / nam⸗ 
fich Zuͤrich / Bern / Lucern / Ury / Schwytz / Um 
derwalden / Zug mit dem auſſeren Ambt das dar⸗ 
su gehoͤrt / Glarus / Freyburg und Solothurn bw 
kennen hiemit für Uns und unfere Underthanen / 
Zugewandten und alle unfere Nachkomen / daß 
diefer Fried und Bericht / auch alles was hierin. 
nen geſchrieben ſtehet / beyderſeyts mit unſerem 
Gunſt / Wiſſen und Willen beredt beſchioſſen 
und angenohmen iſt / ſolches auch Wir obgenañ⸗ 
ter Koͤnig Maximilian geredend und gelobend 
bey Unſerer Koͤnigl. Wuͤrde / und aber Wir 
vorgemelte Eydgnoſſen von Staͤtten und Laͤnde⸗ 
ren geredend und verſprechend das by Unſeren 
guten Treuen / ſtaͤht / feſt und unzerbruͤchlich zu⸗ 
halten / deme beyderſeyts nachzukommen und 
gnug zuthun / ohn allen Außzug und Wiederred / 


‚alles getreulich und ungefahrlich W. WWw. Geben 


und beſchehen in der Start Baſel / auf Soñtag 


ware St. Morikendes Märryrers Tas. Anno 


1499. ' 


Num, 
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Num. XIX. 

Ewiger Bund zwiſchen der Statt 

Baſel / und denen lobl. gemeinen 


Eydgnoſſen / Anno 1501. auffge⸗ 


— 





| AM die Burgermeiſter / die Schult⸗ 
heyſſen / Amman Raͤht / Burger / 


Landleuͤth und gantze Gmeinden 
gemeiner Eydgnoßſchafft der Staͤtten und 
Länderen hienach genannt / namblich zZuͤrich / 
Bern / Lucern / Ury / Schweitz / Underwal⸗ 
den Ob und Nid dem Kernwald / Zug mit 
dem auſſeren Ambt ſo darzu gehoͤrt / Gla⸗ 
ruß / Freyburg und Solothurn / eines Theyls: 
Und wir Burgermeiſter / Raht / mit ſambt 
der Statt Baſel anderes Theyls / thun Kund 
Maͤniglich mit dieſem Brieff / daß wir be⸗ 
dacht haben die groſſe Freuͤndſchafft / Trew 
und Liebe von unſeren ſel. Alt⸗Vorderen / 
lange Zeit und Jahr gegen einanderen ge⸗ 
braucht und auff uns Erblich kommen / die 
wir auch hoffend an unſere Nachkommen und 
allen den unſeren wohl hat erſchoſſen und vor 
viel Wiederwertigkeiten hat verhuͤthet / und 
zu hernach lauffenden Zeiten mag verhuͤthen / 
und alſo ſolches fuͤrohin als daher getreuͤlich 
zubeharren und huͤlfflichen Willen einander 
— dardurch dem H. Reich / unſer 
eyder Theyler Landen / Leuͤthen und Guͤt⸗ 
tern / ſtaͤrcke und handhebe jetz und hinfuͤr zu⸗ 
ſtande und Fried und * erhalten wen 
3 8 
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So haben wir uns in dem Jammen GOt⸗ 


tes / feiner allerheyligften Gebäbrerin und 


deß Himmlifchen Herren einer getreuͤen / ewi⸗ 
gen Puͤndtnuß und Freuͤndſchafft / ohn allen 
Abgang zu währen / beredt / an⸗ und auffge⸗ 
nohmen / wie folgt. 

1. Erſtlich: So faſſen / nehmen und em⸗ 
pfahen wir die obgenannten Eydgnoſſeß von 
‚Stätten und Känderen für uns und unfere 
ewige Nachkommen / Cdie wir zu allen vors 

- und nachgefchriebenen Dingenveftiglich vers 
- binden) einelobl. Statt Baſel / ihre gemeine 
Burger und Landleüth / für fich und ihreeii- 


ge Nachkommen / in unferer Eydgnoßſchafft 


Pflicht / und als nun hinfuͤhro unſer ewig Syd⸗ 
gnoſſen an / alſo daß ſie in der Gſtalt und in 
dem ſo ſich nun hinfuͤhro von dato diß Brieffs 


in Gſchaͤfften und Haͤndeln ung beyde Theyl 


beruͤhrend / zu Lieb / oder zu Leyd erhebt und 
begiebt / erheben und begeben mag / als ein 
ander unſer Orth / in ſolcher Form zu uns 
gehoͤrend / Ewiglich hey uns und wir bey ih⸗ 
nen beharren / und alſo ſeyn und wer⸗ 
den ſollend / ohn alles Abtreiten / Enderung 
und Wandel / wie die von jemand immer zu 
einicher ri erdacht / erfunden oder einges 
führt möchten werden und in Krafft deſſel⸗ 
ben / fo ſolend und mollend auch wir / der 
Burgermeifter / die Raͤht und auch-gemeine 
Burger der Statt Baſei / von den oogenañ⸗ 
ten Orthen Der lobl. Epdgnoßfchafft / als un 
feren allerliebften Freunden und Vruͤderen / 
in gang auffrechter Brüderlicher Trew / als 


— ihre 
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ihre ewige Eydgnoſſen / in Worten wie obs 


ſtaht / für angenohmen heyſſen und ſeyn / undd 


ihnen in allem dem / fo ſich hinfüre von dato 
diß Brieffs / in Gefchäfften und Händeln ung 
beyde They berührende / es ſey zu Lieb / oder 
zu Leyd / als ein ander Orth der Eydgnoß⸗ 
Schafft in ſolcher Form anhangen / by ihnen 
bleiben und verharren wie vorftaht alles by 


unferen gutten Trewen / ohn alle Oefaͤhrde. 
2. Und fo ſich nun hinfuͤhro einiche Sa- - 


chen / oder Gefchäfft begebend / die gemein 
unfer Eydgnoſſen und ein&tatt Baſel moͤch⸗ 
sen antreffen/ oder berühren’ ſoll dieſelbe 


. Statt Bafel durch ihre ehrbare Bottſchafft 
berufft werden, bey unferen Anwaͤlden ſitzen / 


und mit Raht und Gethat / als einander Orth 
unſerer Eydgnoßſchafft / helffen rahten / be⸗ 
dencken und at / dag zu unferaller Nutz 
und Motthurfft wird gebühren; Und damit 


folche ewige Buͤndnuß / zu Eünfftigen Zeiten . 


wohl geläutheret feye und defto baß gehalten. 
und nach dero gelebt moͤge werden / ſo haben 
ir diefe hternach gemielte Articul und Punc- 
ten gegen einanderen ftäht zubalten beredf 
und angenohmen. 


3. Namblich daß wir beyde obgenannte 


Partheyen / bey allen und jeden unferen Lan⸗ 


‘Den / Leuͤthen ı Berichten ı Herrfchafften und 


Mechten / Freyheiten / Gnaden  Privilegiens 


auch gutten Gewohnheiten ſollend verbleiben, / 


uns deren gebrauchen und behelffen / wie von 

alter Herkommen iſt. 

4. Und ob jemand / wer der waͤre / unſe⸗ 
—6)4 ren 
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zen eintwederen Theyl / fambt oder ſonders / 
mit Gewalt überziehen, von dem unfern 
Drängen / oder daran fraffentlic) bekuͤmmern 
und angreiffen wurde; Wo dann ein Thent 
deß anderen Huͤlff und Zuftands notthuͤrff⸗ 
tig wäre, und durch feine Bottſchafft / oder 
offene Schrifften begehren und erforderen 
wurde / fo fol je die gemahnte Partey Der 
mahnenden/ ihre getrewe / teoftliche Huͤlff zus 
fenden ı je nach Seftaltder Sachen / und ſoll 
das geſchehen in deß gemahnten Theyls Kos 
ſten / alles ehrbarlich und ungefahrlich. Und 
ob ein frembd oder ander Volck ſich erhube / 
unſer vorgenannten Partheyen eine zuuͤber⸗ 
ziechen / ihre Staͤtt / Schloß oder Land zu⸗ 
derhergen / zubelaͤgeren / oder zugewinnen / 
fo ſoll jeden vorgenannten Theylen / auff deß 
anderen Theyls Erſuchen (beſchaͤhe das mit 
Gſcchrifft oder Mund) ſich mit ihrer Macht 
- und offenenen Paneren ziechen / ohn allen ges 

fährlichen Verzug erheben / dem benötigten 

heyl zuziechen / ihmefein Land / Leuͤth und 
Gutt / wie er das je& innen hat und befigt / 


beiffen retten und entfchütten/ und ben dem | 


ihren befchirmen in gangen gutten Treiven / 
alles in ihrem felbft Koften / fo offt das zur 
ſchulden kombt / und ob dwaͤderen unfern vor- 

benannten Theylen / von jemand an unſeren 
Landen ı Leuͤthen und Butt freffener Angriff 
begegnete /und derſelbe Theyl / Das mepnt 
a Near! und deß anderen Theyls Rabe / 

eyſtand und Hülff dedoͤrffte / Die ſoll ihm 
getreuͤlichſt mitgetheilt werden / = wi 
| nz eftalt 





— — — 
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Seftalt der Sachen und Läuffen. Und ab 
es fich in folchem begebe / daß einiche unfer 
za obgenannt / ihre Beſchaͤdiger / in 
chloffen oder Stärckenen wurde betretten 
und Diefelben belägern / und darzu den ande: 
ven Theyl umb hüffflichen Beyitand erfuchen 
thätte/ wie vorftaht/ der fol demfelben un 
verzogenlich gelangen / wie fich der Noto 
thurfft nach wird gebühren. 

: 5, Ro auch wir beyde Partheyen / ung. 
unſer Landen und Leuͤthen zu Schutz / Schirm 
und Handhab bereiten / mit unſeren offenen 
Zeichen / es waͤre Paner oder Faͤhnlin auß⸗ 
zuziechen und Laͤger und Beſaͤß zuthun / ſollen 
wir alleſambt und ſonders einanderen troſt⸗ 
lich zuziechen mit Gezeuͤg und Leuͤthen darzu 
Nutz und Gutt / je nach jedes Vermoͤgen und 
Gelegenheit / und ſich darinn niemand mit 
Sefährden hinterhalten / Dach deß Gezeuͤgs 
und Pulvers halben nach Ordnung / Har⸗ 
kommen und Gewohnheit in unferer Eyd⸗ 

oßſchafft gebraucht / oder wiefolches bins 

ro wird angefehen. 

6. Ob auch etwas mas das waͤre / es ſey 
Staͤtt / Schloß, Herrichafften/ Land / Leuͤth / 
Zol / Geleith / Brandſchaͤtz / Mutzungen / es 
waͤre von Gefangenen / oder ſonſt / wie das 
Nammen hatte / alſo eroberet wurden und 

ubehalten underftanden / Daß die uns allen 

heylen die dann alfo/ wie vorflaht / im 
gel bp dem Handels oder fonit in Doͤrffern 

riegs⸗Ubung oder Gefchäfft/ an anderen 
verfangen und beladen — gleicher u | 
| .. en 
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ſen zuftanden rund ob fie mit Leuͤth oder Ge⸗ 


zeuͤg zubeſtan waͤren / daß ſolches von uns al⸗ 
len / je nach jeder Theyls Gelegenheit und 
Vermoͤgen beſchaͤhen / wo auch ſolches 
Schloß /Herrſchafft / Statt / Land / Leuͤth oder 
anders / ſo obſtaht / hernach wieder von Hans 
den geben wuͤrde / es wäre durch Verkauff / 
oder aufandere Weiß / was Summa dann / 
darauß wird erloͤſet / oder empfangen / ſoll 
‚ alsdann allen Partheyen undOrthen gleicheg 
Theyls gefolgen und gelangen. 
7. Mo mir auch alfo mitjemand wurden 
zu Krieg Eommen / fo fol dervon allen Par- 
theyen dapfferlich beharret und von Kein 
richtung oder Vertrag angenohmen werden, 
Dem verlenten Theyl fepe dann Belehrung 
oder Erfagung geſchehen / die den mehrern 
Theyl under ung billich und geftaltfamb be: 
dunckte. a — 
8. Es ſoll aber eine Statt Baſel mit nie⸗ 
mand Krieglich Auffrubı 
dann zuvor ihr Anligen / 
ge oder bewege / an get 
noßſchafft Anwaͤld / od 
eit / und mit unſer oderd 
"under uns Begoͤnſtigung 
es ſoll auch ſolche unſere 
gemelten Statt Bafel C 
inden Trewen / als obd 
bedencken und zu Hertze | . 
Demfelben nach hulfflich und geneigt erzeigenz 
alles in der Öeftalt / wie obſtaht. 
2. Ob aber ein ſchneller Einfahl au = 
m IS 
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Statt Baſel / oder die ihren von jemand mit 
frafjener Thatt und Befchädigung ermuchfe 
alfo eylends / daß folches an ung die gemeinen 
Eydgnoſſen / Raͤhtlich nit möchte bracht wer- 
Den / und die Statt Bafel dem zu Wieder⸗ 
- Stand fich erhube und hinzuge / ſo follen wir 
alle ins gemein ı getrew Auffiehen zu ihr und 
Den ihren/ auch ihren Landen und Leuͤthen has 
ben ı und ob es Noht wäre oder murde ihnen 
zuzuziechen / gleicher ABeyß als ob wir deß - 
gemanhnt waͤrend / oder von newem gemahnt 
wurdend. Und ob es ſich begebe / daß ein 
Statt Baſel mit jemand zu Unwillen kaͤme / 
und der ſich rechts auff gemeine unſer Eyd⸗ 
gnoſſen ſambt oder ſonders butte / ſo ſoll ein 
Statt Baſel ſich ſolchen Rechtens benuͤgen 
und dem ſtatt thun / ohne weitere andere 
kriegliche Ubung. 
19, Item / es ſoll auch unfer Bein Theyl 
den andern und die ſeinen beſchaͤdigen in kei⸗ 
nen Weg / noch das alſo zuthun beſchehen 
laſſen / weder an Leib / Gutt / Schloͤſſeren noch 
Herrſchafften; Sondern die Helfften in 
Schutz / Schirm / gutter Gehorfame und Uns 
derthaͤnigkeit beheben und behalten / und ob 
auch als zu Zeiten geſchiehet / jemand unſer 
beyder Partheyen deuͤth und Hinderſaͤſſen zu 
einichen Mißhandel / es waͤre mit Worten / 
Wercken Verwunden / Blut⸗oder Todſchla⸗ 
gen / kaͤme / (darvor Gtt ſeye) fo ſoll das 
rumb kein Auffruhr einiches Theyls auff und 
an den anderen fuͤrgenohmen noch zugelaſſen / 
ſonder Recht darumb geſucht / — 
wi 
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werden / allesnad) Herkommen der Gericht / 
ſo in folchen Fräffel fich erheben und ſollend 
auch wir au Theyl die unfern darzu halten 
fich deſſen zubenügen / und ob jemand etwas 
darwieder wolte fürnehmen / die folten/ fo 
offt das gefchieht/ nach ihrem Verdienen und 
ohne Verzug geftrafft werden und nambs 
lic) an dem End und in den Berichten da die 
Fraͤffel begangen werden. 

11. Wo e8 auch durch einiche Ungefaͤlle 
darzu kaͤme daß unter und zwiſchen ung Dee 
Eydgnoßſchafft / es wäre eins oder mehr Orth / 
gegen und wieder einandern / Auffruhren 
wurden erwachſen (ſo GOtt Ewiglich wolle 
verhuͤthen) ſo mag eine Statt Baſel durch 
ihre Bottſchafft ſich darinnen arbeiten / ſolche 
Auffruhr / Zweyung und Spaͤnn hinzulegen / 
und ob das nit ſeyn moͤchte / ſo ſoll doch die⸗ 





felbe Statt / ſonſt keinem Theyl huͤlfflich wie 


der den anderen Theyl anhangen / ſondern ſtill 
ſitzen / Dach ihre freuͤndliche Mittlung / ob die 
erſchieſſen moͤchte / unverziegen. 
12. &o follen wir auch bepde Partheyen 
und die unfern / bey ihren Brieffen / Sieglen / 
Gewahrſamen und dem fo bißhar von je⸗ 
mand auß ung und den unfern in Gewähr ge 
feffen ift / bleiben.und niemand den andern 
ohne Recht entmähren und ob es befchähe 
und fich anusfamlich erfunde / fo folle der 
Theyl umb Entwährung erfucht / auff fein 
Erfuchen  ohn alle Fuͤrwort und Verzug def 
fen / fo er entwehrt ift / wieder in Gwehr ge 
ſetzet werden mit alem deßhalben empfane 
Ä genen 


sum Erſten Theil, 153 


| Er EEE —— Gene 
‚genen Nutzen und Entrichtung darumb ges 
littenen Koſtens und Echadens. | 

13. Es foll auch niemand unfer vorgenañ⸗ 
ten Partheyen gemeinlich / noch fonderlich/ 
‚der andern Parthey die ihren fie ſeyen frey 
‚oder eigen Leuͤth / dieweil ſie hinter ihnen figeny 
in ihren Schug, Schirm, Burgrecht/ Lands 
‚recht noch ander dergleichen Pflicht faffen 
noch nehmen; Sonder Mäniglichen die ſei⸗ 
nen bleiben laffen : Und ob das befchähe / es 
‚wäre mit Öefährden oder ohn / wañ ein Theyl 
den anderender deß Schuld hat ı darumb ers 
fucht/fo folen dem mahnenden Theyl die 
feinen/ wo das alfo kundlich ift / wieder ges 
laffen und die angenohmenen ihrer Epden 
und Pflichten ob fie Die gethan hättend, ledig 
gezehlt werden. 

14. Wäre aber daß einiche unferer vorge 
‚melten Partheyen meinte, jemand unter dem 
‚andern Theyl gefeffen ı als Leibeigen anzus 
Sprechen / fo fol. ihm der Gegentheyl Recht 
und Befagung nach deß Lands Recht geſtat⸗ 
ten und wo ſie alſo bezogen werden (ihrer ſe⸗ 
hen viel oder wenig) die ſollen Dem Theyl / der 
ſie alſo mit Beſatz unterwunden hat / ohn alle 
Fuͤrwort gelangen. 

. 15. Deßgleichen / ſo ſollend wir obgenañte 
Partheyen und alle die Unſere / niemand der an⸗ 
deren Parthey noch die ſeinen / umb unbekandte 
Firmen darumb Brieff und Siegel nit er⸗ 
cheinend / oder einich Geluͤbd und Bewyſung 
darzu dienende funden werden / weder verhefften / 
verbieten ihnen noch das ſein arreſtieren 7— 
anfal⸗ 
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anfallen fonder ob jemand unferer vorgenañten 
Partheyen / oder den ihren Zuſpruch haͤttend / die 
moͤgen darumb und deſſenthalben Recht ſuchen / 
wie hernach in ſonderem Artickhel beſcheiden iſt. 
Aber den rechten Schuldner / Er waͤre oder wur⸗ 
de der Schuld anred oder erweyßt / der mag deß⸗ 
halben verhafft werden und gegen ihm gehandele 
wie recht iſt. Oder / ob es Schuld- Briefen waͤ⸗ 
ren / was Brieff und Siegel ertruge. So iſt auch 
unter uns gemeiner umbgehender Handſchul⸗ 
den beredt / daß ſie von dem einen und dem an⸗ 
deren Theyl eingezogen werden moͤgend / wie 
dann bisher geuͤbt iſt. Deßgleichen was ver⸗ 
briefft Zinſen / Guͤlten / Gelt oder Schulden ſind / 
die moͤgend einbracht werden / nach der Brieff 
und gewahrſame darumb gemacht lauth und 
Sage. 

16. Was aber Sachen / Unzucht / Buſſen / 
Fraͤffel / Laͤſterung Erbroder Ligend Guͤtter be⸗ 
ruͤhrend / die ſollen alle und jede gefertiget werden / 
an dem End und in denen Gerichten / in denen fie 
geſchehen oder gelegen ſind / alles nach deſſelben 
Gerichts Recht und Harkommen / wie dann das 
von Alters har geuͤbt iſt / und ſolches Rechten / 
ſollend fich unſer beyder Partheyen Hinter⸗ 
ſaͤſſen genuͤgen laſſen / und mit keinen anderen 
Gerichten / noch Rechten ſich deſſen weigeren 
und fuͤrer noch anders niemand weder mitGeiſt⸗ 
lichen / noch weltlichem Stab aufführen noch 








[2 


beſchwaͤhren / alle Gefaͤhrde vermitten. Aberin 


allen unſeren Dingen und Gedingen find auß—⸗ 
geſetzt Che und offene Wucher Haͤndel / die 
mögen geferriger werden wie das die mes 

ande 
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Lands Gewohnheiten ertragen; dann ſie geiſtli⸗ 
cher Erkandtnuß zuſtehen. on 

17. Es ift aber auch hierinnen / namlich it 
dem ſo obſtaht / als Geltſchulden / Buſſen / Eigen / 
Erb oderligende Guͤtter bedingt und zugelaſſen / 
daß dem ſo mit Urtheyl beſchwaͤhrt wurde / nit 
verhalten ſeyn ſolle / ſich fuͤr die Oberkeit der Or⸗ 
then / da ſolche Ding ligen / oder geferthiget ſind 
zu beruffen / mit Tröftung feines Wiedertheyls / 
fuͤr erwachſenen Koſten und Schaden / wie dann 
gewohnt und derſelben herkommen iſt. 

18. Wir obgenañte Partheyen ſollend auch 
einanderen feylen Kauff zulaſſen uud bey unſern 
Zoͤllen / Gleyth und Nutzungen ſambt und ſon⸗ 
ders / wie wir die von Alter her geuͤbt haben / blei⸗ 
ben / und uns Neuerung darinn enthalten / damit 
der gemeine Kauff und Verkauff und all gut 
ehrbar Gewerb und Handthierung ihren Bang 
deſto beffer Haben moͤgend. | 

19. Wirobgenanten Parcheyenhabenddar 
bey / namlich in folcher Schuld-und Gelt⸗Ferthi⸗ 

ung zugelaſſen / was deren verbriefft ſind / daß 
nfere ſolcher ihr Gwarſame nach / moͤgend ſu⸗ 
chen und erſuchen / Jñhalt derſelben gwarſame / 
darbey ein jeder ſoll bleiben. Lind alsdanlins den 
vielgenañten Partheyen nit allein zuſtaht / die 
unſern gegen einandern / Rechtnehmung und U⸗ 
bung zuweiſen; ſonder auch unſers ſelbs Haͤn⸗ 
del / ob die zwiſchen Uns zu ungleicher Verſtaͤnd⸗ 
nuß kaͤmen / mit rechtlichem Entſcheyd hinzule⸗ 
gen / damit unter Uns / als wohl als den Unſri⸗ 
gen gebuͤhrlicher Außtrag vor Augen ſeyn. 

20. So iſt auch abgeredt / ob es ſich — 

| da 
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alles bis zu dem Rechtſatz / und was dann durch 


ben ohne weigeren / ziechen und appellieren. 





ů ¶ SEE, 


daß Wir obgenaũte Staͤtt und Laͤnder der Eyd⸗ 
gnoßſchafft ſambt oder ſonders / an oder zu einer 


Statt Baſel / Zuſpruch / Forderung oder Span 


haͤttend oder hinfuͤro gewuñend / von was Sa⸗ 
chen das waͤre / ſo moͤgen und ſollen wir die 
Eydgnoſſen / dieſelbe Statt Baſel zu gemeinen 
Tagen gehn Baden in Ergoͤw beruffen / auff ei⸗ 
nen genanten Tag ſchrifftlich erlaͤuthert / und da⸗ 
ſelbſt zween von unſer der Eydgnoßſchafft Raͤht / 
deßgleichen die Statt Baſel zween ihrer Rahts⸗ 
Freuͤnd / als Schiedleuͤth darzu beſcheyden und 
in fölich Naht ſetzen und vor denen ſollen wir 
unfere Klägten / esfyge gſchrifftlich oder von 


Mund / wie daß die zugeſaͤtzten einhaͤlliglich / o⸗ 


der der mehrer Theyl.unter ihnen zulaſſen und 
ordnen thun und ein Start Bafel ihr Antwort 


die Zugefesten / nach Berhörung des alles / aus 
Kundſchafft Brieff oder Leuth / ob die von ihnen 
zugelaſſen / zu Recht bekeñt wird / es ſeye mit ein⸗ 
bhäten oder mehrerm Spruch / darbey ſoll es blei⸗ 





21. Wäre auch die Zugeſetzten in ihren Ur⸗ 
theylen ſtreittig / alſo daß unter ihnen / weder ein 
mehrers / noch einhaͤls in ihrem Rechtſpruch er⸗ 
funden wurde / ſo moͤgen und ſollen Wir die Eyd⸗ 
gnoſſen obgenañt / oder welches Dreh das under 


"Uns berühre / einen Obman zu Bafel in ihrem 


feinen Raht Cder für foche Obmanfchaffe nit 


verſchwohren hat) nehmen und derfeibe vonder 


Obrigkeit ı folcher Sach fich zubeladen / alſo ge⸗ 
wiefen werden/ und für den formen beyder They 
In Klag / Antworsund aller Rechtſatz Rn 





wwr 


— — 
— 
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der zugeſetzten gegebenen Urtheylen / und ſo das 


beſchicht / welchem Theyl der zugeſetzten / der⸗ 
ſelbe Obmann beyfaͤllt / darbey ſoll es alsdann 
bleiben / und das alles / es ſeye durch die zugeſetz⸗ 
ten / oder den Obmann ſelbſt geſprochen / ohne 


allen Verzug beſchaͤhen; Ihnen / oder ihme 


wurde dann Bedancks oder Rahthabens Noht / 


der moͤcht alsdann gebraucht werden und doch 


alſo / daß in Monaths Friſt deß Naͤchſten / die 
Urtheyl zu Außſpruch und Fuͤrgang kaͤmend / 
ohn all ander Einzuͤg und Gefaͤhrd. | 


22. So follen auch wir beyde Partheyen 


und unferer jedwederer befonders / ihre Zus 
gefegten für fihfelbs und den Obmann in 
gemeinem Koiten halten und haben / und 
was fie zu Mecht fprechend / dandbarlich 
auffnehmen / und ihnen Darumb / noch deß⸗ 
Halb Feinen Unwillen zuziechen / mit rechten 
Gedingen zu gleicher Weyſe. 


23. Hintviederumb / ob esfich begebe / 


Daß wir dieobgenannten Burgermeifter und 


Raͤht der Statt Bafel / zu gemeiner Eyd⸗ 


gnoßſchafft Stätten und Landen / fambt o⸗ 
der fonders Zuſpruch / Forderung / oder Spañ 
haͤttend oder hinfüro immer gewunnend / 
von was Sachen wegen das waͤre / fo ſollen 
und moͤgen wir dieſelben / oder welches Orth 
auß ihnen ſolches beruͤhrt / zu — Tagen 
auch gehn Baden im Aergaͤw auff einen be⸗ 
ſtimbten Tag Gſchrifftlich erforderen / und 
deßhalben zween unſers Rahts / deßgleichen 


unſer Gegentheyl zween ihrer Rahts⸗Freund 


darzu beſcheyden und in das Recht ſetzen / 
— (1) und 


’ 
% 
—4 
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und vor Denen follen wir unfere Klag/ er fpg 
Gſchrifftlich oder Muͤndlich / wie das die Zu 
gefesten einhelliglich / oder deß mehrern Theil 
zulaſſend und ordnen / thun / und unſter Ge, 
entheyl fein Antwort alles biß zu dem Recht 
ſatz / und was durch die Zugeſetzten / nack 
Verhoͤr diß alles / auch Kundſchafft / Brieffen 
‚oder Leuͤth / ob die von ihnen zugelaſſen / mit 
Recht bekennt / es fepe mit einhaͤllen / oder 
Dem mehrern Spruch geurthehit wird/ dar⸗ 
ben ſoll es dann bleiben ohne Weigeren / Zie⸗ 
chen und Appellieren und ſollen die Zugefeß, 
ten ihrer Eyds⸗Pflichen / damir fieden Par⸗ 
thepen verwandt find, biß zu Auftrag folches 
Rechtens /erlaffen feun. 

24. Wäre auchdaß die Zugeſetzten in ih⸗ 
gen Urtheylen ſtreittig / alſo daß unter ihnen 
weder ein mehrers noch Einhaͤlls in ihrem 
Recht. Spruch funden wurd/ fo follend und 
mögend wir obgenanntenvon Baſel als Kıid- 
ger ob unfer Zufpruch gemein Eydgnoſſen 

eruͤhrt / einen auf ihrem kleinen Raht wel⸗ 
ches Orths und welchen wir wollen; Beruͤhr⸗ 
te aber ſaͤmblich unſer Zufpruch ein befonder 
Orth / einen auß defielben Orths kleinen 
Raͤhten / der vor ſolchem die Obmannſchafft 
nit verſchwohren hat / alſo für einen Obmann 
kieſen / und derſelbe von feiner Dberkeit ges 
wieſen werden / fich alfo folcher Sach zubes 
laden und für dieſen Fommen beyder Theyl 
lag und Antwort und aller Rechtſatz mit 
ſambt der Zugefegten gegebenen Urtheyl / und 
ſo Das beſchiehet / welches Theyls wugelepten 


\ 


- 
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u Er derfelb Obmann zufallt / darbey ſoll es 
Ms alsdann bleiben und das alles / es fepedurch 
den obgenanten Obmann oder Die Zugefeg» 
nr ten / ſollen ohn allen gefährlichen Auffzug ge- 
ei ſchehen. Ihnen aber oder ihme wurde Vers 
ni dancks oder Rahts halber Noht die moͤch⸗ 
ten alsdann gebraucht und doch alfo/ daß in 
i Monahts Frift deß Nächten / die Urtheyl zu 
ii: Fuͤrgang und Außfpruch komme / ohne Auffs 
m 3U9 und Sefährd. . | 
132 Doch ſo moͤgend unſer bey der Parthe⸗ 
pen Zugeſetzte / darzu auch der Obmann / ob 
i der alfo genohmen wurde / die Freuͤndſchafft 
wohl ſuchen / und wo fie die mit Wiſſen und 
Willen der Barthepen erfolgen, darbep fol 
f es alfo verbleiben. —— 

26. Wo aber die Zuſpruͤch und Forde⸗ 
rung eines unſer obgenannten Partheyen / 
ſondere Perſonen / wieder einich unfer They⸗ 

len ſambt oder ſonders antraͤffe / ſo ſoll die 
Rechtferthigung gleicher Weyß / als in den 
naͤchſten Articklen gemeldet iſt / beſchehen 
und doch alſo / daß der Klaͤger und der ant⸗ 
wortend Theyl / byeinem Zugeſetzten mögen 
bleiben / und ſich deß genuͤgen. 
27. Und ob die Rechtſprecher mit ihren 
Urtheyln / nit allein in der Hauptfach / fon - 
dern auch gelittenen Koſtens und Schadens 
halb /ihre Erkanntnuß gebend / die fol als, 
Dann von beyden Thenlen gehalten und des _ 
zen gelebt werden / alles ohne einichen Man- 
gel und Miedertreiben / als obſteht. 
28, Wo auch eine Statt Baſel hinfüro 
(N 2 gegen 


u — —— — TUE DEE GR ME U u > N nn 


160 Anhang | 


gegen jemand Puͤndnuß / oder. andere huͤlff⸗ 
liche Einung underftuhnde anzunehmen / Daß 
fie oichesan gemeiner Eydgnoſſen Anwälde/ 
oder derfelben Obrigkeit bringen / und mit 
ihrem oder def mehren Theyls unter ihnen 
Raht und Begünftigung thun und nit an⸗ 
ders / Dieweilin der Eydgnoßſchafft / das al⸗ 
fo bißher von etlichen Drehen ſelbs gebraucht 
iſt / und zu gutem einhaͤllem Willen und Ruhe 
mag dienen. REN BR 
. 29. Doch fo mag diefelbe Statt Bafel 
mit ‘Burger annehmen und empfahen / ihrer 
Statt Freyheit und Herkommen nach / auch 
handlen und thun wie bißher. Ä 
o. In dieſer unferer bepder obgenannter 
Buͤndnuß / ewigen Freuͤndſchafft und Eis 
nung / behalten wir die Eydgnoſſen Stätt 
und Länder uns vor den H. Stuhlzu Roms 
das H. Roͤmiſch Reich als von dei Reichs 
wegen / all und jeglich unfer Pündt vor ers 
gangenem unferem Brieff und Siegel fo 
lang die während; Aber in Pünfftigen Zeis 
sen ı ob wir Die annehmen / fo ſolle dieſer ewi⸗ 
ge Bund derfelben als der eltere vorgeben. 
So behalten wir Burgermeifter / Naht und 
emeine Burger der Statt Baſel vor / den 
. Stuhl zu Romı das H. Roͤmiſch Reich 
als von Reichs wegen und unferen Herren 
den Biſchoff zu Bafel fo je zun Zeitenift und 
fein Gottshauß / wo wir von ihnen nit unbils 
lich beſchwaͤhrt werden. | 
31. Und zum letſten / foift hierinn lauther 
abgeredt / zugelaflen und beſchloſſen / Ya 
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zum Erſten Theil. . rer 
Daß dieſe ewige Buͤndnuß / Liebe und 
Freuͤndſchafft / ung und allen unferen Pads 
tommenen / deſto verftändlicher und ſtand⸗ 
baffter / in guter Gedächtnuß eingebildet 
werde und bleiben möge ; Daß Diefere obge⸗ 
febriebene ewige Buͤndnuß / hinfüro immer 
von 5. Jahren zu 5. Fahren / auff St Ul- 
rich deß H. Biſchoffs Tag / oder auff den 
Tag ſo wir Eydgnoſſen / den und ander Puͤndt 
zuſchwoͤren anſehen / in allen Orthen und 
gantzen Gemeinden offentlich / wie andere 
Hundts⸗Brieff verleſen / und von aller Or⸗ 
then Raͤhten / Gemeinden und Underthanen 
Manns⸗Perſonen / die ungefahrlich 16. Jahr 
alt ſind / auch die Geſandten / die wir auff 
ſolche Schwoͤrtag ſchicken / in unſer aller 
Nammen / zu GOit und den Heyligen ge⸗ 
ſchworen werden ſoll. 

Diefer unfer aller ewiger Buͤndnuß / nach 
lauth und Sag der Bunds Brieffen / deren 
jeglichem Orth eine uͤberantwortet iſt und. 

. Was die ins gemein und jeglichen beſonders 
bindet / oder binden mag / in guten Trewen 
auffrecht und redlich zuhalten / dem nachzu⸗ 
Tommen und gnug zuthun / all Gefaͤhrden 
bierinnenvermitten.. | | 

Und ob esfich begebe/ daß ſolch Schwoͤren 
und Erneuerung mit > auff gemelten 

St. Ulrichs Tag befchähen / fonder auß Urs 
ſachen verzogen wurde, daß folcher Auffzug / 
der obgenaniten Ewigen Buͤndnuß unverletz⸗ 
lich ſeyn ſolle / und darumb und namblich die⸗ 
fer unſer obgemelter beyden Theylen ewige 
(1) 3 Puͤndt⸗ 
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